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I. 

^efchreibung des Neivman^ßihen chemi/hfien 

(ieblä/es mit ßark verdichtetem KnaUgas^ und 

der f^trjuche , welche mit demfelben ange- 

ßeiU hat, 

Edw. Claiike, LL. D., Fi'of. d. Mineral, z.Camljridge. 



(. Brfdireibung des chemifchen Cebläfes, 
Jjer phjfikaJilche IiiürnmeDtenmaclier J o h a 
NeWQfli i'i London {Liiile-ßreet, Leiceßer- 
Ji^are) berichlet in eiuejii kicinen Auflalze, den 
mau an dem angegebenen Oite lindt^L, -es Icy ilim 

•) KacU einem Auff.ilic de, Mech.nniku. Newmau im uii™ 
nnd dcsPrüli'irgrsDr. C 1 » t k. e im diiiien llefia von B r a b- 
d ,'. Joarfl. ofjcicnc. and th^ arls. lÖiö. Sie ueün.n Js> 
laRrumcnt Blutvpipir , welchra gewühalicb ein LÖt/lroAr be- 
«ithn^ti iu di^femFall ftlieiut mit „.dcfj diereid.utftbeNa- 
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lM:i den liäuHgeti Gelegüiiheileti, welche er hahe, 
LuFl in Holilui'geu zu rerdicIiUn , ftels aurgüfaÜen, 
wie lange Zeil die verdichtete Liuft bedürfe, am * 
durch eitle enge OelTnuiig aus dier<;ii Hühlungea su 
entweichen. Herr ßrooks habe im Gblptäche 
mit ihm geäufsei-l, dafs, wenn ein fulches Au^DrÜw- 
men Terdichtcter Luft einigermai'äea gleichloruiig 
ley, eine Verbcü'eruug des Lüihruhrs lieh darauf 
wbide gründen lallen, und dadurch zu Verfucbea 
angetrieben, Tey es ihm geglückt, etwas zu errei- 
chen, wonacli er l'chon lange geilrtbt habe, näm- 
lich dem LÖthrohr mehr Bequemlichkeit und 
Sicherheit im Gebrauche zu gebtOf ohne es uuhe- 
bolfen KU maclien. 

Sein neues Löthrohr (oder vielmehr Gebläfe) be- 
ßehlleiner Belchreibuug zu Fulge *) aus eiuem pa- 
rallelepiijedilcben vollkommen luftdicht verfchlolVe- 
nenOelafse (box) aus llarkera Kupfer, C, 4 Zoll lang, 
3 Zoll breit und 3 Zoll hoch; aus einer Compref- 
fions- Pumpe Z>, um die Lnlt in dem GeTaliie zu 
verdichleii} und aus einem IJahn und Lülhrobr aa 

me unpiITciid zu Teju -, es iü ein .Saue>Tiu%as -G-.-hUri: (oo 
neuer Art {chemifihes aeaae icü es Ulm Unlerrdiierle tou 
den gTol^en Geblifen ) and .war jiiit vrrdichleLem Sfloi/- 
gut. Dier» XcMtia TiiTi;ilnaraens bediene ich inieb dei- 
Küne hülber, um das lU bei.e^chnea, wxs bei Hi-rra CUrke 
faeir.l : Miiture of tki gajeoai Confiiluent, of IVata, d. 1.. 
SgoeifioirgBa in dem VerbBltnilTe niii WalTerfiollgBi gemc'agt, 
worin beide inil ein:,Dder WafTer bilden. Qiib. 

■) Womit mall die Abbildung in Fig. i, T>f, I. vergleiche. 



r Seite des GcfuTses, tlu: 
eil Wilikiilir lliiikei- o( 



'elclieii man die Luft 
icliei' katin aus- 



fcliv 



Jirümeu lallen. Die KolbenHange geht durcli Le- 
derrciieiben, welche lieh im KoplÜücke des Stie- 
fels icap, die Jjederbüchre) betinden, und dielur 
Kopf relhil hat an der Seite eine Oeü'nung, in die 
lieh ein Hahnllück einrdirauben lül'st, wenn man 
die Pumpe mit einer Flalcbe, oder JJIal'e, oder ei- 
nem |Gasomeler voll Sauci-Hoti'gas oder WalTer- 
Üofigas oder einer anderen Gasart in Verbindung 
fetzen will. lü eine folclie Verbindunj» gemacht, 
und man letzt die Pumpe in Bewegung, l'o wird das 
Oa» aus diefen IJehLillern in die Bilchru (box') ge- 
trieben, um durch dasLüthrohry^önachOeffnung 
des Hahns zu blalen "). Wenige Slül'se des Kol- 
beas reichen hin , die Luft in der Bilchfe fu zu ver 
dichten, dafs, wenn man den Hahn ülFiiet, lie durch 



■) Dicfc Tebr m>iiec)h,irLeIierohrdbung Utr.c « ganx im Zwei- 
fel, ob die Corapri:irinu9 - Pumpe D dui- VeDlil- oder ei- 
ne Habii-Liinpunipe iJl, Da He auch dam ilienl, die 
BüchTe C luftleer lU macbeu , bevor man mdeie Gasarun 
bineia treibt. Tu miifile üe emt Hahn-Liiltpnmpe rrja, 
womit ioder^ die Fi|jur olclit recbt ülien^inlümmt, da der 
Habit za lief UQLu drr BudltiplRlle des Sliefell lieht. Cad 
ifl derKtilben imd«rcl,ljobil uud cbaeVeotil, wie fuU 
aa> Gas aui dei' Bl»(t E \a deia Siicfel .mter den Kolben 
iLommim , da es , Tu viel Ticb am der Zeirbnong iu Fig. i, 
«IrlheiUii Ursl, ub<.-r denifclben elniulreteo Tcheint, Ob die- 
fes inil Fleib in der Berdireibiiog und Fiuiii' in da» Dunkel 
geftellt Tej, weif, icbinicbt^ Jeder Mecbanikua, derdrn Zweck 
der Pumpe keant, wird ihv jedoch leicbt eine Einrichmag lu 
(vLen wIUVd, ivcUbs dci Abliebt viiilpticbl. Gilh. 
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das Rohr milßrofaer Kraft als ein dünner Strahl ent- 
veicht; ile blüh daun !□ eiue davor gefetzte L.anipa 
tnil mehr Kegelmärsigkeil und Früciliou, ala man 
TUN dem gewöh'ilicheu Lölhrohr erhalt Je nach« 
dem man din Hahn vor dem Rohre mehr oder we- 
niger öflnel, ill der Strom , der bliiU, Aaiker oder 
i'chwdclier, und bei müratger Verdichlung halt er^ 
noch Newman'fl Verficberung, ao MiniUea lang 
gleichiormig an. Um dann l'ogleicli wieder die anfäng- 
liche Starte zu erhalteu , brauclie man, meint New- 
man den Hahn nur mehr zu bll'ueii, oder einige älöCse 
mit dem Kolben zu thun '). DielesGebläfe, lugt er 
hinzu, fey tragbar, nicht leicht in Unordnung zu 
bringen , und hohe der Erwartiing aller , die es fich 
angelibafTt, enilprochen. InÜrument und Lampe 
nehmen ein Küilchen ein, das nur 6 Zoll lang, 
'i Zoll breit und 4 Zoll hoch ill, und uoch Plati für 
andere Kleinigkeiten enthält. Wer von ihm ein 
vollliäadiges mineralogirdies Reifekahinet begehrt, 
erli:ilt ein etwas grölseres Kältchen, mit UehlaTe, 
Lampe, und einer Auswahl von Prüfungsmittelu 
(^tejls') und andern nützlichen Sachen alsZugabezu 
dem logenannleu Lölhrolir. 

In Caiübridge wurde diefes NewmanTcbe üe- 
Uüfe auerJl bekannt durch den ßev. Mr. Powell, of 
Trinily College, der üch deirelben in Vorlelungen 

•) nisGe^Ufl, Uüoli wcIcLen ein foJuLc Gclililfe wirkl, fin'let 
nun l>uri ilaiBcßellt unUr sikIcid in loemeni LehrLuuL* 
d«f NaiaiUlir», livüVn «lU Alubtilmig , wie ich UalXe, au 
Olicia iu dtu BuctiLiiaJel kumineu wiiil. C'lb, 
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über die Agricullur- Chemie bediente, Dr. Clar- 
ke verfah lieh damit für feine mineialogirchen Vor- 
Icfungen. Beim Gehrauche verdichteten lie in dem 
Gefii'fse deüelben Sauer ßojfgas ^ «"d Ütlsen es in 
eine WeingfilKlamme blalen. Jeder, fagt Herr 
Clurke, der ff'nfferßoggas und Sauerflojfgati init 
einander hat verbrennen fehn, kennt die niäclitige 
Hitze, welche dabei eiilltebl; doch ili erft im Jahr 
idoa von einem Amcrikancrj Kobert Hare jun. 
Profeflbr der Phylik auf der Univerlilät zu Phila- 
delphia, von diefen beiden Gaaarlen Gebrauch ge- 
macht worden, um die Wirkungen des Lolhrobrs 
zn Terll.i'rken ♦). Mit einander gemengt in dem- 
felbcn BefiäUer, hat fic [zum AnhloJen des Lölh- 
rohrs^ zuerft ein unbekannter Deutfcher **) ge- 
braucht. Oie Kraler der Vulkane, äufi^ert Dr. 
Clarke, welche Ströme gefchmolzenen Gelleins 
eufifpeien, feyen in der That ebenfalls nichls anders 
als ähnliche Geblafe (^bloH'pt'pes, Löthi-ühre) von un-" 
gelieurer Grüfse, aus welchen durch Zerfeizung von 
Meereswajler eutfiandene Gasgemenge , die ira Zu- 
liande ausnehmender Verdichtung find, ealzünclet 
entweichen. 

•) Man f.lie B rn c e ' » jimerkan mineralogicat J-urnal Vol. 
1. No. 1. P.1J7, Note. Aurh fldil eine Naehrii-hl ton Hrn. 
H.re's V.^rruche(i in <teu ^nnaUs de Chf-nie I\o.i3*. 
unter der Ufb.rrclirift ; memoire fiir l'ijjäge du Ckalu- 
meau , et hs moyens de Valimenter d'air cit, C!. [ AUn 
fehl! meinen Zufall im Ende diühr Al>h»i<l]>ing. r„l/>. ] 

•* } jin unknoien native of Germany. 



J 



[ 6 ] 
Da Dr. Clarke ZU 6nden glauble, daCs der Al- 
kohol der Lampe nicht genug WaHerftoft' hergebe. 
Dm die mcigliclifl gTofse Hitze hervorzubringei], fo 
rielh ihm Herr Newman eine Mengiing von Saucr- 
AofTgas utid Wafli-Tltoffgas in dem GelaTse des Gc- 
bliiTes zu verdichten, und ficli Italt der Weingeüt- 
lompe den angelleckteii GasRrahls zu bedienen. Ein 
folcher Verluch mit Knallgas fchien indeTs mit za 
grofser Gefahr verbunden zu f^yn » und mehrere 
berühmte Chemiker hielten ihn für aufserordenl- 
lich gewagt. Herr Newman bemerkte ober, dafs 
dem Trincip zu Folge, auf welchem Sir Hum« 
phry Davy'ö Sicherungs - Jjampe mit Drabtge- 
webe gegründet ili "), keine Gefahr zu beforgen 
fey, wenn man die beiden mit einander gemengten 
Gasarten durch ein Haarröhrchen durcligehen iie- 
fse, bevor man ße entzünde. Herr Clarke erbat 
Cch hierüber Sir H, Davy's Meinung, und er- 
hielt von ihm die Antwort, er habe die Sache ver- 
fucht, und fey überzeugt, dafs, wenn das Gasge- 
menge durch eine feine Thermomelerröhre von et- 
wa B^ Zoll Uurchmeffer und 5 Zoll Länge fey hin- 
durch getrieben worden, es fich ohne alle Gefuhr 
werde entzünden lalTen. Newman richtete diefem 
gemäls den Apparat ein, wie er in Tig. i. darge- 
llellt ill , wo j^D eine folche Glasrohre , uud JE die 
mit Knallgas geiiiJlle ßlafe vorllf-llt. Die folgen- 
den inteiellanleii und fchr merkwürdigen Verfuche 

♦) Von iht iu dtn n^id.ft rulBtiidea Hefi™, GHb. 
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lind (niL tüpfem NewraaiiTulien 
le von iJr. Claike aiigeJieiJt w 
ich von liitr au nun Jelli/i redend e 



:nangas-Uel!i;- 
rdeii, weJcheu 

alühre. 

unfckmeh- 



s Dr. Clarke's V^Tfucbe mit einfachen bisher für 
bar gehalleneii Kurpefii, 

Gegenwailig hti meinen Verfuchen waren: iin- 
fer Proi'eiror der Cliemie, Rev. Mr. Cumm!ng, 
ivelclier michmitdeniiöthigeii cliemirdien Hülfsmit« 
tL-ln gefÜlligll: veifuh; der durch I'eine analytifchea 
Unlerruchungen bekannte Rev. J. Holmes; der 
-Ur. Ingle und andere Milgüeder dk'Ier Üniverfi- 
täl. Da indefs nicht hei jedem Verfuche alle anwe- 
Teod waren, und die VerCuc-he v.u verrchiedcnen 
Zeiten angellelU worden liud, To will ich Gc in der 
Ordnung aiit'ühren, wie Jie mir vorkommen, ohne 
bei jedem einzeln den Tag, wenn er angellelU wur- 
de, und den Namen derer, die gegenwärtig waren, 
anzugeben. 

Nachdem ich das üefufs des Gebläfea (C) von 
otTDOfpliäril'cher Luft geleert hatte (_exhaußed)f 
Jiels ich ein Gasgemenge von a Raumtheiliin Waf- 
lerliofTgaa auf i Raumthcil SauertloSgas hinein liei- 
gen, und verdichlcle dann daÜelbe mittelft des 
Stempels {pißo/i) D in dielem Gefäfse lo Üark als 
müglich. Unter allen Mirchungs-VerhäUnillengiebt, 
wie i'h in meinen VetTuclieii fand, das angegebene, 
den höchHen Grad der Hitze»}. Als ich nun den Hahn 
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Tor dorn Liillirolir öfFnele, und den hinaiisdrin^en- 
den Gasflrom vor der engen GlaRrölire vYÖ ent- 
I zündete, erhielt ich eine fo ausnehmende UiLze, 

dafs CJ nfflmieUbarleit als CliarakLer der Minera- 
lien giinalich verlcliwond, und lieh von nun an 
nicht melir als Erkentiungsmillel deilolben braa- 
chen lüfsl. Ich glaube niclil, dalii man je durch ir- 
gend einen Apparat eine grilfsere Hitze erlangt bot. 
Platin Ichmelzte in dein Augenblicke, in wel- 
chem ich es mit derri.imrae des enlzündelen Gas- 
gemenges iüUeinhrung brachte, und rann in Trop- 
fen herabi Einzelne folclier 'I'ropfen eines Oi-alits 
von 5^ Zoll Durchraelfer wogen 5 Orain. l'lotin- 
drahtrcbmelxte aber nicht blos, fondern fing Tel hfl; 
Feuer und fuhr foit zu verbrennen mit einem leb- 
haften und Ichünen Funken werfen, wie Eil'endraht 
in SauerlioflgQS, SelhA ein kleiner aber Jlarker 
Platintipgel ^ in welchem wir andere Korper in der 
Hitze der flamme bei den IjjülLTn Verfucheh 
fchmclzen wollten, wurde glühend und fchmeiste 
wie der Dralit, fo dafs wir uns diefes HüirsniilteU 
Ichwer i'chraelzbare Körper in die Flamme des Ge- 
I)Iäres zu bringen , beraubt fiheii. 

dicfL^i ihv Mirdiungä- YorUälinirä h='i1.3<lilM bat. Snaer- 
liorrgM au> Bramiridn \Mtl lii.-r langf d^i nicht , bU 

^ IriztPrc girl,t. ■ wenn es mil Wüll'ctiiüU' gcmfiigt verbnont 

Wird, ein Lkbt, welcliBs vollk'inimcn fo Ik'U iQ, ali dai, 
woinil Kolli« in Jen» Krcife der mScliLiErien (jalvanifchen 
Sanetio »erlntnnl. Cl. 



bfau, l'ondei'i 
ein Tchönes I- 
-Begenbogens 
.dieTeiu f }. 
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Den näclillcn Verl'ucli maclilen wir mil Palla- 
dium, Dieles WLaiaiV fchmehte noch fclinelJer als 
Platin; es Hofs vor der Flamme wie BJey, imd als 
ea anling zu brennen, rpriiheleii Sirohlcri glänzen- 
der und feueiTothei' Funken umher. Mach ijera 
Schmelzen Hih das Palladium mall am, die Ober- 
üäcbe war unregeim^ilsif; und ruIitniUzig matt {^tar- 
nifhed') wie die von Zinb, der lange an Her Luft 
gelegen haU An einem polirlen Sireilenl'aliadiura 
seigle lieh eine londerbare Wirkung der Hitze; er 
wurde nicht, wie vor dem gemeinen LÖlhrolire, 
auf der polirlen Fliiclie zeigte (ich 
■beitffieclriim, mit allen Farben des 
ud in derl'elben Ordnung, als bei 



"Wir wendeten uns nun zu den JUrden, [und 
alialifvlien Vin/i:«], welrhe man bisiier für un- 
Tcbmelzbar hielt. Profeüur Cumming halte aus 
Platindraht von ^jllel Zoll Di.Ke, den er fpirairdr. 
jnig wand, kleine ^rapl'o oder Tiegel gehildetj und 
in diefe wurden die Lrden in den Zufland möglich- 
Her Reinheit gelhan und in die Gusllamme ge< 
bi-aclil. 

Uen erlten Verfncb maclilen wir mit einer ge- 
ringen Menge KalL von der gvöTslen Keinheit. 

•) ÜDrttellLg Lewlilit, 



Oijds , welcli» fich 
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le bildete, diiU die «er 
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cF. ihrer Folge dsrlii-ll- 


3q, S.Sa... u..( 


B. Sl.S.Mf,. Güb. 



Kaum war er in die Flamme gebrocht, Co branole 
und R-Iiinelzle das l'lailn mit fulclier Heftigkeit, 
dafs wir fdicht^ten, der iCalk werde lieh unter dem 
gcfclimelzten Metall verlieren; er erhielt (ich aber 
und wir bekamen ihn in einem Zuftande, der eiue 
offenbare Schmelzung verrietb, nämlich an der 
obern riüche nie mit einem durchOchtigen, Iraubi- 
gen Olafe bedeckt, welches mit dem Hyalithe eini- 
ge Aehnlichkeit haltK, *) an der unlerti Flache aber 
ganz fchwarz, wovon wir die Urfach nicht ausge- 
mittell haben **). Die gunze Malfe zeigte lieh, als 
wir Qe unter der Ijoupe unterfuchten , mit ausneh- 
mend kleinen FlolinkiJgelc.hen befetzt. — Uei ei- 
nem zweiten Verfuclie mit Kalk liatteu einige Kii- 
gelchca der verglallen Erde eine wachsgellie Farbe; 
das Plaliu war mit ihnen unter einander ge- 
fchnielzt, wievorher. Eine umher fpielende/jwr^ur- 
fnrbene Flamme begleitet llets das Schmelzen des 
Kolke. 

Wir verfuchlen nun auch Magnejia zu fcbmel- 
sen, und dicfe!; gelang uns zu wiederholten Alalen. 
Die gefchmelzte Malle zeigte iich entweder als eiu 
poröfesGlas, das fo leicht war, dals der Gasllrom es 
fortbli eis, oder als K^iigelchen von rchünerUernllein- 
farhe. J)as letztere war der Fall, wenn die Müg- 
nefia auf Pfeijenl/ion lag. Der Thoii fchmelzt mit 
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) ffith a limpid hotr^oidal vitreous uppearance, 

'■) Vielleicht w.r iinch e]» wenig Kohlenfaiire i.i d 

gegenwärtig gewefen, und durch die Ilitze lerreli 
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ihr au? Kohle. Wurde die Magnelia m'\l Oehl ge- 
raengt, l'o reducirle fie ficli vor dem GebliiTe zu ei- 
ner Schlacke, welche wieder in ein weiTses Pulver 
zerfiel, und Jie l'clieitit dahei' metallifch zu feyn. 
Die Schmelzung der Magnelia ift von einem f^er- 
brennen und von einer eben To geHirbten Flamme 
begleitet, als die Schmelzung des Kalks ,und des 
Stroatians •). : 

Baryt kam darauf an die Reihe. Im Vergleich 
mit den vorigen I'climelzt er leicht. Er war in ei- 
nem Platintiegel gethan worden, kam in diefem 
fchnell in Fluls, und verwandelte lieh in eine me- 
lallifche Schlacke, die wie Blei ausfah , nachdem fie 
aber eine kurze Zeit lang an der Liuft gelegen hülle, 
lieh mil einem weilslichen Staube bedeckte, und in 
den Zuftand eines erdigen Oxyds zurück trat. 

Slrontian in die l''ianime gebracht, verbrannte 
KomTheil, und zwar mit einer fchönen umher fpie- 
lenden " Flamme von intenGver Amelhyiifarbe; 
doch ging das Verbrennen nur langfam und rdiwja- 

•) Diefe riämman fcheiDPr Ldnc aniirre EtUäruoB lOinlaf- 
fen , aU äik in der aniuihmeiidfa llhie d» Gebläf», dia 
■Ikilircben Erden irirelzl, der SauerliolT ihnen enlrlirin, 
und ihr Mclall dargpficlU nnd verflüclillgl winde. Die f-r- 
Lige Flamme nar in diefem Fnll ds> vurbrenaende dampT- 
rürmiue Metall. Da> Gcblire felbl) fahrl fctweilirli Sauer.- 
RoiTzu, da dlefer nur eben lum Verbrennen tleo beigeme ug- 
Icn WairerllolTs biareicbte; vkllekbt auch kUnale da^ IiLd- 
■Dgeblarene GaBE^'>"°E^ ■<> einigen SldlcD oiydirpnd, so 
iDdei'D euloiJidiceDd wirkea, CUb. 
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rig Tor. Zulclzt, ntichdera die MalTe einige Minn- 
tea long der liüciilltiii Hitze des eniziiudelen Gas- 
Jlroras ausgffetzl gewel'en war, erfchien im JVliUel- 
puiikte dua Stioiitiau, der in einer Art von holher 
Schmelzung war, eiu kleines ländliches raetallifcli- 
glii'nzenües Koin, welc'hes Piüfellbr Cuiuining " 
wegen feincB Glanzes für I'lalin erklärte; als diefes 
Korn aber wenige Minuleu lang an der Luii pi;Ie- 
gen liaLte, nalina es wieder ein weiHies erdiges Ad- 
felien an •). 

Kiefelfude rdimelzLe vor dem GebldTe augen- 
blicklich zu einem duiikel-orangefarhericra Ghfe, 
welches hei furlgefetKter Wirkung zum Theil ver- 
ilüchli^tzu werden fchien , und nur ein blarägdhes 
Glas auf derei Platin zurück liefs, das fich dIr ein 
dünner Lfeberzug über das Metall verbreitete. 

Auch die Thoncrde fchinelzte fehr fchnell zii 
Kügelcheii eines gelblichen durchlichtigen Glai'es. 

Bei diefen Verfuclien mit den Erden erlitt das 
Plaliftf welches als Trüger diente, einige Verän- 
derungen, die bemerkt zu werden verdienen. Als 



•) Ich nur» hin bemerk«) , 
SchmelipTodBCte , ftiwoh 
hSchfl wilirrcIieiDlicIi dem 
ches bei diifeii Verfuchen 



laWßh^ Anr^b-^n der 
■ian alt dus Baryt, 



■ber 



:• rcheii 



c Metalle dief«- Eid 



Teiuem Relßblui fchuielz 
rüfu (vereUße SchUcke . 
belicli zlclieuder Faibe. 
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Kalt, Mttgneßa^ Baryt oder Slrontian auf Plalin 
Tor dera Gf blüfe gtrcbiiielzt uuiden, verlor diefes 
Mt^lalllifmeu Glanz and wurde an der Oberlläche 
' rohinulz<g-inalt (tarniflied) und wie iiiil diiunen 
Schupppti bedeck-t, die wie Silber-Amalgam oder 
Zinn -Amalgam ausruhen. Dagegen zeigte lieh 'das 
Fldtin niulil Vfiaiiderl, vi^aty Kiffelerde aAesTlion.' 
erde daraul geTcnmiilzt worden waren. 

Da das Plaliu bei dii^Ien VeiTuchen verändert 
wurde, fcltmelzte und tirannte, fo wüofchte ich fia 
mit Au.'iirblulä des Plnlins wiederholen zu könnet), 
und verrchuflle mir zu dem Ende einen kleinen Tie- 
gel atis Hi'irt'hiei. In eijiem l'olclien Tiegel aus wi- 
nem Graphit von ßorrou-dale wiederholte ich dea 
"Verludi mil reiuemÄn/-t. Daa Rel'ultat war indelk 
fehr nahe das vorige. Der Kalk fchmelzlc", an der 
obern Flaclie dell'elben zeigten lieh Kügelchen eines 
■wafrei'heilen (li/npid) du ich lieh Ligen Glaies, und 
es fsiid ieine andere VeiTciiiedenheit Hall, als dafs 
wäiireud des höclilten Grades der Hitze ein ollen- 
bares Verhrennen eiiiUat. 

Auch die Alkalien und von uns zu wicderliol- 
teh Malen in die i'lamme des Ceb|iiTtis gebracht 
irorden; Ce wurden aber fo i'c}mell gefchmelzt und 
yerflüchligl, dals fie lall in dem namliciien Augen- 
blicke, alä lie mit der flamme in ßeriilirung ka- 
men, verfc-h wanden. 

Die nnlcbmelzbarften der cfaemilch-einfachen 
Körper hatten allo der Wirkuug des Feuers in die- 
Tetn Geblüle nicht widcrlteheu kounen. 
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S. Virfucke mit fchwer fchmehbaren Suiiun. 
Wir veufuchten min die am fchwerlteo 
fcliiaelzbaren aufammengtfetzten Körper, welche 
licli in der Natur finden. J)er folgende Bericht 
Tou den Kerultaten, welche wir erhalten haben, ill 
mit miJglichller Kürze entworfen: 

1. Bergtryßall. In dem erUen Verfuche 
fchmelzten blos die Xanten, und glichen dem Hya- 
Ulh. In dem zweiten VerFuchc war die ächmel- 
Eung vollllüiidig, ajpA es erl'chieQ nun dei- -Berg- 
kryllall Ju der Geilalt eines Glastropfea {Prince 
Rupert' a drop") indem er nichts von leinet Durch- 
lichligkeit verloren hatte, aber voll ßlal'en war. 

2. Gemeiner weijser Quarz, errchien eben l'o 
als der Dergkryllcill nach dem Schmelzen. 

3. Edler üpal *); vollkommene Schmelzung, 
zu eiaem perlenweil'aen Email. Nach der Schmel- 
zung hat der Opal grofsc AehnÜchkeil mit llalakti- 
til'chem perlartigen Kielellinter von Toskana. 

4. Feuerßehi; vollkommene und Tehr fchnel- 
le Schmelzung zu einem l'chneeweilsen Tchwammi- 
gen Email. 

5. Chalcedon; volllcoraraetie Sclimelzung zu 
einem fchneeweilsen Email **). 

6. ^egyplijcher Jaspi/t enlhiiit fo viel Waller, 
dafs fclbll die kleiniten Theilclien defTelben vor der 
Flamme des üebläfes mit Iblchcr Gewalt zerrpriu- 

,gen, dals lie verloren gehen. Profeüor Cum- 

•) Der ed/a Opal i& reines lileiaerJa -Hjdrit. Gilb. 

") Feuerßein ii. CAalctduii salhAlvi geg. iß froc. Kicrvleide. G. 
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1(1 i ng glühte ihn dolier ciR hti heftigem Feuer in 
einen) heilecklen Flalinliegel , und nuu Ichmelzleo 
die Stückrhen luhr fchneJl zu einem grünlichen 
Glafe voll JÜafen. 

■j. 2;rio« wird undurchlichlig und weifs, in- 
dem er blos nn der Oberfläche fchmelzt, zu einem 
weifseu porcellainäliulichcn IDmaiJ. 

8. Spinell IclimelzL I'ctinelL und verbrennt zum 
Tbeil mil VerluÜ vua Farbe und Gewiclit. Eine 
> der Ecken eines ortaedril'üheu KryRulIs verbrannte 
güiizlicli und verlcliwand. 

g. Saphir. Ein Cchoner dodecaedrifcher Kry 
Hall blauen Suphirs gab während des Schmelzeua 
die fonderbare Erfcheinimg grünlicher ülaa--ffn/- 
/on»j die zu groleskeii tieHallen auifchwelllen, und 
trenu das Mineral erkaltete, blieben. 
' lO, Topas, gab ein weil'aes Kniail, das mit 

kleinen UlaTen bedeckt war; 

II. Cliryjoberill (_(ymophane'), ein perlwei- 
l^es Email; 

13. Scliürlariiger Berill {P)cnite) *J, ein 
rchneeweiCses Email; 

i5. ^ndalufit, ein rdlneeweilHes Email; 
i4. mwellit **), ein l'chneeweil'ses Email. 
i5. Rubellit oder rother Jibirifctier Turmalin 
verlor feine l'arbe, und wurde /,u einem weilsea 
undui'chiichligen Email^ und bei i'ortgefetzlem £r- 



*) Gemtiner Topii Hauimai 
•■) Slialkligu Tboacrdc-Hjdra 



Gilb. 
. GUb. 
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hitzen 2u eiaem walTer hellen (li/npid) faibenlolen 
Glale. 

iG. LiabradoriTche Hornblende { J-f)'perß/ien'^ 
wird zu eiuein gngat - i'chkvarzea Giaskügelciiea 
Ton naikcm Glänze. 

i-j. Cyaiiit, lohmelzt fehr Xchceli zu eiaem 
fchueewcüWu Ichwamiuigeu Email. 

i8. Talk^ Ativ reinlle blättrige fchmelzte, und 
gab ein griinlicliea Glas. 

jy. Serpentin; verfcfiiedene Alten wurden ge- 
rchmelzt und gaben Ktigelchen von galliiplel- grü- 
ner Farbe und ungleicher überlliiclie. 

20. Hyal'Uh gab ein Ichneeweifses rchwammi- 
ges EniaiJ voll glänzender, walTerbeiJer ÜlaTaQ. Die 
gelchmelzlen SLückchen waren von hoclill durcb- 
ficiiligem HyaüLli genomraen, der die OberÜächö 
ficli zcrl'etzendeu Tiapps überzog. 

ai, hazulith iclinielzte zu einem üurcbCdili- 
gen, fall iarbenlolcnj nur i'chwucli grünlicheuGla- 
fe voll ßlaren. 

22. Gadolinit *) fchmelzte rdinell zu einem 
gagal-lcbwarzem GlaTe von groL^em Glänze. 

23, L,eiizil rdiiiielzte zu einem vollkommen 
wafTerhellen (_!iinpid), farbenlofon Glafe, das illa- 
I'en enthielt. 

a4. Jpalä aus EHremadura *"-"), Tchmelzte 

•■) E.uUal(.^n.l miEicf;iI,r 6i. Proc. YlUrciJc , :;i,Pro<:. KLcfcler- 
'de und 171'ruc. Eireuai}«!. Gilb. 



") Bit bei[tt F/ioapAoril 
tiuitm. Kali l.rtd.ciid. 
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2u einem ^eiGien Eraail, das wie Wallrath ausruli. 
Etwas Teiaer Jpäl/iig^er j^patit Yon Magnet- Eifen- 
ileiri aus Lapjiland abgelüli *) fclimelzle zu einem 
chocaladeii-biaiiuenülafe untl wurdi; vom Magnete 
gezogen; beides durch das Elfen. 

a5, Peiiianifcher Smaragd fehmelKle fclmelt 
zu) einer ruiicleii Kugel aus dem fciiüiilten wall'er- 
faellen Glal'e oline JSJafcn; das Grün war ganz ver- 
fohwunden und er glich einem wsildeii Saphir. 

a6, Sibirifcher Berill, der vor dem gemeinen 
Löthrohr häufig nicht I'chmelzt, fchmelzle zu ei- 
nem waflerhelieii Glafe mit Btafen. 

37. Topfßein fciimelzle lehr I'chnell mit Ver- 
brennen, uiidzeigte eine raerkwürdigeErfcheinuug. 
Die gelchmelaleMulle warGlas von einer Tchmutzi- 
geiiWalhiursgrünen, l'aft Ichwarzen Farbe, und die 
ganze übrige Malle, als Jie mit einer Laupe unter- 
fucht wurde, lielite wairerlieüe, nadeliörmige und 
hüchli dui-chtichtige KrylUlle dar. 

a8. Miigneßa- JJjdrat oder reine lUlttrige 
Magneßa aus Amerika. Uieles Mineral ift Ichwe- 
rer Jchmelshar als irgend ein anderts. Es gelang 
mir indefs doch mit dem hüchlUij Grade der^iilne 
des Gebiall-s dalVdbe in ein weifsts undurthüchli- 
ges Email zu verwandeln, welches mit einer diiu- 
oea Liage durchlichligen Glal'ea überzogen war. 
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J)as Schmelzen wai' von einer purpuifarbenea 
l'lamme begleilel, 

99. Bajifche fchwefelfnure Thonerde *) rdimelz- 
le relii- I'chiiell zu einem periweifsen durclifcJieiiien- 
clenEinuil, und das Schmelzen derfelhen war gleich« 
lolJs mit iheilweii'em Vorbreuneii verbunden. 

3o. Chinefilclier BUdßeini^Fagodii) Jrhmelzt 
Tchnell zu eiiicm Tcluinen, wallerhellen, farbenlofea 
Giaakügelclien, das lehr glänzte. 

3i. Isliindircher Kn-ßall erliLt eine vollkom- 
mene Schmelzung zu einem glänzenden, wall'erhel- 
leii Glafe, jedoch mit weit mehr Schwierigkeit, als 
irgend ein anderes Mineral, das Magnefta-Hydrat 
ausgenommen. Wahrend des Verl'uchs erfchien 
eine Ic'liüne dunkel -amethyitrarbene, umherlpielen- 
de flamme, die genau To ausfah, als die vom Stron- 
liaii, und ein Zeiclien ill, dal's irgend ein Körper 
verbrannte*, eine Erl'cheinung, welche den reinen 
Kalk und alle leine Verbindungen chArakteriFirt. 

32, CJemeiner KaUßein I'chmelzle zu einem 
gelblich- grünen Email, und bei forlgefetztem Er- 
hilzen erhielt ich eiu klares Perlgius [clear pearly 
gicifi), welches dem pcrlarligen Kiefelünler aus 
Toskana glich; dabei erlchieu diel'elbe purpurfarb- 
ne Flamme, als in dem vorigen Veri'uch, 

33. ( jirragonit fchmelzte gerade lo als reiner 
Kalk, ebenfalls mit FurpuiÜamme, doch war « 
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fchwer zum Schmelzen zu bringen, weil er io der 
Hitze üeiTpringt. 

Diefen bisher für unfchmclzbar gehaltenen Mi- 
neralien werden von einigen Chemikern und Mine- 
ralogen nocli andere beigelegt, als voi'demLolhrohr 
ebenfalls urilciimelzbare, die diefes aber nicht lind, 
fandern fich mit Hülfe des gemeinen LÖtlirohra 
recht gntyi/ime^sen lallen. Dergleichen find Jade 
Glimmer, Ainiantk-, Jsbefi etc., weiche ich daher 
eben fo wenig als die übrigen fchmelzbaren Mine- 
ralien hier einzeln aufführe. Vor dem nij'chtigea 
NewmanTchen Gebläfe I'chmelzen lie alle wie 
Wachs. 

Wiederum giebt 63 einige Mineralien, welche 
man häutig i'äv fchmehbare ausgegeben lijidet, un- 
geachtet fie fich mit dem gewöhnlichen LöLhrohr 
nicht fclimelzen lallen. Dahin gehört, der durcU- 
Gchtige Marekanit von Ochot.ii in Sibirien, dea 
man für eine Varielüt des Obhdiäns halt *), und der 
fich in Pfeudo-iKryltallea Ton der Granatgellalt 
(den Rhomboidal- Üodecaeder) findet. Ich bin nie 
im Stande gewefen, auch nur die geringlle Spur 
von Schrnehung in dem kieinllen Stücke diefes Mi- 
nerals hervorzubringen, wenn ich es eleich eine 
Vierlelftunde laug in der höchllen Hitze derl'lam- 
me eines Wachslichts, das mit AemgemÜhnlichen 
Lüthrohr angeblafen wurde, erhielt. In der Flam- 
me des Newman'lchcn Geblales fchmeizte der Ma- 

«) Biiltr Ohßdian, von H.iuiraaau gcrauai. Cilh. 
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rekanit Iflngfanier und ruhig, und veiwandelte 
fich iu ein Kiigelchea eines wallerhellen, laibenlo- 
lenlGlafes, dem aliniich, dns fich aus dem Derg- 
kiyflall durch Schmelzung dailtclll, nur dal's es ei- 
nen hohen Grad von Glanz und XJurchHchligkcit 
belals und ohne Blalen war. 

4) Verbrennung von Diamant. 
DieFer VeiTuch war kaum nöiliig, da man den 
Diamant fchon Ib häufig in weniger hohen Tenipe- 
raluren verbrunnl hal; doch fchien uns eine genaue 
Ueohachlung dtr veiTehiedenenEiTcheinungen, wel- 
che der Diamant während des Veihrennens gieht^ 
nicht unintcicllant zu feyn. Wir TuchLen einen 
fchönen octaedrifchen Diamant ron J^eriilleiufarbe 
aus, welcher 6 Karale wog. 

Hei dem erÜen Eiinvirkeu der Flamme des Ge- 
bläfes auf ihn, wurde er wafl'erhell und färbe n los ; 
dann zeigte er Üch lu fchwacher weifser Farbe; dar- 
auf wurde er ganz undurchüchtig und glich Bljaa- 
bein, und dabei verminderte er lieh in Gröfse und 
Gewicht, Nach diefcm verlbhwand eine der Kckea 
des Octaedron, und die Oberflüche deH'clben he- 
deckle lieh mit Blalen; endlich brannten alle Ecken 
fort, und es blieb blo? ein kleines längliches Kii« 
gelchen zurück, welches einen ziemlich llaiken 
Metallglcinz halle. Zuletzt war alles veiflÜchligt, 
ohne dafs irgend ein 'i'beilchen zurück blieb. Der 
ganze Verfuch war in ungelahrSMiouten zuEnde.*) 



') Vcrgl. mtiucD ZulaU la diikia AitfCiu« 




3) Verfuch^ 
{SchmcUung, Ve. 



jl Melattcn und Er%eK. 
renmmg , und Reduclion. ) 



I. Heines Gold und dcAbii yerßüchtfgung. 
Um möglichll reines Gold zu haben, nahm ich das, 
welches ana einer Auflöfiing von Telhirium in äal- 
peterfiiiire niedtrgel'ollen war ♦). Eine gelinge 
Menge diefDs Goldes wurde auf einem Stücke einer 
thÖnernen TabackspFeifen-RÖhre mit Borax zufam. 
ineugcrchinelzt und damit zu eluein Kügelcheu ge- 
niacbt, fo daTs es Jichjbcijiiem in die Flamme des 
entzündeten Gasllroras bringeu liels. Als die Hit- 
ze darauf einzuwirken anling, verbreitete ßch ein 
fo helles Licht umher, daf» man das Krügelchen 
nicht gewahr werden konnte. Der Verfuch wurde 
daher unterbrochen , und nun fand fich, dals der 
Pfeifenthon gelchmelzt war; der Borax lialte das 
Änfehen wie Glas von Gold (o/Glass of Gold,') 
und auch die Oberfläche der Tahackspfeifen- Röh- 
re war mit einer glänzenden Fläche des Metalls 
überzogen, das IIa rk pnlirtem Golde glich, Rund 
Uta das Ganze erfchien auf dem l'feifenthon ein 
treiter Ring (« halo, ein Hof) vom lebhafteilen 
itofenrolh , fehr fcliön, und ungefähr von der Far- 
be wie Rhodiumoxyd, wenn es auf einem weiläen 

•) J made ufe of it , as prsf.ipitated from Ihn fnlafion of 



veritelicu we[r> , all 



I 



.Ufs ^oldhahigch Telluviumerr in S»l- 
rotilen nar, <md das Gold üch da^ei 
Gilb. 



t " 1 

Papier gerieber wird. Als wir dos Goltlk'iige 
welches fchoji viel kleiner geworJen war, wieder- 
um in die flamme biachteii, wurde ea ffiil ganz ver- 
flüchtigt. Diefc befondere Farbe beim Verflüch- 
tigen des Goldes, war uoch iiichl bcobaclilel wor- 
den *). 

a. Kupferdraht Tchmelate felir fchnell, brann- 
te aber nicht. 

3. Mejflngdraht. Der Zink, welcher dem Mef- 
Hug beigemifcbt ill^ macht, dals diefer Draht vor 
demGeblälc lebr rchnell verbrennt; diefes gel'chieht 
mit cbryTolith-grüner Flamme, verfchieden von 
der, weiche reines Kupfer giebt. Der Draht wur- 
de mit einer klciuen eifernen Zange gehallcn , und 
gegen Ende des Verlücha fing auch diefes Mifen an 
zu brennen, zugleich mit dem Meüing; auf dem 
nicht verbrannten Theile d«s Eifena fand fich 
flockiges weifsea Zinkoxyd abgefetzt **), 



1) Hierin im ficU HervDr. CUrtei 
Wben Pntbo fitli veiflüchlieea gefeben 



Gold mit der- 

lt. deraBrfnn- 
Is durch EalladuDgirchU- 
woTon mehr m tnaiaa^ 



ge «läcbligrr cleclrlfLUcr ßaUerlet 
ZnfDz £0 AUkta Aufraiie. 
V] Okrci Äbretiea von Zinlblamen »nf dgi lam Träger dl»- 
neade Eifcn , wlbrond des Vcrlir^nnens von Mejpng {braff^ 
Tor dem Hewman'ftlieii GeUih , kada nU eia fehr hicblM 
üaterrchpLdangMiiillel aXi'.t Bronze \Qa neuerem Gdblup- 
fer Ibyajf) gebaucht werden. leb habe riutn VeifueU mit ] 
Bronxo femacln, welche niaa an det Loadoer lleetUrKfi« 
rvikUen Saw/iun uad CantBritlgt ^tinaieahiUei £e TcliiueU- 
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A, Eifendraht y fcbi" Jiarker, wiirJe fclinell 
verzehrt, und während des ifrcnneiis zeigte ficli 
ein Jebhoftes und lillclifl glänzendes runtcnwei-fen. 

5. Graphyl (Reilablei) rcbmelatc zu einem 
magnetifchen Korite *')■ ' 

6. Rotlies-Titanoxyd Icliiaelzle unter Verbren- 
nen zu eiiietu duukelf'urbigeri ICorue. 

7. lioChea eißnhaltiges Kiipfar fcliinehle 
icfanell mit Verbrennen zu einer Ichwarzen Sclila- 
cke; bei fortwährendem Ilrhilzeii kam znlelzt dau 
Metall in feiner reinen Gellalt zum Voifcbein. 

S. Blende, oder gemeiner kryllallinrter&'Affe- 
fel^Zinlj relinielzte, und wurde in den Melallzii- 
ßapd wieder hergellellt -[•); das Jj/^/nZ/ eifühien la 
der Mitle der gelcbiuelzten Malle, d.ie Theile aber, 
welche diTr IJüze am mcluüea ausgefetzt waren, 
wurden verflüchtigt und fetzlen lieh als weilsea 
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Gilb. 



+ ) .AKt reduced to the metatlic flate ,■ in dierem Zuliande ili 
aber der Ziuk fdion TOrbandea in dei Blende, und lunCiIi 
diTin errdieinep , ru bald der Scbwetel »crfliichtigl wurde 
Gilb. 
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Zinkoxyd auf der Kolile ab, auf der die Blende lag. 
Wahrend diefes Verfuchs erl'chien die Flamme mit 
Illauer Farbe. 

g. Braunes und gelhex Flaiinoxyd-, welches 
aus der Auftüfiiog des Platins iu KüuigswalTer tltii'ch 
falzfaures Zinn war niedergel'cblagen worden, wur- 
de mit etwas Borax gemengt in einem Tiegel aus 
Pfeifenlhon in die Flamme des üeblales gebracht. 
Es trat fchnelt zu dem Melal]z«rLand und erfchieo 
fo in demEuraxgUre als kleine Kügelchea ron Har- 
tem Glänze. 

10. Graues Mnnganoxyd enthalt To viel Wal- 
fer, dafs es erll iu einem Tiegel in eine heftige 
Gluth gebracht werden mufs, ehe man es dem Gc- 
bläle ausTetzt, weil lonll die Tlieilcheu durch Ver- 
^niliern rerloren gtihen. lil das aber gcfcbcben, 
fo fchmelzL es in dem entzündelcn Gasürom lehr 
Ichnell zu einer metallirchen Schlacke, welche lieh 
feilen lüFst und eine metal!iß:/i- glänzende Ober- 
fläche haty vom Glänze des Eil'ens, doch etwas 
(dunkler: 

11. Metci Uoidifches Maitganoxydf in fenk.- 
rechten Prismen mit rhomboidalen Grundilächeu 
kryllalliürt *), i[t nach Vauquelin das reio- 
fte aller Mangauerze, und frei von Eifen, da- 
her zu erwarten war, dafs, wenn es lieh re- 
ducirte, es das Mangan -Metall leiii geben wür- 
de. Es reducirle fjch in dem Gebliile aogenblick- 



') Ki-yßallifirles Grau - Braunfiai. 




Gilb. 



r a5 ] 

lieh zu einem glänzenden Metall, das weirser ols 
Eifeu ilt, und wie das Eifea mit Funkenweri'en vev- 
brennt. 

la. f^'olfram oder dunkles Scheeliumoxyd *) 
lam fchnell ins Schmelzen und wuide eben fu 
Tchaell redurirl. Es fciiinelzle zuerft zu einer 
fvhwarzen Scläcicie, welche bei i'orlgefelztem Er- 
hitzen 3 Minuten lang auf der Kohle kochte ***_), 
Hnd darauf zeigte Jich ein metallifv/iea K.orn, wel- 
ches, als ich es unterlUchte, dem Magnet- Eilenfleiti 
DusLappIand glich, doch nicht uiagiielifch war, und 
fich mit einer leinen fcliarfen feile feilen liefs, wel- 
che eiae metaltifche Oberfläche von fehl-, hohem 
Glänze entblölie. 

i3. Schwefel- Molybdän l'chmelzte im Augen- 
blick, liiefs einen dichten weifüen Hauch aus, und 
bedeckte die kleine eiferne Zunge, mit der ich es 
hielt, mit fchneeweiläem Oxyde. Zwifchen diefem 
Oxyde entdeckte man mit der Loupe kleine Kügel- 
chen eines filberweifseo Metalls, Auch war die 
gefchmelzte Malfe felblt zu Aletall redocirt, wel- 
I ches fich feilen liela, und dann eine dera Arfe- 
l nik - Eifen ( Arfenik- KiesJ ahnliche raetallifche 
1 Oberflache zeigte. 



in<l Mifenoxyd Termeagi. 
e bei mebri 



G-ib. 



*) Hit tKwmManganoijfd 

■■] Die ErrcbeinaDg, welche Herr Cl 

eben Schlackea, die Ticli vor ilem 

bildeteu , eiu Kochen ( bailing ) nei 

ändert, als d«i Entwcichea eines BeJUndibrili in Gasgeftall, 

durch Einwil'kuDE dcv btftigeii Uiue, Gilb. 
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]4. \_Aiiatafe?} Siliceo-calcareous TitaniiM 
Herr Wavburton gab mir einige K,ryltalle .dia* 
fes Minerals, wddie-der Tel. Profeiror Tennant 
aus der l'orci;]laiij-i''jhrik zu Sevres milgebracht 
hatte, und ich fand unter ilincti einen recht toII- 
kommenea und durchlichtigen Kryftall. XJiefer 
^urde ia dem entzünduteu Gasßram uugeui^licklich 
zu einem SVJeiall veducjrt, wdcIic-G To fchi' delmbac 
war, (lals, wenn es gefeilt und der reiUirich mit 
der Loupe unterütclit wurde, man offenbar fahi 
dufs die Zühue der Feile Tbeilchen iu die Lunge ge- 
zogen hatten. JJiefcs Metall ilt von einer glänzend 
weifüe» taibe, und gleicht allen andurn fprödea 
Melullea, behdU aber feilten Metallglanz, iudem es 
au der Luft lieh nicht oxydirt. Auch kryllallilirt 
es beim Eikalten an der OberHÜche, wie ea fall alle 
jMetaile aus diclbr Ordnung thun. 

i5. Schwarzes Küballoxyä, fchmelzt und re- 
^ucirt lieh zu einem Itlber weiften Alrtaü, das zum 
Theil dehnbar ilt (^partly duclile). Die kleine ei- 
ferne Zange mit der ich das Oxyd in dem Geblaie 
hielt, wurde wahrend des Schmelzens des Oxydes 
fnit einer glanzendeu Schlacke, wie mit einem 
Ichwarzen Firnifa überzogtii. Das Melall oxydirt 
fich nicht, wenn man es an der Luft lii'l'st. 

i6. Pechblende _odsc dtintles Cranoxjd redu- 
cirte fich zu einem Aletnll, welches dem Stahjla 
gleicht und fo ausnehmend hart iil, dalä die fchärf- 
ße Feile es kaum anzugreifen vermag. Während 
des Schmelzens fetzt es auf der kleinen eiferncnZan- 




ge eiti gelbes Oxyd , von der Farbe de» Kanarieti' 
TÖgel ab. 

17. Cerit {ßUciferoas oxyde ofcerium') reda« 
eirte ficli fuhticll zu Metall. Ein durch Schniel- 
zung erlialleiies Koin dea Metalls zeigte, an der 
UberilÜclie KryH^illirationen, die während des Er- 
kalteus entt^nnden, indem es lieh mit glünzendeii} 
nadeirürmigcii, dendrililchen Kryitallen, denen des 
Schwefel-Spiersglanzes ähnlich, bedeckte. Als ies 
darauf angefeilt wurde, kam eine glänzende Me- 
talllläche zum Vorlchein, dem Ail'enik-Eiren an 
Glanz und Farbe ahnlich. Anch dieles Metoll 
behält leinen Metall-Zunaud unverändert an der 
Lafl. 

lÜ. Cliromfaures Eifen\ fuhmelzt febr leicht, 
DBil giebt ein duntles Kiigelchen ohaeMetallglauK, 
das aber fehl- nnignelifch ifl. 

19. Iridium-Erz. Ich war bis hier her in meinen 
Verfnohen gekommen , als icli einen ürief von Ur, 
Wollailon erhielt, worin'er mir emplahl, einen 
Verl'uch nuL dlelera Körper anzuliellen. Profellbr 
Cumming veri'ah mich zum Behnt' deflelben mit 
einigen lehr reinen Kbrnern dea Iridium -Erzes, 
welche ihm üt. Wollatlon geichickL hatte. Sie 
wurden auf eine Kohle gelegt und in den entzünde- 
ten Gasllrom gebracht. Uns crlle Mal der Hitze 
ausgeletzl, klebten lie an einander und Tchmelzten 
theilweiTe; die ge Teil meinten Stellen hatten einen 
^vVi^n Plaliiiglani. Die fTiraimnengebackene Iri- 
dium- Maffe wurde aai liei/sblei gelegt und au& 
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neue in Jie Flamme gebracht, und nun kam die 
Schmtlsuiig voUkomntun zu Stande; darauf kochte 
das Metall nnd fing an mit Funkenwerfen zu breit- 
Tterif wobti (ich auf dem Heirablei ein rölhliches 
Oxyd abfelzle, und nichts zuiuckliüeb als Glas, 
in welchem ZuUaude es dem Dr. WoUaÜon zugt:- 
Tchickt wuide. 



£. Darfiellang des Baryum 
d. h. derMetalle dei Burft 



des Slrontium. und des Silkium, 
dea Strontian und der Kiefelerde. 



Ich berchlicfse dielen Bericht mit den merk- 
würdigen RefultoLeii, welche ich beim Wiederho- 
len meiner Veifuche mit den Erden erhalten habe, 
indem es mir gelungen ilt, in ihnen die me.tallijchs 
Kalur des Baryts und des Strontians aulser allen 
Zweifel zu fetzen, und die Metalle diefer Erden 
darzuftejlen; welches in Gegenwart der vorhin er- 
wähnten Manner und anderer Milglieder der Uul- 
Terßlat gefcheheu ilt. 

Nachdem ich etwas ganz reinen Baryt erhallen 
halle, rieh, ich iliii (am ao. Augull i8i(i) mit et- 
was Lampenübl in einem Porcellain- Mürfer zu ei- 
nen Teig und brachte ihn] fo, aui Kohle liegend, 
in die Flamme des Gebläi'es , welches ich mit dem 
hÜchlten Grade der Ililze *) einige Minuten lang 
auf ihn einwirken lieiä. Er fchnielzte zu einer 
fchworzen Schlacke, welche wie die Ei fenfch lacken 




vor .ler Gt»rül.re mehi' aller wellig 
Gaeltrain lerliäiWt oder fuhwächt. 
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der Schjnelzhiilten ausl'ah. Liii kleines Stiickclien 
dierer Schlacke wurde auletwas Bomx aul" das Ea- 
de einer Ihöriernen Tubockspieileu-Rülire-geiegl, 
uod Co Qiils Neue in den eiitzüiideUn Gasllroin ge- 
bracht. Sie fafs nuti fo l'eR auf der thünernen Rüh- 
re, dafs man lie l'eileu konnte; die durch die Feile 
enlblöfsle Oberfläche 7.eigLe Jich als ein dem Sillyer 
aJmiiches Metall. 

leb habe dielen Verl'uch oft wiederhoU, bald 
mit bald ohne Kolile, und immer mit deiuielben Er- 
folg. Jedes Mal zeigte die Schlacke beim Anieileii 
Metallglanz. WardaaMelall rein, Togliinztu es Här- 
ker als Silber, vvar es aber unrollkonimen darge- 
ßellt, fo glich es dtm Blf.i^ und einige Mal lialle es 
kaum einen metulliiclien Glan^, .iundern l'nh aus 
wie ^orn. 

Ich Wüllle nun felien, was aus Avr Scliliitke 
werden würde, wenn ich Jie aui' der Ko/ile fehr lan- 
ge in dem Geblule liefs, und verwendete zu dklt^ni 
Verfuch drei Maafs{des Tcrdiclileteu Gdsgeniifcbfs 
aus dem ßehüller des Geblüfes *). Die Schlacke 
Tcrwandelle licii in ein gelblichen Glas, und waii- 
rend des höchlten Grades der IJilze fürhlc licli die 
Flamme Chryfulilh- Grün. In der Meinung, weit 
nna Glas erfchien, zu lange rnil. der Flilze ange- 
halLen und das Metall verzehrt zu haben , warf ich 



, Herr CUrke i>s<. Diigcr.<I>, 
liuil-, fullic a viclleicl.1 Lciftia 
vnlichtel» Gas? {Iree menßiri 



nai h>» für ^UU ¥.--'•"'• 
Ait\t>U\ cta> BJi.^ll»ir<. ... 
of t/u candtnftd g'is.fru 
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diefß Verglatung in eiii Weinglas, Jas halb i 
iJ ru an en walle 1- war. Sie zerfetzte dieics Wafler 
feiir langfaiii, und dnhei enlUand an der Oberfläche 
des GlaTes ein weiTäcs l'ulver, das zu Boden Tank. 
Auch nachdem ich Salpeterlunre zuget'elzl hatte^ 
gingidiel'er i'racel's nur Tehr iangfam und Taft un- 
meiklicb vor. Ich nahm daher die kleine Glasmaf- 
fe wieder aus dem Waller *) und uuLei'l'uchte fie 
genauer laiL der Loupe, und bemerkte endlicii im 
Mittelpunkt derfelbcu einen dunkeln Kürper, der 
wie ßlei ausl'uU. Diefos bellimmte mich he aufs 
Neue in den Slrom des enliiundeten Gasgemenges 
2u bringen, und nun l'cbmelzte lie in allen Thei- 
len, die mit der Flamme in iJerührung gefetzt 
Wurden , wiederum zu einer IJchwat'zeu Schlacke, 
welche beim Anfeilen ein Metall enlbltifsle, das 
heller glänzte nla alle, die ich bisher erhalten 
hatte **). In färbe und ülanz kann ich es allein 
■mit dem reiniten Silber vergleicliea, auch fcheint 
es diefelbe Deluiharkeit als diel'ea Metall zu iiaben. 
Aber fchon nach 3 Minuten halle es lieh wieder 
oxydirlj Weiteres Feileü entbliilste wiederumMe- 



i 



') BlaaranrM Knll gab mit dicfem falpEUiraur*« WalT«- eine» 
reicMicheD diinkelgiÜaea nk.lcrrcl.Ug , der Inder. «ielUicIit 
TOD Diii'eiaiGti.<iil«a im Waflei uad iler Süuie lietrübfle. 
Clarke. 



•) Mehrere rpä lere Verfuche hoben mi 
KohU d« VermÖ8™[:i.«Giii ilie Met 
ihiL-r Reduclion lU verglafen , und t 
fen Verruclicii die Kolile WeetuUlTeit. 



üLeizcugl , dafs dio 
B dar Erden wShrenii - 
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tall, lis L'iidlich allos Meiall wegg^reill war, und 
eine taube niclit niPlaJülclie Sclilacke zurÜLkblieb, 
weiche wie 1Iüi-ii j;länzte. 

An der Wirklichkeit des ßaryl-Melalls iJTst 
ficb DacliilitretiVerruclicii nicht im miiidt^Jlen mehr 
iWeifeln. i)a es iioihig ifl einen Namen für tla(- 
felbe zu haben, und jede AhleiLung Tun Bn^u; einen 
Irrthum in lieh lehlitilsen würde, bei tinem Meiall, 
defleD Eigenfchwere geringer als die des Mangans 
nnd des Molybdäns ift, Co wage ich dal'iir den Na- 
men Ptutonium in Vorfclilag zu bringcu, weil wir 
es ganz und gar deiu 7?c('t'/ie c/csi''eMe/'s verdanken. 
Nach Cicero gab eä aber in Lydien einen Tem- 
pel dteleii Namens, welcher dem Oatte des £'eiierä 
geweiht war *}. 

,*) Heiae ällmmewütde ä\eUv Voral.bg nicht c>l>J(eii;,Veail 
man mich biL-ibei bcftsglE. Man lullte glauben, Herr CUr- 
k« wllTe »icht, ü>r:< Sir Uninphi^ Dnvj lU, Metall 
de* Bur}» aiiDD vüi mi^hrereu Jahrea duicU Hülfe ilcr gal- 
Yauircbtn Elrcuiciläl tt\a dargellclU, Lcnanat , uod dia EU 
geni'chweie delTelbcn auf 4 bcliimml hat, Davj'a IJameii 
Baryam verdieat dem feinl^cn Tehr riirgtiogeit tu werden. 
Denn trßens erinaert er an die Gefühichte und un die Allalu- 
gle dierea McuU> mit den MetalUn der iibnjicti Alkdied und 
Erden, ßatt (l^fa wir hei Plutonium an dn dem Til.niuDi, 
Craniunr, Tcllanum tu. ähnlicl.et Metall la deuten Bedei(;t 
Rnd, Zw^il^ns fulieial e> mi>' eioe ganz fat/^he Annelit y\^v 
Sache lu fejn^ difa man bei Jen sua fremden Spru- 
delt hetgeiioruraenen cliemirchcn Kamen/ auth beim Foit^ 
fckrdten d«^r Wiir«ir<:!..li, die BedeulUDg diefer Kernen im- 
■ler ne^i oath ihiem Sii.ne i« d.t Urfj'raihe «ilUiillbari- 
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[la einer rierzclm Tage fpäter als tliefer Auf- 
fütz gelchi'icbenen JSachfdiriß giebl Herr Clarfce 
noch einige Nacliriclilen von der roilletzung die- 
J'er Verfuche. Ich Icliolle lie hier, als an der Icliick- 
iicliiieu Stelle, ein. Gilb.-] 

flcii habe bei roitlelzung meiner Verfuche 
gefunden, düls es nicht nolliig ifl, OehL nder Kohle 






lieh autlcgen will. Em gisht weit wichtigere Ruckrtcliiea für 
lUe Wiirttnichari il*^ (Jiere liaguiriifulie , welche IcIiod alUu~ 
viel Verwirrune, beronclers in die deutfcLe cheiuircbeKunA- 
rptache Ei-'bi'Jichl hal, we da Lenielftid der h& läclierliche 
rUral: die Kalien, »ur BeieichauuE ülkr Alkalien, indefs , 
Sali a\U\a da» PtUujeii - Alkal, bcdenlet ; der impaflende 
Käme Kall für Fotaffe u. il. m. Mog immerhin das £a- 
ryuia eins üci l.UhiclUu Metalle Se^o , <las iß keine Ein- 
wendung gegen den Naruen , welcher bezeichnet, Aah et das 
MeuU des £ar}U ilt, den man zucrft aU Sohifsrerde in 
die Chemie einführte, weil er die lause vcrliaunia eigen- 
Ihümllchc F.rde de» S^hwerfpaths iß. Uiefe wüTenrchaflli- 
chen UindeutUDgen , wel'.'he in äeia üitaea Baryum liegen, 
find Tiir den, im die WÜTenrchafl leint, utid den, der 
Ge treibt, nwas wenh. Dafi dagegen das Lj'dirrbe P/uJo- 
nium ein Tempel de* Guilea des Fenera war, ili eine et- 
was weit nbliegendu antiquarifi^he Gelehrfamkeit ; den mehi- 
flen roüchle Pluto und das Hüllenreich beffer bekannt reJB, 
und die Frage febr nahe liegen, was uns denn letechtigc, 
daü Baryum zum HÖUeiimetiU au maclim. Drillens iß ci 
unrichtig, dafc wir das Bar ju in gani und gar dem Beicba 
des Feuers verdanken; D« vj hatte ea rcbun durch die zer- 
Tetiende Mnd.i der Eleclritiläl darBefielll, und Herrn Clai- 
ke's Verfueha lehieti um, dafs die raehrrieu Metalte Geh auf 
dittelhEAri liiitLiudcr dea Feuers auig=bea licTssD. üilb. 
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anzuwenden, uia die Metalle der Erden zu eilial- 
len. Das AJetall des Baryis läfcl Jicii unmiLtclbar 
■US der £rde darUellea, uad sirchelot danu iafl im 
Augenblicke. Ich habe die iMgenlchwere des J3a- 
r^t-Melalls gel'uclil und liode Re gleich 4,ooo; die- 
le JlellimniuDg iil »her walirrctieiiilich zu klein, da 
lieh Blitfen von WoH'erlloü'gas an das MeLaü letzen, 
wenn fnan es in WalVei' bringt, fdus dadurch zer- 
J'etzt wild), auch das Melaültilbliilich Ichiiell oxy- 
(Jii-t uud in älaub zerfällt. 

üeltern (den i3. Sepl.) brachte ich etwas rei- 
nes Silber mit dem Bar/t- Metall in ßci'ühruug, 
uaJ IclimelzLe beide mit einander. Es cntilaiid eine 
Legierung- von etwas dunklerer Farbe alsäilbei', die 
einige Achnlicbkeil mit graunlirtem Zinn odec 
Jllei hatte. Bei fortdauernder Hitze entweicht 
iab Silber als ein dichter weifser Kauch. Ich möch- 
te diefe Legierung P/«ionin/&7f er nennen, Gold 
rerbindct lieh auf diele Art nicht mit demJJaryt- 
Metall', uuch wird dieles bei blofser Berührung mit 
Quecißlber iiicUt verändert. Bringt man das Baryt- 
Metall auf einem Streifen l'altaditnn liegend in den 
Strom des eiilzündeteu Gasgemenges, l'o verbreite): 
es iich über die ganze Oberfläche deffeiben, und 
bildet damit eine Legierung, welche wie Bronze 
aug&ehl, bis das Falluclium fchmcizt. Wird es auf 
Platin gefchnieizt, fo giebt es dielem eine Ober- 
fluche) welche wi« poürles Meßing (_braj«') aus- 
fiehtO 
Aanal. d. PbjGL B,5S. Si.i, J. itl]7. Sl. i. 
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Mit Sironlian habe icti beinahe diefelbe Folge 
von Veirucfieii angelielll, und aas ihm wiederholt 
ein deiu Metall des Uaryls ältnliches Metall erhal- 
ten, wobei der Stroatian, wie gewühttlicli, iiiil Tei- 
ner fchoneu purpui'farbeneu flamme hraaiite. 
Dieres Metall beliielt i'eiaen-GInnz mchi-ere Slua- 
den lang, endlich oxydirte es lieh aber auch, und 
errdiien dann wieder in der erdigen Gcßalt, Ich 
habe ka Strontium genannt, wie Sil' H. Davy di«- 
fes vorgefchlageii hat, in feinen electiifch-chemi- 
fchen Üulci-rucbungen über die j^efletzuag derür- 
deii, welche er vorgelefen hat in der Londner So- 
cielüt am 3o- Juni i,So8 «). 

Als ich darauf dulFelbe Verfahren auch mit 
Kiefelerde wiederholte, erhielt ich in einem Fall 
ein glänzendes Koro eines reinen weilsen Metalln, 
das glänzender und weiiser als das reinA« Sil- 
ber war, welches ich aus derfelben ürJach Sili- 
cium genannt habe; aber ich bin nicht im Stan- 
de, diefes Metall jetzt wieder zu erzeugen. Ja 
der That wurden muine Verfnche unterbrochen, 
durch einen Utnßand, den ich jetzt aufütirea 
will **). 

■} Eine AliIiandluDg, «cicbe in.in In A.eTta Annaleit B. 53. 
S. 366. und B. 33. S. i45. too mir Im üterfewi fioan. 

••) ZoTor fclilie ich jedoch [hier ein den .weilen Theil dar 
am i4. Scplcmbcr (i^rcbciebeneu ^acbrchrift. Qili, 
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[j. ferfucha mit Mcteorßel. 



'.] 



[Einer der merkwürdigften Erfolge, welche ich 
mit dem NewmanTchen Gebiüfe erhalten habe, ill 
die Verwandlung von Meteorfteinea in Eifen. Sie 
InlTen lieh alle in Eifen umwandeln, ohne daCs dabei 
ihr Gewicht zu oder nboimmt, und küiinea dann 
gefeih werden , wobei eine glh'neende.JWe/fl//^äc/ie 
zum Vorlchcin kiimmtj auch lijid ße dann aufeer- 
ordenllicli magnetifch. Diefes Eifcn gleicht dem, 
welches dießlaukCchmiede nennen iroft'blubbers in 
cliniert und es hat dall'elbe fpecilifche Gewicht als 
dieres, welches nicbt über a,i66 hinaus geht, indem 
das Metall lieh dem Zullande einer Schlacke lehr 
nahe befindet. 

Hierausfolgt, dals, damit £i/en aus der Luft 
herabfalle, weiUr niclits erfordert wird, als dafs 
die ßeinigen Concrelionen, welche lieh in der At- 
mol'phäre bilden , in einen grö&ern Grad von Hitze 
Terfetzl werden, als bei welchem lie lieh, abfetzten, 
als fie in Geflolt.von Steinen herabfielen *). Ich 



-) Dar* Jic Mclcorßeine 



ü er Luft entriehen Läuntcn , ift 
rath W e !■ e r in Frejheig 
fchuK all Miuevilog wA Gf:o%ua?t, (d. b. »xsGiüudru ilircr 
xniu'ialogirchrn Bd'chaS'.'nh»! , der lu Fulge Ge GcLheiar- 
len nnd }, Li^Iliniitil Veiwcrfen tu loülTeii gbiibu Aucii irrt 
Herr Prof, Clark«, Wenn er elaubi, Metcoreijen Bsmachl tu 
haben. Noch ni« iü , fo vUl itb weiü, M^leoreifen bcnb- 
g«k«inm«Bj ddranTfinifirchciGcwicbl Dura,iC6 war, nnd du 
C 3 
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Jiabe in Jiefea Tagen 8 Gran eines MeleoiTteiiiS TOn 
VjJIgLe in der Normandie in die Flamme des Ge- 
blälVs gebiaclit. Er l'clinielzU rchiiell und gab eine 
i'cliwaize Schlacke. Bei forlgefetzlein Erhitzen fing 
diele fSchiacke an zu koclicn, und wurde zu einem 
Eifeiikorn reducirl, das geuaa 8 Gran wog. Die 
Weilern fülgerungen, welche ßch hieraus ziehen 
lallen, muls ich den Leferu iiberlalTen. Hält man 
mlL dem Erhitzen zu lange an, l'o verbrennt das £i- 
len mit den gewöhnlichen Erl'cheiuungeu. ] 



C, Einige 



mertungen über , das Nnivinan'fche Cebläft. 



Man hat viel von der Gefahr geredet, die bei 
diefen Verluchen llatl hnden luil; ich habe mich 
aber einen vollen Monat lang ununterbrochen mit 
diel'em Gehläfc berchälligt, und nie ill mir bei mei- 
nen Vtrluchen irgend ein Uniall begegnet. JJie 
Glasröhre, durch welche das Gasgemirch aus dem 
Behälter bläll, war anfangs 3a Zoll laag, und we- 
nigilciis ^l Zoll im Lichten weit; bei deu plötzli- 
chen Ahwechl'elangen von Hilze und Kalte, dcnea 
das Ende derfelben ausgelelzt war, I'praiigen aber 
taglich kleine Stückchen ab, bis ich zuletzt mit ei- 
ner Rühre arbeitete, die nur noch i| Zoll lang war. 
Die Gerabr foll darin beliehen, „d«/i' die Flamme 



mrhr <lcu Zußand yon ScUiacU all dtn YOn Meull in fink 
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unter Umßdnden\rüctw'drla gehen und in den Be- 
liäUer hinein gezogen werden könne , wobei diefer 
\ txplodiren und zerfprengi werden miiffe." Icli ha- 
I he diefes lliickwarlsgelien der Flamme luhr oft 
1 vatirgeuonimcn; es Itcidet flau, wenn -dei' Gas- 
I -ttrom.fcinvacli ift, es Tey, diiJs der ßehülter ziem- 
lich an Gus erlcliÖplE, oder (iufü dei' Ga^i'trom 
2a Aiifaiig eines, Verfiiclis uiiIeidiLickL w-ejtle. Maa 
bnaclit dann nher nur dcnilaliii vor der IJlufprÖlire 
zu zudrelicn, fo Teriücht die Flamme uijgi;nl)Jn.'k- 
Ijch; uad aiicli, wenn mau diel'es veriuumi', fo 
wird lie nur um | Zult weil zuiüc^k^ezogcn , und 
naclideiit dann das Ende der Glasrobre obgefjjtun- 
geu ift, verlüfcht lie von lelliil. 

Ich wünrdiLe indefs docli zu willen, welche 
Wirkung das £xplodircn hervorbringen werde. In 
dielir Abficht nahmen wir die glälei-ne ßlaleröb- 
re heraus, verdiehtelen 4 Finten Knallgas in dem 
ßehüUer des Gebiafes, welches alles ift, was es nur 
SU euLhalleii vermag *'), banden donn eine lange 
Schnur an den Griff des Hahns, und felzlen eine 
WeiDgeilUoBipe vpr den Hahnj deÜ'en Oeftnung 



■) Die Pinie beträgt iSJ engl. KuliikioU. Der G Zoll l»nge, 
5 ZdU breite und 3'/<ill liuhc G:i;bebi>lici: desGebUr» hitte 
einen InlioU vou hi Kubikioll. Sind Mo i Piiileii [ J» iß 
ll5ä KoblUoll) KD.llgai. iD dat BBl.JUüif. gelriebea , fo ili 
diele» Gi.s iLrin nur ttwat fiaikot, oti bis »uro d.ippcllCK 
Druck dec AimorpUic veidiclitet. ' GdU. 
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I Zoll im DurchmelTei' halle durch die heim Auf- 
drehen düs üus herauflitiirzen mulsle. Proreflor 
Cumming liielt die Schnur in der Hand; «r 
ftand ungefähi- 6 "Vards (iSFufs) von Jera Appa- 
rate, und wir andern hallen uns au das Ende eines 
grofseu Zimmers zurück, gezogen, worin die che- 
milclien Vorlefungen gehalten werden. So wie der 
IJaha aufging, explodirle daa ganze Gasgemenge 
mit einem Knalle, der fall: fo hark aU ein Kauo- . 
neiifchufs war, und mit einer folchen Gewalt, dafs 
der kupferne Behälter zevfprang, und ein Stück, 
welches gegen eine Mauer gefchleudert wurde, 
iich doppelt bog. Auch der Hahn wurde her- 
ausgerillen. — Daü hei einer zu grofsen OeEFnuug 
Gefahr ill, fallt in die Augen ^ beobachtet man 
aber nur die nolhige Verficht, fo wird eine Ex^lo- 
lioQ unmöglich. 

Ich werde meine VeiHiche mit einem ahnti« 
chen Apparate, der jedoch mit einem viel größern 
GashehüUer Terfehen werden foll, fortfetzen, fo 
bald diefer vollendet fejn wird. 

Zum Jlcfchlufs noch die Bemerkung, dafs ich 
diefe. Verhefl'erung des LÖthrohrs [oder chemi-* 
fcbeo Geblütes] fiir eine der wtchLigllen Entdeckun- 
gen für MineroJogie und Chemie halte, welche je 
gemacht worden ßnd. Die 'l'rflgbarkeit diel'es Ge-» 
hläfes, die giolse Bequemliciikeit, mit der lieh die 
VerAiche damit aitTtellen und durch Drehen de« 
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Hahns Togleich nnterbrechen lafTen, fo data man 
alle Veränderungen beobachten und den allmii'hli- 
geu Fortgang jeder Zerlegung genau wahrnehmen 
kaan, gelten diel'em Apparate einen Vorzug vor 
allen bisher gebrauchten, und es kann nicht feb> 
len, dafs er nicht Tehr bald lieh in den Händen 
aller Freunde der Mineralogie und dec Chemie fin- 
den werde. Nimml man dazu, dafs, To klein die- 
fer Apparat auch iJl, er doch einen Grad vorf 
Hitze giebt, welcher den übertrifft, der lieh mit ^ 
der mächtigften galvanifchen ßalterie erlangen 
lälÄt, ib wird man geliehen, dafs der Erhndcr die- 
ka QebläCes den Dank und das Lob feiner Zeilge- 
nolleii in hohem Giade verdient, 

Cambridge deu i. September 1816. 

Edw. Dan> Clarle, 



äen McLilIoxrde zu gerdiweigen ) aller SaiierflofT 
an dieler Stelle eutiilTen wird, Ib d.-ifs ihre Metalle 
reia dargeftellt erlcheinen , welches unmöglich wä- 
re, könnte der hinzugehlafene WolTerdaiupf dem 
feuerhellandigen Körper Sauerilofl' in der To fehr 
erhöhelen Teniperalur abtreten, Selbd wenn man 
tiblichtlich etwas mehr Süiierfloffgas in dem Gasge- 
menge genommen halte, als üum Verbrennen des 
Wairerllofigas hinreiclit, glaube ich nicht, dals er 
dioRediJction dielerUarea würde haben verhindara 
kc>nnen, fo groüe Verwandtfchafl er auch zu den 
Metallen derfelben bat. Doch verdient es, lials ein 
gefchickler Chemiker vergleichende Verfuche über 
die Wirkungen aiiiielle, welche SauerlioH'gas und 
"Wafferfloflgas, die nach verfchiedenen Verha'lt- 
niflen gemiTcht find, (mit vorwaltendem Sauerfioff- 
gas, mit vorwallendem WofTerlloirgas, und nach 
dem \\ alTerzeugtnden Verhältniile), in Körpern 
hervorbringen, auf die üe aus dem Newnlan'lehen 
Oehläfe enlzündel geblaTen werden. An andern 
Vei'fchiedenheiten als folche, welche durch die 
vevfchiedene Inlenfitäl bewirkt werden, zweifle ich, 
lll das Knallgas in dem ßebältnin'e des Geblä- 
(es bis zum doppellen Luftdrucke verdichtet, fo 
hat es die 9. fadie Dichligkeit und Spannkraft, als 
wenn es unter dem Drucke einer WalTerfaule von 
Sj Fufs Höhe ßände; und aus der lehr engen ßla- 
ferohre mnfs es dann heim Oeffnen des Hahns in 
die utmolpliaiifc-he Luft mit einer 3 Mal gröfäern 
GcfcLkiinUigkeil dringen, als es gefcheheu würde, 
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wenn lieh dasKnalJgas nur durcli eine 3l Fufs hohe 
Waflerfdule verdichtet befände. Und da da>;KMaIl. 
gas mehr als 9 Moi IpeciKlch leichter als fiauerlloff- 
gas ill, fo mufs das NewraanTohe GehJäfe anfangs 
mit einer mehr als 9 Mal fo großen Gefchwindig- 
leil als ein gewuhuliclies Sauerlioffgaa-Gebläfe mit 
einer 3^ FuTs hohen yetdichlenden Waireilaule das 
Gas herausblafen. lu derfelben Zeil wird dann 
alfo der Körper, auf den man hlaft, fchon allein 
ans diel'em Grunde, bei einerlei Weite der Blal'e- 
röhre beider Geblafe in erflerm von 9 Mal mehr 
■Wärme, oder bei einer 3 Mal grüi'sern Weite der 
Röhre desSaucrßofi'gas'Gehlüres dennoch von glei- 
chen Mengen von Wärme, ergriffen. Diefei^ ill der 
zweiie Grund der fo grolsen Wirkung des New- 
manTchen Gebläfcs, 

9. Hara'i liydroßatifches Geblafe und daßm Wirkungeji. 
Aus Herrn Robert Hare des Jüngern Be- 
fchreibung feines Togenannlen hydroßatifchen Lötli* 
^ohrs, einer einzeln gedruckten, der chemiTchenGe- 
Telirchaft za Phliladclphiu vorgelegten Abhandlung, 
hat Herr Adet in den j^nnales de Chimie t. 45. 
(iUo3) einen Auszug und Abbildungen auf einer 
Kupterplatte gegeben. Es ill ein aj Fufs hohes und 
1^ FuTs weites, aufrecht Gehendes, und luftdicht 
rchliefsendes färacheo, welches durch eine horizon- 
tale Scheidewand in awei Hülflen gcthellt iil. Dl« 
natereift voll WaiVer, welches in die obere herauf 
treten kann, und der obere Theil der untern liäl£> 
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te ift durch eine fenkreclil-iä Sclieidewaiid i 
Räume lüi- Gas geUieill. Am utitei'ii ßodeit di-^fer 
uiiteru Hälfte beliiidelficli ein 17 liiidiifclieiBiarebalg 
iiiiL iedei-nca Watideti und zwti K.lapiienvu»l.ilen. 
UiererläTsl ricÜTOiiaursen aul>,ielien, Laugt dabei eine 
beliebige Gasart aus eitlem Gasbeliiill.ei-,eiii, und giebt 
es, wenn er wieder zuranimeitimkl, tiiiem der beiden 
fiirdasGasbeftimmteuKäumeiidesGeblärus. liirden 
gemeinen Gubruiich zum GIusblaleD, zum EaiuiUi- 
reu a. dergl,, verlieht IJeir ilore beidt fiaumc mit 
fllmul'pIlifrirclierLull, iiud rictilct ihre HUIeidbrea 
fti, daIJs lie die Mammen iler beidcu-Laiuptu zuiaio- 
iBBtililaluD, tyelclies viel Jjcqueiues bui der Arbeit 
liat; Ua geben ilim' eine vulie Stunde iang ein 
gleiclilufmigas und bioreicheud Itarkeä, Gebiafe. 
Will er aber die- hücbite zu erhaltende Hitze. errei- 
chen, h iuUl er deu eiucii K^.um mit ä;Hii;i-ltollga9, 
den andern mit Waller 11 »H'^as, und führt die Mün- 
dungen der beiden t^Iaferuhren , entweder eine von ' 
hinten her in die andere, oder beide in ein gtinetn- 
l'challlicheä konilbheä MuiidHürk, To daTs lie veJft 
niengl heruuiiblureu, und entzündet da» Gasgctuifch. 
Um gegen eineExpIoiioti geiirhert.zu feyn, gieht er 
der Hlaferühre für W oHcdlgÜgaH keine grülsero' 
üelfnqng, als daff man eben miv einer giwüUnli- 
cben älecknadel hinein kann, uud der für Suner- 
iluU'gus dun drillen Tiieil der Weite. Das Zullrtj- 
der beiden Gasii* teo regulirt er durch Hähne^ 
^^s ^r die giüi'sle YVirkung erhall. Hier, was t!r 
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Ton dem VorziigediertsKnallijas-fJeljl.ires vor dem 
gevvüiiiilichen SauerlK.ilfins- Gebtife aofiilirl.; 

W'enti mau uiii Sauerflüllga» auf eine Kolile 
WäQ, bemeikl er, fu ill es felu- Ibliwierig den Rür- 
per, auf den man dii; Ililze will eitiwirkttiflaH'Qii, 
'in den irlcrd dfiTelben zu bringen^ ohne de» Uas- 
ftrom ahjiuliülleii, der daa VerhreiiQCii uiiteilialt. 
jDieHilze wii-kluicht müglidiüllark., wenn lie lieh 
über tiiieii giÜfsei'n Kaum zevl'ueul, und liilTl der 
GaHArom den Körper eher als die hreiitieiide Koh- 
le, fo wirkt er erkiilteud Und oxydirend. Utber- 
dem verbrertiir die Ivuhle diircb das Saiicrllotlgaa Ib 
fcbaell, dul'ü der Kürpcr tiei hinein linkt nnd man 
ibm weder mit dem Auge, noch miL der Mündung 
der Blnlerobre lolgen kannj und büuüg verlierea 
lieh Theilchen des Körpers in die Zwiibheurüuine 
d£r Koble, Es wÜrc dalier lehr, vorlheithal't, iie- 
läe ficb, während der zu erhitzende Körper auE 
Kehle liegt] auf feinei' oberen Mache ein vetbreuL 
lieber Körper anbringen, der eben fo viel, oder 
noch mehr Hitz*?, al? die gliiheude Kubli?, zu euU 
wickeln vermagj Ein l'olchc-r Körper ill das Wal- - 

ferftollgas. Hat man damit die größte IJilze 

«rreichl, fo vermag, nach Hrn. Höre, das Auge dea 
Glanz des Lichts nicht, zu ertrageu, und die am 
fchwerllen Icbmpl/.baren Körper kommen in flul's. 
Doch werden Licjil und Hilze uicht eher den Sin- 



nen dargelielll, als 



mau einen Körper in dea ' 



«uUUndeteu GeslU'om bringt, der das JLlcht zun 
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riickwtrft, und an dem lieh Wirkungen der Hitze 
zu aitrsern vermögen. 

Herr Hare gielit an , anf diefe ^rt mit l'einem 
Gtblüfe ßaryl^ T/ionerde nnd KiefeUrdc auf Un- 
leiiagen von Silber oder von Kohle volllläudig ge- 
fchmelzt zu haben; erliern zu einer alcltgr&uen 
MaiVe, die, nachdem lie lange in der Flamme ge- 
welen war, einige gelbe glanzende Theilchen neig- 
te, welche er dem Silber oder dem Kupfer desBla- 
ferohrs für angehÜrend hielt; die beiden letztem zu 
einander ähnlichen Arten von weifsem Email. Mit 
Kalk und Magneßa wollte ihm das Schmelzen nicht 
gelingen; zuletzl nur, als er lehr wenig von ihnen 
auf Kohle legte, erhielt er ein Ichwarzes Glas; und 
als er lie auf eine fehr fchwer zu entzündende Art 
vou Steinkuhle, die vor dem Gebläfe ohne Flam- 
me, Kanch und Riickiland verbrennt, ( wahr- 
fcheinlich Anthracit oder Kohlenblende) liegend, 
in den entzündeten Gaaftrom brachte, verwandelte 
Jicb der Kalk in eine halbverglallc braune Malte, 
und die Magnelia in ein glasartige« Kügelchen; von 
einer purpurnen Flumine erwähnt er nichts. Gra- 
phyt, aus den hellen englilchen ßleilliften, ver- 
brannte fchnell in dem brennenden Gafillrom. Von 
Platin IchraelzLe er auf Kohle 48 Gran {i Pennya") 
in der Gssilamme zu einem abgeplaHeten Kugel- 
eben, das fi) iliitlig wie Queckiilber war, und nach 
dem ErkaUeii fchraslzte er dalTelbe, zum zweiten 
Male in weniger als i5 Secunden. Uiefes Metall 
lowühl, als Cold und Silber-^ glaubt er, auf Kohle 
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ia dem brenneiiilen Gasßrom kochen gcfehen *a 
haben; bei deo Verfüchen mit GoIcJ war die Kohle 
omfaer vergoldet, und einige Goldlheilchcii liatleii 
Spuren tou Oxydirung, 

Uieft: Wirkungen liehen, wie man (ieht, an 
Stärke der Hilze denen lehr t>edeulend nach, wel- 
cbe Herr Claike mit dem Newman'fchea Gvblär« 
ciImIuo hat 

JL ^agUitiung mit da IFakanf( giofttt BfenngUif'ir. 

Ob in dem BreDoranme großer Brenngläfer 
Verleibe hohe Grad <nm Hitze alt in dcmNewmau'' 
Ukb GefaUle herTfcbl, ilt eine iuUreOante frage, 
iftar die Cch aus dem Erfulg dtrSchmelzvcrrucb« 
ilea lal&a, welche nun mitTIchirobaa- 
Bnd äbDlic)ietifircaiigL.rera angeftellt hat. 
d» Uih Briffofl, Cadel, Mac^ocr 
Larqiner in d«m Jahre 1773 angelaagciMa 
:J«h>e Laug forlgeletzUa Verfucbc« roa 
Jlfa«i)iaer ia ida*^ dwifriWa U örtev- 

*c&x ^ftrt aa ficya. 1 
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Tind Wirkling bis 1773 elwas verloren zu hi](| 
fehieri. Ztaeilena eines eisen Tu giuTsen 'richirii*' 
h D u fe ri Mcfien BrennghCes , das einem Grafen 
de la Tttiir d'Auvcrgiie gehijite. Und drit* 
ienn einen Hrennglafes, welches eia Klireamitglied 
der AkaJejiiie, der Staatsialli Truduiue, aus- 
di'iicklicli für diele Verfuche, iwühruud dea Ver- 
laufs deil'elben, von tliiem Küiilüer IJeiiiieres 
in l'iiris hnüe verrc-iligen lallen, und das Brif- 
foii in dea Sclirifleii der Akademie auf das J. 177* 
uiuHandlich berduiebeii liat. Es bellmid aus zwei 
fuhr reinen, S Linien dicket), inderSpiegeUubrik zu 
Sl, Ootiin gegollenen Glälern, weJtlie in einer Ku- 
golfchale Von 8 t'ufs Halhmefler gekrümmt und ge- 
Ichlifi'en war^n, und zurammengeleUt eine inwen- 
dig holiie Liiife von 4 Fulk üetlnung hildeLeu, de- 
ren tlÜiilung 6Zotl 5I^nieu in der Alille well war, 
11, id mit ungefähr 4üO Finten Weiiigeill angefüllt 
wurde. Ihr Brennjiuukt lag lo' 10" 1'" vom Mit- 
telpunkte der Glüsiinrti ab, und hier bildete iicliein 
Kreis von i5"' üurclimeirer, der viel grülser als \a 
deu Brenn^iuuklen der beiden Tfuhirnliaufeti^fctien 
£renng(afer war, tls wirkte llürker als diefe, undfelbll 
an einer Stelle, wo der Jireiioraum noch 8 bis 10" 
im Uurclimeü'ör hatte (Wohin man die CoUecLlv« 
linfe flellte) brannte Holz in kurzer Zeit an. Biue 
C'oUectivlinfü Von 8" Ü'" Durchmelfer, die eine 
Brennweite, von -ja" 8"' balle, wurde 8' 7" weit vna 
der Trudain'fchen Linie geileltt; lie vereinigte die 
Strahlen iu tiueu Kreia von ti'" Uurclnneirer, j^i 
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reit von ihrem Mittolpuakte. Der GasUrom des 
Newinaa'fchen Geblal'es ift, wo er zu der BlaTeröh- 
re herauskömmt, cur g'" dick; fo Hark rerdichlete 
^ Luft dirergirt aber bei ihrem AusHi Ömea aus einer 
engen JKÖhre ibgleich, und möchte nach Young'» 
Verfuchen ( Annal. ß. 2X, Tai". V, Fig. a6,) zu ur- 
theilea, fich leicht bis zum zehnfachen Durchme^ 
fer und mehr erweitern. Aber felbtt dann ili die 
Ausdehnung des Brennraums nur s^Uel Ton dem des 
Trudain'icheu BrennglaTes. 

An dem Erfolg hatte die Natur der Unterlage, 
auf welcher man einen fCürper in den ßrennraum 
brachte, bedeutenden Antheil. Die grtifste Hilze 
enliteht aufK.ohle, welche felblt mit brennt und ein 
fciilecbter Wärmeleiter ilt; die kleinße auf durch- 
fichtigen Körpern, wießeigkrylloll, welche die Son- 
nenftvalilen ziemlich ungehindert hindurch lalTen, 
indefs Porcellain, PFeifcnthon, Sandllein und üha- 
liehe Körper lie auf den Körper zurück werfen; 
doch dürfen iie nur wenige MalTe haben , um nicht 
XU viel Wärme zu entziehen *). Man mufs Brii- 



*) Wi» wenig durchfichtige Körper ftlbft durch fo >UEDeh- 
mend TerdicIil^LR SouaeaürahUa erhlHI werrien kioaeii, 
dBVOQ in fclgcuiln ein Beweii ^ JVeingeiß , der in einem 
Bcchcrglafe \u den Ereimraum des TrudainTchen Brenngln- 
bi gebracht wurde, eatziimlele Tich nicht, wenn mjn unr 
deulGlaarand durch bcliaailigea Befeuchten mil dem Wcin- 
geifte verhinderte, glühend lu werden; gani dünae (ilai- 
ilätUhn/i und glafige Phosphurjaitre fchmeliten iu dem 
Breunpuoklc niehi , obgleich Ge et «or dem genieinan LiilL- 

Aritial. a, f hjBk. B. 5&. iSi. i. J. 181;. St. i. D 
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len aus rt)iwarzeii Glalem bei Iblcheii Veriiiclien 
zu Hülfe neliracii, da bei det Gföfse dea Bienn- 
raums dns Auge roa dem Tcrdichlelen SoaneuUcU- 
le erblindet. 

Platin vermochten die vier Akademiker, auch 



lolue ihuD ; uad ein 
dei TvudninTthen Rr 
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durc/ißchtige leeifse Hiirper wurdt 
milbig nichl ßflik eihitiL, weil Re 
wetfBD , indcf. fclwarze Körper a 
D>1 Kreifen eine! im 6r.^tinraDiii 
cheni , wob«! die vergUlUn Thcih 
umhei laufen , l'oDdcni ReU in d 
dem Millelpuakie dei BreuDraatu 
ZiirÜcklrelbcn d^r juf der Oberfl 
MemlU licK bildender Oijdtheile i 
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bleibt; iiiiddi.r>rel.rreli.cPul>er, z.i 
au. d<^»iltreniir»um<.', wie durch dne 
geblaren werdcu — ErrchBiDUngeD,^ 
■nGebt, d^fs die lerdicbteleo .Soul; 
punkte mil grofier Heftigkeit auf 
würde er «iofach« und richiige 
welche an der heiCierten Slelle vor 
rchnellen AuidehDOng derLafi ilbei 
dieJer auf eine feile fich eilii:iends 
haben. ScIUl von Diamanlen fpr 
WlUriiD ib, wie von verkniriernde 
. ginze Maclil dei BrennpaiAli plc 
lieCi ; diefei gefcliah aber nie, vfr 
LiUle, 



das raelirüe LJcbl zurück 
i^inr.ugen und fefi L;.livi... 
: Qierienden Goldkht^el- 
auf dcmMben aicl.t mit 
r Slrlle bleiben , wekha 
• gegen über lieht j da« 
die »odrer gerchincliiec 
ach dem Umfange, wäli- 
II d» Metall l'piegelhell 
.daifeiiirieKoblengeftübB 
aftirch HiifTigesWeren *qj- 
eiche Macqaer Hir Beweil'e 
iDltrabteu io dem Brenn -- 
die Kürper flof.in , ~ 
aus der Verdfloiijfung, 
fiel, geht, und dui der 
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bei der günftigflea Witterung und auf ausgehöhlten 
Kohlen, im ßreniii-aume des Tiudoiu/chen Brenn- 
glaTes nie vollkommen zu fclimelzen; bei lehr fchö- 
nem Sonnenfcliein eri'oJgte in 22 Minuten nur nn 
eioigen Stellen derfelben ein Aufwallen und ein zä- 
her teigartiger Flura. DieFes allein fchon zeigt ent- 
Icheidend, dals das NeivmaiiTche Gebläfe einen 
weit hohem Grad von Hitze glebl, als man durch 
das Trudain'fche Brenuglas von 4FUI3 üurchraelTer 
mit pairendem Collectivglafe erhalt. 

Eio Quentchen Gold von 24 Karat, auf Kohle 
liegend, Tchinelzte in dem firennraume hei gmilli. 
gern Sonnenfchein augenblicklich zu einer abge- 
platteten Kugel, bedeckte lieh bald mit einer mat- 
ten Haut, die lieh uuilier drehte, und auf der nach 
5 oder 6 Minuten verglulte Stellen erfchienen , und 
esilieg ein dicker Rauch auf. Nach dem Eikalten 
trfchiea die Verglal'ung auf der Mitte des Haul- 
cbens, das wie mattes Gold ausl'ah, dunkel- violct- 
braun und der übrige Tlieil der ob^rn riiiche wie 
mit einer hiiib verglallen Schlacke bedeckt; die uit« 
lere die kohlte berührende Fluche des Üoldkoriis 
iber Ichon goldgelb. — Auch auf kleinen Kapellen 
Ton weifeera Porcellaiothon rchiiielate Gold jn eini- 
gen Setunden zu einem Kiigelchen, das lieh in die 
Kunde drehte, einen fehr merklichen Rauch aai- 
fieigen liefs, der eine Silberplatte vei-goldete, alfo 
TerQüchtißtea Gold war, und da» nach und nach 
verglalic Punkte an feiner Oberfläche erfchf^iuen 
lieis, welche lieh mehrenlheilä in eine einzige dun* 

JÜ 2 
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kel-violelleGJasmaire vereiniglen; (auf eiuerpoH- 
kugeL von ä 2ü11 DurohmelTer, welche 4 Stuutl(;ii 
in dem ßrennraura geblielieii war, hatte ßch ein 
üljer a'" dickes violeLtes Glaskoni gebildet.) Die 
Unterlagen [Kohlen wie Kapellen) waren Jleta 
ringsum die Stelle, wo das Gold lag, purpurfar' 
ben gefiirbt, nnd mit einer unzahligen Menge klei- 
ner mikrofkopifcber Goldkügelchen bel'etzt,, dur- 
gleichen licli auch viele in dem violetten Glafe be- 
fanden * ). 

Silber ßlels , fo lange es im Brennranine blieb, 

•) DalÄ durck tlectrifche Enitaduagefckläge grofier Balterieeo, 
welche dnrcL Galildrähte gehe», die rujdüiiuliiid, dali Jia den 
Enlladuaginroiti Tehr verlangfamco, viel giütlere UiUegnde 
in dem Golde Uervorgebtacbl werdeu kuanen, ■!■ felbü durck 
«B Tu grorie<.B[e>iDfl:.s, wie da< TrudamTche, wird durch das 
bevriefen, w.ib Herr Dr. yan M a r u m roa den Wirkun- 
gea der bis lU 32$ QuadratfuU Belegung \ergi üfeetleii er- 
fien Culliberifoü'fchen BaUerle de» TejlerTcLeii Mufeuius 
zu Haarlem bekannt gemaclil 1<ai i (die neuere Ballerie bit 
beLannlliüh eine doppdt To grolle Btlegnug ). Er kannle 
8 Zoll Golddrabt vou ^ Zoll DurebiDeCcr miltelß du 
Eutladnugurchlages diefcr italterie in einen dunkel -purpitr- 
f arienett Staub verwandeln, der llieil) wie eine dichle 
finuchwolke auffiieg , tlieili anf darunler liegendes Tapicc 
niederfiel. War der Draht nur bi ZüII lang, io war die 

• rarparfaibe etwa» lichter. Ein Tchwacberer Schlag leiriieb- 
le (ine gleiche Lange ilier» Gülddrabli in kleine Goldkü^ 
gelchen, voa denen Papier, wo lie ea beiührl hatlen , pur- 
purfarben gefärbt worden war, weshalb Herr Tan Marnm 
den Purpnrlianb für Gulduxjd erklär! , dal im (rliern Fal- 
le Geil hJui an ihrer Obcrdache gebildet halle. 
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einen dichten, 5 bis6ZolI hohen Rnuch aus, der 
eine Goldplatte rerfilberte, und zeigte olirengrüne 
Verglafungen. 

BergkrvßaU der 6 Minuten im Brennpunkte 
des TrudainTchcn Brennglafes gewefen war, zeigte 
fall überall KitTe und Spalten, aber nicht die ge- 
ringße Spur von Schmelzung. Eben fo AgaiK 
Quan fprang nicht, fchmelzte aber eben fo wenig. 
Flintenfleine und andere gefarble Feuerßeme 
wurden im Brenuraurae weifs, ohne zu fcbraelzen. 
' Die mebrlten fehr reinen weiTsen Thonarten 

iinlerten nur zulammen; die Mollen helUTcher und 
anderer flrenglliiniger Tiegel verglaflen fich aber. 
KaUfpath und weißer Marmor wurdenzu gebrann- 
tera Kalk, Ichraelztea aber nicht. 

Alle diefe Verlucbe liud eben fo viel Beweife, 
dafs der Grad der Sonnenhitze, welchen das grÖläts 
und belle Brennglaa unter den vortheilhafteften 
Unilianden in feinem Brennpunkt hervorbringt, 
""dem Grade der Hitze, der fich mit dem Newraan'- 
ichen Gebijtfe erhalten lalst, ßehr weit nachßeht. 

•^f, Ueber die ScAwÖriumg dei Dtama/tien vor dim Verbrennen. 

Noch flehe hirt" eine Bemerkung Macquer's 
über das Verholten des Diamanten im Brennpunkt 
des grofsen Trudain'fcheti Brennglafes, als ein Zu- 
Jätz zu dem, was Herr Clorke S. ao. von denErfchei- 
zmngen fagt, unter denen der üiamant vor dem 
Uewroan'fchen Gebläfe verbrannte. „DieÄc/iwär- 
iung der OberÜÖehe, bemerkt Macquer, welche 
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in. 

üebeT daa Morphium , eine neue falefakige 

Grundlage, und die Meionfaure, als 

Hauptbeßandtheile des Opiums, 

Sgrtubrner, 
Fharmac. zu Eimbeck im Königr. Haanorer. 



„Vor nDgeßUr i4 JnWten Ti>l H«r Detome, Ph.rmi- 
einl tn Piri», beinahe gleirhieiliji niii mir eine Aoaljfc dn 
Opiumi unternamraan, uad üe, in den Annaies de CMoiie t. 45. 
Jahrg. i8(i5 bekannt gemacht; nnTere lurulute waren aber Ca 
T»rchiedea und widerrpvechend , dils diefer Gcgearuad fo gut 
-vrle im Duakül blieb. MdneAbUaadlung iniiberandere Knl man 
Bnr wenig berückfithligl ; Tie war flüciilig gelchriebeii , die Men- 
gen , mit denen ich gearbeitet halle , waren nur klein , oud Ei- 
uigewolllen mehrere meiner Verfuehe nicht mit glücklichem Erfol- 
ge wiederholt haben. VonderRichlickeilderrelben im AUgemeinea 
ühenengt, ob ich he gleich in einem frühen Aller nnternommen 
halte, glaubte ich diefes Miilingen in ihrem Ter fahren rächen 
za mülTen. Dra daher diefe Widerrprüche lu heben Dnd dia 
früheren Arbeiiea über An Opinm lu berichtigen, Tchritl ich zu 
einer iweiien Analjfe diefcs merkwürdigen rHanicnkÜrper», und 
habe das Vergnügeo. beinahe alle meine frühem Deobachlung^ 
in ihrem ganzen Umfange beftäligt nnd mich im Belize nuuer 
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Erf^hrUDgrii tn Tehen, welche all* Zweifel xa berrillgen Lm Sun- 
de find. Das Folgende wird tei^eu , d>fs rnwoM DeroBnc'f 
Verftbien ht, der Amljf* d« Opiums , «Is auch faine Eeobach- 
tungei), unrichtig waren, und dals er dco eigentlich wirkramea 
Tli«>l det Opiums nichL tauulc j denu dit, w» er dsfiir lu» 
|>b, war «ins Vcrhinduag am diefeiu SlolTe, dem Morjihiuai, 
nnd deE Säure des Opiums. Ich will hier meine Erfaliruogeii, 
voa danen ich überieagl bin , daü der Chemiker nnd der A.ru 
G* nichl ohne Nullen lef» werden , iu der mögli'chrtnn Küna 
miulieileD. Sie werden über die Ilaupicharaktere diefer beiden 
Körper und die Mifchung des Opinms ein hellere« I:ich[ Ter- 
breiten, nnd ich glaube durch He die WilTcarchaft nicht uur mit 
der Kenntnift einer merkwürdigen neuen. Pßant.ea/äui-e , fon- 
durn auch mit der Entdeckung ' einer Rfusn alkalifchen faiifä- 
higen Grundlage lu beieichern , dem. Morphium, einer der Ton- 
derbiTÜen Subflanzen , Welche /ich mir dem AmmaniaL lu- 
naEhß aniuldiliefcen fcheint , und von der wir un* HUch in Be- 
liehnng der übrigen Salibiren noch man che Aufklärung verrprechon 
diirfen. Werden hierdurch nun auch meine frühem AuHcblen über 
dal Opium und feine BeRaadtheil« heftaligt, io habe icb docK 
aneh manch« anders gefunden, aU Ich et ehemals augeben ha- 
be, welch« mau meiner damaligen Jugend und den geringen 
Mengen , mit denen icli arbeitete , lu Gute hallen TOirJ. " 

DieTec Eiuleituug des Herrn VorfelTers fcj ea mir «r- 
fonut, nach einige Warte) als Vurbericbt vou meiner Seite 
hintuiufügeu. Gera mache ich die mir anvciirante , in 
mehr alt einer HiicLficht Beaehtaug rerdieneade Arbeit in die- 
Ten Annalen bekannt, denn ihr VerfalTer hat üch bf-ftreht, Gb 
nlier dit Gebiet pharmacculifcher UntcrAichung lu erheben 
uud in d>i Gebiet dct ph^rikalifcben Chemie, alfo in den 
Kreis der WilTenlchaft , welchem diefe Annale» bcfiimmt 
lind, 20 -verfelAeiii Ich würde iudeln glauben, feinem £u- 
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IrsQfn nicbl'zn enirpicclieii , u-«dd ich ilie Aorichl , welche rr, 
■nf VerruchE Üch griiadcDÜ, gcfaül hil, bier ganz nncrütlerl 
Ucfie, nnil ekhl in dit^ea elaleitenden Zbücd wenigRei» andeii- 
tctE, wiram ich ihr niclil gani heiCümmen kaan. — Diüt dia 
Slurcn mit vielen PSiax^nkürpern w«bre cliemirdie Verbindun- 
gen eineehen. In denen Ge fo rnuig, wie in den neutralen SaU 
«en ^ebuDdrn find, und mit IIiiieD Kürpet bitilen , in welcliea 
man die Gegenwart einer SSure rrnherhio fchwerlich vermuihel 
bÜlte, haben D09 die BH. T h cd a r d und C h e v r e d 1 durch 
ihre Unlerrnchungen über diefe Verbindungeo e«lfbr(." Herr 
Chetreul hat ferner durch Se nnd feine Arbeile.i iiber die He- 
■Daline nud den ladig es ilcmlicb »ufter Zweifel gefelil , dal» ei 
weder eintn Cerftflo/- noch einen fir^ra/iVflo^- giebl , und daCi, 
wi« intbefonderH den lelttera betiifl't, diu EieenTcbalien , weleha 
man demfelben beigelegt hat, fefar Terrchiedenen , grürtientbeila 
noch niebt cherairch Uiiterfuchlen Pflanienkürpern lu kommen, 
ilie Ecb in dea PQanzen ^Eilracteu befinden. Die Wicbljgkeit 
diefer Aibeileo Kalte ii.lcb befilmml , fie in diefan Annalen frei 
beai'beilet zurainToea zu ftellen , und ich würde jeden , der ficb 
tnlt cbemifcben DulerfucbunBen von citractavlif;en PÜBnienkor- 
pevn befchültigen will, ratlien, Geh diefc CnterrucbuDBca du 
Herrn .Cbcvieiil iura Vorbilde zu nehnieu , und Re anror aui 
meiner Bearheitnug derfelbcii lu fiudiri-n, welehes ihm manche 
Mühe errparen diiifte. Herrn Serlümer feheiiien diefe Arbeilen 
sieht bekannt gewefen »u fejn *), Sig würden ihm fein. Un- 



*) Welch» der Wichtigkeit uagtacht«! , die auf fie li, diefen 
Annalen gelegt wurde, fehr begreiflich wird aus dem 
nadEUlftheii Sitiu , der in vielen unferer lillcrarifchen Un- 
ternehiunngen vorwaltet , und ein Werk wie diefe Auiiaten, 
■ufdai ein Deutfcber vielleicht einigen Weilb lu legen Üi~ 
l'fcb bitte, ehvr in den liilnecgruud der Ver^jeÜeubi-it au 
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tirfuchiin«; ni<^lil nur »leichtirl, Tondna ihn wahrrchciallcli 
■nch beftimml haben , mehrcrs Stellen , wo des ru^enaaaleii 
; Eitra)iirtairGS<''33<:bt wird, anderi lu falTen , und maachra in 
[ reinen AnßcJiten von den beiJea Körpern , nil dereu Kennlnlb 
ar die PÜnnzea- Chemie bereichert hat, ein Wenig zu verändern, 
iü, hI< feine Verrucbe darzuihun fcl.eineii , der daiOpium <^ha- 
nkleriGrenJe Kiirpet , leiu Morphium, ein PflaDienllalT, ( d. h 
■in Tolcher, der die PflaDica - Mirchung hal , nnd am Kohlen- 
fioif, WaO^rlioff und Sauerfioff belbht}. welcher feiner Nalnr 
nach, Dnd nicht durch Verbindung mit einem Alkali, nlkalifch 
TCiEiit, nod fich mit alleo Säure» lu leicht krjTlalliGrbaren. 
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fo] werden durch ihn iW>t nufere Begnlfe vrin den alkalifcben 
EiGaaldiBflen Dnd lon den Kürpero denen fio lukommen, erwei-~ 

fchiebeu , als daa Gon , welcbee ei enthüll , ßemeinnüttig ID 
inachcD ftrebl. Sa i. B. ift in dea cur Allgemeinen LiLle- 
ralurieitiin^ gebcitlgen Repertoriam der Lilteratur nach 
Quinqueuaien von den AnuaUn nur der Titel enlhiltea, 
TOn den einzelnen AiifTälzen in ihnen aber gar keine NotiE 
£enommea worden, wabreud darin die eluialuea AuITalie 
ar.a den allgem. gcogi, Ephemeriden und einigen andern be- 
günfliglen Journalen aufgrCiilirt lind i und doch beaeht die 
wmeie phytik^ilirche und chemifcbe Lilleralur banplfaehlich 
in tlerKennlnir« jener AufTätze in den wilTen Ich ablieben Zeit- 
fcbriften fiir diefe Fächer, In dem AUgsm. Aazsiggr der 
Deuifchen lieft man manch« iiber phjlikalirdio Gegeufiin- 
de, mau muli übet gl;.uben, daf:! weder der BefiUer noch 
der ßedacleur diefes deutfch - patriolifchen Blattes je audi 
DDT davon gebort haben, daft ei deutfche Aanalen llerPhj- 
Ak gichl, die feit liebiebn Jahren ununlurbrocheu furlgeben, 
ood grüiidlicbe AnfTalze faß Über alle Materien enthalten, 
übet tvelchc dort hiu and her gefragt wird nnd nuf dii 
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terl, wird «her (lüch , wie es mit TcLelnl, die Kl^lTe der Alka- 
hea TelhA nicht bcreithen. Man würde nämlich, ungeadi- 
ttt diefer Aehulidikeit «iuig«r feioBf Eigentcbafien mit denm 
4er alkalifclieo .md etdlg» Ilareu , daaaacfa in dem Sjütme der 
Chemie dicfeu PflauieukÜrper niclil lU ihneu yet[elzcn und toh d» 
übrigen rilaiJifnkoiptiii .renneu duifcu, weil ei nümlicU m'l diefen 
in allen andtiu charnkLeririiTctiea Eigaorcliaileni übciEinAimmi, 
nnd Geh Ton ihoeD weder darch Xeina Varnaadirdiafi sn dea 
Säaien, die aucii Tielea andsrn EukSinml, uacli darcb, [eine 
■Ikatilbbe neageni (die n.iiie Reif-em iR unter andern den älhe- 
rir^hen Oelen eigen , ohne dnl^ diefe desbalb Säuren fiod ) auf ei- 
ne aulfchlierBliche Weife unlerrclieidel. I^icl.t von eiu Paai Ki- 
genfeliarten, die wir belondcr* herinsheben , fsuderu lun den 
ganieii VerhalleD eines Kärpen bangl feiqe SteUnng iu <Iet Ord> 

denBelehrangSachendirn Kinweifen, denircben Sinn beucbun- 
den würde. In Anieigen aUiUndircbei- Gelelircbariafehrir- 

ben xa kliea , welche in diefen Annaleu auf deuiTiiliea Bu- 
den Terpflanit wotduD Und ; diefesißaber nur feiten gelcbetieu; 
und in einigen chemifcLen Sci.riflenandLebibücbern fcheitit e> 
felbftAbGclit zn feyn, zii macbea , al> w^reu diefe Annalen 
nicht In der Welt. Delio mebr finde icb raieb den würdi- 
gin Münuern »erpflichtel, »ob welchen die umfiiodlieh^An- 
leige diefer Annalen in der Jenaifcben Allgeni. Lillerat. 
KeitUDg hetrührl, und die wie Mayer iii Günlugen, 
Scbiuidl iuGiefte», und andere, in ihren Lrbr buch ern 
der Naturlehre überall »uf die Arbeiten in diefen Aimalen 
binnewiefen haben , lU denen ein Deulfcher leiciiL Zngang 
bat, welche Viel« bündiger »U nuUandifche ScWifien dar- 
gallelll enlhdlen, nnd die su fordern und zu verbreilea, 
diejenigen atn wenigllen unterlalTen fnllien , welche die 
Deulfihbeit aU Panier rar Ucb ber tragen, QM. 
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nnng der Kürper ab; nod fo wie kciut der MrrkiDale der San. 
rcn, den SanreD in aller Stio.fe lukümmt , uuJ Tie dacb ÜSu- 
rcn £nd, To kuaute auch dja Hoipliiiim die ilkalircheu Eigcn- 
fchaften befiiicu , ohtie dab wir « d»h>lb für eine alkatirch« 
oder erdige BaGi anziierkeDOeii brauchten. AcldiljK und Alkali- 
tül lernen wir immer mehr ati Eigearchafteu kennen, welche 
kaiae KlafleD - Abtliellnng der RCirpei' begtündea käouen ; Diid 
da wir; feit Kuczeiu ivilTen , dar» einige altgeiDein ab neuCralUil 
anerkannleTerbinduDgeu, weder eineSjurc noch eine fällbare BafU 
enlballen, to darf es ui» auch iii>:hr irre machen, wenn wir Sali« 
auFfiudea, die nii> Sanren und einem Küi'per beliehen, der Teines 
MiTchnng und Natur naeh ein FJlaiizeußcjlf iß. 
* Gilbtrt. 



t. Das Morphium. 

1. Acht Unzen trockenes Opium wurden zu 
wiederholten Malen rait geriugen Mengen deliillir- 
len WalTers lieifs digerirt, bis dieles davon niciit 
nielir gefarlit wurde. Die verfohiedenen FliilHg- 
ktileti gaben nach dem Abrauchen ein durclilichti- 
ges Exlract, welches beim Verdünnen mit Waller 
lieh Hart trübLe, und nur durch Hülfe der Warnia 
«der einer grörsern Menge Wallers die Durchlich- , 
tigkeit wieder erhielt. 

Das rait WalTer verdünnte Gxtvact wurde 
noch warm mit Ammoniak überla'Lligt, worauf 
ein weifsgrauer Körper niederfiel, der iedoch bald 
und grölstentheils die Kryllallengeßsilt annahm, 
und durchTcheinende Körner darflellte. Uiele mit 
WalTer wiederholt gewafchen , bis fie dairell)e nicht 
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mehr färbten, find, wie die Folge diefer Unter- 
, fuchung zeigt, der eigentlich wirkfarne Beflaiid- 
> theil des Opiums, das Morphium, nur norh mit et- 
was Extractiviloffund MekoDTaure Terhuiideu. 

2. Getrocknet wog'diefer aus lauter kleinen Kör- 
nern bellenhendc Körper i6i)rachmen. Er wurde mit 
Terdürinter SchwefelHiure bis zur fchwachen üeher- 
lätttgungbehandell, und aus.diefei' Auilijrung durch 
Ammoniak von neuem gefallt, uod dann wieder- 
holt mit Terdünutem Ammoniak digerirt, in der 
Ablicht den noch dabei belindlichen Extractirlloff 
abzuFcheiden. Da dieTes aber hierdurch nicht ganz 
zu bewerkltelligen war , To zerrieb ich den Nieder- 
fchlag zu eiuem zarten Staube, uud digerirte ihn 
einige Male mit lehr wenig Alkohol , welcher 
Jich fchr dunkel färbte. Auf diele Weife er- 
hielt ich gegen 8 Drachmen beinahe farbenlofss 
Morphium. 

3- Das Morphium, welches fich hierbei in 
dem Alkohol aufgelÜß liatte, wurde daraus durch 
Kryliallifalion gu\vonoen, war aber niclit von Be- 
deutung, Der extractartige Körper, der lieh rail 
demlelben in den Alkohol, Co wie in dem Ammo- 
niakhalligen Extraclioneii bel'and, war kein reiner 
Exlraclivlloff, fondern ein in Säuren leicht auflös- 
liches, balifche;« Extrartivllolf- Morphium, welches 
im Waller fchwer, in Alkohol aber leicht aufiÖs- 
lich ill, und delTen Extra ctivltoff die Eilenfalzo 
grünlich larbt, zugleich aber auch auf diele vermö- 
ge des gegenwürtigen Morphiums zerfetzend wirkt, 
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und einen Theil des Oxyds abfcheidet. Da Dua 
dax reine Morphiuin aus lüinen Auflöriiiigen in Sau- 
ren als ein zartes fchiramerndes Fulver abgei'chie' 
den wird, und feine eigenUiclie Kryftallform die 
des Parti ilelepiped ums mit i'cliiefen Seitenilächea 
ißj fo fchien es der Extraclivitoti'zu feyn, der mit 
dem Morphium verbunden, leine eigenthümliclia 
Form in die körnige, beinahe kubilche, verwan« 
delt. Diefe Vermutliung wurde durch dieEehand- 
Jniig diefes Körpers mit Ammoniak beAäligt. Die- 
Te« lüft einen Theil des ExtrativHoits , der die Na- 
tur einer äaure hat, ,doch immer mit iWorphium 
verbunden, auf, rerniag ihn aber nicht ganz Tob 
demrelben zu trennen. i3er Alkohol volleudet die 
Ablcheidung, und \öi\ den ubiigeti Extra ctivilolf 
ia Verbindung mit Morphium oiif. Zwilchen deiu 
extraclortigcn VVei'en, welches das Ammoniak 
und dem, welches der Alkohol aufnimmt, iA ein 
auffallender Uiitcrfchied. Eilleres ill im Waller 
leichler aul'Iwlich, wejl es sveniger Morphium ent- 
hält, als die durch den Alkohol crhallene braune 
Subüanz; in jener prüdominirt der Extra clivllo 11', 
in diefer das Morphium, daher lieh auch jene 
durch eine Auflülung des MorpJiium in Alkohol 
\a den letzlern harzahnlichcn Köiper verwandeln 
lä&t, worin das Morphium die Voihand hat, und 
j^Ieichfam eine hafirchc Verbindung bildet. Das 
wäfsrige Opiumextract zcrfailt im koncenirirleii 
Zoflande durch Ammoniak Hets in diefe beiden 
Verbindungen. 
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4. Das fo behandelteMorphium löJte icli, um e» 
ganz rein darzullellen, in Alkohol wiederholt auf 
und liefs es kryüalliliren, wodurch ich es gaoz far- 
benloa und in in ganz regelmäfHigeD, horizontallie« 
genden Parallelepipeden mit fcbi-ägen Seitenflächen 
fchöii angefchoden erhielt. Das nach Ueros- 
a e durch Extraclion des Opiums mit - Alkohol 
krylltilÜfirbare WcTen, fchiefat dagegen in prisma- 
tifcher Form unter einem Winkel von 3o bis 4o 
Grad au , und rothet die Eilenauflolungen Aark. 

5. Das reine Morphium hat folgende Eigen- 
fckaßen. Es ilt l'arbenlos. In üedendem Waller 

löü es heb nuf in geringer Menge aui', in Alkohol 
■und Aelher über leicht, beloiiders in der Warmcj 
diefe AuflÖIungeni'chraeckea fehr bitler, und es kry- 
itallilirt aus ihnen in der genannten Form. Sowohl 
die geiliigen als waisi-igen AuflöTungen braunen das 
empfindliche Khabarberpigment, und zwar liarker 

' als das der Curcuma, und machen das mit Sauren 

\ gerothele Lackmuspapier wieder blau; woran das 

angewendeli; Ammoniak keinen Antheil hat, indem 

' das reine Morphium davon keiue Spur enthalt, wie 

im folgenden aus der Behandlung diel'es Körpers 
mit Aetzkali genugfam erhellen wird *). Es lüft 

' £ch in den Säure» , womit ich es in ilerührung 

brochte, lehr leicht auf, und Hellt mit ihnen eige- 

*) Bei iler brroniltco Eigenrchafi Jes MorpbiDmi uud des faa- 
tcn ExmcIivAcffs mit addcn nnd mit biQfchcn StibAaaiea 
rielfBche Veibhidunge» id geben , RnlliUlicQ dieDaroa- 
ni'fchea Prücipiuie bald AmmoBJA, bald Kali. Sert. ^Ä 
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iie völlig neutrale Verbindungen dar, welclie eine 
Keihe merkwürdiger Satze biiden. Von diefen zei- 
ge ich hier fulgende an: 

l)fl9 lialb-lolüenfaure Morphium (^Morphium 
ßtbcarbonicuTii'i et-zeugt lieh durch bjolse Üeriih- 
ruug des Morphiums mil Kohleiiraure, und durch 
Zerlttziing leiner Auflülung ca'iL halb-kohlenfau- 
rem Kali; es ilt leichter oul'loslich im Waller nls 
daa Morphium; dieKryftalUorra hübe ich nicht un- 
teiTucheu können. — Das i-ohlenfaure Morphium, 
kryftflUilirt in kurzen Prismen. — Uas eJfigJänrK 
Mprphium Wry[\u\V\?iii in zarten Strahlen, uud ill 
fuhr leicht aul'lÜslich. — Das Jchu.-efei/aure Mor- 
phium (^Morphium Ju/phuricum) kryllaüilirl in 
zweigJÖrmigveräilelenStrahlenj und ili eben fo auf- 
löslich. — Das fahfaure' Morphium {Morphium 
murialicuTn') fchielst l'ederarlig an , wobei man je- 
doch die lirahlenförmige Gruppirung bäuCg vor- 
findet; es ill bedeuleud fchwerer aiil'loslich als die 
übrigen Morphiumfahe; und gerinnt, wenn man 
es zu weit ahgerouclit bat, beim jErkallen plötzlich 
zu einer glänzenden, filberweiTseii , federarligen 
SalzmaiTe. — Das ßilpeterfaure Morphium (^Alor^ 
phium nitricum') gruppirt fich iu Slrahleti, welche 
aus eintm gcmeinl'chaftlichen Mittelpunkt nach al- 
len Seiten hin licli verlneilen. — Das meLonßiure 
Morphium (^Morphium meconivum) habe ich nifbt 
dargeliellt; das Morphium Jub - meconicum aber 
kryltallilirt prismatifi-li , Xo wie es aus dem nii) 
L Waller exlrahirlen Opium durch Alkohol erhaUun 
■ Anual. d. Piijiik. B.W. St. i. J, ifli;- Sl.i. K 
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wii'd; es i(l fVir fich fchwei- uufJOslIcIi, daher be- 
darf es viel W'oll'er, wenn man den Kiickilntid de» 
Opium« ganz davon befreien will, — l)afi weirt- 
ßeinßiure Morphium (^Blorphium tartaricum) wel- 
ches in Prismen Tera'net kryCtallilu't j hat ia tJeiner 
üellalt mit dem vorigen viile Aehnlichkeit. 

Üiele Terlchiedenen Salze des Morphiums 
Tcheinen Tehr rL'tiudlich zu leyii , denn nach dem je- 
desmaligen Schmecken fuhlle ich einen Schmei'z im 
Kupfe. Sie lind ehei* IcicliL als l'chwer oufloslich im 
Waller, und fall alle von glimnierartigem Glänze^ 
und wie es Icheint zum Vcrwiltern geneigt. 

In der Reihe der lalzlähigen Grundlagen wür- 
de das Morphium gleich nach dem Ammoniak zu 
Heilen kommen, indem es von dielem überall aus 
reinen Veihindungen getrennt wird. Es fchliefst 
gleichlam die Reihe der Alkalien, und unteil'chei- 
det lieh vuti den mächtigern Alkalien, dem Kali, 
Natron und Ammoniak blos durch feine geringere 
Mächligkeit, fonlt wiirde es fiel! wie diele mit den 
oxydirtou Oehlen etc. zu Seifen elc, verbinden. Es 
hat eine geringere Neigung zu den Sauren wie das 
Ammoniak, und l'ogar wie die Alagnelia. Es fchei- 
det aber die mehrÜen Metalloxydc aus ihren Ver- 
bindungen mit Säuren, und z. B. das Eifen aus der 
Kchwelel-, Salz- und ElÜgiäure. Ea zerfetzt eini- 
ge Quecklilber.j Blei- und Kuplerfalze. Das cf- 
li^fiiure Kupfer verliert dadurch leine grüne Farbe 
und bildet damit, wie mit dem Ammoniak, wahr- 
fckeinlich eine dreifache Verbindung. Es zieht 
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aas der Atmorphäre Kohlenlaure an, veibindet lieh 
mit dem ExtiacLiTlloB', wie die übrigen lalzf/iliigua 
Grundlagen, und bildet damit, je nachdem diele 
reiTchieden find, Terfchiedene Verbindungen. 

Das Morphium fchmtlzt in geringer Wärme 
leicht, und lieht in dielem Zuliande dem gefchmol- 
zenea Schwefel lehr uhnlich; beim Erkalten kry- 
flaUiCrt es gleich wieder. Eh verbrennt Ichhuft, und 
liefert in yeil'chlofieneu UefiiTsea durch den Wu'r- 
neftoff ein feiles, Ichwärzliches, harzartiges We« 
Ten ron eigenthiimlichem Geruch. Mit demächwe* 
lel verbindet es fich in der Wärme, wird aber in 
dem Angenblicke zerliörl, wobei fich ächwefel- 
Wafferfioffraure bilda. — Die Beftandlheile de» 
MorphiDiofi habe ich aus Mangel an Zeit nicht ge* 
nan btrüimmen kÜnncn; fie find wahrl'rheinlich 
Saacr&oS, Kohlenfioff und WalTerltuÜ', rielleicht 
•Dcfa Slickituff * }. Eine galranifche SüuIc brach!« 
Jelbd in Verbindung mit einem Queckfilberkiij;«!- 
cfaeo kfcüie merkliche Wirkung in dem Morphium 
doch Jchiea daa kreifende QueckUlberkü- 



*) P>& kab« ämtm. Ja dn Chtmir (ri^tocB ]>«{>> Haaa, 
W^n» Laacc, ofucbi, itd* wdicic Veikilua di*{a Mot- 
^■■ ■ J ig^ Korptn Sfca Shi« ■ L w la Tcrislfoi , mni 
k^Bi, 4>& CT Ecfülute erinlua «iid, wcUk* tnl die iWi- 
f^ bfafib^^ b>Cn cuiga Liffci mtiUm imrftem , tmmät 
^ ^ Mit p fci— KaUotfioS aihjJt, wrWbn «i> M 
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gelclieii licli veigvolaert und leine Confillcnz rei-äa- 
decL zu haben. ^^M 



a. mriungen d« Morphiums auf d^n mcnßhlUhen £ar)t^H 

6. Die merkwürdigile Eigeiil'chaft des Mor- 
phiums il'tdie Wirkung, welchederGenuIadeirelben 
inThiereu hervorbringt. Um (ie milZuTeriaDigkeit 
zubelliutmeu, liabe ich mich lelbllzudeii Verluchen 
hergegeben, auch einige andere Perfouen dazu be- 
redet, weil Verfu che railThiereu zu keinem richti- 
gen ReruUat lahrcn. Ich hake es für Pflicht, auf 
die lürchterliclie Wirkung dieles neuen Körpuis 
TorzLJglich aufmerkram zu maclien, um möglichea 
Unglüctsfiülen vorzubeugen; lienn es iit fogar ijt- 
fenllich behauptet worden, mun habe diefea Mittel 
mehrere Peri'otien in ziemlich grolsei" Menge ge- 
nieisen lallen, ohne einen Erfolg davon zu fehen. 
V\'"ar das, was in dielen l''ällen genollen worden ill, 
wirklich Morphium, Fo geht daraus herror, dals 
diefe Subllanz vom Mageufafte nicht aulgelüfl wird. 
Meine frühern Erfahrungen, die man nicht ge- 
kannt zu haben Ibheint, hatteu mich l'chon veran- 
lalal, ausdrücküclFzu verlangen, dals man diefes 
, Mittel nie anders als in Alkohol oder in wenig 

L Saure aufgelöll gebe, weil es im Wall'tr fchwer 
aufloslich iß, und daher auch ohne dcmfelbeu in 
demMagen nicht aufgeloll werden dürfte. 
Um meine frühern Verfuche Ureng zu prüfen, 
b^wog ich drei Ferfonen , von denen keine über 17 
Jahre alt war, zugleich mit mir Morphium einzu* 
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I nphttien; gewarnt durch die damaligen Wirkuu« 
geil, gab ich aber einem jeden nnr 5 Gran in 
i Drachme Alkohol oulgelÜil, und mit einigen 
Unzen dellitlirtem WalTcr verdünnt. Eine allge- 
meine Röthe, welche fogar in den Augen fichlbar 
war, überwog das Geficht, vorzüglich die Wangen, 
nnd die Lehensthäligkeil fehlen im Allgemeinen 
geJieigert. Als nach J Stunde nochmals ä Gion 
Morphium genommen wurde, erhöhte licli diefer 
ZuHand merklich , wobei eine vorübergehende Nei- 
gung zum Erbrechen und ein dumpfer Srhmtrz im 
Kopfe mit iJclüribung empfunden wurde. ülinc 
dalswirden vielU-ichl fchou fuhr iibeln Erfolg ab- 
warteten, wurde von uns nach ^Stunde noch ^Gran 
Morphium als grobes Pulver unaufgelülV, mit lO 
Tropfen Alkohol und i Linie WalVer verfcliluckt. 
Der Erfolg war bei den drei jungen Männern fchnell 
und im höchüen Grade entfchieden. Er zeigte lieh 
durch Schmerz in der Magengegend; Ermattang 
Und ftartc an Ohnmacht gränzende Betliubung. 
Auch ich hatte dalletbe Schickfal; liegend gerieth 
ich in einen traumartigen Zuliand, und empfand 
in den Extremitäten, bcfonders den Armen, ein 
{leringcs Zucken , das glcichfam die Pulslchlage be- 
gleitete . 

Diefe merklichen Symptome einer wirklichen 
Vergiftung, befondern der hiiifu'llige Zuliand der 
drei jungen Manner Höftite mir eine lulche ßelorg- 
nifs ein, dal's ich halb bewufstlos über eine Vier- 
telbouleille (_6 bis 8 l'nzen) ftarkcn EHig zu mir 
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nahm, uni auch die übrigen dies than liefs. Hier- 
nach eriolgLe ein Co ht'fliges Eibrechen, dolä einige 
SlUTideiJ dnroul einer von üufatrlt zarter Coitllila- 
tion, delTen Mögen bereits gana ausgeleert war, 
lieh fortdauernd in einem hÖchß i'climeizharien, 
fehu bcdeiilvlicheH Würgen befand. Es fchien mir, 
daÜs der Eilig dem Morphium diefe heflige, nicht 
aufliöiende, brechenerregende Eigenfchaft ertheilt 
habe. In diefer Vorausfetzung gab ich ihm kohlen- 
faure Magnelia ein, welcher logleich das Erbrechen 
wich. Die Nacht ging unter flaikem Schlaf vor- 
über. Gegen Morgen Hellte fich zwar das Erbre- 
chen wieder ein, es hört« aber nach einer flarkea 
Fortioii Magnelia fcgleich auf. Mangel an Leibes- 
öifnuitg und Elsluli, Betäubung, Schmerzen ia 
dem Kopfe und Leibe verloren lieh erft nach eini- 
gen Tagen. 



Nach diefer wirklich höchll unangenehmen ei- 
genen Erfahrung zu urtlieilen, wirkt das Mor- 
phium fchon in kleinen Gaben als ein heftiges Gifl, 
Seine Salze mögen noch liärkere Wirkungen be- 
lilzen. Den heftigen Erfolg des zuletzt genomme- 
nen halben Grans Morphium fchreibe ich dem Icon- 
zentrirten ZuÜaiicIe zu, in welchem es auf den Ma- 
gen wirkte, weil es ola ein gröbliches Pulver in 
demfelben ankam, und erll hier aufgelölt wurde. 
Ich ralhe daher heim Gebrauche des Morphiums 
die hieraus hervorgehenden Regeln zu be rück heb ti- 
gen, und mit den Morphiurafalzen eben fo vorlicb- 
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lig zu leyn, um! bulbnilers nicht zu wenig WalTer 
als Verdüniiuogsmillel nehmen zu J^ITeri. 

üa teincr der itbrigeiiiJGllancIlheileiJesOpLuiiis 
Wiikungeu, wio die hier befch riebe neu, heützl, l'o 
beruhen wahrfclieinlich die wichtigen jnedicinil'chcn 
Wirkungen dasUpiums auf die lies i'ciuenMorphiunis, 
welches ich den Aerzlen zu prüfen überlallen luufs. 
Jiisher haben Gc es immer nur mitdera mekonfouren 
Salze des Morphiums zu ihuu gehabt. Auch dür- 
fen wir von den verfchieJeneii Morphiuml'alzen 
mit Wahrfcheiiilichkeil verfcbiedeiie Heil-Wir- 
kungen in Kranklieitcn erwnrlen. So viel kann ich 
aus eigener Erfahrung bezeugen, dafs lehr heUigus 
Zahnweh, \ielcbes nach Anwejidung des Opiums 
nicht weichen wollle, durch eine AuElöfupg des 
Morphiums in Alkolioi gleich gebolien wurde, ob- 
gleich diefer nicht üark damit gefchwangert war. 
Dals die Wirkungen der rcrfchiedenen Salze des 
Morphiums verfchicden find, urtheile ich nach 
dero^ was mir das blofäe Schmecken zu bewirken 
fcbieii. Weil das niekonfaure Morphium, wel- 
chem das Opium leiue Wirkung verdankt, iu Wal^ 
Ter nicht leicht ouflüsticli ill, fo mufs zu den 
Opiumlinkturea nicht allein llets blolser Alkohol 
angewandt werden, roudera diele FlüITigkeitcn iiiiil- 
fen auch nie fehr erkalten, weil lieh in diefem Fül- 
le Morphium mit etwas llÜ0"igem Harze, Kxtiac- 
tivlloü' und Mekonfaure verbunden ausfclieidel, und 
diefes Mitlei daher bei Itarkcr Ölte l'ciiwücher als 
ia raülsiger Wärme gel'uuden wird. Es würe ku 
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TCÜiirdien, dafa diefer GegeiiAatid recht bald von 
eirilicliUvoIlen Aerzten einer nühern Piiifang un- 
terworfen werden iniichle, weil das Opium eius un- 
Jcrer wicLtiglleu Arzneimiltel ilt. ^^^ 

3. nie M^tonfäurs oder Opiumfdure. ^^^ 

•j. leb glaube nun den einen BeHandtheil des 
Opiums, das Morphium, hiuieicliend chnrakteri- 
lirt und gezeigt zu haben, dofa meine frühere Mei- 
nung über die Natur diefes Körpers gegründet war, 
und kehre daher zu den §. 3- zurück, um die Flüf- 
Cgkeit, woraus das Morphium durch Ammoniak 
gefchieden worden war, naher zu unteifuchen. 

Wird lie bis^zur Syrupsdicke abgerauclit, fo 
fetzt ßch aus ihr etwas' Morphium ab, in regello- 
l'enKryftallen, Ammoniak bildete in ihr eirieuNie- 
derfchlag, welcher gröfstenlhcils aus Morphium 
beAand, lieh aber, wenn dos Ammoniak durch Wär- 
me veriliicljtigl wurde, in dem ExtractivflofF wieder 
autlöHe. Diefer ExtractivÜcfF hat zwar den Cboiak- 
ter der Aciditat, kanu aber doch das Ammoniak^ 
wegen dellenFlüingkeit, in hoher Temperatur nicht 
zurück halten, und vereinigt lieh in diefer erhöhlea 
Temperatur wieder mildem fchwächern Morphium 
zu ExtractiTlloff-Morpliiura, welches wir gleich 
werden näher kennen lernen. Nachdem auf diefe 
Art , durch üt erlchülllg zugefetztes Ammoniak 
und durch Filtriren, etwas Morphium aus dem 
Opium -Extracl gcfchieden worden war, wurde 
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dieferExtracl mit dollilHrlein WalTer Terdiiiml und 
durch Ei'lutrioiiToti dem Ammoniak, betieiel, und 
dann Tu lange mit einer Auflöfiiug des falzfaurea 
ijoryts bbhandelL, bis kein f<<iedcrrchlag iiii;lir er- 
ftijf;te. Uiefei' Niederfcliliig wog, nachdem er rail 
deilillirtcm WaHei' abgewafchen , und mil irnig- 
lichlter VuiÜcbl getrocknet worden war, gegen 
6 Drachmen. Er iü eine im VVaüer Ichwer aullüs- 
liche rierfuche Verbindung aus Baryt, Morpliiuni^ 
Mekonrauie und Exlraclivrtutt". 

8. leb l'iichLe durch Alkuhol da» Morphium und 
den ExtrocliviloftVon einander zu trennen, und dann 
durch gelindes Digeriien mil einer dem Jiaryt un- 
gefähr entTprechenden Menge verdünnter Scbwefel- 
laure, unddurch Ahl'piilen undFillriren desentfUii- 
denen rchwefelfauren Uaryts, in der FIülITgkeil die 
MekonJ^iure gelondert und allein darzuAellen. Indet 
Thal fchols, nachdem ich diefe Fliilllgkeit zurKry- 
Italliration gebracht haLte, die Opium- oder Mekon- 
Säure aus ihr in regellijl'e» Formen an, und hierbei 
gab Ge eher leichte als Icbwere Anfloslichkeit zu 
«rkennen, wie ich es in meiner erllen Abhandlung 
gelagt bähe. Da (ie aber gefärbt war, fo unter- 
warf ich lie einer äubiimalion. Sie rchmclzle zu- 
erft in ihrem Krydallilationawairer, und liibltmirte 
fich dann in Ichönen langen Nadeln. In dieTem 
Zuilonde war lie ohne Farbe, Tonfaurem Gefcbmack, 
befals alle übrigen Eigenfchafteii der iiarken Sau- 
ren, und zeichnete fich durch ihre grolae Neigung 
zum Eifenoxyd aus, welches ße im ralsfaureQ oxy- 
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dirteii Eifen mit fciionei- kirfchfolher larbe an- 
zuigle, auch wenn die Salzl'aure in grorsem Ueber- 
maols , jedoch verdünnt , vorliandei) war. Mur 
zeigte fie das Eifoii im blaufauven Kilenkali nicht 
an, wie ich das früher beliauptet hatte, wahrfcheia- 
lich dadurch getäulchL, dalls ich es mit zu Tehr ge- 
färbter Saure zu ihuu gehabt hatte, und daher die 
Farbenveränderung nicht deutlich bemerken kotia- 
le. Leider zerTprang mir wahrend dt-r Sublima- 
tion die üeralhrchaft, und mein ohnehin kleiner 
Vovralh von Säure wuide dadurch noch verringert ; 
daher ich die5n/se, welche lie dartlellt, nicht ge- 
nau belHmraen kann. Nur gleichl'ani im Vorbei- 
gehen fah ich ein l'auies Salz, welches lie mit Kalk 
darRelll-, es kryflallirirt in Prismen, ill fchwer »uf- 
löslich, und foheint von der Schwefeirjure nicht 
völlig zerfetzt zu werdsn, zeigt alfo eine fehr gro- 
fse Neigung der Mekoufjure zum Kalke an, Ib wie 
überhaupt diefe Säure eine groii>e Mächtigkeit 
befilzt. 

Der Genufs der Mekonlaure hatte nicht die ge^ 
ringfte Folge, obgleich ich 5 Gran davon zu mir ge- 
nommen babe. An der Wirkung, welche das 
Opium auf die animalirchen Verricblungen äu- 
faert, hat lie daher keinen Antheil; höchltens mag 
Jie dicfelben mildern, welches, wie bekannt, alje 
Säuren Ihun, auch das Opium im Waß'er auflösli- 
cher machen. Diefe Wirkung der Säuren fcheint 
HcU daraus erklären zu lallen, dal's fie lieh mit dem 
Morphium zu einem Salze mit überfchuHiger Saure 
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Terbinden; doch lehen wir, dafs die übrigen ! falz- 
itihigen Gt-undlagen oft in Vevbindiing miL Säuren 
nachtheiligei' für dan tliierifche Leben find, als die 
Grundlage felhll, und es wäre möglich, dals bei 
mehreren Morphiumfalzen daffelbe liatl fände. 

So ift alfo durch diele Verfache die Wirklich- 
keit der Opiunilaiire oder Mekonfaure außer allen 
Zweifel gefeUt, fo wie aucJi, dals fie in der ange- 
gebenen Gabe ganz unfchädlich ilt. 

9. Di^fliiirigkeit,ausderich dasMorphium und 
dieOpiumfuure gefchieden hatte, war fowobl durch 
fülzfaures oxydirtes Eifeii geröthet, als yon Schwe- 
feliaare getrübt. Um lie nÜher kennen zu lernen, 
taacbte ich He bis zur Syrupsdicke ab. Beim Er- 
kalten fclioiren 4o Gran eiaeg fchwer auflö.Hlichea 
Salzes in prismalircher Form an, welches, nach- 
dem es durch Alkohol von einem geringen Theil 
Morphium befreit worden war, (der lieh im Wof- 
fer mit aufgeiült und aus diefem zugleich mit abge- 
fcbieden halte , ) mit Schwefellaure behandelt, 
fchwefellaurein iJaryt und Opiumfaure gab , alfo 
Opium/aurer Baryt war. 

4. Die übrigen in JVafer aufläüichen. Beßandlhtile. 

, 10. Da der Alkohol aus dem Salze fo aufaerft 
wenig Morphium ausgezogen hatte, fo glaubte icU 
dicfes vom Extractivlloft" zurückgehalteu. In der 
That felzten iich aus dem verdünnten Exlracte, 
woraus der opiumfaure Baryt lieh abgefchiedeo hat- 
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, nochdein er mit Wa/Ter verdünnl und bis 
■'^yrupsdickeabgerauclit worden war, gegen 3o 

r kürnigeti Malle ab, die ich für Extraclivßoß"- 
Morpfiiuin erkannle , utid welche iicli bigauteioeu 
unbedeutenden KückfUnd opiiimraureu ßaryls ia 
Alkohol auflüite. ludei' Meinung, den ExiracLivllulf 
rein zu haben, eifuclite ich einen meiner Schiller 
gegen lo Gran davon nach und nach einzunehmen; 
«r mul'ste ihn aber dui'ch Erbrechen bald wieder 
von fich geben. Auch bewirkte eine geringe Men- 
ge von Ammoniak eine Trübung, w^cbe ver- 
fchwand, lo bald dan Ammoniak dnrch Wurme 
verjagt wurde. Ich habe dieles mehrere Male wie« 
derhoU. Das, was lieh in der Külle durch Ammo- 
niak ausfehied, verhielt lieh wie Morphium; und 
beim Verflüchligen des Ammoniaks U'at diel'es wie- 
der zu dem ExtracttvHofF. 

Diefes Verhallen beAimmte mich, das Extract 
von Neuem in WalTer atifzulöl'en. Als es lieh wie 
gewühiilich Uüble, litis lieh durchs Fillriren ein 
wenig Niederfr.hlag lammeln; er verhielL fich wie 
Morphium mit vielem Extra cliv flott', denn er lÖIle 
ficli in Alkohol auf, und es zeigten fich deutlich 
Spuren des kryüallifirten Morphiums. Als ich 
aber Ammoniak im Uebermaafs zuletzle, wurde 
die Trübung fehr ilark, und beinahe die ganze 
Mflil'e gerann zu einem dehnbaren, liarzälinliclien 
Kni'per, welcher auf eine ganz gleiche Art, als 
Opiumexiract, doch nicht Ib heflig (zu 5 bis 
6 Grau genommen}, wirkte. Üiel'er I'onderbare, 
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leii WanerfchwerauHuslich, zerfclzle die Meloll- 
Talze gleich dem Morphium, löile fich leicht aufia 
Saaren, indem ei* lie abltuiuplLe, ut>d licls nach 
mehrmaliger Pracipitation durch Ammoniak, wo* 
bei jedesmal viel auf'gclüli blieb, einen grauenKör- 
per zurück, wtlcher zwar grOlslentheils aus Mor- 
phium heliuiid , doch aber immer noch viel ExLrao- 
li?fioB" enthielt. Ich verfiichte durch Frücipiliren 
mit bafiTcliem elTiglaiireni Bici *) den Exlractiv- 
ilolF und das Morphium zugk'ich zu füllen, und 
letztere» durch Oigenre» mit Alkuhol von dem cr- 
ilera zu trennen, allein ich erhielt nur etwas durch 
ExIracUvIioff gelÜibtea Morphium, das Uehrige 
fchiea eine dreifache Verbindung eingegangen ?.a 
feyn. Denn als ich dasßleiprii'cipitat durch Scliwe- 
felfaure zerlegte, zeigte der Extract immer iioch, 
obfchon rchwäeher, feine nachtheiligen Wirkun- 
gen) die balifche Natur, und eine Spur jener har- 
aigen Subllonz, wenn Amnioniuk zugoretv.l wurde. 
Das Morphium beßlKt all« zu ilem liier vicik-icIiL 
fehr oxydirten ExlraclivHoft' eine grodä Neigung, 
und es giebt verfcliiedene Verbindungen heider mit 
einander^ die, welche um meiilen Morphium ent- 
hält, fcheint die Kryllalle in §. i. erzeugt zu ha- 
beo ; die mit dem mehrlieu Extractivfiofl' aber als 



• ) Flumhum fub ~ ac^tiaim folubiU - 
meine BemerkaDEtn übir die 4 Art 
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Harz aus dem tou Teinei' Saure, und dem in ibr 
nulgelölleu Morphium , gefcliie denen üpiumex- 
tracte durch Ainmoniak gelallt zu werden. Ob. 
gUich der oxydirte Exlraclivltoff hier gleichlbmim 
Ucbermafs miL dem Morphium verbunden iR, fo 
behielt die Verbindung doch den Plauplcliorakter 
des Morphiums, nämlich ichwere Auflüi>barkeit im 
■Vyailer, leichte in Alkohol und Säuren, das Ver- 
mögen die Säuren zu neutraliiiren,unddiebefondere 
EigeiiTchaft, durch Ammoniak, das lieh mit dem 
Ueberraols von Extractivlloff verbindet, welchen 
es im WalTer outlöslich erhielt, abgelchieden zu 
werden. Dei- Extractivlloff, welcher an das Am- 
3ioniak tritt, eiilbii'lt jedoch auch noch Morphium. 
Ich geüehe , daTs ich es hülle weiter unterfuchen 
Tollen, um vielleicht durch Aether, rectificirtes 
Terpenlhinühl, oder abfoluten Alkohol das Mor- 
phium ganz zu trennen. 

Man kann auch ein künfitiches Extractivfioff' 
Morphium dariiellen, wenn man Morphium in Al- 
kohol auflüft und mit dein Exlractivfioff einer an- 
dern Sublhnz bebandelt. Es ill ganz dem Charak« 
ter des Morphiums und dem des Extractivüoffs an. 
geraeJTen lieh zu verbinden, da erlteres den bafi. 
fchen, und letzterer den aclden Charakter beul 

kS. Jm Wajfer unauflSilichi Bißandth^Ut. 
II. Es waren nun noch die im WaOer unauf- 
löslichen Beflandlheile des Opiums zu unterfuchen. 
Ich hatte jedoch dos Opium mit Waller nicht lange 
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gsiiug exlrahirt, vermutt 
de des mit WalTer extiahirteii Opiuni8 (ij. i.) noch 
Morpbium undOpiumraure, und digerirte ihn wie- 
derholt mit; ä Unze gewöhnlicher veidüimter Salü- 
rJui-e, und einer hinreicliendtn Menge Wafl'ei-. 
Zuletzt wurde die FluETigkeit fillrirt und mit Am- 
mooiak rerfetzU Aufser dem, was in der sieht uti- 
belrüchtlichen Menge t'liilligkeit auFgelüß hlieh, 
etiiült ich gegen g Drachmen Morphium verbun- 
den mit vielem Extra cLivIloü' und einer befonder« 
palTeticliteri Suhllanz. Das überfchiilTige Aiumo- 
niak wurde hierauf durch Warme verjagt. Oie 
Üllrirte und mit lalzlaurem ßaryt bebaudelle X'lür- 
flgkcit gab beim Abrauchen eine geringe Menge 
opiumfauren Haryt. 

la. Uer durch Waffer und Salzfaure Ton Ex- 
IraoliTltolF, Morphium und üjunnifiiure befreite, 
nicht IJMÜde, Ibndern beinahe ttigartige Rückßand 
wog X Unze und S Ürachmen. Ki- wurde l'efir oft 
mit Aikohul digerift, bis endlich ditfer fich niclit 
luebr furble, und dann wurde der Alkohol nachZu- 
lelKeavon etwas Wailer vorfichlig abdeflillirt. La 
blieb eine braune, ilülHge, in Alkohol fchwer aut- 
löslichc , balfamartige Stibßanz auf dem Wajfer 
rcMVimmeud zurück. Sie befals den eigenthümli- 
chen Geruch der in Raucli getrockneten Fifche, 
braoute mit Kufsabletzeuder Tlamme, fchmeckte 
fcLlarlig uud hatte keine merkliche Wirkung, felbll 
tis.zu 30 Gian genommen, weder auf mich noch 
auf einige andere Ferroaen. Ein kleines Hiindchea 
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«rhieh tvgar mebrere Drachmen daroii mit Brod, 
tielk iichjb«r fortdauernd ieinFuUergut Tchmecken. 
L Üietine Halfle dieles Riickliandes digerirle ich mit 
I ftitch recliliciitem TerpeittldnÜhl , die andere mit 
\ Schwefeidt her, und von beiden erhielt ich, nach- 
[ dem die Aufiäriingsmiltel abdelüUirt uareii, f^hr 
^«IQhes dehnbares I'edei-harz {''■), «elclies, zumal 
ras mit Terpetithidohl erhalten wurde, noch 
^n der balfamartigen Subüanz zu enthalten 

>foch habe ich den ron allen auflüsIicbpoThei- 
len bi-treielen Kdckfiaiid des Opiums mit verdünn- 
ter Schtvcfeiftäire digerirt, und ihn dadurch in eine 
Ibhleimartige SubRanz verwandelt. 



S. Jt-^fultate, welche die Behandhing des Opiums mit iallem 
ft^affir darbietet. 

i3. Da der Eintluls der Wärme an meinen 
Befullaten Anlheil haben konnte, auch durch das 
Vorige noch nicht alles aufgeklart war, was De- 
roHHC vom Opium lagt, Ib änderte ich meine ün- 
terl'uchung folgen dermalsen ab: Es wurden lOOO 
Gran gepulverles Opium wiederholt mit lehr klei- 
nen Mengen iallem dellülirLeni M'ajfer in einer 
porcellaineneri Schale zufanimengerieben, und nach 
Verlauf vou einigen Stunden wurde das Walfer 
durch Mulfelin jjegoffen und das Opium jedesmal 
jlark ausgedrückt, und dieles fo lauge forlgefetEt, 
bis dos WalTer nicht mehr gefiirbt wurde. Die fehr 
verdünnte Extraclion gab gelinde abgeraucht ein 
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Ton dem Vorigen rerfchiedenes Exiract; denn es 
vui'de durch Zulittz von WalTec nicht geUübt. Am* 
tDQuiak und Eifcnlalze zeiglen aber darin, io wie 
in jenen, die Gegenwart des opiuiufaureu JVJoi- 
pliiunis. Da diefes die PHanzen-Figmeiite oieik- 
Hch rÖthet, A» lialte ich es flir eine üherfauerle Ver- 
bindung dieTer beiden neuen tCÖrper. Uurch A(> 
kohol habe ich vergebens verl'ucht diel'cs Salz zu 
serlegen, der ExtroclivlloS löÜe iich ebenfalls ia 
ihm auf. 

i4. Der mit kaltem WalTer exirahirle Ruck' 
fland wurde mit wenig Haßer J Stunde Jang ge- 
kocht, dann heilii durchgedrückt und hilrirt. Die 
Fliilligkeit trübte iich beim Erkalten lehr, wurde 
wie ein Dekokt der Chinarinde, ohne doch fehr ge- 
färbt zu feyn, und reagirle als halil'ches mekon- 
faures Morphium mit wenig Exiractivlioff verbun- 
den. Es fetzte lieh diel'er Körper an den V\ äniJen 
des Glafes als eine briiunlicbe IVlalle ab, woraus 
noch einigerZeit prismatifche ICryHalle von opium- 
iäuren Morphium iich erzeugten, 

i5. Auf das, was von dem heifaen WaHer 
nicht nngegriHen wurde, gols ich fo viel Alkohol, 
dafs er es kaum bedeckte, und liefs ihn IIa rk damit 
digerii-en. Die braune, heifsültrirte FliilTigkeit 
gab beim allmahligen Erkalten bis auf + 4" R., das 
dem von Uerosne bei'chriebene ähnliche, itrah- 
lenformig kryllallifirte SaU, welches auf duich 
Säuren gerothetes I^ackmuspapier als Morphium^ 
AbbiI' d. Pbyllk, B.Üä. Si. i. J. 1H17. £t.^ F. 
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und auf die Eifciirdlze als Opiumriure nur fchwacli 
reagirte. Gleichzeitig wurde auf dem Boden des 
GefafsGS eine geiarbte äublianz abgefetzt, welciie iu 
Alkohol aiifgelöll und kryltalliliit, etwas von dem 
eben befchriebeiieii baßfchen opiumfaurea Alor- 
pbium gab, und einen Rticklland liels, der inW^iITer 
- beinahe gar nicht, in EITig aber leicht aul'iüsllches 
■ Extractivlioff- Morphium, mit etwas von der hal- 
famartigen Subßanz vKsm'iichl., enthielt. Das Esc- 
tractivAofl- Morphium uuterfclieidet lieh hieidtirch 
charaktfi'illirch von den Haizen, wie auch da- 
durch, dafa lieh der £x;tractivrtoß' daraus nur mit 
Schwierigkeit durltellen lälst. Das Ammoniak 
nimmt daraus mit weniger Morphium rerhundeneu 
ExtractivRoff aul', und macht ihn noch l'chwerer 
in Waa'erauri.;5lirh', dem AlkoiioUiilt erMorphium 
ab. — AlsderRiicklland nocheiumal, wie zuvor, mit 
Alkohol behandelt wurde, erhielt ich eine gel'ürb- 
te Aufltifung, welche vom Wafler getrübt und von 
Einglaure nicht wieder klar wurde; ein Jleweis, 
doli diefe Trübung von aufgelöftem Üehle her- 
rührte. Die Auflölung enthielt von der vorigen 
Verbiodnng fo wenig , dals he kaum bitter 
Ichmeckte. 

i6. Wir Tehen hieraus, dals das kalte WalTer 
das opinrnfaure Morphium, wie es fcheint, mit et- 
was Säure-Ueberfchuls, und grölsLentbeiJs denEx- 
tractivliofF aufnimmt, und balifches im Wafler 
Tchwer aufliisliches opiumfaures Morphium mit et- 
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wa5 ExlrQclivIloIl' zurücklaLst, welches in der Wiii- 
ine vom Alkohol leicht aufgeiÜlt wird, beim Er- 
kallen aber grölsteiiUieiis lieh kiyDalliiiifch wieder 
ahfcheidet, und eine Spur MekooTäuve als eine 
Verbindung mit Morphium und Exlraclivftoll 4u- 
lückläfst. 

e. RcfuUate. 

17. Das rohe Opium, ia wie es im Handel 
vorkommt, belleht aufser den fremdeuHeimif'chtni- 
gen und einigen, hier zwar nicht berückfichligten, 
aber in mtiner fr'uheru t/atcrruchung erwähnten 
Subllanzen, aus fiiucrlidiem opiutnfaurem Mor- 
phium, welches durch Behandlung mit kaltem Waf- 
fer in baßfc.'ies rchwerauflösliclies und in faurea 
Teicht auflüsliches opiumlaures Morphium zerEi'lIl, 
uud lieb in diefL-m aufteilt^ vorausgeretzl, dals dae 
Rötben des Lackimispapiers nicht yon einer andern 
beigemirehten Fllanzenfiiure herrührt. DevExtrac- 
iivßojf wird hier, wie daa Morphium i 
Tbeile getrennt; ein Theil, weicher als frei be- 
trachtet werden kann, lull: lieh in dem kalten Wat- 
Ter auf; der andere wahrlcheiniich mehr oxydirte 
Theil,bleibt mit dem halirchenMorphiumlaize zurück, 
und dieres zerfallt durcliDigeftioii mit Alkohol und 
Kryllalliluliou in balilches opiumfaures Morphium 
und in Ex iractivfloff- Morphium y eine braune, im 
WalTer beitiaheunaufloalilchejinSauren aber leicht 
auflösliche Subilanz. 
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Das heifse Waller löR dagegen aus dem Opirnn 
neben dem Exlraclivflofi' und dem lauerlicheii 
opiumrauren Morphium zugleich etwas mehr Mor- 
- phium als das kalte Wailer out', welches beim Er- 
kalten lieh in Verbindung mit elwas OpiiimTaure 
und ExtracliTflollausrcheidet. 

DieilüiVige balfamartige Subßansj lo wie die 
übrigen Belbndtlit-tle des Opiums bedürfen in Üiat- 
licher Rücklichl beiner weilernjErwiigung, da lie 
fowohl im "WalTer als felbft im Alkohol faft unaul- 
löslich lind. 

Es ill (lalier ein grolser Uiiterl'chied zwifcheo 
dem mit heileem und kaltem WalTer bereilelen 
Opi'umexiract. Littzleres wirkt weit heiliger als 
erlieres. M'ieüpiumtinkturen mufTen unabänderlich , 
mit blol'sem Alkoliul zubereitet werden, weil in 
diefem nur die genannten Verbindungen aul'löslich 
find. Ihi-e Autbewahiung darf nicht an Orten ge- 
fohehen, wo dieTemperatur fich dem Gefrierpunk- 
te nähert, weil fich \u dielem Falle von dem Mor- 
phiumfalze vieles ausfcheidet. Ein Ziifatz von et- 
was EHigniure würde «liefe Hindernille heben, wenn 
es erwiefen wit're, dafs das enigCaiireMorphium eben 
fo wie das Opium, oder opiumfaure Morphium 
wirkt *), 



•) Biimit ifcliniirlciu WalTer aus den li»r vtdiienäfv. Mohn- 
tapfeln htreileU Exirnct g.ib ai\i AmmoiMaL WiADili'lt kei- 
ae Sptit Ton Morphium, fclbfi dauii uichl , wcdh bei Berei- 



?. Nachtrag. 

Die vorige Abhandlung war fchon gefchriebeiii dl 
ich noch Gelegenheit halle, Nachlteliendes zu beobBcIilen, 
wodurch dicfer verwickelte Gegcnliand völlig sufgeklürt 
und um zii<:leich eine zweckmäfsigci Metliode an die 
Hand gegdjen wird, das neue Ptianien- Alkali und die 
damit verbiindtiiie Oinunifäiire ohne Mülic dsr^ufi eilen, 
velchei um fo willkuuuuener feyu nm(s, da dai Mor- 
phium und rt;iiic Salze das Opium höchfi h uhrfcheinlich 
bdd' verdrängen werden. 

1. Man nehme H Unzen gepulverlef Opium, reibe 
es, ohne es zu erwärmen, mit 3 bis 5 Unzen kunzeutrir- 
Icr EITigräure und etwas deriillirieui Waller z 
ien Brei, verdünne folclien nachher mit z bis 3 P/und 
kalten Waflers , und trenne die FiülTigkcii durch f?in 
Linnen vom Rückfiande, welchen man einige Male mit 
eiwBi Waffer nacliwafchen kann. Diele wenig gefärbie 
AuHöfung eniliäli cITigfsures und opiumfaureE Morphium, 
eine Spur ExiraclivRoit-MorphiuiD und neutralen freien 
ExiractivKofi, 

a. Man fälle ans ihr durch ätzendes Ammoniak das 
Morpfilum, lind rauclie die Flüfligkeit bis zum vierten 
oder fünften Theile ab, Tcbeide lle nach dem Erkalten 

tnne ilei Eiivacti etwas ECTigniiire la^rteixt war. üierePflao- 
it IcUcinL dal Marpbiiiiu nl* Eiliacllvitotl'' Morphiu 
«mhallea. Vuu Mekoiirjure Und ich keluc Spur. Ei 
Xlcbet IUI WldeiTpruclx; miL den Rcfuhauu, melclie a 
vullen citiiUeii liabeiii Serl. 



durch ein Filln 
vni] falle daraus 
1 Baryts, op. 

1 FlitliigkeiT bei g 
wobei fich noch ulWi 
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m abgcrdiiedcnen Morpliium, 
; liinifielicncle Menge 'elTigrau- 
Baryt. Aistlaiin rauche man 
r Wärme bia iur Trockne ein, 
Lmfaurer ßaryt abfclieidet, und 



reinige durch abfolniL'n Alkohol das erhaltene Exiract 
von den effigfanren SaUen. Man erijäll fo den neulra- 
len Extractn'ßoffhe\na\\e ganz rein; er ifi ohne alle 
naclitheilige Wirkung, denn icl) Felbrt habe ihn zu lo 
Grau ohne das geringfie Uebelbcünden eingenommen. 

5. Der Riickltand in f. i beßtht vorzüglich ant in 
Waffer fcliwi;r anfloilichen Mxtrauiivjioß'- Morphium 
mit einem Ueberlchufs von Erlterem. Oieferhalb mufs 
man ihn niederholt mit einer Mifchung am i Theile 
Schwefelfäure und 6 Theilen Walter digeriren, und die 
Teure Auflöfung durch Ammoniak zerfetzen- Die Zerle- 
gung ift aber unvollkommen, denn es bleibt fieta Mor- 
phium mit einem Ueberfchurs von Exlraciivfioff (braune 
Opiumfäure^ und eine Spur|Seliwefelraure zurück, fo 
wie aucii die fcli^vefellaure Auflöfutig neben dem Mor- 
phium etvvai Extractivfioß aiifgelöFt enllialr, welcher das 
durch Ammoniak daraus gelchiedene Morphium in ein 
baliCches ExiractivftofE- Morphium verwandelt. Diefer 
ganz von Morphium befreieiey««re Exlractivßojf oder 
die braune Opiumjäuie ift gleichfatU, fo wie der neit- 
traie, unfchadlich; blos das Mor|)h)uni , welches eine fo 
groTse Neigung zu ihm hat, erilieüt ihm feine heftige 
Wirkung. 
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RffuUat. 
Dal rohe Opium eniliält daliiir frf.icn neutralen 
naäßiuren. Extractivflojf, welche icli beiile oline allc 
Witkung auf den iJlierirdien Korpor gefunden linbc. 
Letzterer ift darin als exlractit'ßoß^faures Morphium 
eniliallcn. jeJucli mit dem opiunißturen Morphium 
zu einer in Aikohol auflösbaren Verbindung vereinigt. 
Diefe erleidet fciion dnrcli blofse Belifliidlung mit Walfcr 
eine theUweife Zerlegung^ denn der wiedertiolt mitWaC- 
fer behandelte RLtckfland des Opiums entliäll immer Spn> 
ren von der leichi auOiSsbarGn Opiumfäure, aber in grÖ- 
fterer Menge Morphium und Exiractivftoff, welche drei- 
fache Verbindung durch Digeftion mit vielem WaiTer lieh 
jedoch nach und nach aufUifen läfsr. Daher enthält die 
kalte wäCstige Extraction des Opiums nur einen Theil 
des opiiimfauren Morphiums, dagegen etwas Extrac- 
ttpßoß- Morphium auf-^nlöü. Durch einen Zufalz von 
Etligfäure wird dem Extraciivfioff- Morphium ein Theil 
bines Morphiumi enirilTen . und dadurch das Bund zwi- 
fclicn dem opinrnfauriiu und dem braunen opiumfciu- 
ren Morphium an{e,i:\\i>beu *). 

•) E< miifi i>ller<U.ig< «urnillca, dar> ich liicrr eine zweit« 
ppiumlaiiie, welche ich braune Oj/ium/äiire ncuur, neben 
der Mekouräuie niimL'Uei ein fukites Verl'^litea ift je- 
ducli B""» cunrequciit, lind lii/i der Aiialjfe der V^clabi- 
lieu überhaupt von IViiir.>''i. Sehoa lOr lehs Jalireu babo 
ich in einer hcfuorlrrn ALiiamlluug nsrligewirlVp , d^il-i , es 
Hiilier den l.ingfi bckiionlen SJuieu, iiücb eiue »wei- 
le ßeihe von Säuren giebl , die (Ccb üadurr-k «usieicU- 
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um, äat» Be wegen m f,"'>"i^^ Mäcliiigkfii dt* Z.«ck- 
iDDi uichl ii\Aea, ond mit den Tililäblgto Grnnd- 
■■ee'D in ihren Silien Tia/ache VOTbindangen dirrtelUa. 
Bieriu gehören: Lciuahe d« ^rUUlr: Theit der Te^eUbili- 
Zehen und ihimfcl.«n Piemenlc, und verltLiedene der wiik- 
ramui Principe der Arineikürper. Ztiin Vergleich« mit 
einander führe ich hier an , die gelbe Säure der Curcn- 
ma, die der Ctiina , die des Rhabarber uiid d» Angnltura, 
die brannc Opiumfäuri, die rotl.e LackmiulSoie a. L w. 
Siefe HalbCäuren USm Beb alle leicht durcU koMenDinrci 
und balbLohleuranre Alkalien, mit deren Bal'en Ge eigena 
leir,ht lerfeUbarE Sil« bilden , darftcllen , indem raui tileh 
AuHüllingen demnächß mit Erigfaure bebtudvlt, oder wenn 
du Säur« im Alkohol aufläalinh ifl, TuK der Eülgraure -vet- 
dünute ScbwefeKäNre anwendel. Sojxe diefer ArL lind , dx 
Lackmus, der Carruin , dai braunn apinmniure Morphium 
und delTeD Verbindung mit dem tnokonläiiren Morpbinni, 
dem irigraurea Blei □. f. w., die rothe und Tcbwarze Diä- 
te, die Seifen^nd ihre Verbindungen elc. Die Färbekuitß 
IteTchäfligt ßch mniigtidi mit dicTeii Hstbraaren und ibrcB 
Verbindungen , nnd macht dai Gefagte begreiflich. Welche 
bedenlendn Rnlle diefc Hulbfäuren bei der llntcrriichnng der 
Vegclabilien fpielen , ftihen wir beim Opium, denn dio 
braune OplumCaure oder der Togenannte oijdirte Eilrac- 
livßoS' iA «1, welcher et [o Tcbwer macbl, die in dem 
Opium mit einander verbundenen Stoffe zu Irenacn , indem 
£e fi«b mit dem Morphiuiä und der Mekouräure lu einer 
drabchen Verbindunc [lertaltet. Sertürner. 

[Dem Herauigeber dieferAnu. [ey erlanbl, den hier ,eeiD< 
rterten Ideen über fueenanute Haibrauren im PflanieirTeicba 
ÜB Bemerkung beilDfüt|ea, difä er glaube, der HerrVerf, diu'fta 
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Utlach finden, in ihntB «inigci ibzii ändern, wenn er ilie i^ 
der CinUituiig aDgilülirleii AbhindliiDgeu erwogiu habeairird. 
Im Felde dcrPflanirarhcmie Giid allFrdmg» noch viele Lotbeeru 
an [iflüclifii; wer indefi nirlil uubelohul nacli ihuca Rrebck 
Will, darf, wie e* ihm fcheinl, nicUt Terräumen G.iai in den 
Gfili der vaiiüglichlien unlpr den neaeu Duterrucliungea 
(liefet Alt eiuiugeban , aiu Tciac ArheiL in ße iniurellien, 
und mvü e* Rcli lum Garen michen, all» hei feinen Verfu- 
cben mit giilfiitr Geaanigkeit la ntelTen und xa wiegnu , Ca 
ITUI es nur meübar und wiefbar iA. Nur dadurch ivird ei- 
ne Arbeil in einer naclni ecbt wilTenrcbafllicbeii erboben, 
and ibr ein bleibender Wc Mb erlhrlli. £• kano dem Heirn 
Verf. bei feiner Uebung und feinem Eifer nicht; fchwer wer- 
den , dlefe VoUkoromenbellen bei weilerer ünterfuchnng der 
liier erwäliDlen Pflanienkörper iQ errv icben , und daduicb, 
daf< ieb bitr ihn auffordere fich bei ihnen. diefei Ziel' iü 
ßecken , glaube ich ihm die Acblunf; lu bezeugen, welcba 
feine mir anverlraule bedeuleude Arboit über du Opium 
nur eingrUüfst hat. Gtlb,rt. 



IV. 

Kryßallgeßalten des Morphiums und einiger Sal» 

sc dejjeloen, 

mll Abbildungen anf Taf. M., ab VerbcITerung iii S, 64. 



Eben all diefei in dem Correctnrbogen TOr mir lag , er- 
hielt Ich von flerrn Serliirnor noch folgendei nacbgnltacen : 
„ Ich eile Ihnen m melden , dafs da> Morphium , wenn ei 
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\OtI!diti^ ht'b.mJcU wird, gai'E rP^elraäfiig kryTlatliriit , nnd die 
Liclillirahl«, ftark bricht, Bfillegeödc Zeichouug [aufKupfer- 
taM MO ■»'"■^ Jl'^ verfchifdemn Formen rcehi Bufchaulkh 
macheit. Wu» ich in meinem AufTme vou dicren KryllallgerwI- 
ten [S.6't. unter 4. J geLgl h.ibe , miila dierem gemäü folgeit' 
dcriDBlteu Tei'LelTei'l weiden: 

„Da> Morphium krjCtallilirt in fuirk abgelluinpRen , ein- 
facben und doppelt ia(aninieogAt{t.leuPyramiäe/i, dLjicn Grond- 
fläi^hc bAld ein gleicbfeiügES , b^d ein liingUches reclil winkli- 
ges Viei'i^ck ift , oft nuch iu Prismen mit irape^fürmiger Baus. 
Siehe die Kupfcrtjfel II." 

„Dm D e r o » n e ■ ri^hc OpiumfaU aber , oder das meion- 
/aure Morphium , krjltallilirc in Prismen mit rliombciidaler 
Giandüäabe, welche lieb bürchelfüimig , uuler Winkeln von äi> 
bi> G.')" ncigeu, währeud Am reine Morphium wagcrecbl anrobieliil. 
Siehe die KapfErlafel II. " 

Ich niüeble oiclit gci-n , daft iii meinen Arbeilen eine, 
wenn auch aar kleine Unrichtigkeit, gefnuden würde; überhaupt 
werden .^ie künflitl bemerken , daja, ohgleich ich nicht ofl Wa- 
ge apd Gewicht in dci Unad hatte, meine Beobucblungen doch 
>v.-i1w und treu lind. Recht bald holTe icli Ihnen noch viel Meik- 
WÜvdi|}C6 zu übetlenden, 

Einbeck den lo. Decembcr läiG. 




f 9« ] 



V. 



lieber die fprungweife gehende Bewegung mancher 
Feuerkugeln^ nebß einigen Folgerungen, 

E. F. F. CULADNI. 



Au mehrern Feuerkugeln ;i(i beobachtet worden, 
dafs, wenn Jie anfangs niederwärts gegangen (oder 
auf uni'erer Atinof[jhai:e von Aufsen gefalieo ) wa- 
ren, fie wieder ia die Höhe gegangen (vermüge des 
Abprallens von derfelhen, wie eine ricoicheltiren- 
de Kugel wieder aufwärts gelpruiigenj Jind, und 
daü diefe in Sprüngen auf und niederwärts gehende 
Bewegung zu wiederholten Malen flatt gefunden hat. 
Manchen wird diefes wohl anfangs etwas pa- 
radox vorkommen, fo wie es mir auch anfangs et- 
was abgel'chraackt vorkam , wenn ich in altern 
Chroniken u, f. w. von einem FeuermeLeor las, das 
Sprünge maclile und capra faUans genannt ward, 
und ich glaubte nicht, dal's von Feuerkugeln, fon- 
dern nur etwa von nordllchtahnlichen Erfcheinun' 
gen die Rede fcy, Uie Sache hat aber doch ihre 
Richtigkeit, wenn gleich die Benennung nichts 
taugt. Von diefer in auf und niederwärts gehen- 
den SprÜDgenl gefchehenen Bewegung mancher 
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Feuerkugeln habe icli abÜclillich nicbt eher etwas 
Togen wollen, als bis ich evR durch Sainmluag und 
Vergleichung vieler BeobacbLungen mich felbft da- 
Ton noch mehi- überacugt halle. Gegenwärtig fin- 
de ich zur Ueliüligung für nolhig, raehier« iJuifpie- 
le in chronologilohei- Ordnung anzuführen, deren 
Zahl ich noch vertu ehren könnte, wollte ich folche mit 
oui'nehmen, wu die Spriiitge zwar nicht beobachtet 
worden, fichaberaus den rcblangearuiinigenKrüm- 
mungeodesIviclitHreifens fchlielsen Jaden, der nach 
der Eifcheioung des Meteors noch geraume Zeit 
üchibur war, und aus zurückgelaü'enen verÜiichligtca 
Theilen belland. 

i6'49deu 1. Sept. früh um 5 Uhr, fah man zu 
fJamburg.e'uiG lenetkugel, die fich aui und nieder- 
ivärls in Sprüngen bewegte. Aus dem Theatr, Eu~ 
Top. in j4nnal. B. 3o, S. 1 12. 

i68a im Decenilier, Iah man zu Jioc/ilits und 
Jnnaberg eine Feuerkugel, die in einem Bogen' 
ging. Breslauer Samml. i Verf. S. iß4. 

1719 den 32. febr. Abends nach /Uhr, wardeU 
tie Feuerkugel in ganz Italien, in einem groiseD 
Tlieile von Üeutfcliland und in der Schweiz geTe- 
Iien, über welche ßalhi in Comment. Bonart. 
Tora. I. p. 2S5. gute Beobachtungen und ßerech- 
nungen geliefert hat. Bei diefer fcheint auch et. 
was ähnliches vorgegangen zu feyn, da gelagt wird; 
directio nonfemper eademfuit. 

, 1728 den 28. Mai Abends um 9 Uhr, Iah man 
in dec Obvrlaujite eine Feuerkugel, die wegen ih- 
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rer fpruiigweife gehenden Bewegung fiir eine capra 
faltans erklärt ward. Jnn. B. 33. S. 334. 

173s den i3.Jul.uinii Uhr Abends, hat Geii- 
fa nne eilie Feuerkugel zu Paris beobachtet, wel- 
che Geh in Sprüngen auf und nieJerwärts bewegte^ 
aber fo, dafs lie immei' nach uiid nach weniger hocii 
Uieg und immer liefer lieh feiikte; es dauerte wohl 
eine Viertelllunde, bis he Jlch endlich hinter dem 
Horizonte verlor. Der der Akademie der Wilfen- 
fchaiten abgellattele Bericht findet lieh in der Hiß. 
de VAc. de Paris lySS. p.36. 

1740 in der Nacht vom a5. bis ik. febmar, fall 
inaa auf der Rhede von Toulon eine Feuerkugel) 
die Bch nach und nach erhüben hatte, hierauf Geh 
Teakte, und Geh wieder zurückrpringend erhob, 
vorauf Ge in einer gröfsern Htjhe platzte. Miß. 
de l'Ac. de Paris tjko p. 3. 

1758 den 26. Nov. zwil'chen Sund 9 Uhr Abends, 
ging eine Feuerkugel über England und Schott- 
land, über welche Pringle viele Beobachtungen 
gefammeit hat. üie von ihm berechnete Bahn 
ging erft fchief niederwärts; nachdem das Meteor 
in dein liefflen Punkte zu verlöfchen gefchteuen 
halte, ging es wieder mehr aufwärts mit neuem 
UUnze, und fetzte feinen Weg weiter fort. Pring- 
le erklärt dicfes fehr richtig durch ein Zurückpral- 
len von der widerftehenden Atmofphäre, und mag 
auch wohl nicht Unrecht haben, wenn er der Mei> 
iiung ilt, Anis viele Feuerkugeln nicht bei uns nie- 
derfallen, londern nach dem Apprallen von unle- 
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rer Almorphare wieder von Jer Eide obwai-ts ih- 
ren Weg weilei- fortleizen. Phil, ira/isnci. Vol. LI. 
P, 1, Nuin. 26. u. 37, 

Von.der Feneckügel , welche 1771000 17. Jul. 
gegen loj Uhr Abends in eiuem gro&en Theile von 
i'i-ankreicli geTuhen worden ifl, und von welcher 
l<e llaj- in den J\Jem. de l ^c. de Paris 1771 Beob- 
scbtungen gelainmelt und Berechnungen gegeben 
hat, wird in den ObJ'ervat.far la phvßque par So- 
xier'l'om. l. K I- Auul 1771 p. 81. gelagt, man ha- 
be zu Verfoilles diefes Feuerraeteor niederwärts uad 
wieder aufwärts geben gefeben, mit grolseni LichU 
glänze, man habe aucb diefelbe £iii:rlieiuung .zu 
Coibeil und zn Melu/i bemerkt, 

1778 den s6. Augnlt um die siAe iLalienifche 
Stunde, all'o etwa um ä Uhr Nachmittags, liib mab 
bei heiterem Himmel.zu Sondno in VtUIin, eine 
Feuerkugel, welche lieh in Sprüngen bewegte, uad 
bei jeder Senkung eine Explolion machte. jJnloIo- - 
gia Romana Tum. V. Ollubie 1778 p. i'ia. 

17^7 den XI. September nra 8^ Uhr Abends, 
beobachtete man zu i!,'t/i«6(//g- eine Feuerkugel, giö- 
fier als die Sonne, in der nürdÜchen IriitnmeUge- 
gend j diele ging erft parallel mit dem iJorizonle 
oltwäils, elwa i5 bis aoGrade hoch, üel dann gegen 
den Horizont, hob lieh über ihre vorige (fcbein- 
bare) HiJhe, bewegte fich etwas weiter oltwärts, 
fenkte fich wieder, und hob Reh wieder, aber we- 
der fo tief noch fo hoch als vorher, ging uocJi 
weiter oilwÜrts, und verbaig lieh hinter einer Wol- 



ke, wo lie zeiTprang, 
■ ß. 57. S. 926, 
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Genlleman'i 



Eine merkwürdige Erfcheiming dieler Art ilt 
die 1806 den ii. rebruar um ti^ Ulir Abeuds zu 
Sloclholni von dem Ptulugiellltlii-ri Uffandlen Lo- 
bo de Silveira beobachtete, \vovon aus «ine^ 
SchieibeD delTelben an iJ[umeribai;li iu Voigi's 
Magazin für NaturL-uiide \i. XL S. 537, Nachricht 
gegeben wird. Es ward diireh ein im Zeuilb cr- 
Tuh einend HS, dem VollmondealiiilichesL.ichldie gan- 
ze Atraofiiliure erleiitiiLcl; tliel'yü dehnte lieh ;iwei- 
mal'abwechrelnd aus und zog lieh wieder zuldminea 
mit zunehmendem und abneiiinejidem Liebte. iUan 
hörte dabei ein dumpfes Saurt-n und Terrpüjte ein 
Zittern der Lult. Uieles lebeint eine faß (enkiecUt 
Inf die Almülphüre fallende, und wegen der hei 
ihrer Tehr grofsen Ausdehnung geringen ipecill- 
Ichen Schwere wieder zurück Ijjringeade JMalle ge- 
wefeu zu feyn. K« iil nur Schade, dals niiiu iiitht 
euiTclpoiidirende JJeohacbliingen. darüber aus an- 
dem Oegeodeu Schwedens hat, wo mau, in ei- 
oer beträchtlichen Entrernuug, die auf und nieder- 
würls gebende Bewegung noch beil'er würde haben 
fehen ktiauen. 

1806 den 28. Sept. gegen 8 Uhr Abends, lab 
man zwifchen Me?nmitigen und Lindau eine Feuer- 
kugel , die einen Bogenfprung machte, ^nnalen 
der ßerg- und Hüttenkunde Ton freiherni von 
Moll., B.Vl. S.337-3'iO. 
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Die grofse Feuerkugel 1807 den 14. December 
io Nordamerika, welche den bekannten Steiofoll 
bei Ifeßon ga.h , raaclile zuletzt 3 Sprünge, Qt/iree 
fuccefjiye efforta and leapa) nach den Transact. of the 
j4merican Soc, T, VI. P. II. p. 336. u.j4nn.B. ag. S. 35-]. 

1810 in der Nacht vom 3. bis 3. Januar um 

laj Uhr, Iah man zu Genf eine Feuerkugel, die 

eine fehr reräuderliche Richtung hatte und mehr 

' aufwärts zu gehen rchieu. üibl. britann. tom. 43. 

p. 83. 

Aus dieler Art der Bewegung ßeht man ganz 
offenbar, dal« Tolche MalTen mit einer grul'sen Ge- 
fchwindigkeit und zu einem fehr grofsen Volumen 
Busgedehnt, von aufsen ankommen, und vermöge 
des VViderRatids der Almolphäre von derrelben ab- 
prallen. Höchll wahrfcheiuJich kommen die Maf- 
fen ganz oder grofstentheils in einem l'olchen Aaub- 
und duuliartigcn Zußande an, wie einige voa de- 
j neu waren, ,von deren Niederfallen in meinem 

I nachltenAulfutze unter Num.I. die Rede feyn wird. 

' Giefca lieht man auch daraus, wtil einige Mal, wo 

man Gelegenheit gehabt hat, die erfte Bildung ei- 
nes fulchen Meteoi's wahrzunehmen, anfangs eia 
L breiter Streif von Lichl in einer grofsen Hohe er 

I rchicnen,ia welchem hch hernach llärkere Lichtltrei- 

r fen zeigten , bis endlich fich das, was einer mehrera 

r Verdiclitung fähig war, mehr zufaiumenzog und 

L eutziindele, und als brennende Feuerkugel weiter 



L'kugel weiter 

Ä 
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isog *). Nur alsdann lafat eine Feuerkugel Me- 
teorileiiie oder fonll elwas lullen, wenn di« 
MaUe, Oller ein, Tlieil deilülben, die liiuiv.u erlor» 
derliclie JJicliligteit Iiat, oder durdi Vcrbi;eaiiung 
UntlVertliicliligung vieierTlieilu eih.iUen hat, nij^ 
die anfängliche üefchwiuüigkbil der £evvegui;g 



») Ali (Ilercr Auffali tcbaa mm Fottfchiclcn bereit vir, find 
jch in der hulUudircficn Zgitklirifi Jüonß- cn LtlUrLvd« 
ltli-4, 3.Dea S.I73. eine merk würdige B>'oIiacliiiiDg der er-: 
tt«i ErfLliiinüns eiues l'olchcu Meleorj, und ,Ur Ai.ibildu.,g 
dtiTtlbeu lU ein« tenerkugel, die beinjcli fjirlinsweire ge- 
gangfil ifl. 1II12 d(n 23. Aog., Abfinds nttt gUhi, ttmerkle 
Dr. 1. HieuwBulmls, lulIiH-Lfdier P«dlger in .Üirerfit 
Vud Leliicr der J'hilof. und Noluituado an der HiJmwond'.i. 
fthen Siifmug, ( welch« u ich ebeu lowobl alc Frrtind, wi« 

I aU ■rnffcnfdufillclicQ Hinu acl.ic ) lugleioli oehrt fdoer G.t- 
lUi , Lei der Zmiickkuiift von einem benaclibaiien LaiidGlie, 
»M.™ »on SO. komroenileii LicliiEÜvlel , eiwa iwei VolU 
ttOBdi-DiirchmtlT« breii. DiDfet flreckte licl. Lern acli weil er 
tiaeh N. aus, tieinllch parallel mit dem Hüriionle, etwa in 
rtfler HüliE YDU an", El' %c\f,\e Tieii unfangi als einige pa- 
«Uele fearigt Streilen, die Üc!, LlnUiwSiU lorpidien und 
bernacb in .inauder lloilen. Die Glut nalini in, und der 
Günel ward fene.roll.i in <ler""Jlille wie Bliil«[,d VAUa. 
A„. diefer Mille Teboir.-!, feurige Slralilen nach Norden, die 
EebäMal obwerUrelnd .nidelinleii nnd lufura in erzogen, nnd 
hierauf Tchols au. doufelbcn wie ein feurig rolbei- Siern, der 
gUicL datnlifwenisriens bi.lb fu gtuli als der Mond rrfchien, 
mit funkelndem Lirlile , Wt fo liell wie dai der unlerge- 
benden Sonn». Diefe .Feuerknecl kebrle ludanu wieder lu- 

" »üok in das MiLlelfiiitk deb Giirfeli, aui welcLem fid gektini- 

Anii«l. d. PbjÜk. n.t.5. Si. I. I. i8'7- S'.J. G 
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durch den "Widerftand de i- Luft hinreichend x^t- 
mindert worden ill; und alsdann erhallen wir, vna 
icli Ichon bemerkt hübe, nicht das Ganze, was in 
der AtnioTphäre angekommen war, fondem nur 
das Caput moriuu/n davon, oder das, was durch 
£rehneu und Verdampfen nicht weiter vertlücJitigt 
weiden konnte. So Jange eineFeueikugeJ noch die 
erforderliche Leichligkcil, wegen der belrächUichen 
Ausdehnung, und die erforderliche Gefch windigkeit 
der Bewegung Jiat, hebt lieblich nach einer Sen* 
kung wieder, und fetzt ihren Weg weiter fort, wo- 
bei man in den meülen hier erwähnten Fallcu be- 
merkt hat, dafs lie in dem niedriglien Tunkte iiires 
Falles gewiirermafsen zu erlöfcheii fcliien, und als- 



tatn war, (fie IR atfo allem AuM.en nacli hlalti- dalTclbct wie- 
der in die Hfihs grijaiigcn , ) nud das Liebt Jerrdliea watd 
fcliwäclier ( weg CD der jrüfseru Enlfeinnng;) e> war «ber 
noih >ur Augenblicke hialer dam UcUuru Tbüilc des Gür- 
lcl> zu uuterrcbeideu. Diefe Eircheiiiung balle einige Se- 
CDuden gedauert, aber der Licliigüriel uod bi^ronderc dra UD, 
JiäTkften elühcode TheiL deÜelbeo war WobI nach J Stande 
lang zu bemerken, und etlt um lu üiir, all der Mund hin- 
ter den Wolkeu beitarkam, Terfdiwauil die Iclxte Spar da- 
von. Dampf und Bauch lind nicht bemerkbar Bewcl"en, (mm 
T»f:e würden die leuchtenden Dampfe wühl mehr all Rinck 
errcbicnen fejD ; ) es war auch kein Celül^ lu l.üren , ( weil 
die Fenerkagel ßch erR gebildet halle und airo bei weileia 
noch nicht in dem ZuTtande war, um lerpUticn znItSn- 
neu, und auch wegta der allzugi tiften Etilfcrouug ). 
C/Uadni. 



J 



E 99- 

äann, nacliAbFelzuDg vieles Rauches ond Dampfes, 

bei dem Witclei-oufvr/irts-fteigeii mit Itürkerera 

Glaoze biennte. 

Ea küunen allb aucli Slern/chnuppeay die auf- 
Wäi'ls gellen, koilnirche MalVen leyi » di& von der 
Atmorpliarc zurückpralle», heniacli erlt auf eini- 
ge Au genblicke brennen oder leuchlen , uod ihren 
Weg-Tielleicht abwärts von der Erde weiLer l'grt- 
JletKeq. in meiner zu Leipzig lyg'l errdiiene- 

len Schrift: lieber den Urfpi'ung der von Pallas 
leciten i.(/cn/naffe etc., (in welcher ich zu- 

'H die Naturforfcher auf das Niederfallen tneleo- 
irUcher Maffyn aufmerkfam gemacht, und dem da- 
mals allgemein herrlchendea Vorurtheile, dals die- 
fes unmöglich und ahgefchmackt fcy, zum Trotz be- 
hauptet habe, dafü folideMalfen wirklich voml^im« 
mel lierabfulleu, dafs lie mit Feuerkugeln identilcb, 
und dals lie kofraifchen LMpriings lind), — habe ich 
in $. 6., nicht als Eehauptung, fündern als Vermu* 
ibuDg gefügt, dols die meiften Stern fchnuppen wohl 
in ihrer Art eben das leyn mijchlen , was Feuerku- 
geln find. JSun liellleii aber liernach die wackerii 
Männer Be uzcnberg und 1^ ran des korrefpondi- 
rende Beobachtungen über SLernfchnuppen an, und 
ti^echaeten bei mehreren derfeiben die wahre 
Qabn aus Vergleicliung der fcbeinbaren Bahnen, 
l/nd daraus hat licU ergeben, dnfs diele Meteore nach 
ollen Richtungen , und manche derfeiben auch 
WÜrts gehen , fo dafs, wemi fie vorher in derlclbea 
G a 
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iticlVLung gegangen wären, IJe durch nnfi 
liaUen liin<lui'ch gehen inäHea. Da nun diele auSi 
wivri.s gehende .Uewegiing nichl zu meiner Vermii- 
thung zu pafLen fchien, und lichlige Beobachtun- 
gen nebR dem, was mimiltelbar daraus £olgt, al- 
lemal mehr gelten miilTen, nls ein blos von irgend 
Bitier Analogie hergeiioniinenes Urtheil, ii» linbe 
ich fpii'terhin gern meine IVühere Vermulhung zu- 
rückgenommen und geaul'sei't, man Ihue «olil am 
bellen, wenn man gerade zu eiugellebe, dal's maa 
nicht nille, was SteinTchnuppen find, (ungefähr 
-H'i^ Hshb! Samuel indem von De n zenberg an^ 
, geriihrlenTuliuudirclienljexiconTonlJu xlorflagt^- 
„Liicitlat luilii I'untviaecotli, liculriaeurbisNabai'* 
,,deo,excepU llc^lia jaculante,quaequid li(, neltno.") 
I^un aber, da das AufwÜrUgehen mancher ieaer^ 
kiineln vermöge des Zuvuckpiollens von der At- 
mol'phii're als heobochlete Thallache anzui'ehea iß, 
iiiul's ich die frühere Vermulhung mit noch mehre- 
rer Znverläülgkeit, als anfangs, wieder aiiiliellen,' 
weil tie die Sache erklärt, ohne den Beobaclitun- 
geti im miudefien zu widerlprechen. 



Ganz kürzlich habe ich erfahren, dals wieder 
follen korrefpondireodc Stenirilmuppen-Üeobaclf > 
"tungen angellellt werden , und zwar von Maiiuera/<- 
Ton denen man auch hierin etwas ausgezeichnetes 
zu erwarten berechtigt ili. JJJe Sache bat freilrdl 
manche Schwierig keitea und Uubequemlichkeiteej 
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Liebe fi 

In England haben (nach Nicholfoii's Journal 
of Natural PhÜofQpliy\ni.-i\. p.at)».) John Farey 
und ßenj. Derati ein Jalir hindurch correrpoiidi- 
Zfode Stci'urchtiuppGii- Benbachtuugen angellellr, 
not] dJefeMeleorc ofteva 4ohia5o engl. Meilen hoch 
{^ftindcQ. Farey iiiilt Feuerkugeln und Stern» 
iehuDppen fiir SaLeililulas uiiferi3r Erde. D-jU fie 
ali regeimj'räig unfercr Ei'de zugegebene kleine 
Tralianteo aiizufehen waren, luoclile fith nwhl 
Dictilbehanplen lallen, denn fonA mtil'tile beidcnvie- 
leA MeLeorileinlaüen ihre Zahl vermindert werden, 
Dttd&e milfsten wohl endlich aufliören. W^enn ea 
aber Hi gemeint ill, ilafs eine üch auf irgend eine 
'Art ita Kuume bewegende Malle von der Ansie- 
jinnf|£l[raft der Erde ergrid'en, mehrere Umla'nfe 
lachea kann, ehe fie endlich niederfältl, fo linde 
b ^eine ürl'ache, zu widerijirechen. 

Cliladii e. 
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VI. 

lieber den Howard'fcheii Verfucli einer l^iaturge* 

fchichte der ff 'ollen, aM 

iu riueiu Sendfchreiben an Uerm PfofcCür Guben, ^H 

Adam Mi;eller, 
kair. oflr. Reg. KalU u. Gen. Coiif. ia Sachfen, 



Die Clallificalion der Wolken- Ei fcheinungen Ton 
Lucas Howard, Esq-, welche Ilire leiolilialtige 
Zeilfchrift liir die Phyük ( J. i3i5 St, 9 ) dem deiit- 
rdten Publikum inilgelhei'lt lial, verdient die grörs- 
te Aurmerkfainkeit, da fte lieh alp ein Reiultol un- 
befangener und lorglamer iJeohachlungen zu er- 
kennen giebt. Jeder SchifTskapilün oder Land* 
mann, der den intereiranten Phänomenen des Wol- 
kenhiramels lorlgefutzte Aufnieikfamkeit gewid> ' 
met hat, wird licli in das Syltem des Hrn. Howard 
unmittelbar zu linden willen; und hiermit wäre 
dem praktil'cheu Verdienlle jenes NaturForfcIicra 
das hiJchHe Loh erlheiU. Erlauben Sie daher ei- 
nem üneingeweiheten im Gebiet der Phyfik , der 
feiue ßel'ugDits über ditfe erhabenen 'Gegenflande 
zufprecbm, nur auf eine Kwnuzigjithrigc, uatürli- 



A 



[ io3 3 
che Beobacluung des Wulkenhimmels, gi-iinden 
kann, die folgendea durch den riüwardTcheii Ver- 
J'uch reraulal'alea Bcnieikungeu: 



Die Eigenheil«ii der feuchten Almofphäre von 
Englaud lanuiLen auf das Sy Item des Hrn. Howard 
denjenigen Eiiiiluls haben, «'eichen das Jjucnl üher- 
ail ant' den Wolkenhimnicl und alfu auch auf den 
örtlichen Beobachter dell'elben au'sühl. Meine 
gröfslentheils im niJrdlieiicn UeuLlchland, zu \yien 
und auf den nördlichen und fiidiichen Abliüngen 
der Alpen augelieJllun , und durch einen Auleul- 
halt in denKlieiugegendcn und in t'rankreicli berich- 
tigten Jieohachtiingen gaben als heriTchendes und 
aUgemqines KeCullat, den Hauplun.lerrchied des Cir- 
TU» und des Cumuhi.t , oder der in horizontalen 
i'iii'chen mehr waclifiinden als wandelnden, und der 
iu körperlicher, kugelühnlicher Geftalt mehr waa- 
deltiden als wachfenden Wolke. 

Die erllere (derCV/THs) erfoheint raeilleatbeils 
ia der oberlien IjuTtregiün; Üe breitet lieh, in den 
^«nannten Ländern ülierall, meillonlheüs von 
l^ndröüd- VVed als weifriliclier Schleim, oft iu ver- 
^hiedencn Sunhlcu gegen das Zenilh auslaufend, 
jiflauztin artig horizontal i'orlwuchernd über den 
i;aozen iliminel aus. An klaren Sommertagen, bei 
einem Eidv^inde von Oil, oder noch lieberer von 
Nord- Nordoli (d. Ii. aus der SSW. diametral eulge- 
jgengefetzten Kichluug) ill die Erfcheinuiig de- 



Cirrus in SSW. der fall unfehlbare Vorbote eines 
Gewillefs. 

Bald nach der EtTcheiming des Cirruü zeigt Gcl| 
alsdann in der nicdcru Lullregion der Cuniulus in 
leiner vollendelüen ausgebüdeirten GeJialt, wje eia 
fich aufblähender Schaum gegen 'die höhere Region 
lies Cirrus anwaclilend, und vor der Verbindung 
mit dem Cirrus meirtentlieils mit demEidwiude ge- 
hend. So bald der CmnuUis lenkrecht unter dem 
Cirrus oder deüen AMlrohluugen hinwoudell, ver- 
ändert er feine GeQ^ll, und man kann mit Zuver- 
ficht darauf rechnen , dal's die electrifclie £xpIo' 
üou nicht entfernl fey. Setzt der Ciimulus die 
Richtung ftiiier frühern Bewegung durch, fu ver- 
liert lieh feine elcrlvil'che Ladung in dem iMal^e als 
er wieder in die lilü'ue des IJimmeis tritt. 

Eine l'olche Verbindung des Cirrus und desOu' 
muhis ift mir überall als condilio Jlhe qua non des 
Gewitters erfehienen; jedocli erl'cheinl diefe Vei-- 
hinduiig in vieiracli verauderler Gelialt, und in den 
Terfciiiedenfieii Graden der gegenfeiligen Aneig- 
nung, fü daü ofl jener, oft dieler mit feiner Rich- 
tung die Oberhand zu behalten l'chcint, oft beide 
In einen körperlichen Bund zu treten und als da 
drittes, als konfifiente Gewitlcrwolke', in felbft ge- 
wählter Richlntig gegen die Erde au kämpfen fche>- 
lieu, oft einer nur unter dem anderu hinzieht und 
In den Durclifclmils-punkten ein gcgeiifiiiiigea Elec- 
trifiren erzeugt, welches das ungeübte Auge iiiit 
dem eigentlichen Gewitter vcrweciifelt. In dem 
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letzterwälinleii Verliälliiils ftlieiot die Sage von doti 
fog. Getvillerjcheiden ihieti tJruud zu iiaheii, da 
3tr ßeobacliLer häutig ein lulchea Etectrißren im 
ßurchjhhnittspuntt ^ welches ans der Ferne die Gc- 
IIbU eiiiea Gewillerit auch dea Nimbus des Hrn> 
Howard annimmt, Für ein wirkliches hcraiizielieii- 
dss Gewitter liult, während es lieh in licfi relbfl: ver^ 
lierl, lü btild der Ciimulus Qus den Abflrohlangen 
des Cirrus bernustrilt, dicier rcciiUi und jerjer links 
Tuliig leinen \V"eg fortwandelt, und es wiiklich dus 
Anrcben hal, ah habe fich die Wolke durch irgend 
«iiieiiGegenitiind an der Oberflj'clie der Erde thei- 
len oder ipaiten lallen, und a\b ujnginge iie in swci 
Gefchwadern den StatiduiL des ileobociilers. 

Offenbar miilfen die GewiLler als die hochllo 
£lÜLhe <ier \\ olkenerfcheinungtn angefehen wer- 
dsn, und ich würde es daher t'iir zweckmalsig hol- 
ten, den änfscrn KinlheÜuTigsgrund der verlcijle- 
denen W"olkengollungen nus de» Phänomenen des 
Gewitters zu entnehmen. 

ÜieCe beiden herrfchendeii Wolkengallungen, 
dfit-Cirrus undd' rCnmuln?, flehen inshelonJere um 
''dte'Zeil des Solftiliums in einem fall generÜciieii 
VeHiälüiilK Es Tclieint eben fo viel Streit aU Uc- 
därfnifft der Vereinigung zwircheii ihnen lloil zu 
tindec. Meinen lirfahriingi-'n nach waren diejeni- 
gen Sommer die fmciiibardeii , in denen fich dot' 
Charaklcr, ich möchte Togen das Gefciilechluver- 
{fSUuilia beider Wolkengatlungcn am volIÜä'ndiglUn 
ausrpiacli. Die Vegclatiou an der Erde gedieh in 
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detufdbea VerliäUiiifsj als beide Wolkengaltungen 
Jich troIUläitcIiger ausblühten, wenn aucli nicliL zu 
verkennen war , dal's üe um io raeJir von Gewitter' 
Verheerungen bedroht wurden. Die llüilenweire 
ijheroüs reiche Vegetation diefes i8i6len Jahres^hat 
bewiereu, dafs die Fruclubarkeit viel mtlir vonlder 
electril'chen Entwickelung diis Juliies, als von dem 
mehr oder weniger der bloTsen SoinienwürLTii.' und 
dem Veiliältnils zwifclien Regen und Tiockenheit 
flbhüiigU Ich habe die Wolken-FonnaLion lelteii 
Jb ausgebildet gcl'ehen, a!a in dem eben verlloireaen. 
Soninier out' dem Lande bei X-eipzig. 

So bald beide Wolken -GefthleclUer im gleich- 
pJiTsigen Schritt mit der Vegetation der Erde ihre 
JJefruclUung Tollzogen liaben, fclieiaen lie in ein 
gleichgültigeres Verhältuifä gegen einander zu tre- 
ten. Gegen den Herbfl pllegt Jich der Cinns gleich- 
iormig als weiTslichei.' Schintmer über die obere 
.Lul't hiuzulagern, und der Cumulus in rundiiclien 
Wolkenhanfen über den ganzen Horizont verlheilt 
ji ach der Hiclitung des Erdwindes, der nunmehr 
wieder in leine Hechle tritt, leinen Weg hinzuzie- 
heo. Immer aber bleibt bei allen Welterverande- 
rungen die Spannung zwii'chen dielen beiden Wol- 
kengattungen durch den ganzen Laul' der Johrszei- 
teu die eigentlich herrlcliende. 

Die Gallungen S/ratus, Cirro-Cumulii'i, Cir- 
rO'SlratuSf Cumuto ' Slratus undj\im!ms bei How- 
ard, iiud oiltinbar nur unlergeordnete oder 
gleitende Erl'cheinungen, und meüleutheils nur Ho- 
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dificationen jener' beiden Hauptgatlungcn, I)i« 
Ausdrücke lind auf daa glücklicblte ^äwühlt, um 
dem angehenden VVelterheobachler als AtileiLuug 
za dienen, aber nur die Lokalit^L von England 
konnte den IreHlichen Forlcher beUimnien, die ab- 
geleiteten Errchcinuiigen mit dtn urlpriinglichen 
in eine KlnlVe zu iVizen. Ein äoninier, in den 
Thalern der Alpen Vürlebt, würde iiinreiclien, Hrn. 
Howard lüi' die eben dargelegte llecliücirungreiues 
Sylleras zu gewlaneu. 



Die Regen-,' Graupel- und Hageircbaucr, wel- 
che man ira Friilijahr und Herbfl: im nürdlichen 
Deulfchland waiiriiimnit, Und nieÜtentlieila mit 
heFiigen Windliürsen begleilel, und die inilrumeiK 
te zeigen beim Hetannaben der Wolke einen be- 
deutenden Grad von poÜLiver Electricitat, ohne ei- 
gentlich eleclrifebe Explolionen. Wir meinen, das 
[og. J^pn'Iu>e/ter. Uie Wolken gehen meiltenlheils 
initWeil-Nord.VVelUWind,d. h.inderjenigenRii^h. 
lung, welche die von Süd-Süd- Well her, mil iVel- 
eher derCirrua zu kommen pflegt, rechlwinkJich 
darcbkrenzi. Die Textur der Wolken zeigt einen 
hüchft ausgebildeten Cuniulus, dell'en gegen die Er- 
de gekehrter Nimbus vor Ankunft der Wolke den 
ganzen wtTlÜcbeii Horizont Ichwariet; aufseidcm 
aber ill llo gegen oben hin cirruaarlig gekriiufeU, fu 
dals mau deutlich walirnimmt, wie der Cumuliu 
«war über den Cirrus die Oberbniid hat, jcdorh 
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iCirrus, dierem Regentd 
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nocil wefentlich von di 
des äuiutiiers, modiiicJrt 

Noch einei- aUeii WeLterregel wird die An- 
kunft dts Sommers durcli ein vermtiiullicIieB Ui>« 
hergeliea der Wolken "atigezeigt: es iil olleiibar, 
dül^ mau hiermit die Eircheiimng den Cirrus ge- 
ineiiiL liQt, der licli in den liühcrn LuTttcgioaen 
deiillicher wahrnehmen Jälst, wie er denn überliaupt 
in allen Fallen die verbültnifamuTsig' am hüchltea, 
gehendeWoikengnIliingfeyfl müfiitu. In i'einar 
Ken liildungfiiinneil er an das Befclilagen deiFenl 
jcliclben; wenn wii- aniiebnien, dal's er anlühnlichB 
Weife an der üerührungsÜjche einer kiillern und 
einer wärmern Lnfllcbicbt erzeugt wird, J"o würe 
erklärlich, dafa lieb der Cirrus gegen den äommec 
hebt und gtgen den Winter lenkt, wie auch, dals 
er von Süden her, wegen l'riorilat der Erwürniung 
fudlicber (fegenden aut^uüeigen fclieint. 

Uie oben belL-liriebenen Wolken des AprÜ- 
wcUers zeigen beide Principe der Wiilkenforma- 
tion, obwohl in einem gegen die alniorfibärilchea 
Erl'cheinungen des Sommers lubr veränderten Vef- 
hältnii'fl. Eben fo bemerkt man, bei einiger AuE« 
nierkrumkcit,' on dem die Wolke heran fiilirenden 
Erdwinde denfelben Kampf der Siid-Siicl-Wofl- mit 
der Welt-Nord- Weft.Richlung, der obün zwifchea 
Cirrus und Cumulus wahrzunehmen iü, nur data 
ckirteben fo deutlich defWcft-Nord-Wen.Windals 
hier der Cnmnlus die Oberhand behält. Diclelba 
Oppyliliun zeigt lieh fortwäiirend bu-i den im nörd- 
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liehen Deiilfdiland gewÖluiKclicn Stürmen imSpii'u 
hei'bile, die lieh alifmal durch die Erfchei'iiiing des 
Cirrnsitnd den fii-begleilendenSÜd-Siid-Wcll-Wind 
ankiitidigeti, und mit defi'eii Nicderloge unler der 
Weft-Nord-Wefi- Richtung unddeniCumulus be-i 
rchliefseu. 

Um diefelhe Zeil nun wenn Beh im Norden 
von DculTcliIaud das füg. Aprilwetter zeigt, wer- 
den auf der Nurdlee die j4equinoctialßürme und in 
dea Alpen die rogenannlen Schneedonner wahrge- 
nommen. Die letztern Terdienen fiir unfern Zweck 
eine nähere Betrachtung, 

In allen Thalern, welclio (ich von den drei höcli- 
flenPlflleauiderGralTchnri /Vro/, nämlich dem //fer- 
ner, dem Toblai: her Felde und der Mahlfer Heide, mit 
dem Lanfe des Inn, der Cflch und der Drau, gegen 
üeulfchland, Italien und InneriJIh-eich heraBlenken, 
Bcigen ßch um die Zeit beider Aequiuocllen diefe 
rogeDauntenSclineedunuer. Hei mehrere Tage hin' 
durch herrfcliendera, gleicher rmigen Landregen^ 
der alle flergeshölien mil einf;ichein, l'cnrhteiu, toii 
AVtll-NoTd-Well ziehendem Nebel bedeokl, nimmt 
man v«n Zeit zuZbil, nach kaum bemerkbaren Blit- 
zen* heilige D (inner ich läge wahr, ohne dofs irgend 
eio anderes Symptom der Gewitter, weder grolse 
Tropfen^ noch ein gehäuftes G'rau derLnl't, noch 
einzelne Windliürr.e, noch eine Verdichtung des 
Regens nach der Explofion walirzunclimen wären. 

Diefi.' Schneedonner bewirken , wo lie lieh ver- 
nehmen lall'en, allgemeine Freude des Liandniannsi' 
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Sie geben uümlich unfehlbar zu eikennen, ilals ia 
den üergeii überall Schnee gefallen, <Iulä alFo keine 
UeTJei-rchwemmiing durcli Wililbjche weiter zu be- 
sorgen ill- DIei'alle, iJaTs ächoeedonuer Schaden 
angerichtet huLten, Und unerhört. Wenn diefe 
Explolionen zwei bis drei Tage hindurch bemerkt 
worden llud, und die Wolken lieh brechen, lo wird 
man überall die weilsen lier^fpiUen hervortreten 
tind den Cirrua der obern Kt.-gion Teifchwindea 
leben. Die Welt-Nord- VVeli-Richlung liatalsdantt 
die Überhand, die Ruhe der Atmol'phure iit wie- 
derhergertelll, und mit wenigen leicbten Krärapfun- 
gea lieht man den Wind nach Ült umgehen, und 
Tondoil, uiiL unbewölkter liluue desUimmels, meh- 
rere Tage hindurch dem nalüriichen Laufe dei'Son- 
ne i'olgen, bis mcirtenlheils mit dem Mondsviertel 
der Cirrus um die hÖchlteu Jiergljiilzen in Süd- 
Süd- Welt wieder licbttiar wird, und derOltwind Hac- 
ker zu wehen anfingt, um fuine llicblung gegen 
die anhebende Slürung durchzufelKeu. So bald der 
Ei-dwind aus Süd-Süd- Weli zu gehen anfangt, wird 
auch der Ciirus mächtiger; der Cumutus erlcheint, 
und der ebsn bel'cbiiebene Turnus wiederholt £ch. 
ÜH'enbar lind all'o die Sclineedonuer eine Aeu- 
feeruNg deri'elbcn poliliven Eieolrieitül, die bei dem 
gleichzeitigen Aprimeller in den Ebenen voa 
üeuüclilaud wahrgenommen wird. Nur giebt das 
Lokal der Gebirge beiden in der Wolke des Apiil- 
welters gemilcbleJi Wolken-Formationen Gelegen- 
lieit, 'lieh JeiikrecjiE unter cinauder zu Jagern, i'o 
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«Iftfs die Regen- mit! Eisiegioii hier deiulich ge- 
rdiiedeij lileibt, während die Wolke in den iLbcnen 
Eis und Kegeii durch eiiiander fallen lätsl, und von 
.■WiiidflülEi;!! ilalt von Donner begleilel iil. 

Ohne dera grofsen Verdienll des Hru. Howard 
in irgend einer Rücklicht elwos ealzieheti zu woüea, 
glaubte ich docli daran erinnern zu dürfen, dals die 
Kalurgefchichle der Wolken mit einer Charnkleri- 
flik der henlchenden Principe beginnen, und dann 
erft zur üelrachlung der mehr verwickt'lien Wol- 
lten- Er fc he in uu gen übergehen miifl'e. Sollte das Pu- 
blikum ihrer lelirreichcn Zeitl'chrilt die gegenwär- 
wärlige UarRellung meiner Erfahrungen feiner 
y\uDiierVran]keit würdigen, lo bin ich bereit iie 
fortzufvtzen *). 

•} Sierchtinen mir gcraJe in den Theil Att Meleorologie^ 
■welcher notli >m weuigften lie.irbeilet l&, l;ti.l doch ein« 
▼oixüglithe Ausbeute lioü'eu JäTtt, mit fo viel aDlcliaulivber 
KcDDlnia rcharflimiig einiuitrinecu , Und mit Tu trtl Cnfi 
aafgefülÄt uuJ daieelirllt lu Tcjn , dar» ich den hcTÜbtnlen 
Verf., diefsD feineu Varfaii sUKußhren , im Kamen aller 
Freunde deiPbjSk glaube lii«r auffocdcra lu dürfen. Oilk. 
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meteoroligifclien Jnluilts. 



VII. 

desProfeßor Brandd 




iliine Ai'lieit, die ich diefem Briefe beizarciilielsen 
gedochle, hat mich nicht zu crhchlicUeii Refulla- 
ten geCühil. Ich halle iiii'mlich eiue Menge Wit- 
teruugg-Nolizeu für den vorigen l'underbareu Som- 
mer aus öQ'enÜä-hen BlaUcrn zu ['am menge tragen} 
und hotl'Le, es Tollte licli daraus etwas über den allge- 
Kieinen Gang der WiUerung ergeben. Aber in- 
dem ich He zurammenilclle, i'che ich doch^ Aaia 
wenig lierauskümmt. Merkwürdig iit es freilich, 
daUder-Iuli in üetiirdiiand und rraiikieicb, ßlbft 
bis nach Neapel liin, regnigl, reiündeiÜcb und 
XaU war, und dagegen in Rul'sjand, in Norwegen, 
einem 'i'heile Scliwedons und in dem niitdlichen 
Meer, hclls und dürre gewefen ill. In Amerika 
Toll er in dem nijiciiichcn 'J'heile der vereiuiglen 
Staaten kail, in dem Tödlichen wo- m gewefen 
feyn. — Aber diefu allgemeinen Nachrichten lind 
aucli alley, was lieh ergiebt. 

Wenn nlan etwa» genauere Nachrirhten von def 
Witterung aucb nur Itir ganz Europa zufammen- 
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bringen könnte, ' To niüfiile lieh unftreilig viel lehr- 
reiches ergeben. Konnte raaii Charten von Euro- 
pa fiir alle 365 Tage des Jahres nach der Witterung 
illuminiren, fo würde fich doch wohl ergeben, wo 
tarn Beil'jjiel die Grenze der groisen Regenwolke 
lag, die im Juli ganz Deutrchlond und Frankreich 
bedeckte *'); es würde fich ergeben, ob diefe Gren- 
ze fich allmäblig weiter nach Norden hin verFchob, 
oder j ob fich; plötzlich durch mehrere Grade der 
liä'nge und Breite neue Gewitter bildeten und gan- 
ze Lander befchatteten. 

Mügen diefe nach dem Wetter illummirten 
Charten auch manchem lacherlich vorkommen, To 
glaube ich doch, man lollte einmal auf die Ausfuh- 
ruDg diefiis Gedankens bedacht kyn; Ib viel jlt w&> 
nigilens gewiü, dafs 365 Chiirtchea von Europa mit 
blauemHimmel und mitdünoen und dunkeln W^ol- 
ken oder Äegen illuminirt, in denen jeder £eob- 
achtungsort mit einem Pfeilchen bezeichnet wäre, 
welches die Richtung des Windes anzeigte, und 
mit einigen gut gewählten Andeutungen der Tem- 
peratur — dem Publicum mehr Vergnügen und Be- 
lehrung gewähren würden, als Witter uugs tafeln. 

•) Die Apijhi d«r Bcgeolage betrug ia diefem Jahre la Tü- 
biiigED, iindimHungerjaLre 1770 »u Simraof.lioiiQ bei Calw, 
nacb Prof. tob Bohoeab^ger : 

im Mai, Jmni, Juli, Aug.^ Sept., Summe 
lüifi so; i5i aii 191 17 i gS. 

1770 igi »4; a3i 11 , ai; gi, 

GiiU. 
Animl. d. BhjBk. B. 5». Si. 1. I. iSij. Sc. i. U 
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Um eine Oarüellang nach dieCer Idee eineu- 
ieiteu, inülste man BeobachtuDgea von 4o bis 5o 
Orteo haben j die von den Pyrenäen bis zum Ural 
zerAi'eut lägen. Obgleich diefe noch viel unGchere 
Punkte übrig lalTen würden, fo wiire doch fchoo 
dadurch etwas gefchehen, was bis jetzt noch durcU- 
1 neu ill. K.önntea Sie dazu mitwirken, mir 
^eobachtnngslilten nach diefem Plane zu verrchaf. 
fen, lo würde ich den Verlücli gern machen, 
nach ; dielen Auüchten die Witterung irgend 
eines Jahres zu vergleichen, und mir dabei ebea 
nicht vorretzen , das Publikum mit dem ins Einzel- 
ne gehendea Beleuchten der Beobachtungen zu un- 
terhalten, Tondern nur, wenn lieh unter meinen 
365 Chartchen rorzÜglich belehrende l'uuden, die- 
le belioniit machen. 

Doch diele kühnen Gedanken werden fich fo 
leicht nicht in der Wirklichkeit ausführen lallen. 
Umindets etwas zu thnn, bin ich im ßegiiff, eini- 
ge Abhaiidluugen über Meteorologie zu fammeln, 
und hoEfe fie im nächlten Jahre unter dem Titel: 
Beitrage zur f^ervotli-ommnung der Afeteorologte 
herauszugehen. AuTser einigen eigenen Arbeiten 
werde ich darin eine mit Anmerkungen beglei- 
tete Ueberi'elzung von Thomas Forfter's Sc 
fearcfiea on atmofpheric Phaenomena auTnehmeu. 
Von meinen eigenen AuHalzen gedenke ich geh 
geuliich Ihnen etwas Näheres mitzuLheilea. 
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VIII. 

Ein neuer Queclßlher- Apparat zu Verfachen 
mit Gaaartenj 

John Newman ju London. 



Der Meclianikus Newmaii verfichert in Herrn 
üraade's Journ. of fcienc. and arta^ er habe 
für mehrere üflenlliche Infliluie pneumatifche 
Quecfclilber- Ajiparate von der EinrichLung ver- 
fertigt, welche m flg. a. auf Tafel J. dargeltellt ift, 
und man fey mit deiifelbeti allgemein lehr zufrie- 
den gewel'en. Der ganze Apparat bell«hl aus El- 
fen, doch kann man die Säulen auch von MeHing 
machen, ilt nur i3 Zoll lang und eben io hoch, 
Heht, damit kein Quecklilber verloren gehe, in ei- 
nem niedrigen viereckigen Getafse von lackirtem 
Eifenblech, und iR von einem gefälligen Anlehen, 
Was indefs Herr Netvman als Berchreibung zu 
der Figur giebt, iß lehr ungenügend, und ich mufs 
es meinen Leiern Überlallen, es lieh lelbfi; za ver- 
deutlichen. 

Bekanntlich haben, Tagt er, die, HH. Clay- 
field und Pepys ein vortreffliches Queclßiber- 
H 2 
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Gafomeler erfunden, um mit kleinen Mengen 
QueckJilber bedeulende Mengen von l'olcheu Gas- 
arten, die im Waller auflöslich find, aurzufangen, 
und initLellt Rohi-en und Halmen ähnlichen Gafo- 
metern oder luftleer gemachten Gel'äfsea znzufüU- 
ren. In feinem Apparate Hey ein Tolches Garome- 
ter mit einer verbetTerten Queckfilber-Wnnne fo 
verbunden , dals mitlelft der TerbÖltnifsmäfsig 
kl«inilen Menge Queckfilbers fich das Gas im Gro- 
fsen aui^angen und damit unter einer weiten Ober- 
• fläche von Queckfilber arbeiten lalTe. 

Sein Apparat erfordert zwar fio bis 70 Pfund 
Queckfilber", dieWanne hataberauch in ihrerMitte 
eiue Hühlungj welche grol's genug iÜ, um einen 
Gylinder von 10 Zoll HÜhe und 2| Zoll Weite ein- 
zu tauchen, und an jeder Heile befindet ficb ein 3 Zoll 
breiter Sims, auf den fich die mit Gas gefüllten Cy- 
linde^: ftellen lallen. In dem einen Räude find 3 run- 
de Einfcbnitte für Retorlenhiilfe, und ihnen gegen 
über in dem einen Sims 3 Lijcber nngebractit, un- 
ter welche man d^n Hals der Retorte, in der das 
Gas entbunden wird, bringt, Oder naan kann zu 
diel'era Zweck quer über der Vertiefung in der 
Mitte einen hin und ber zu fchiebenden Sims mit 
Löchern anbringen. Das unter der Wanne befe- 
ftigte feilwärls und aufw^nts bewegliche Tifchchen 
ift beflimmt, eine Weingeilllampe, die man unter 
, die Retorte fetzt, zu trogen. 

An dem einen Ende der Wanne ift dasGafome- 
■ter angebracht^ es geht unter den ßoden derlei- 
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ben herunter, und fafüt 5n Kn'iiltiioll Gas, iE 
alfo fflfl eben fo grofs als der desHeirii Pep vs. Ua 
.die Art, diefes GaTometer zu Inouolien, und die 
Auwendungen deJlelben, Tagt Herr Newnian, all- 
gemein bekannt Hnd, fo wolle er blos angeben, was 
er zu deml'ejben hinzugefügt liabe^ um es mit l'ei- 
ner Wanne in Verbindung zu Tetzen, und das 
Ueberllejgen von Gas aus dem Gargjueler in Reci- 
pieuten, die auf dem Sims der Wanne liehen , zu 
bewirken. Zu dem Ende liahe er an dem untern 
Theii des Gafometers eine Röhre angebracht, wel- 
cbe.in einer Ecte der Wanne bis i Zoll|hoch über 
die Qaeckfilbevfläche herauffieigt j üch bier unter 
diefelbe herabbiegt und irgendwo unter ihr endigt. 
Recipienten, in welche man Gas ans dem Galbrae- 
ter Überfüllen will, bringt man gefüllt mit Queck- 
filber über diefe Oeft'nung und ülFnet dann dasGafo- 
meter, worin ticli das Gas unter einem gewiflen 
Druck befindet; die Biegung der Rühre macht, 
dafs hierbei kein Quecklilber in das Gatometer her- 
ablaufen kaun. Sollte aber docIiQueckOlber in die 
Rohre anlteigen, fo braucht man nur den Hohn 
derfelben zuzudrehen. 

Eine Detonationsröhre mit Springfeder läTst * 
fich mittelft einer Klammer und Schraube an den 
Rand der Wanne befelligen , wo man will ; in der 
Figur ficht mau liedem Gafomeler gegenüber. 
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Noch ein Zufate 
jta Atiffata I. und II. in diefem Stücl9j 

Gilbert. 



J.eh habe in dem zweitea Auffalze die, Wirkungen des 
llare' fchen hyJrofiatirclien Gebläfcs und die der gcäis- 

|en Brenngläfer mit denen des Newman fchen chemi- 
Ichen GeblaTes verglichen, und halle nocli einige Wir- 
liimgen der grüfiien Hitzegrade hinzufiigen follen, wel- 
che man bisher mit gah-anifcher Electricit'dt erlangt 
hat. Denn der becherartige Trogapparat von ai Zel- 
len, jede mit i Zink- und a Kupfer-Platten von 32 
Quadralfiifs einzelner Oberfläche, welchen f-lcrr Chil- 
dern in London zuranunengefetit h^t, und von delTen 
Wirkungen er uns eine fchr belehrende Befdireibung ge- 
geben hat, {An-nal. B. 52, 3.353.) bringt, in fchlechten 
Leitern der Eleciricilät , welche fich in dem Schliefsungs- 
Kreife des Apparats befinden, bei der Schwierigkeit, mit 
der die galvqnifche Electricitüt durch Jte hindurch dringt, 
Grade von Hitze hervor, welche, nach Herrn Chil- 
dern's Angaben zu urlheilen, denen des Newman'fchen 
GeWäfes wenigftens fich nähern. Die folgenden Körper 




waren vorher Ißark geglüht worden, und fchwammen 
in einer amgeliohllen Kohle auf Queckfüber ; beim 
Schliefseii des Kreifes berührte fic Herr Cliildern mit ei- 
nem Streifen Kohle. 

Gefchmelzl nnd reducirt wurden : 

Schelium-OzyA lu einem gräulich- weifaeii, fehwe- 
ren, gfänzcaden und fehr brüchigen Metnll j 

Tantalum- Oxyd nur Tehr wenig, tu röthlich - gel* 
ben, niunehmend brüchigen Körnern; 

Molybdän -Onyi^ leicht zu einem fehr brüchigen, 
fiahigrauen Metall, das fich bald wieder mit purpurfarbe- 
Qem Oxyde bezog. 

Ohne lieh zu reduciren fchmelzle C/ran-Oxyä, 

Es fchmelzte und verbrannt e^ohne reducirt bu «r- 
Xcbeinen: 7\tan-Oxyd unter Autfprülien glänzender Fun- 
ken J Cerium-Onyi mit einer .grorien , lebhaften , wei- 
sen Flamme, indem es fich verflüchtigte ; und trockenea 
älsendea JCßli mit einer lebhaften purpurfarbenen Flam- 
me, der ähnlich, mit welcher Kalium verbrennt. Alle 
drei beEätigen meine Erklärung der purpurfarbenen 
FUntme (S.u. Änm.), welche Kalk, Magneüa und 
Stconlian vor dem üf'ewman'fchen Gabläfe zeigen. 
Molybdän, Scheeüum, Tantalum, Cerium und Ka- 
Itiun und alle in Hitzegraden, welche wir erreichen kön- 
nen, für lieh reducirbar, nnd Cerium und Kalium JInd in 
diefer Hitze flüchtige Metalle. 

Keines Iridium (Oxyd) fchmelxte zn einem fehr 
weisen nnd fehr glänzenden Metall, vom fpeclf. Cewicht 




a8,6St weichet Herr Childern für zu gering hielt, Wahr- 
fcheinlich empfahl Herr WoUafton dt-n Verfuch mit Iri- 
dium Herrn Clarke gani befonders, (f. S. 27.) um (lie- 
fe Angabe berichtigl zii erljallen, 

Älti^neßa backte nur lalumaien, unA Rubin, 5a- 
phir, Quarz, Kiefelfchiefer «od Graphit blieben 
nnverändert, indeb alle diefe Körper der Hitze des 
NewiuaD'fcheR GebUrei nicht >u widerltefacn vermoch- 
ten *]. 



*) Tiatt vor der M a r c e I ' fchcn Xom^r , rineffl SenirfioSgai 

Gcblälc durch WalTeidrack , welcli» durcli brcnucndeu 
Welageiß bläß , Kicfelerde und Thonerde zum ToUkomme- 
neu Flura kamiaen , letztere weit leichler al^ erlieie, indem 
8e crrt erweicht und zuletzt zu eiuer faibenloreu h5chrtdurch- 
EchLlgen Glaipcile wird, hat Herr Sliomejer \a den «o- 
rigeu Nov> Sluck ilicrer Aniii S. luC. bemerkt. 
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{«rithcDC iiiini'i'ala^ircti-ph^'Qkalirulie Muiiojjrapbie ein« Gegen- 
wand« vor, welcliri Jci AufiuerkTainkell <ler PhjQW wcrlh ÜTt. 
Sie TÜlirt iton einem j'uiigcu M.-iudi: her, <lsr d?n bi^rühmLiii Leb- 
icru GüL^ingcus, Trrldif ihu zn ^\eUax DiileTnelimcn aurgumDulerl 
lind u UrSrdcrt liab«), Tcintn DidIl »lit ihr <l«i Ivbdugea wÜalcU- 
», und diel'ei auf t\ae A^^o clircavotlcrc Alt mir xu thuu 
lätnut, je befrIt'il!g»i<Ur ilicfe ll-iile Arbeit ill. DaPi die ßüu- 
tBIimh zBerlt in Deinlckl«nd, nnd zwar in de.' unler Jeiu Nii.iL-n 
4«r SfiAE bohauKirn S^mlwaOc P.derbums , van dem imwoU 
■Wrclbfn in dem FurliFiilliUin Lippe »abneadeD OADnumeiF, 
/».!»[. d. fhjGk. U.Si. .Sl,3. J, itli?. Sl.a. J 
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üecra Hentxi^a, «nldvcLt, udiI durch ihn, al* ruteli*,^ 
Iihr iSiiS bekannl geworden Gud, düifle den mebrAcn i 
Lcf«! unbEkinnt hyn. Gilbert. 



t. 'Auffudiung der Blllxröhren in der Senne. ^H 

Angefeuert zum Studium der Natur durch me^« 
Terehrungswürdigeii Lehrer, Herrn Hofrath und 
Ritter Blumenbach und Hrn. ProfefTor Haus- 
mann in Gottingen, benutzte ich meinen Aufent- 
halt zu Pyrmont im Sommer i}ii6, den ärztliche 
Vorrchrift mir, zur Flucht machte, um eine phyG- 
kalifche Merkwürdigkeit des benachbarten JLippi- 
fchen Landes, die iJlitzröhren der Senner Heide, 
an Ort und Stelle in AugenTchein zu nehmen, au£ 
welche iie mich beronders aufmeikfam gemacht 
halten. 

Ich reifte Ton Pyrmont aus über Bloinberg, 
Maienberff und liorn. Eine Viertelllunde von 
hier führt die Slrafse Kwifchen den in lo mancher 
Hinlicbt fehen8W'erlhenüv;e;y?cmen durch; es find 
einzelne, freißeJiende Sandfleiuklippen, von 80 bis 
go FuTs llühe, an der NordweAfeite eines kleinen 
Berges, welche |ganz den SandAeinfeiren der Tach- 
firchen Scliweiz ähneln, Ürei ViertelHunden wei- 
ter, beim KreutUrug^ ein Paar einzelnen Xläul'era 
im Walde, erblickte ich zuerft eine weile Ebene 
mit einzelnen lichten Stellen, als feyen es leere 
Punktein der Schöpfung; es war die Senne. Ich 
begab mich den andern Mcigen nach Oßerhole 
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ner herrrcliaFllichen Meierei, wo ich lielireicb roa 
Herr» Uenlzen, der mich fchon erwartete 
pfangeo wuide. Voll gerpannter HofTnung wan« 
derle ich mit ihm ia die Seane, und zwar ia der 
Aittllern Richtung zwifchen dem Dorf Hauazirken 
und dem Sädlchen Z>ippjpringe. Der Boden lA mit 
Ini-Bem Heidekraut bedeckt {Erica vulgaris , auch 
Erica Tetralix findet lieh Tehr häußg), und hia 
und wieder zeigen iich kleine Erhöhunngen in der 
■Dsgetlehnten Ebene, kleine Iparfam mit^Heida 
überzogene Sanclhügel. Wir kamen bald auf eiao 
der Slellen, die durch ftarke Winde vora regetobi« 
lifcheu Ueberzuge entblölst lind, und die mir sua 
der Ferne, als ich zum erßen Mal in die Senn« 
blickte, wie gelblich wei&e Flecke erfchienen wa- 
rem Diet'e iiiuldenrörmig au^gehühlten, Sandgru« 
hen-ähnliche Vertiefungen und ohne alle Vegeta- 
tion, ihr Sand beiteht aus lauter kleinen abgerun« 
deten, fehr hellenQuarzkörnchen, und je nachdem 
der Wind den Sand heraus auf andere Orte, oder 
hineinwebet, Ond lie bald tiefer, bald flächerj oft 
haben Ge über 300 Fufs t/mfang, und mehr als 
;3 Fub Tiefe. Immer trauriger, einförmiger und 
öder wurde nun die Gegend. Wir gingen die) er- 
Den jener Vertiefungen rorüber , bis endlich in ei- 
in deren Mitte man nichts mehr vom umlie- 
genden Laude, fondern nur Himmel nnd Sand fah, 
Herr Hentz.en mir Tagte: hier habe er eine der 
llarkilen filitzröhren bis zu einer Tiefe von 9 Fufi 
herab autgraben lallen. Sie weiter zu verfolgeof 
1 a 
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TfirllalLcte ihm der immer naehrolfendeSand.Dtc.hl.; 
^ie Röhre wau in diefer ganzen Länge von gleicher 
Stärke und ohne Seitenall *). 

Wir fetalen unlern Weg in dei- Richtung nacli 
Jfaderbornzu iortf bii wir in eine felir weite Ver- 
tiefung kamen, deren niedriglter Punkt gewifa 
3o Fufs unter dem Niveau der Senne Jag. Die£«^- 
ter eutlpringt in ihr, und fliefst dann zwifchen 
fchroti'cn Sandliügeln weiier. Am ÖlilichenAbhan- 
ge diefer Vertiefung faud ich zu meiner grofsen 
Freude eine Blitzröhre an ihrer Geburtsllälte. Wir 
gruben den Saud von der einen Seile weg, fo dafii 
die Röhre nur noch von der andern Seite her Halt 
Ifalte. Sie ging bald auf die eine, bald auf die an- 
dere Seite unregelmalsig lieh krümmend, in den 
Sandboden fenkrecht hinab, und war rings lieriiiu 
mit rüthlichem ins Gelbliche Itechenden Sande, et- 
^a eine Liinie dick, (nach parifcr Decimal-Maalij. 
gerechnet), umgeben. E» freute mich fehr, a.la 
ich bemerkte, dafs ein Seitenalt, lieh nach unten 
feukend , von ihr abging; liehe Tafel III. Fig. i. **) 
Der Sand Zwilchen dieÜem Alle und dem HaupL- 



'] M;m nablet ein Stück derXclbeu aligebildic ia Voigt's Ma- 
BHcin für ilü» nsacRea Znit. der Nalurk. toiQ 1. i8.,5 B. X. 
Fig. 6. , in wclchein Werke Herr H p q 1 1 b n , dtr üio Blitt- 
rührca ineill enldechte, die erße Niii:hrictil vau iluucn (IpOTck 
Herrn Bergralli Voigt in Hmenan. gegeben liat. Fm 

•»} Die ZeicbnuDBen hat« iA'-zu beiden Kupferl=rcli, nacfc 
dm Ex.etap\itta , die iüli bsSlze, in iiBiiirlishcr Grül'm enl-r 
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Itamme war gewifa ij Linien tief röllilich geTärbf, 
nnd diele tai'bung fand eben Ib auch nacliEndigung 
d«s SeilenaÜes in dem Saude Üalt, Eine zweiLc, 
aber nur I Zoli lange Spitze ging i iufs tiefer aus 
dem Uauplltamme ab. Uie Enden diefer beiden 
fieitenäifte waren verlcliloHen , doch fo, dalä die äu- 
läerften Qiiarzkürner nnr eben Icliwach verfclimol- 
zeo Ge zufclilollen , nnd bei der geringllen Beruh- 
rung abfielen, i'o dafij man dann in die innere Üeli- 
nuug des Seilenofies hinein felien krtnnLe. Unge- 
fähr 3 Zoll weiter hinab, lief quer über die eine' 
Seite der Kühre eine Ei-habenlieiL, deren oberer 
Tbetl fo wenig Fettigkeit halte, dafs er fogleich 
zerbrach) und nun eine aul'wärls ausgehende läng- 
liche Oelliiung (fig. 2. iT) mit dünnen Seiten^YÜ^4e^ 
Beigte, die aus fchwach verglalien, fall undurchüch- 
ligen weilsen Qnarzkbrnern beltanden; (es Ichoint 
hier ein Anffchäumen der gel'chmolzenen MalTe 
fialt gefunden zu haben). Etwas iaber i^ Zoll wei- 
ter heruuler ging ein Seilenall ab, welcher aber et- 
wa 8 Linien liefer wieder in den Ilaiiptllamm zu- 
rückkehrte (Fig. 2. Zi), Naclidem ich die Köhre 
bis gegen 4 Fuls Tiefe, auf einer Seile enlblöral vor 
mir halle, fing ich an lie heraus zu nehmen, ich 
mochle diefes aber mit noch I'o vieler Behnlfani- 
keit tliun, Ib gelang es mir doch niciu, lange zu- 
fammeuhängende SlLicke heraus zu bekommen, 
denn die Rühre war durch hüuiige Qnerl'prünge in 
grölsere und kleinere Stücke getrennt. IJas lüngfte 
Sluck derfelben, welches ich belilze, ill 3ZoU 7 Li- 
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nieutdos klcinße 6 Linien lang. (Dai inFif!.9.iD fei» 
aer DBtürlichen GTÖTie abgebildete befteliL aua uwei 
Stücken). Herr Hentzen fchreibt (liefe Rille dpiu 
fchaelleo Erkalten der gefchmolzeneii, von kullern 
ßetH feuchtem Sand dicht und teil: umrchloUeiiea 
QuarzmalTe zu, die, weil üe iich nicht allmühlig 
Eitrammeaziehen konnte, in lauter kurze Sliicke 
Jprini^ennialGle. DieRi He wären alfo ein Beweis mehr, 
dafs die Rohren durch Schmelzung entllaiiden liud. 
Der Sand ift iu der Senne gewühnlich in der Tiefe 
Ton ein Paar Fufs feucht, und wird, je liefer mau 
gräbt, deßo feuchter. Ich konnte dleleHülire, wel- 
che fo vieles Merkwürdige darbot, leider nur 4 Fuü 
tief rerfolgcii , weil es mir an den nölhigen Vor« 
richtungen fehlte, um das Nachrollen des Snndea 
zu verhindern. Bis dahin bemerkte ich kaum eine 
Aboahme ihrer Starke, doch fchlofs ich tius dem 
fpits zulaufenden SeitenaAe, dafs auch lie nach ih- 
rem £nde zu immer dünner werde und zuletzt fpilz 
zaiaufe. Der Seitenaft il^|hohl und oifnet fich in 
den Hauptßamm. Die RÖhre felbfl iß etwas platt, 
ihreOeftnung hat nur i Linie Weite, und dieMalfe 
der Rohrenwände befleht aus einem graulich wei- 
lten Glafe, Toll kleiner länglicher Blafen, und 
iü auf der Aufsenl'eite der Röhre graulich weiTs ins 
Gelbliche llechend. Doch von den äufsern Kenn- 
zeichen der Köhren werde ich weiter unten han- 
deln. Die Röhre verengte fich immer mehr, trat 
bald ganz zufammen und blieb mehrere Zoll völlig 
vetfchlollen, Ib dafs man in ihrer auslaufend llrah- 
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ligen Textur keine Spur von einer durchgohenderi 
OeJfuung mehr ficht, die lieh jedoch weiter unten 
wieder zeigt. 

Ungefähr 6 bis SSchritt üillich von diefer Kuhre 
fanden wir eine zweite. Sie hatte eine fehr weile OeH- 
nung, von etwa 7 Linien üurchmelTer, ilire Wände 
waren nicht Härker olsdickesPapierundzeigteuficIi 
nach allen Richtupgeu in unbeÜiminl eckige Stücke 
xerrprungen. Die Jlrucliüücke glichen an der in- 
uern Seite eiuem Ichünen milcliweilaenEiuail, voller 
Wellenartiger und kugeÜürmiger Hervoiragungeti, 
die deullichdurch AiiHchaumung entltandeu waren; 
die Auraenleiledagegen bildeten iiiigefiillele *}, uii- 
durchlichlige, weil'ae Quarzkörner. DieKühre war 
bei ihrer weiten Uell'nung ganz mit hineiiigcfalle« 
Bern Sande ausgelullt; rund um fie herum zeig- 




*) FTiltra bezeichnet: ( Gvht Hantnidin'i Abhindlnng 
abar ä\e Votatach^ing d« V^ürhillen* der Hian^hen vor 
dem ILothtobr, in Leonharil'i Vari:bcnhui.'he für die 
fieramnitB Mineralogie IV. Jaliigaiie i8i... ) diejenige An 
-«o» Sühmelien , wenn t]m»Ut Theile der il-lU in Fliifi 
kiuameD , nährend andrre unieränderl bleiben. Die aiirarr- 
Aen QuariLörncr find nur mil der an die BliUi<Jbre aiille- 
gendrn Seile niii derfelben Icicbi verleb molken. Der Am- . 
dmcL /n/'cn aöclae d;.hei woM bei diel'.'ii ^bG^en K.'ir- 
pevu, deuDlilirübren, dcreu innerfle vallkoinmene Schniel- 
iDBf , nach auften luUlU R>ni aufllürl , liiiiigr und |>air.>u- 
der fe;i., >1> die jedtiiuatli;« Uinl'cLreilmr.g : dxrcb ll.U'^ 
»gebacken. ]'. 
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te iich der Sand eiae Linie dick röthlich gM 
fäibt *). 

Nachdem wir diefen glücklichen Fund, f« gut 
als CS die Umltaiide zuliersen, geburgen hatten, 
gingen wie weit«r nach Paderborn zu, Mehrera 
Stellen der äenne waren hier febr fumpfig und 
bruchig. Jenfeit einiger FifcliLeiche zog Heb ein« 
Keihe kleiner Sandhügel hin; an ihren Abhängea 
fand ich wieder BlilziÖliren, iiad zwar voiziig. 
lieh nur dünne ( Taf. III. Fig. 3.), und unter ih- 
neneine, welche lieh in 2 Aelte Lheiite. Sie alle 
waren von ihrer Geburtsflätle getrennt, (vorzüglich 
wohl durch den Wind, der den Sand um lie herum 
weggetrieben liatie, oder viclleiiliL auch durch 
die zahlreich und oft dort weidenden Schafe), und 
da fie iehr leicht lind , iiaüe der Wind lie auf den» 
Sande weiter gerollt, und den Ort, wo fie in die 
Erde hinabgegangen waren, wiihrfcheinlich liingA 
wieder rait Sande überwehot. Endlich aber fpürte 
ich am nordÜUlichen Abhänge eines diefer Sandliü- 
gel, als wir läugs der puderbornircbeu Grenze hin« 

*) Ich habe von dem H«rrn Verf. oni^r indcrn PrabdHickei^ 
■ach ein Slilck von did'cr meikwiirdl-Bn Räbre etbUten, 
welch» die -volle HMu da Cmfaiip von innea iiu.l tdu 
Bnlsea dem Ai.ge, gnii diefer BelcliiribiiDg eoirprndieud. 
Kcigl. Und übcihnupi Uhe ich mich, da d^r VerfsiT» toq 
allen von ihm gefimdeneii fiöhmi Siückehefiut, durcU ci- 
geoen Auseurchtin , yon feiner Zmttlifiigkeit im Befchiei- 
(leu deilelben, libcrieuBt. Gili, 



gingen, ein 
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och imSande Ucliende Ka-iulich feiit» 
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Öhre auf, 



recht heral) 

Ton ihr eine zwtilc. Beide waren ei« wenig gegen 
elDander geneigt, fo dal's fio nur ein gelheiltcc 
Hauplßamm l'eya mocliteu, und einander vollkom- 
nien ähnlich, Sie liaLten beinahe 3 Linien w'eile 
Oeffnungen, die noc!i nicht durcli hineingeluUe- 
nen Sand ausgefüllt waren; die Dicke ihrer Seiten- 
wände betrug nur etwas über ä Linie. Die Quarzi- 
körner der innern Seile, von deuen mau beinahe 
die milcbweirsen, undurchüchligen einzeln unten 
Icheiden konnte, waren mit ihren Obeiilächen 
glaSg an einander verlchmolzeni die der Anfsen- 
feite dagegen fchmutzig weifs , unJurchiichiig 
und nur angefiillet. .Beide Rohren waren eine Lir 
nie dick mit lütlilichem Sande umgeben. Ich her 
merkte nn ihnen keine Querfprliuge, wolil aber 
batten fie öiters kleine Rille nach ihrer Länge, 
durch welche man beinahe in das Innece der Roh« 
ren fehen konnte. Wahrrdieinlich fehllen die 
Qaerrifte, weil heider uiivolikomaineren SchmeU 
zung diefer Rühren, das fchnelle Erkalten urjd Zu- 
fammenziehen nach dem Schmelzen für den 'idur 
faninifnhang derTheÜe minder nachtlieiliggewirkt 
haben nioclUe, AntdenHühen diefer kleinen Kund- 
hügel waren Herrn üenUen niemals Blitzröbren 
vorgekommen, fondern ßels nur an dem untera 
^fheile der Abhänge derfelben. 

Icli habe aui'ser diefen noch ein Paar Slürkc 
TOu-lUllzrühreu gefunden, an denea üch äuliua 
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Eeigt€a, wo die Telir volltoinmea gefchiuolEene 
Maile, theils ganz zuramnien gei'allen, tlieils nur 
eingetlfüokt war, wie wenn man einen hohlen 
l'ßanzenllütigcl in der Mille zulaiumendrückt, und 
ileren innere lliililuiig dort auf ganze Strecken völ- 
lig verfchloITen eiicliien. UalFellie iil dei-rail bei ei- 
ner der llärklten BliLzrÜltren , die mau bis jetzt ge- 
funden, und mit der njich l-lurr Henlzea güligll 
berdteiiklf. Icli habe lie auf Taf. IV. in Ijg. 5. 
in ilirur naliirlichen Grüliit^ nbgebjldet. liier war 
freilich eine gTiiIse Maile im iluTs, und lie konnte 
dnlier auch leicliler zu lumraeu fallen, wenn auch ei- 
ne Kraft ziir lliihrenbildung wirkte. ^ Was ich ' 
von einer gelchmolzentn QuarzraudmafTe, von der 
Grijlse einer Halelnufs halten Toltte, wufste ich an- 
fangs iitclit, bis icli nulie dabei eine «weite ganz 
ühnllcbo fand, an welcber ich fogleich die Anisen- 
feite einer lilitzröbre mit weiter Oeffiiung und 
dünnen Seileiiwanden erkannte, und nun bemerk* 
te, dals dicfer gefclimulzene Khtmpen Quarzfand, 
eine Auffcliaumuiig aus dem Innern einer Kuhra 
warj was mir auch noch eine ähnliche, die ich bei 
Herrn Hentzen fahe, bertiitigle. — ferner fand 
ich nopU eine Biitzrobre, die beinahe völlig rund 
war (Tof. lll. Fig,4.) Ihre Seittnwiinde lind nur 
fü dick wie Ilarkes Papier (noch nicht SLinie) und 
beliehen aus eineni halbdurcbfichlJgen (^lale, voll 
duichfche inende*' milch weifser Quarzkör ner, — 
Nachdem wir aus der Senne zurückgekehrt waren, 
TQrliclierte mir Herr Hentzen, dafa wir diefes 
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Mal fehr glücklich gewefen wären, denn 
köante oft wiederholt grofie weite Heiden durch* 
ilreii«n, ohoe eine einzige ßiitzi-uhre an ihrer Ue< 
bartsAatte aufzufinden. 

Herr Hentzen zeigte mir zu Ollerholz noch 
Terfchiedene Biitzröhren, und verehrte mir auch 
eioe, an welcher er dea rülhliehea fie zutu'cliA 
umgebenden Sand, der, wenn er trockeu niid, ab> 
£illt, mit Gumoiiwaner befelligl liaile. Mit herz- 
lichem Dank für feine vielen Oefalligkeiten und 
feine liebreiche Aufnnhnie, IVliied ich von ihm, 
und zufrieden mit meinem Aureiilhalle in der Sen- 
ne, fetzte ich meine weitere Wanderung zunäclift 
in die Gegenden fort, wo Hermauni des Verus L«* 
gioneo ver Lügend, Deutfcbland vom röraifcbea 
Joche befreite. 

•■ Vtrfuche mit Blilxrbhren un4 thut Senner Sande. 

Da ich nach meiner Bückkehr von dieler klei- 
nen Jleife GöLtingen verlalTen raulste, ura eine va- 
terländifche l/niverfitat r.a befuchen, fo babe ich 
eine volliländige Analyfe der JJIitürähren und de» 
Sandes, in welchem lie ßcb fanden, nicht uutec- 
nehmen können. Eine folche wäre indels auch nur 
niilhig, um zu erforichen, ob vielleicht durch ßia- 
wirkung der Eleclricität ein neuer Stoff in der ge- 
fchmolzetien MalTe hervorgebrncht worden fej. In lo 
fern fie nur die ldenli|.ül dee Sandes und der Höh* 
reo den IJeftandtheilen nach bewtifen foll, halt» 
ich lie für übei-fliilTig. Folgende Verfuche, die mir 



die notlvwendigrien foliieiien, beföi-dei'te giiligft 
ineiii Telir verelirter Lehrer, -der Herr ProlelVor 
S-ltoraeyer. 

15 f^erßiche. über die Schmelzharketf des San,' 
des und der Rühren. HerrO' Piofellor Stromeyer 
War es fclion gelungen, niil Hüli'e tler vom Dr. 
Marcet verbeÜerlen liliiraaTiriirciien Lampe, in 
^tlclierSauerlloffgas l)eiverltai>ktemL)ruck auscinetf 
lauget! LiJtlirohrljiilze duich eine Weiiii;eililatajje 
geliiebeii wird, cliemilbh reine Kiefylcrdo, za ei- 
nem lÜngliclieii Körper zu rchinelzen,. iK-r an dem 
einen Eutle ein völlig ^¥al^erheUes (iiiis, und an ■ 
ijem nuderii eine welfse undurclilichlige Mulle bil- 
dete, die einen giofigei) Ueberzug liatte. , 

■ ' X>er Seltner Sand, welctier, wie icli fchoii an- 
gefülirt liabe, meill aus Jehr klaren, o lii^e runde- 
ten Körnern Ijeltehl, wurde bald vor der Flamme 
der TVIarceL'Fclien Lampe weifs and undurcliGclilig, 
und die Körner verfclimolzen au ihren OberÜächen 
Bu einem klaren Glalo. Ihr Iiiiicrltes blieb aber 
■weii's und undurcblichlig. Die fo zuiaraiuen ge- 
fchmolzenen Quarzkörner iihnelten, i'üwulil mit 
biülsonj Ange, als durch dieLoupe betrachlct, voll- 
Komuien den JJrncblUicken einer der oben er- 
WÜhuleii UHlzrölireii, deren SeiLeuwande nur fo 
tark wie dickes Papier waren, und deren unvoll- 

k-kumincne innere Verlchmelznng ein vollkommenes 
-Glas überwog. 
' Ein SLück Bützröhre zeigte nur nach und nach 
>in«'dei^ llarklUu Flamme eine leichte VerlcluuelzuHg 
i .— ^a 
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«a "den Kanlcn. Uta wie viel giüi'aer nml'ü daher 
nicbL.dief^JlLze dts lUiUea, als ditf der Lampe des Ur. 
Marcet l'cyn, oligleieli tou ihr ein l'o aiisucJimeDd 
hulier Hilzegiad liervorgebraciit wird, dalV vi^c ih- 
rer rioiumePIatindi-aht mit hellem Funkeul'[jiii.boo 
rchmekt, und cliemircli reiue Kiei'elefde 211 Glaa 
amgewandelt wiidj 

a) Ferfuche, die rothliche Färbung des San- 
des. betretend , welcher die BLilariihreiL amgiebU 
Mil,Sai?.raiire gekocht enliaihte er fich, uud jviii'de 
wieder wie Seuqev Sand aus einer reiaen weiisea 
Schiebt, iti der abgegtrtl'eaeii fUiUigkeit zeigte llcii 
durcli Keacliun von Alkalien ein Eilengchall., 

Gewöhnlicher Senner Sand im tlatinliegel ei' 
ije kuvze "isit der RüthgUihiiilKe ausgelelKt, wurda 
rötblicli; und glich nim heiiialie ganz dem, welcher 
dieiüihi'eri unigiebt, nur dal'a der geglühte ein vve- 
nig rüther war. Wen« die Xiolhglühhilze epjij ^0%" 
fiinffi gliph er ihm ganz. ^. , i^ 

Der iui Platinliegei rÖllili<;li gewordene- Sand 
mit Salzlanre gekocht, -entrürbte fich eben, fo. wie 
der riJthliche Sand einer lälitzrfjlu-e. i)ie ahgegol'. 
lene Flüirigkeit zeigte cbenl'alU einen l^ilungfb.a^^ 
nach deQ'üii volirtant^iger-lälluug iich eine Spurfu» 
Kalk fand. MitSalpelerlÜui-e übergollon braull der 
Seaner Sand nicht im gciinglieii, 

3) ferfuche über das fpeciß/dw Gewicht der 
ßlitzrÖhren und des Seniifr, Sandes. Herr E in- 
ner ling fagt an dem gleich anzuführenden Orte, 
das fpecififche Gewicht der BiitziiJhren fey uach Siip-, 
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Taagni des WalTers =: 1,^69, Herrn PrOfeObr Gil> 
berl Tchicn diele Bcßimmung wenig genügend za 
ieyii, tind er holte die Güte .felbft die Eigenfchwe- 
rt dreier der au>)>ezeichnetAen Rühren, welche ich 
beßtze, roiltellt einer hydrollalifchen Wage zu be- 
llirainen. Es find diefes:^, dieinVoigl's Magnia 
Ft^. 6. abgebildele, und toq Herrn Hentzea mir 
gütiRllmilgelheilte (S. i3o.)', S, die oben S. ia5. 
berrhriebene, und hier auf Taf. III. in Fig. a. abge* 
bildete; und C, die S. i3o. berchriebene undlin 
Fig. 4. abgebildele Bützröhre. Die erRere wog 
4090, die zweite iol5; die diitte 5i4 Richlpfennig- 
theilchen des Nürnberger Gold- und Silberge- 
wichtii. In deftillirtera Wafler Ton 10° R. Wärme 
verloren ßc an Gewicht, dieerßea664, die zweite 
77a, die dritte a6a Richtpfennig-Theilchen. Folg. 
lieh war das rpeciliTche Gewicht der erftern i,536| 
das dev zweiten t,353, und das der drillen i^gal. 
Zwar iltes nicht möglich aJle fehr kleine Lut'tbläs- 
«hen von der rauhen Überfläche der RlilzrÖbren 
beim Wiegen im WalTer durch mechaniTche Mittd 
zu entfernen, Herr ProlclFor Gilbert hat jedoch 
darauf Rücklicht genommen, und urtheilte^ dals 
«■ überflülHg feyn würde, die Luftpumpe oder das 
Kochen zur Eutfernung derfelben zu Hülfe zu neh- 
men, und dals feine Ueltimmungen alle zur Minera- 
logie erforderliche Genauigkeit hätten. Hiefe gro- 
ße Ungleichheit des fpecif. Gewichtes rührt tob 
den leeren oder mit Luft gefüllten grörsern und 
kleinern Blafenräumen her, die lieh in den Seiten« 
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wänden Aaiker Blilziühren iii unzüliliger Menge 
zeigen, (Jielie die oryktognoflifclie Belchreibunff}. 
Ich fanct Togar, «Is ii:h einige folcher Ulitzröhrea 
EerbracFi, um mich von ihrer innern Slrtictur zu 
iinlerrichten, in einer derl'elbeti , die etwas über 
3 par. decim. Linien im Üurchitieller hat , eine Bla* 
fe, die ij Linien breit, l Linien hocli und i^ Li- 
nien lang iih Der nacli der tnnerDen Seile dec 
BlUzrÖhre zugekehrte Tbeil derßlafe, nlfo der 
oberiie Theil oder die "VVolbung derl'elben, berteht 
BUS einem ToHkommenen, ein wenig trüben Glafe; 
derjgegenüber liebende Theil der Blnrt whd durch 
die gewöhnliche Seileuwand der Biilzrühre ge- 
bildet 

Dag fpecilirche Gewicht des Senner Sandes hat 
Herr Prol'eflor Gil hert durch Abwiegen in dem 
Glaseymer der hydiollatilchen Wage, gegen Waf- 
fer Ton lO" K. Warme, bei Entfernung alles ftoren- 
den Einfluires der Lut'l, gleich gefunden a,5(). Es 
enlfpricht alfo ganz dem des Quarzes nach Herrn 
Profefl'or Hausmann's Mineralogie, der zu Folge 
das fpecif. Gewicht des gemeinen Quarzes a,o bis 
3,7, das des Fettijuarzes 1,6 bis -jj-j und des Fafer« 
quarzes nach Klaproth iil a,65- Zugleicli hebt 
man hieraus, dafs auch die diuhleüc der von 
mir gefundenen Blitziöhren noch viele kleine leere 
Käumc in Iic)i fchlief^en muls, da ihr Ipecif Gewicht 
nar 1,^34 iß; in der That lallen Jic lieh aucli. mit 
der Loupe in ihr erkennen. 
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Oryttoßnoßifchä BeJlAreibun, 



Ich will I 



n verlViclie 



eine oryktognoftilchs 



EelVIireibuiig der ßlilziöiireu zu geben, tJa ich eine 
Bienüiciie Folge derl'elbea, von den fcleinßen bis 
zu den grül'slen, die bis jetzE gefunden worden find, 
be/iLze. Es wird dabei raeia eiliigltes JJeflreben 
feyn, der Methode des um die Mineralogie fo ver- 
dieiiLen Hcn. Frof'eiroi- Hauimeun zu folgen. 



, BUtaröhre. Fülgurit. 

JT eJentUcher Bpßandtheil:' CKiefel luit einem ge- 
ringen EiroiigeliaU.) ■''^. 
Für iich vor dem Lölhrolir uurchmelzbar. /fl^^ 

Im Bruch kicinmu ichlich; die diekern Seilcii- 
nände der Kühren mit auslautend Itrahliger Tex> 
tur, voll länglicher, horizontal nach der Periphe- 
rie ausgehender grÜfserer und kleinerer Blalen. 
Von einem dem Feüglanze fich liinueigenden Glas- 
glauze. Vom dunkelhläulich Grauen in verfchie- 
doMcn Abänderungen des Grauen bis ins IMilchwei- 
fse, jedoch fo am I'elteufteD, (in der Senne am bau- 
ßglten perlgrau). Die inuern SeiLenwande find mit 
einem vollkommenen Glas überzogen , theils klein- 
irAubig *J, theils mehr gefloflen , Hark glasglän- 
Bend, fie ahueln fehr dem Giasopal (Flyalitli). Die 
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(IciDBD Kugeireitiicale Cod duidi üav 
filafen gebildet. 
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Schmelzung nimmt nach oui'aen zu immer mehr ab, 

Ib ddfs die äufserlien Quarzköiner nur eheu aii^e- 
friltet lind ♦). (Am fulteniten find die, deren diiuiie 
SeiLeiiwütide aus Quaizkörneni beflelieu, wetcde blos 
on iliien AuliieiileiLen glallg mit einander rerbuu- 
den find, deren Innerlles aber «lilchweils uud bei- 
nahe undurchüchLig ilt. — An den Kanten uod 
den dünnen Steilen der innern Seileiiwände Huck 
durchfcheinetid, feltner halbdurcbliclilig, Glas 
ritzend. Am SLahl l'unken gebend, {muCs wegen 
ihrer Zerbrechlichkeit lehr voi'fichtig gerdjelieii^. 
Speciiifches Gewicht wegen dei- Blafeuraume fehr 
Terl'chieden, zwiTchen i und 3, das der bialenfrei. 
ileu* i,924' 

Vom äufsern Anfehen beim Vorkommen. 
Blit-^Öhre. H e D 1 z B .1 inVoigl'. Mag. f. <\. u. Zi.ft. d. »aik. X. ig,, 
Slilvä/ire. Eriifkmann »beodafclliri XI. 64, u, yod Hoff 

■. .. O. 3£i3. 
Xiefeyinter- Eromerling in *o 
Lirf. a. S. 397. 

Slittfinla. Lern Tabellen über 
MUfolßnUT. T.Moll, Ef€in..1.Bei 
BlUaähre. L > o n Ii » r d'a Tafcbet 

fii Jahrg. I. S. äi3. 
Cvauaianfinter. In d 

Brittifh jau/ium Ed. 7. LühÜ. .Si4 p. 18. 
On the VUrtous Tubes found near Vrigg in Cumberland, 

Compiled by the Stcrelaries fiont fevcral commuaicatioi 

tftho Geologiccd Society. 
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js Bff. Mmeraltflcb S. a6, 
- u.nüllent.B.II.S.i:ia. 



r Synopßa af Ihe Contints of tk» 



0) Silbe S. 137. Aiim. 
Anniil. d.Phjat. ß-56. St.: 
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er Heide bei Oftcrbolz nnd Haunlrkc 
icr grorte» TIeiJe bei ßbeiue im eliem 
itr. PiZ/uu bei KüDiij^bürg in Ol'lpt* 



1 der Saale. Sr igg in Cnni~ 



li^eu BUtham ftiünrier. PiJ 
Ucu. irtfrl.&.i bei nalle 

Voriommen. Bei Brigg in etwa lo Tnrs über die Meereiflieli« - 
Geh erliebcadeii Sandhü^lo. — \a der Senne entweder in 
SaDdjjTuben - almlichen muldeafurmlgca Vertiefungea ( die 
oU a<«> Fuf) Urarong nnd 13 bii i5 Fulj Tiefe Laben) oder 
üfterir an de u Ab Im igen kleiner Saii.ll.iigel (die bis 5fl Fdj 
büdUteni ■nflcigeu), in eiaem gelblich» eli^en QuaraTande, 
der au* abgerundeten, fehr klaren Kürnern beftebt , und 
vermSge eiaec geriogen Eifengchalu dnrch Glüben rölhlieli 
Wii'd. Man Gudet Ge in der Senue, als Rühren *on } 
(Taf. III. Fig 3.) U\>. la n par. Dedm. Linien im Durcb- 
roeffer (Taf. IV. Y\^. S.). deren inneid durchgehende Oeff- 
nnog TOD J bit %a 7 Linien weit iß, und deren Seileuwän- 
de Ton noch nicht J bis lu 11 Linleu Dicke haben, wetin 
man nämlich die am weitdien bei ruiLeii Rühreo von der 
innerAen Fläche tiuigehenden Zacken niir>t. (Alle 'dieTe 
Angabeo können wegen der fo nnrigclmäleigtn Geliallung 
der llühien uur iiäherunssweife »usgediUcki wenlen. ) 

Die Auricnreiteu der ßühren Gnd iheili lieiulich abge. 
rundet ; tiieih beAehen Ii<! (und l'o am gewohn liihßeii ) am 
Mckigen oder knorrigen Ungi hcinoier laufenden Hervf.r- 
Tagnngen, die ofl durch Vertiefungen unlerbochin Und, und 
ähneln dem Aeufhern nach Tehr den dünnen Zweigen der 
Koikrüller { Ulmaf fuberofa f. hoüandica I..), auch denen 
raancbet Feldahorni (^Acer camprfirt) , oder auch der »uf- 
eefpraogenen Borke am Summende aller Bitken. BeideÄr- 
ten find mit eirierKiufte angefrilielei Qnariküincr nmgebeB, 
daher fie rauh und Tcbur auinfühleu find. 
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Di« Ri. 


hren gehen meilt fenkrecht , (doch m.nchmal ,^H 


.D.h Cdu^h 


■), mit kUinen nnregeliiialiigcn Kiiiinmungaa ^H 


3Dt Seile, ia 


dea Saud hinab. Sie 5ad i Linie, und auch dicker ^H 


bil zu 3^ L 


nien, von rü.hlichen, ins Gelhliche ilechenden J^B 


Stade uuge 


ben, der, wenn er irocken wiril, abfilU, niid 


feiae Päibu 


PS eiufm gerLugeti Elfen srh.-ille Yerd.-.ntt. SU 


fiad durch 


i.ere Que.fprduge in lauter Ueiueie und grü- 


btre Slückc 


YOi> ^ bis tn b Zoll Lange getrennt. Mal der ^H 


■Wind den t 


ockenen Sand an ihren Seileo weggewehel, fo ^H 


fiDdct luin 


ie lofca Stücke, die vermüge ihrer LeicbtlfkciC ^H 


ober die Oberfläeha dni Sindea furtgerollt werden. {Ein ^| 


F.ir Siück 


von etwa aZuU'Unge, die auf einer Ebe- ^H 


re neben e 


Binder fotlgeroUt weiden, geben einen GUi- ^^M 


liUng.) 


■ 


Die Rü 


hren gehen entweder aj» eine einzige hinab, odei ^^M 


Gb iheilen Gel., meift in einiger Tiefe, iu vm Paar Aefie^ da i 


ren jea«)' w 


eder kleinere Selteniße von einem bl> mehrere« 


Zollen, j» 


bi> über J F«ft Läogfi ausfchickt. Die Bübien ^^ 


find , fo Y 


el Ech nach den bisher aiiigegrabenen urtbellea ^^M 


Ulkt, ibrer 


ganzen Uage nach ^i> bis 3ü Fiifs, und endigen ^| 


lieh fpiti. 


(wie der Seitenafi Taf, III. Fig i.). Die mit ^^ 


diek*n Se 


tcnwäuden, und fülcbe, Lei welchen Geh eina 


lullkomoir 


le Verfchmcliung .ler QuarikÖraer leigt, Gnd 


oft welleuCüna'ig vereugl, oft lUCh gauze Strecken lang völ- 


lig xurdma 


ciigeflüir.n. 


Die F 


rbuDg der Innern MalTe, und voriüglicli die der 


Aii&enrdle 


derßüWn, richlet ri.:h nach der Saudrchlclil, 


durch welche fie Eehen. In den oLtrfien SBndr<:bichlen , de- 


nen meirt 


twas Ilumui (UaminetdBj beigemengt iß, Gnd dl« ^^ 


Audenleile 


u deshalb Ott fchwänlich, Weiler nach unlea ibM ^^ 


(■IblichEra 


u, graulichweift; und Wo der Sand rein und ^H 


»■>:> >a , 


änden Geh die IlÖhren auch beinahe «am Weifs. ^H 


1 


1 
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'Anhang. VorLommen an andern Orten. 

i) JJie Blitzröhren aus l'reujsen, uad die ans 
England, welche ich durch das gütige mir ftets un- 
fchiilzbare Wohlwollen des Herrn Hofrath und 
ßiUer Blumenbacb, in delTen zahl reicher Samm- 
lung, ivelche die felteuften NalurkiJrper eoLhalt, 
zu iehen Gelegenheit hatte *), glichen denen der, 
Senne rollkommen, nur dals he, befonders die 
englilchen, fchwärzlicher waren. 

a) Oie Güte des Herrn Profeilor Gilbert Tetzt 
mich in den Stand, einen neuen Fundort der ßlilz- 
röhren , nämlich Kietlebtn bei Halle an der Saale, 
angeben zu können. Der Herr JurtizkommiilarKä- 
ferliein, ein kenntnirsvollcr Mineralog, hat lie da- 
l'elbll gefunden, bis jetzt aber nur eine einzige, an 
der ftidürilichen Seite eines Sandhügels, an der /o- 
genannlen Nietleber Heide, ziemlich in der Mitte 
des Abhangs. Sie ill etwas platt; ihre gröfsle Erei- 
le beträgt etwas über ifj,, ihre kleinlle etwa it Li- 
nien', und ihre Seilenwände, die nach Innen zu aus 
einem trüben Glafe beliehen, find J Linie dick; an 
mehrern Stellen ifi fie lehr verengt und beinahe 
ganz zuramraengelallen. ihre fchmutzigweirse, 

•) In Preußen hat man ilic ISIlUrühren trK »or rin Paar Jah- 
ren bei Pillaa aiilscfuiiJcu , w«lche> auf der aus Sand be- 
ßehenilen frUcUen Nehrnng liegl. Ein Stück einer Bl.lirÜtl- 
le iß dem Kenn Bi>rri(ti von dort überrdilcLc worden; 
Wfilerc Nachrudinnjjeu nach der GebuiltHälte find aber, Co 
fiel ich weift, b'n jetzt io dortigar Gegend nodi niclil iui~ 
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insGelbliche üecliende'Aufsenreite wird von hücke- 
rigen, längs liei-unter laufenden Erhnbenlieiteii ge- 
bildet, die inil augefriltelen undiircblicIiLig gewor- 
denen Quaizkoruern Überdcctl lind. Im Uebrigen 
kommt auch iie den BiitzrÖliren aus der ätiiue 
gleich. Sie war walirfcliL-inlich ebenfalJs mit loLhii- 
chem Sande umgeben, denn der QuarKTancI, in wel- 
chem Iie iich {'and, rüllict lieh durchs Glühen j er 
belteht aus klaren ICornci-n, die kkiner und ecki- 
ger als die in der Senne linil. In ilire obere OelF- 
iiung hatte lieh durch Zufall eine \^'ul■zel liineia 
gerchllcheii, und war darin eine lange Strecke hin- 
unter gewachfen; die Hohre mochte ihr in dem 
trockenen Sande als WnlVerbehÜller gedient haben, 
überdiefs ift der ganze Hügel an l'eiuer äulriern Sei- 
te reichlich mit Wurzeln durchwebt. — Der nÜm- 
licite Fall iii auch Tclion einmal in der Seune vor- 
gekommen, wo fich die Wurzel eines Wacholder- 
ilrauches [Juniperas communis), ein Stiick in die 
Oeffnung einer Blitzrühre liinab gel'tnkt lialte, in 
welcher lieh die Feuchtigkeit langer erliLillcn konn- 
te, als im lofen Sande. Mit Emplelilungsfclireibeii 
liebreicli veiTehen, reille ich nach llalLe. Die be- 
reits angegebene Stelle liat viele Aehnlichkeit mit 
einigen TheJlen der Senne, z. B. den oben erwähn- 
ten Sandhügeln Ijüigs der paderbornifchen Grenze. 
Trotz des ungeliÜmen \'S'ellers durch Tu clil,e ich die 
ganze dortige Gegend, allein vergeliiit'h. 

Anhangsweife Tnuls ich noch erwähnen, dafs 
ich in der Senne eine ßlitzrühre, die mit der Niet- 
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leber die grüfsle Aelinlichkeit lint, aber nur Ginü 
Einzige gefunden lialie, deren innerlie Seiten durch 
die Loupe betiQclilel, mit einer Menge duukelro- 
ther i'lockeii, (wie geronnenes i31ul), überdeckt 
find und wuhrfcbeinlich von dem kleinen Eifenge- 
halLe des Senner Sandes herrühren. 

3) Herr A. van Converden zu Rheine^ im 
ehemaligen Bisthum AlünRer, ein grol'ser und ei' 
friger Liebbaber der Mineralogie, hat nacb ndiern 
Nachrichten an der Südleile eines i5 bis löFuls ho- 
hen Sandhiigels eine J31ilzrühre, die fich. unter ei' 
nem Winkel von 60° zur Perpendicnlarlinie, tl'o 
lautet der Ausdruck) in den Hügei hiaetnlchlan- 
gelle, bis über i3}iar. Ful's ausgegral)en, bis er durch 
das in dief'er Tiefe lieh findende W'ilVer an der wei- 
tem Nachgrabung gehindert wurde. Aaa dem 
HaupÜlaratne, der fich in einiger Tiefe in a Aelle 
theilte, liefen inelirere kleine Seitenzweige, von 
Entfernung zu Entfernung aus. Er bemerkte, dafs 
die Seitenwände der Rohre von oben herab immer 
dicker und bluJiger wurden, wobei lieh die üern- 
formige OefiViung der Köhre immer mehr verengte 
und zuletzt ganz fchlol's, bis nach und nach die 
Dicke der Seilenwiindc wieder abnahm, nnd die 
Üeilnnng der RÜlire fowohl als die Rohre felbll iich 
immer abgerundeter zeigten. Ei" rchlola aus'der 
allmähligen Abnahme der Sürke der Rühre, vbn 
oben nach anten, dafs iio wohl im Ganzen gegen 
3o Fulä Lange haben müde. Auch horte ich in der 
Senne, dal's Herr A. von Converden fpalerhin am 
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Fufs defTfllien Sandhiigels, in gleiclier Flache mit 
der übrigen Heide, noch 3 ßlilzrijhren, im Uniraa- 
ge wenigei' äclu'ilte, geruiidea habe, die nacfi Ei- 
nem Funkle hingeneigt, und daher viellciclit frü- 
her, als noch eine liühere Schtchl Sand he bedeck- 
te, Cden der Wind auf diefer Seile fehl- bedeutend 
weggenobel haUe,^ in eine llijbru veieiiiigt waren. 
Der llaupiiamtii. wiilclier uu5gegi\iben wurde, l'pal- 
lele lieh wieder in 2 Aelle ; tr l'enkle hell in einer 
fchrägen lliciilung (ich glaube uiiler einem Win- 
kel Y<jn 80° zur l'crpendiculüi'linic) in den äandhü^ 
gel, und halte nicht nur liin und wieder kleinere 
Nebenzweige, Yon 1 bis über 13 Zoll Länge, die 
abwärts nach der Richtung der Röhre, londern 
auch einige, die gerade in enlgegeng^rletzler Rich- 
tung, alfo aufwät'tfi nach der Oheriliiche der J£rde 
zu ausgingen, aber nur 1 bis a Zoll lang, ail'o kür- 
zer wie die ßcb herunter renkenden waren. Er be- 
merkte auch bei dieler Röhre, dafs je tiefer, deRo 
mehr lieh die üeflnung und die Aufäenfeite derfel- 
ben abrundeten und glatter wurden; auch zeigten 
lieh zwltcheu der naeii und nach runder werdenden 
Röhre, von Zwilchenraum zu Zwileiienraum, eini- 
ge Zoll lange borkenalinlicbe Knuten. 'Die Länge 
diefer ausgegrabenen Blitzrolire betrug etwas über 
i5 par. t'uls; lie endigle lieh ijiilz ( wie der Seiten- 
all Fig. i.)) "'"1 ^äi" zuletzt nucb dünner als eine 
Feder aus dem Flügel einer Kralle. Die erll er- 
wähnle, und dieCc lllilzröhre waren J Zoll dick mit 
einem volblichen fjande umgeben. Nach Endigung 
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der lelztern lief die riJLliliche Färbung des Saudi 
noch einige Zoll weiter fori uud verlor iicli dann, 
heide J{ölirea waren häufig mit Querfprüngen 
durclil'ätzt und daher In groGseie uod kkinere 
Stiicke getrennt, — Ich habe da?, waa ich von der 
Ausgrabung diefer Blitzröhreu Iiörte, hier railge- 
theilt, awar ohne mit Herrn A. van Converden 
darüber Rücklprache genommen zu haben, ich 
glaubte es aber einem fo merkwürdigen Naturpro- 
duct, wie die JBlilziöhren lind, l'chuldig zu l'eyn, 
alles, was mehr Liicht über iie verbreiten könnte, 
anzuführen. 

4] Nachdem bereits diefer AuTfatz gröfstentheils 
niedcrgefthriebeii, und die oben angeführten Ver- 
fiiclie über die Sclimelzbarkcit und die Kölbung 
des Sandes angeUellt waren, theilte mir der Herc 
Hofrath und Killer Bluraenbach, deHen gröls- 
te Freude es ifi, Unlernehmen zu beiordern, die 
den Zweck haben, Gegenitändc der Natur zu ge- 
nauerer Kennlnifs zu bringen, — die bei der Litte- 
ratur zuletzt angeführte Schrift; On llie Vitreoua 
Tabes etc. gütiglt rail. Der Herr Uofralh hatte die 
Auiinerklamkeit auf den neuen Gegenltand, die 
filitzrühren der Senne, in England zuerfl rege ge^ 
macht. Man fuchte dalelbR in fandigen Gegenden 
nach, und nicht vorgeblich. Diei's veranlaEste jene 
Abhandlung, aus welcher ich, da He ^vahrfcllein- 
lich in UeuLlchlatid nur wenig bekannt, und in 
Weniger iiefiLz ilt, das Hauptfuchlichlle ausheben 
^erde. 
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Herr/E. L, Irlou, Escj., su Irton Hall, ill der 
erße, welclier BUtziohireii im nördlichen Etiglund, 
und zwar im Jahr iSi3 entdeckt hat. Ev lieTs einer 
bis auf i5 Tiils nucligrabcn. Im folgenden Jahre 
fetzte er die Utile t-fuchung mit den Herrn Gree- 
Bough und Buckland, Mitgliedern der geolo- 
gilcheu GertlH'chuU, fort. Sie landen die Ober- 
ilache des äandhtigels dadurch, dafs der Wind den 
Saud forlgewehl halte iiiy drifting)^ um mehr ala 
iSFuTs erniedrigt. Der Bericht diefei" drei Herren 
iUauxzugsweire folgender: 

„Zwifchen der Mündung des FlulTes Irt und 
der See, bei ^Jr/^^ff in Cuniherlaud, giebt es meh- 
rere kleiiieHügel vonTritbrand. in einem Tolchva 
ifoiirten Hügel, welcher ungel'ühr 4o Fufa über die 
Meerealläohe erhaben war, und ungefuhr 3o Fufa 
im Uurchmeil'er halle, l'and man in einer Grund- 
Üäohe von i5 engUrchen Eilen, drei feukrecht au» 
dem Sande heraus liehende glafige hohle Kübrcn. 
üer Sand durch die Loupe gefehen, befund aus 
weifsen^und rüthlichen Ouarzkürnern, die mit we- 
nigen Kürneni Hornftein-Porphyr untermegt wa- 
ren- Man grub einer diefer Köbrcn nach. In ei- 
iiec Tiel'e von 39 Fufs wurde der Sand|voii einem 
Kierdbettc, welches die ForlleLzung des Gelladea 
za feyn fLnien, unterbrochen. Die Köhre berLilu- 
te hier ein Stück kiefeligeu HornJlein-Horphyn 
(peÄWe of liornßone porpkyry'), und lief an denil'i't- 
ben, uugeiaUr in einem Winkel von 45" mit dum 
Horizont, herunter. Da wo lle aa ihm anlag, war 
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en; auf die 



fie mit ihm TciTclimolzen ; auf diefer Seite feliUe 
däliet' tlieSiibllaiiz dtrKülire, andtienStatt licli ein 
uiiglanrl&v, rolllarbeiier Su-icli, quei' über die plat- 
te Seite des Steins, zeigte. Au inehrern Stellen 
dicles Slricha liaiidea dünne Platten in die Ilülie, 
und an 2 Spalten, die von Nului- im Steine waren, 
eililickte raaii a kleine IJJaLtcheii oüvenfurbenes 
Glas *). Die Rölii-e nahm [odaiin ilice erlle veili- 
ciile liiclituiig witder an, wurde ober nun Hulscrui'- 
denllicli zail, und wardallcr liäuiig zerbiuclien. Sie 
fchien nach unten zu imnier Ichmülei' ZLizulaufea, 
ilir Durcbmelfer betrug zuletzt nur J Zull (wie 
viel er zuerll betrug, llt nicbt augegeben). Der 
zu Gammen rollen de Sand vei' hinderte die ieriierc 
Nachgfabuu;;;, oline dals man das £nde cneicht 
balle, Ein Kxemplar in der Saininlung der geolo- 
gifcbenGelelUcliaft zu London ill zweizackig, der 
i-Juuptlloinm war dabei- wahrrcheiiilicli in 2 Aelle 
gelheiü, wovon der eine der üeobachlung eiilging. 
Kleine SeitenÄweige vuu a bis 3 Zoll Jjänge gingen 
an verfcliiedenen Stellen ans demCHauptllamrae, 
(lie batlen da J Zoll Uurcbmelfer), waren koiijfch, 
beugten ficb herobwarls, und gingen in Spitzen 
aus. Die Hülire war an einigen Stellen lo platt» 
dafs Tic lieb Tüllig fchlols; die Seitenwande deiTel- 
ben halfen ij Zoll Dicke. Die äufserc^Seite der 
^löbre beflebt, durcb die Loupe betrachtet, 
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vermenglen Tciiwarzen und undurcliüchtigen wei- 
isea KÜrnerti. Der die Kolire zuiiäclifl umgebende 
Sand wor röLhlicli. Die ^lofige Subllanz der Rühre 
iß graulicliweirs und hat oliTeiitarbeiie Flecke, Die 
übrige BefchreibLing lllmmt Gbenrull.s mil den Seil- 
uer Blitzioliren übereio, — Sie vergleichen da» 
AeuTsere der Rtiluen mil einem durchs Vertrock- 
nen zuniramengerchrunipFten PHanzeuJlaneel, mit 
der Rinde der LUme {elm') oder des Korkbaiimes 
( cori; tree ). 

Nun folgen die Verfuche, die fie anflelllen. 
„Ein Sliick Kierd [pebble , walu-Icheinlich ill der 
oben erwiJhuie pebble of hornjione porphyry ge- 
meint), von grünlicher Sclüelerfarbe, vor der 
LÖlhrÜhrflammebiszii einer angelienden Rotliglüh- 
hilze gebracht, nabm eine Rollfiirbe an; einer Ixef- 
tigern Flamme ausgerulzt, H^hmola es zn einem oli- 
Tenrnrbenen Glafe, iihnlicii dem erwähnten." 

„Der Sand wnrde der Flamme von Dr. Mor- 
cet's Lampe ausgufi?lzl. Die zwifclien ilira be- 
ßndlicbep tCüinei- HurDÜein-Porpbyr, die aber 
nicht in hinreichender Menge da waren, um uul' 
den andern Sand wirken zn können, fingen logleich 
an flüllig zu werden, verbanden fich rail denQgarZ' 
kürnern, und bildeten mit ihnen ein helles ülas, 
untermengt mit 'J'beilchen von oiivengrüner Farbe, 
ähnlich der Subllanz der Rühre. Ein Stück von 
diel'er Röhre feil)!! wurde kqum an den Kanten er- 
weicht. Dnl's die SubRanz deifelben eineq reichli- 
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chca Tlitil Kk-rc-lerdc eiUhieJt, iÜ dmcli ein MÄ 
glicd der Geftllfchaft beliimmt woi'den." 

„Dafs die Rohren ziemlicli neuer Eiilßehuiig 
leyii miiJl'en, geht daraus hervor, dal's die Hügel, 
in welchen lie [ich finden , waudelbar, und lie Lelbft 

wegen ihrer Zurhreclilifhkeit nicht im Slonde lind, 
ifolirt, (ilme voia Sande umgeben zu I'eyn, lieb zu 
erhallen." 

„Weillie durch Hitze ähnliche Frodncle her- 
Torbrachten, fo fchlolTen Ge auFdie Eutllehung der 
Kühi-eu durch den ßlilz. Ueifpiele, wo er Schmel- 
zungen verurl'uchte, aufzuzählen, fey nicht nÖtliig. 
Obgleicli die Hügel von ZJrv^^Iich nur unbeträcbl- 
lich erheben, l'o liegen fie dennoch nicht ungÜnAig, 
unieiueelecLrifcheEntladiingzubeFordern, dalie jich 
an der Spitze desMarfchlandes desirt, den von der 
See herfcommenden'W'olken als der höclilte und er- 
lle GegeuIUud darbieten.'* 



Ich füge dielen N.ichricbten noch einige Bt 
Iriige l)ei, die lieh aul'die Aehniiclikeit, welche die 
Blitzrühren mit andern Nalurkorpern haben, und 
oufVermutliuiigen über ihre Eutllehung und Küh- 
renbilduiig beziehen, fi) vifl icli darüber nacli 
beobachleluii Lokalverhallnillca der Geguud dei" 
Senne, dit' ich durchreillc, und nach dein bis! 
hier Milgcliieilten urtheÜcn kann. 





5. Für weh/ie htlannti 
reltrcn itiolU halui, , . 
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1 tialarhärpir lönnlä mai 
nd warum find dirfe Vin 



A. Ob für Incrnßate von IVurzeln? 
Dagegen fprichl: 

a) daTs die ülitzi-uhren, zumal die dickern, oft 

■ ganze Strecken lang vÜllig zuramtoengeiluiren Iiud, 

rodafi ihre inneieMall'e ein gleichrL>rmiges, glaliges 

Ganzes bildet, ohne Spur, dals je ein Körper darin 

eiflgerchluiruii geweren wäre. 

b^ Dafs die Blitzrohren durch häufigeQucrrprün- 
ge in gri^fsere und kleinere Stucke getrennt lind. 
Incrullate würden ein zulamuienhangendes Ganzes 
1}i]den. 

c) Die röLhliche Färbung des die ßlitzrühren zu- 
nächn umgebenden Sandes, weiclie man durchs 
Glühen i'ogleicli nachahmen kann. 

d) Die bedeutende lenkrechte Liinge der Uli Iz- 
rbhreij von aohis äoFul's, bei verhaltnifsmürsig fehr 
geringer Stärke. Welchesüewiichs l'uilte wohl mit 
fi) dünnen Wurzeln fenkreclit bis zu 3o Fuß Tiefe 
in den unfruchtbaren Sand hinabdringen V 

e) DüTh der Hauptbertondtheil der ßlilzi-öhren 
Kiefelerde iÜ. Diele ündet lieh ..^er nnr in heifsen 

. Qnellen aufgeloU-, alfo können lieh auch nur da In- 
cruHate, deren Haupthellundlbeil Kieleierde iü, 
bilden. Zur Annohme al)er, daTs ehemals in der 
Senne heilte Quellen gewel'en feyn raüclilen, iil 
ntclit dergerlngite Grund vorbanden. 
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f) OaTs die den Aulseiireileii der BHtzrohren an- 

JiärigeiKltfi) Quaiaküiiier, durch ihre eigene Sub- 

flauz, nicht durch einen fremdar Ligen KiU mit ih- 

neu ycrbuudeu find, 

U. Ob für ßnterifche oder andere ro/irenjor' 
mige Frodacle des Mineraireichs ? 
Uagegeii fireilet: 

i) was beruits unter b, c, d, e, f, gefagt wor- 
de.i ill. ■ 

3) 13Ie zackigC) rauhe äufsere Geflalt der ßlilz- 
lölueii; ihre Üfftuung, die iiieiHenthcJls, Ijelon- 
ders bei den lliikern, mehr Üeiiilorraig iil; ihre 
Uiigenilligen Krümmungen ; die Verallelung zu bei- 
den äeileil des Hauplliammes. — äiiilerirdie und 
röhreiilonuige l'roducio lind von aulsen abgerunde- 
ter und gla'Ller; lie liaben entweder gar keine, oder 
eine ziemlich regeljuäl'sige runde üell'nung; fie 
machen nur unlieJeuleiide und ileLs liniftere Bie- 
^gungen; lie fchicken keine SeitenÜlle aus. 

3) Die BlilziJjlireu haben Jäiigs ihrer innern 
i-lÖlilung eine vollkommene Glasflache, die klein- 
traubig oder mehr gcflulTeii iJl, und lieh immer 
mehr nach aLiQ,en Terlierl,; lie find voJl länglicher 
Ülalen. — Siuteril'clie l'roducte haben m'efar cy- 
jiDdrifclie oder konifche Höblungen; Und gleicb- 
iormigei- in ihrem Gerüge; zeigen incilt IcliaaÜge 
Ablunderungen, und wie iich ucue und immer neue 
Schichtcu anl'elzlen. 
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C. Ob für Gehüiifevoa ehpmaliffen ^leerefbe- 
wohnern aus der Klaffe der Gewanne, z.B. Sur- 
pula, Corallia? 

üiefein widerlpi-icht niclit uur das, was unter 
b, c, 1', 5, geTagt worden ill, Ibndern auch der 
Umfistid, dafü alte d\<^l't Geliäule haupiradilich aus 
Kolkerde, die J3lilziü!u'cn dagegen aus Kiefelerde 
begehen. Jene Geliünlu lind regelmaGtigci- iu ihrer 
Structur, runder von innen und von auTsen , und 
ihre Suhltanz ill dicliler. Einige Arien Jmpliilrite 
bauen iicli zwar etwas konifcfae Gehünre, diefe be- 
ßchen aber meill nur aus einer einzigen Schicht 
küaftlich dicht an einander gekitteter Sandkörner. 
Sie habf^n zwar von auHieii viel Aehnlichkeit mit 
manchen Blitzrohien, duroh Säuren wird der Kitt 
aber zerllort, und die einzelnen Quarzkörner blei- 
ben zurück. Und wie geringe Länge haben auiser' 
dem nicht diefe llüllen *). 

6. Die Rühren find Enea^niffe des BliUei. 
Für was Tollen wir aber die hier belchriebenen 
Röhren halten, wenn lie lieh fiir keinen der eben 
erwähnten NalurkÖrper anipiechen laUV-u? Hiecauf 
diene zur Antwort : 



I 

i 
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Phrjrganeen - Hiiljea von eiwa» 
dii Bill Einec ScLitiit küuftlkh znranimeug 
kI>tDer bcrianden, ilereu ZuraiiuuciihauB i 
durch Zerreiben ■ufliet.ca kuuule, and djini 
Quaiiküi'ui!]' ia der Hand luiilckbehUlt. 



! Im rtebendm WilTer 
Zoll Lautes gcfuiideo. 
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de durcli Hilze eatHanden feyti müHeD, 
unwideiiegliohe Beweile ; das fchlaclceii- 
arlige, gefchmolzene Anl'elieri des IpDern der .Röh- 
ren uud die Aufwallungen, die licli dort zeigea; 
derröUiliche fieictinathfl umgebendeSand; diedurch 
die Biigcfülirleii Veifuclie dargetliarie Schroelzbar- 
keit des Sandes, worin diefe Küifreii ficli tindeu; 
dieRoliiung dell'elben durch Glühen; und die Aehn- 
liclikeit des Schraelzproducts deJlelben mit der Sub- 
ftanz dei- Röhren. 

Alle übrigen uoTerer Erde augehörigen Mine- 
ralien, die durch Hitee gebildet worden Jind, ver- 
danken ihren Uifpiung entweder der Hilze des uu- 
terirdifchen Feuera, oder dem bei chemilcbenZer- 
l'etzungen oft in ungelieurer Menge ficli etilbioden» 
den WärmeRoff. Aus keiner diefer beiden Quel- 
len kann aber die Hitze herrühren, welche die fon- 
derbaren Röhren gebildet liat, die man im loTen 
QuarKlande findet, und die alle Spuren einer 
Scbmei/.uug an ßch tragen. Wir kennen aber in 
der Natur npch Eine drilteQnelle mächtiger Hitze, 
iinnilicli die, welche uns die electrilche Erfchei- 
imng, der JJlitz, zeigt, und wob noch mehr ill, wir 
wilFeu aus der Erfahrung, dafs die Hitze des Blit- 
zes I'clion ijflerer durch Schmelzung in dem Mine- 
ralreiche Wirkungen und Erzeugnill'e hervorge- 
bracht hat, welche mit diefen Rühren viel Aehnlich- 
keil haben. Auch hat Herr van Marum durch 
künRIicIie Eleclricität, vermitteilt groter electri- 
fchor Ballerien, Quarz an der überüücbe wirklieb 
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gefchraolzen. Es ift daher wohl die naliiilichAe Er- 
klärung, diefe Naluikciiper dei- \Virkuiig clesBLIt- 
zt!s suzulchreibeii, und l'tlir paO'end haben üe dea 
Namen JJlitzrühreD erhalten *). 

PartäletfälU , wo der BlUi Sduaelzungcn im Nineralreieh 

1) 3oh. Bernh. de Fifcher. Defoenofuh 
combußione per fuiminis ignem in Tnajfam feu fcO' 
riam calcaream redacto, in Nof- Act. Soc. Ndt, 
.Curiur. vol, III. p. 221 flt, 

a) ßucholz. Unterfuchung einer Schlacke, die 
bei Gelegenheit eines Wetterfchlags in eiaem Heu- 
haufen eritllanden, im I^'aiurforfcher Sl. IV . 8.227 ^' 

5) Uachrchiefer durcli Brand nach Blitzfchlag 
aufgetrieben, und blälerjg wie Semuielkiumen oder 
Bimüein: 'i'ilUt und Desmai-eft ia den Mem. 
de VAcad. des fciences i-]^ p, 69 ff. 

4) Von einer Schlacke, die durch Abbrennen ei- 
nes Heuhaufens durch den Blitz euirtanden, Al- 
leon Uulae Melanges d'Hiß. naturelle T. VI, 
63. 8. fg. 65. p. 718. 

.'J Het finmt Blitißnter 'ih ukht gul BtwÜhll, iIidd wai driiclti 
•r am: aar ein« Seile Witliiing dci.Hilze, auf der audera 
Piodnel auf nilTem Wege. Der yoq Hertu HsnUcn «uerA 
gebi-KUclite Naiae Blilzröhre iR [lage£eii ganz chaialilenftirch. 
Die Beneunimg l^lgurit wiitde alle durch den Ktilz veteat- 
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auigel 






jnelir ut« blas die BliUrüUren i 
(lerFolguHten Bad. 
Anu.l. d. Phjfit. n.iä. Sl. a. J. 1817. Si. 
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' 5) In der Gral'fchaft Hoya worden an der Stelle, 
• ivo der JJlilz iu eine Eiche gefchlageii halte, den 
Blil/.i Öhren aluiliche, nur nicht rohrenrörmige 
Frn^meDtc gefunden. Sie befinden lieh in der 
Sammliuig des Herrn Holralh ßlumenbach. 

6) W. Wilherings Nachricht von einer ba- 
/ondern Wirkung des Blitzes in den Phüofiphical 
7ransactions Vol. 1.XXX. P. II. p. 293. Da die 
Ueberfelzungen in V oi g l's Ma^azinMl. ß.,4. Sl,, 
S. 33. und in Reiraarus, Neuert- Bemerkungen vom 
£litze> Hamburg 1794. §. g. nicht genau lind, To 
felze ich diefen wichtigen lall hier aus der Ür- 
iclirift her. 

„Nachmittags am 3. Sept. 1789, erzählt Herr 
Wilhering, entzündete ein von Süd nach Nord xie- 
hendea Gewiller ein Kornfeld, doch lÖIchte der 
Regenden Brand fogleich wieder ; und bald nach- 
her Tchlng di^r Blitz im Park des Grafen Ayles- 
ford zu Palington in eine Sy Fula hohe Eiche, 
und zwar ergittTer nicht die tipilze, fondern den 
am weilellen nach Süden hervorragenden Aft. Ein 
Mann halte an der Nonlleite des i3 fufs hohen 
Stamms unter dielur Eiche Schutz gefacht; der 
Bülz tüdlete ihn auf der Stelle, entzündete fei- 
ne Kleider alle mit einem Male, und verbrannte 
auch das Moos an dem Slamme, wo der Hinter- 
:Kupr angelegen hatte. Ein Theil der eleclril'qhen 
.Materie lief lüngs eines Sputzierltocks, den der 
■ Mann Tchräg in der Hand hielt, herab, um! mach- 
te, wo das Ende des Stocks auf der Erde ruhte, eiu 
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9| Zoll breiles und 5 Zoll Itefea Loch in ddti Erd- 
boden. Ich »nti'iruchle dielet; Loch bald darauf, 
i'iud alitr uichla daiin als verbrnnnle Gi'aswmzeln, 
Als rpaterhiu zufallig nachgegFüheu wurde, fand 
£ch der ilodeo lO Zull tief gefchwiirzl, und eina 
W urzel, auf die man hier flielit, war ganz fchw^rz, 

'doch nur an dei' Übe i flacht, und die Schw;<rze ging 
Hichl i:iug3 derfifllieu fort- ünseiiilir 2 Zoll liefep 
erfchienen ^t^rclimol/etie Quarziuaül-n, und felzlea 
fort fchrJg ubwi.i Is, bis auf 18 Zoll Tiefe. Die bei- 
üegeadet) öliicke, welche ich dem Grafen Aylcs- 
furd verdanke, bcweifen hinlänglich, welche ei' 
ue sulserordeiitliche Hitze nöLhig gewefeu iß, 
■um fulche Muleiialien zu fchmelzen: £;; ilt 

-üo. 1. ein Stück Quarz, deÜen eine Ecke Tollkom* 
«nen gefchinolaeii war. tJo. 2. Quarzfaod, frei von 

^alberde, duich die Hitze zufammengebackeni in' 
nerhalh des hohlen TlieilsdieferMalTe ilt die Sühinel- 

■kung l'o vollkommen gewefen, duls die gel'chmol« 
sene qnarzichte Materie in das Loch herunterge- 
laufen war, und eine beinahe kugelförmige Geflalt 



«ngei 



iialte. No. 3. kleinere hohle Stücke, 



jd eins beinahe platt, aber alle platte Haben ir- 
gend einenhohleu Theil; üerr Watt Jjemerkte, 
die Höhlungen feyen wahrfcheinlich durch Expan- 
Jion von Feuchtigkeit, wahrend die MalTe gefchnio!- 
zen war, gebildet wurden. Zum Schlufs bemerks 
ich noch , dafs , nach der Befchudigung des Baumes 
SU UL'theilen, der Schlag nicht fehr Uark war, und 
dals, da wir uun Veranlalfung haben, da nachzn- 
L a 
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.graben; wo ein Loch durch den Blitz in die Grdc 
jeiitllaiiden ill, wir wahrlcliciiilich liaufif; Minera- 
lien in viel groliferer Ausdehnung durch ihn ge- 
Iclimolzen finden werden *)." 
So weil Herr VViLheriug. 

7) Schmelzungen v^n Metallen durch denßlitz 
I Und zu tiekaiint , um einzelne Fälle, deren iich vie- 
le in dem angefiihrten Werke von Keimarus bc- 
findeil, aiiziiHihreii. 

- •] Soltie fi niJil iLunlldi U)« , an Oitrn , wo der Bl',11 oft 

»; . änr<hUgt, Dud wo ficb Gel>i.u.le lulE Gewiltcrableiiera Lc- 

f. Guddn, lermüge digf^r den Scljlug ilurcb eineu Kufleu mit 

. laiiiem Quar»r.iode g«hea i'u IjlTeii, jeilüch mit grürneiVorfichr. 

djiniii Li'inc riariung wegen dur im ELaflri) nu leib roch rata 

■^ Loiiung Bulßdhe und WEJteru ScI.aden anrichie. — Oder 

**' ob man nidu i» der Senne, vermöge einiger ganz einractien 

A.«letler, über Siellen «ngebradit , wo man livbtv iß, doli 

. £ch nicht HlUutief im Grunde reichlich WalTer bcBadcL, Bi- 

. D< Entli<duiig d» Gewitter! iu d<^n Saud früh« oder Tpiur 

bewii'ken küunle, um danu nacbiurchen, oh Hch dsbei nicht 

foUteB BUnrühren gebildet haben V— &Iit Gcwiülieit hat min 

denntiti noch nicht anf einen beRinimleii FItek inderSenne 

*' cinruhlaKen TeheD. Dach lind aiir oon anderwatu her di* 

' beiden foluenden FSlIe enähll wocilen , deren Wahrheit icL 

,' aber nicht lerbiirßDii Lbod : Hin AjJoÜicLev in der osna- 

biäekirchcn Kolonie FrUdfichsdorf CM »u einem Uite , va 

3 Menfchen toiu Blilz ei-rchlageii u'onlen waren, einige dea 

Blitzruhren ganz ähnliche RÖh<'ei> gefunden haben. In einet 

der Sandgegenden nach Ualland in , foU ein Schäfer den 

Blitz auf einen Sandhügel haben berabCahreii fehen, und at> >i- 

nach derStellehiDj;iiie. denSaod loBlilirähten, wie die hier 

befchi'i ebenen, znlammeugerchnioUeii gefandcif babea. f. 
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Nehmen wir nun nljpr an, (lafs die Blitzrolu-en ih- 
re Eutlleliung dt^illitzt: deslJlilzes verdanken, was 
wolil jetzt uiibezwcileU rt:yn düri'Le, lo ftufsen wir 
logleich auf lolgemle inLei-eiratite fragen, die ich 
nicht vorbeigehen darl'. 

ff^ariira v/okl der Blitz Ja tiej in den Sand dfr Säaiie lunah~ 
drang, was ihn daJiiii Ifilcte, und leas der geJUimalierten . 
Majfe die Röhreng'^fiak gab? ^ , 

Je tiefer man in dor Senne gi'äbt, dt>fto feUCn- 
ter wird der Sand. Herr van Con verde» wu^ 
de bei dem vorliin erwulinlen Ansgraben einer 
Blitziöhre bei Rheine, fclion iu i5 bufs Tiele dcri-th 
dosWaficr an dem weilerti Nachgruben gebindert. 
Esütallb, wenigliens an mehreren Orten der Sen* 
ue ia nicht allzugrutser Tiefe reichtich \yairer. 
Tand ich doch lelbll in einer der Sandgruben-älih- 
Jichen VerLiefiiiigen die Quelle der Lulter. Uals 
der Blitz häufig ins WalTer fchliigl, in bekannt. 
Fand nun die elecltil'cbe Materie eine Leitung nach 
jenem unlerirdifchen Waller der Senne, fo fulir das 
frei gewordene + E der Gewitterwolken durch dia 
loreQuarz['anddeckE,um lieh mitdem'^£des unter 
ihr beiindlichen WaÜers zu vereinigten, undbezeicb- 
nete, indem esdiclelbe alü nicht-leiLtndesZwifeben- 
glied durchdrang, feinen Weg dnrcli Schmelzung *). 



*) Dnfa die BHlirSlii'c, die ficri' van Coiiv<:id 
iu du WalTer hiinbgiae . bi-wrilt, gl-ulie idi , 
al( « l.ad,gruh, a«. W-ir^r wuiigrr li.f uuU'. 



. berüi'dcrn, und ihu 



eil den 
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, "Waffer zu führen. 

Wären die ßlitzröhren aber oucli wirklich in 
I jenen Verlie Jungen feibll und an den Abhängen der 
E'fiandhügel«ut[lariden, woiielich, fo viel ich ^vci^M, 
[Vis jetzt in dei- Senne allein nur ünden, fo würde 
r ich mir das daraus erklären, dafs liier das unter ih- 
nen befindliche Waller von l'einer Decke enlblöTj- 
• ter war, und daher eine grölsere aufwärts ßeigende 
Säule von WoJIerdiinflen über lieh halle, die vicl- 
r leicht belTer leitete, als die Malfe des Hügels i'elblt, 
' welche demßlitz mehrWiderlland auf leinemWege 
\' KU dem unterirdil'chen Waller Jeillen mochte. Viel- 
r leicht dafs auch unter denijiigela liehtiu gebliebene 
Nebel, da mehrere Stellen der Senue bruchig lind, 
das ihrige dazu beitrugen. 

DaCs aber die vom ütitz gefchniolzene Malle 
Kühren bildete, davon Iclieinen mir haujjU'achlicU 
Urfach zu feyn, die bei der plülzUeheu Schmelzung 
des ftets feuchten Sandes enlliandenen Waüerdam- 
pfe, und die Zwilchen den lofen Quarzkörnern be- 
findliche und durch die Hitze ausgedehnte Luft, da 
. die Malle durch einen kalten Kiirper, deu feuchten 
Sand, dicht umfchloll'en, Ton oulseu l'chnell erkal- 
tete, von innen aber läuger in Flul's blieb. Oder 
vielleicht wurde der Sand von der zueill eindrin- 
'genden elcctiifcheii Materie geCchraolzcn, uuil die 
augenblicklich nachfolgende dehnte erft die ge- 
fchraolzeue Malle aus und drängle lie von in- 
nen nach den Saiten, fo dafs He fchnell erkaltend 
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R;iliren bili!i*lc, OiJei- fliiimle eCva dem eleclvi- 
Icliea SU'alil, deileii Wiikurig vuii einer groliieit 
ÜUcliligkeiL dov electrifclieu MnUrie zeigt, etwas 
I^ah iiachV Auf keinen Fall bruuciU man zu einai- 
Umiiiidermig des Quarzes in Gasgeilalt, otlei- eider 
Verflliclitigung dell'elben durcb die ungeheure Hit- 
ze des HüLzcs, ft-ine Zuflucht zu nelimen, um die 
Geüaltiiög in Uiihi-eo zu erklären j Aiinalijnt-u, wel- 
che überdem etwas gewagt feyn möchtea *). 



*) Die eigtutliüiuliahe Wirkung dri Bliixvt in dün'ern S:iiiiU, 
bel'iiuitcri.ialtuiiulQ loafiuuruiia, UUiin'iliivn i.» bilJcn, iiuil 
nicht in «n.Uira Boden, [chtU.l n.ir frliri.» ,lu(U«r NiüUl- Lei- 
lUnBUDukcncnQuaiir^udsaiimaiweitEniaufdciu iinlsr dicrcin 
fieUcndcnWullWiii hcrulion, aulwolehHi, Jcl;'l<Tn CijirtanrI il™ 
Verf. geliürie l>iu>lcntül, üur g« wül.nikl»; Brdliadcu i& Uirili 
iäna Itiat'iv luiali , tliciU wegtFU feiner Fcuditiekeit , ein 
L>riter, und [äl.it dulitr die EUctiicilat von dDrSlcUe, vel- 
cUe cinBIil>Jlraltl IrilTc, t1ii(;b umher Inngsdcr OherQiche ab, 
oll>.e d:ir> Qe durcl. einen belTerD Leilci-, =U der Baden felhli 
ifij und der von bcdenlcndet Auidehnun£ wate, in dieTl^fe 
herab gelockl wird, Uu Entgegen gereute ündal im FIuRÜii- 
de der Senne und der MeereikÜllen Itatt; der filin diincit, 
ohne von dem diiiien sieht - leitenden Sande der Oherflüche 
nbseleuüt lu werden, in küriefler, d.i. reukred.ler KieUUiug, 
doch Qeh l'chUiigelnU, wie beim Dm'chbrecUeii dar Lnti, 
Sieh denk Wairerlpiegel uniec dem Ti'iebfsnde herab, un<l 
rtäxde dfifver Sand über dem WiiHei- wie abgerchniUeu , 1» 
Tniiüle derSttalil, wcuu et keinoSeiienärte ablcliiekte, aiigc 
TcUvTScht herabilriugen, lind inür.tedic Hübregleicho Wdle bi> 
■ rf den WalTerrpiegel behallen. Da aber dai WaOel IwifcLeu 
den SiudkÜrnchei. wie ia llnirrnhreii aniriu,. fo witd der 
Sand in der Ti^fc »llmiiilig lii.end ; ü^lier verliert derBlili 



f • Da die auslaufend llrahiige Textur, welche Rar* 
^ft«re Röhren zeigen (Fig. 5 der Querduiclirchuilt) 
"viel Aehnlichkeit mit den LichtentiergÜclieii l'ign« 
ren pofiliver Electricilüt zu haben fcheint, lo frag- 
te es lieh wohl , ob nicht die Röliren mit auslaufeud 



KU IntenHiat, übe ev den WnlTcrrpIcgcl erreicht, xsoi mutt 
die Rühre mit d<r Tiefe 3a HalTe de* GrrdonoheDeii und 
■u InlenGiüt der Wirtuti^ abiiclinien , ift anilers blalie* 
WalTcrnicIil eiu lU wenig guter Leiter, um i'o zu wirken. 

|_| Deberall über , WD die EIcclricKäl McliI- LeiUr dürcbbrichl, 
' Tehen wir »uadehaendi, terrell'^eiidc und icrl'pre>.(|e»de Wir- 
• kuaijcn , die vielleicht auf Dampfbildung oÖEt Aubijeliuuug 
■'S eUriircIier FliiHIgkcitrii beruhen. Auch Jen dürreu Send, 
»ih durch den der Blili aiindurch ßbrl , lirebl «r lur Seke xu 
h»' werfen; aber der benacbbarle widerAehi. Er driugl ihn il- 
j: f« (ingimnlier nur eiw»( »ur Seile j dalur die leere OelTo-u Dg, 
,. yrtUhe den Weg dei Blinc* bexeichnel; und da er lugleicli 
* den Saud rchmeltl, die Bililung von fiühi'eo , die au der 

''a iuuern Seite töllig« Schnieli<iu@, in der iuf.ern blor^e* Zu- 
'■' raiDinenbecken nicbl gerchmolieuerS^.Ddktlrui'T icigeu. Dia 
■'.' Gegenw-irt von WolTer würde dieft Wirkung fchwecbei. , da 
fie da. LeilunesvermÜgBQ d« Sande» »etraebct ; der Fench- 
tigkeil darf daher nur f.hr weuig [t;u, wenn ße diffH5hren- 
bilduog hefürdrrn foU. Weou der electrifehe Enlladungt- 
fcbtig dnrdi rchlechte Le!lu»B hindurch m^-Ct , und dadurch 
TerlBagfiml wird, lo lündtt und TchiDeUt er rnrEiiglich i 
dmui erkläre Uli u mir, warum er Ivackeue Quankürner 
in du grüfien Strecken lu fcbraelien teriQaf , indefi in dem 
{enchten riel belTvr leitenden Erdboden , wo überdem der 
Blitirirohl Diciit beirninmen bleibt, keine folchc SebmeUuii- 




i Selten. 



n ) .,rko™ 



Gilbert. i^^H 



C >63 ) 

ftrahÜRer Textur durch pofilive, liingegen die au- 
b'ft) inehi- ahf^erundetun mit dünnen St-iti^u wänden 
und blos kleiinnulchFligem Bruche CP'ig. 4. deff 
^oerdiirchrclinill) durch negative Eleclricilät ge^ ' 
bildet r^yn möchten? fpriüht anders nicht liier^e- 
gen die Remprkiingdca Hrn. vanConveiden, daf« di« 
l^tihreii in dtr Btgel oben zackiger, in grofserer 
Tiefe tiher aligeruiideter lind. 

Siücl i>')n sl^er die Blitzrbhren wirklich durch 
den Jililz erzeugt worden, welche« wohl v^enig 
Zweifel mehr unlerworfen leyn möchte, fo lalFen 
Jich aus ihnen interenanU-SchUitTc über dieRichlung 
und die GelUlt des ülitzcs, der fie bildete, und 
über die anfserordeiiüiciie Dichtigkeit der elecLri' 
JTcben Materie ziehen, welche fo tief iu die £rd« 
«insudringen vermochte, um fich mit dem ^ £ des 
nnterirdilehen Wallers zu vereinigen; und wir 
dürfen, durch fie aufmerkTam gemucht, hofien, 
in der Folge durch Nachgrabung an Orleu, wo der 
JBUlziu die Erde drang, die Einwirkung der Elec- 
.iricitii't auf das Mineralreich, geoaucc als bisher 
lennen zu lernen *). 

*} Tielleichl ift et nichl ganz übernütng , ancb dsriiher , ' 

'man eine folclie tSuchgrabaitg anitilUllcn , und v<.r>ut ri 

Anbei TOKUBlicli HöckEclil iii iirhmtii h»h« , ein Paar W 

le iiu AUgeiQuDCli blDKIiurÜgeu , obgleich mau Gel) 1 

nacli ilrn Localirrböltninen wird richten mülTan. 

i) Man grabe in d^r EairernuDg rou eitiigeuFuftea TOD ilif. J 
BlitirÖhie, Oller tob der Slclt« , vo dir ß\>tl Uattr asJ*» 
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X'vHiihaiJr» jn Ait EnU dring, »ii l.lnlünglUh titC^^I^ 


^^■l^ 


Locli, und arbriiE Hun von hier, vodidilis den Sind oder 


^^B» 


dii Erde n*cli und oacli wegaehmend , iiuch der niinrübre 


^^B^ 


oder dem »u Uolfendeu Fiilfiiiril [ f. S. iSJ. Anmnk.) iim^^ 


^^^B" 


bih m»« Tie, oder di. Spur d«. BHue^, ein« W*^^| 


H^- 


[ich ^^M 
3) Ei wrirJe DOn von der Bliltiäl.re odor einem üoderf^^' 


^^^B-' 


Pulgurii eine seuaiie Zeichnung zu nchino.i f^jn , wU er 


^^B 


fiel, an der befagteo Wattd d.rfiellle, mit Aiig.b^ det Lau- 


^^^ ' 




r 


uniec welcher der clecliUchc Slralil in die Erde drang. 


1 


ä) Farni:t«Udieri'rdieHinctilkürp»,dieci' bevül.rte, |iitf 








inti^uriven M^rLmale. Oi> , wie weit, und wh> für FirM^^^| 


^^^ 


■rn er Um G« herum tienorbraclile. '^^^^H 


^^H*' 


4) Mit Gummiwall'er würden folche »iseeieicbiKlta QA^^H 


^H»- 


gebimgen eiuetFulij-utils an ibn lU berelllgeii Icyn, um ^^^^H 




Fulgiirit rrlLft inliruciiv nnd .u fernerer BeubidilUDg^ui^^H 


^^^P, 


zub.^«breu. ^^M 


^^^v- 


h) Endlidi würdd das, v-i, min nutgrub, in der O.diiiJ^^H 


^^^Hi 


wie ra«D ei von dien nacU unten fand , beicidmet und g^^^M 


^^BtaL. 


liarsei werden miilTen. ^^^H 


^^^r^ 
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XJeber die Zambonrßihe S'dule^ 
. dem ProfeHbr Parbot ia Dorpal. 



OO viel mir bis jetzt bekannt worden iß:, bat die 
Zamboni'i'che Süule nur ein momenlaneK Intercilie 
«rregt. Amwichligften und verdienüliclillen find 
die Vei'fuche des Heirn Dr. Jäger in ätultgardt. 
Uer Umltaiid, doüj diefe Gattung von Säulen kt^ine 
chemilchen Wirkungea bis jtlzt geäufserl bat, bis 
auf eine vnn Herrn D. Jugei' angezeigte Spur, die 
man nocb niclit J'ur eine eNllcliicdene Wirkung an- 
fehen kann, Icheiiit don Euer der Phyliker Tür die- 
len Zweig von LJiileil'uehungen e;.'kaltet zu haben, 
der durch die Spielerei eines Perpetuum. mobile 
und der Duodez- Uhren hcgroiil ich er Weile nicht 
angefacht werden konnte. 

Ich hielt das PJiünomen derZamboui'icheiiSäu- 
le einer I'org lalligen Prüfung für werth, und ich 
ergriff zwei, wie es mir fcbien, noch nicht gehörig 
berück licbtigte Anficbten , über welche ich zahlrci- 
che und forglullig angeJlelite Verfuche in dieferAb- 
handlung liefere, mit dem Wunfcho, data dieftr 
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kleine Beilt'ag zur Aufiicllung diefea wichligenPhii- 
noiueas dienen kijiine. Diele zwei Aiilichlen lind: 
Erßena der Kiuilurs der FeuclUigteit uul' die ele&- 
liilclie Wirkung der Zairilioni'fclieH Saiilc; y.wei' 
tens die lyieuge von tLlecIricilüt, welche die Zam- 
bouiTche SäuU* liefert. 

Zu dieren Verfuclien habe ich vorzüglich fol- 
gende Apparale gebraucht: 

E'ßens. Vier Säulen von jiink blättern und 
unechtem GoUfpapier (n) jede vüii 50ü Paaren von 
i8"' pir. im Qutidrat, die ich aus Herlin erhielt. 
Ua ich au jeder dieler Sjulen nur l'chw^clie eleciro- 
itjeliilehe Wirkungen bemerkte, fo rdnchlflf- ich 
gewiiJMilich zwei derl'eibcn aufeinander, l"o dafs iok 
fti viel als eine Säule von lOOoPanren erhielt. 

Zweitens. Zwei Siiutpn von uneclilem Gold- 
und Silberpapier (b), die eine von «06 Paaren, di« 
Andere von 730 Paartu, heiderreil9 von J7|"',ira 
Quadrat. 

Drittens. Ein graduirles GoUblatt- Mectfo^ 
riicter, dtlfen Bogen an der äufsern Seite der Fi«t 
fche angebracht, in Grade de« Kreifes abgethtttt 
ift, deren jeder o,3'" par. lang ift. Diefes Eleclro^ 
raeter hat nur Ein Goldblitttchen, Und an der Stelle 
des Andern ifl ein unbeweglicher Stab von vergol- 
delcm AlelTing. Ich aiehe dicfe Vorricblung dep 
mit zwei Goldblättchen vor, weil bei derR-lben das 
Anhaken der Cüldblä'lLebeu an den Randern nicht 
Halt IJndet, ansgenoiumen durch grolse Feuchtig- 
keit , welch* aber vermieden weidea kann. Dee 



Elongnlions-Wiukel kann liis 45° gtheii, da dun« 
das GuldblÄUcIteri au der iiinerhaHi angc-braclilen 
AMeUiiJ.g auIUHst. Dabei ill zu bemerken, da& 
auuh in den Fällen, da dieSpaanung nur etwa gi-ob 
genug iii um das Anlchlagen zu bewirken, wena 
das Goldlilall 34" erreicbt hat die Divergenz I'o 
fiai'k zuniniiul (durch die Anzielmug der Ablei- 
tunfr) dola det- 55&e Grad in i Sekunde und die 
rübr!g«n lO" auch iti etwa i Sekuude durchlaufen 
werden, vorausgelelzL, duls die ßodcnplalU des 
Eleclromelers eine gute Ableitung habe. An dem 
erwähntcu Stabe ill die PlaLle eines Oondenlulors 
Terttkal befefiigt, von i" DotchmelVer, an welche 
idei' Ueckei, d^r in einer vertikalen Kbene bewe^ 
lieh ift, bis auf}'" oder ^%" gewöhnlich angerüclct 
«r&rdf und bis ,j"' auch ^y" angeruckt werden 

-. Viertens. Ein Seidenkygrometer , dci'felbi, 
der in meinem Grundrifle der theoretifclien Phylik 
■ erwähnt iil. Ein vieljiihriger Gebranch dellelben 
bat mir feine grofse Kmpfindliclikeit Iteftiitigt. icU 
behalte niii- vor, künftig eine ßefchreibung deüel- 
l)en zu liefern, \'o wie auch der Veri'uche, die ich 
bU delfen Prüfung und VeigUichung angcfu-llt ha- 
be. Sein Gang ill zwit'chen dem des Fifebbein- und 
des Haar- Hygrometers. Damit andere Pliyfiker 
feine Sprache heilüulig verliehen, will ich hier 
einige Angaben dellelben uud des Fifchbela-Hygro» 
nelers geben : 



Firchlieli 



4q^- 



53,7 



bü.sS 



37.9 



ligkei 
die Seide i 
bein, To k. 
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Ich künnte eiiie'weiL gröfse- 
re Anaalil Tolcliec Vciglcicbuu- 
geii liefern, wenn ich meine 
Verglcichungstalieilea , welche 
ich hei der Bellimniung dei" le- 
ileti Punkte Beider erliielt, an- 
fuhren wullte. AUeJQ da bei 

dielea OperaLioiien die Feuch- 

unterhrocheii foit zu oder aliniinuiL und 
ingleich emplindlicher ilt als das Fillh- 
>rrel'poudiren die unter l'olchen Lliniläii- 
den beobachteten Grade nicht. Die eben geliefer- 
ten iiud in freier Zimmerluft beobuchtel ^vorden^ 
zu Zeiten, d» die beiden Hygrometer lieh wenig- 
Hens i Stunde lang nicht merklicli büwegten. Ich 
hatte angefangen, bei den folgenden Verfuclien mit 
der ZamboniTchen äaule aucli das Fil'chbcin-Hy-' 
grometer zu beobachten. Allein folgender Vtn- 
&aad (aufser dem ubigeu) hielt mich davon ab: 
Ala ich diefes aus Berlin erhaltene Inürument prüf-. 
1e, fand ich, dais dellen äkale von lUO"*, um 6° auf 
der Seile der Trockeuheit zu kura war, l'o dnl's der 
ganze Ciang diel'es InÜruments elgenllich io6 der 
verzeichneten Grade ausmacht. Da dieius eine uu- 
angenclime Correction erfordert und die doppelte 
ßeobaclitung mir keinen wei'enlliclien Vorllieil ver- 
fprach^ Ib unlerliels ich fie. Uie obigen Angaben 
find die wahren oder corrigirten. 

fünftens. Vier verTchiedcne Ti'ocknungs- 



ßefeuchtungs - yipiHirate, 



l 
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No. I. jfi derl'tlbc, tleflen ich mich bediene, am 
.die Hygrometer zu reguliren. Ei' beüeht aus eiDetn 
blechertiuii Kaften fod i6" Hohe, la" lO'" Breite, 
.und 5" lO'" Tiefe, deüen lulialt demnach nahe an 
I300 par. Kubikzoll betragt. Die Vordere Wand 
(eine der breitern) iü von Glas, die obere Wand 
ift ganz abzunehmen und wird bei dem Gebrauche 
luftdicht verkittet. So wohl zur Trocknung als zur 
£efeuchtungdientein bewegliches blechernes Geliell 
Ton 6 Qachen , viereckigen , horizonlulen Behältern, 
jeder von 8" Länge, 3'" Breite und |" Hölie, wel- 
che in gleichen Entfernungen übereinander die 
ganze Höhe des Kaltens in 7 gleiche Theile theilen, 
und an der hintern Wand gehängt werden. Zur 
Befeuchtung fülle ich jedes diel'er Fächer etwa 5*" 
hoch mit Waller, zur Trocknung dagegen mit 
frifchgeglühelem KLalke. Durch diefo Art der Aus> 
trockuung Jiabe ich gefunden, dafs der erwähnte 
Firchbein-Hygrometer6" zu wenig auf derTrocken- 
heila- Seite hat. 

No. 3. war eine Glocke, die ich bloa zur Be- 
feuchtung brauchte, indem ich deren innere Wand 
mii naHem Papier belegte und die ich dann auf ei- 
nen Teller mit Waüer IteJlte. 

No, 3. war eine eigen thiim 11 che Vorrichtung 
mit derfelben Glocke. Sie Hand dann auf ei- 
nem blechernen Teller, in deren Mitte ein Reif 
Buigefetzt iß, um die Säulen darauf zu Hellen, Tu 
dafs lie das Waller auf dem Teller nicht berührten. 
Dtefer Teller ruhete auf 3 Füisen, Tu dafs mau das 



I 
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in demfelben eingegolTene Wafler mit der M'^iii- 
geiftlampe erwarmen konnte. Uiefes gel'chali bis 
xur Temperatur von etwa 5o°, worauf die Lam- 
pe weggenommen, die Säulen aulgeftellt und als- 
dann die Glocke darüber gellürzt wnrde. Au- 
genblicklich war die gefpevrte Luft mit WalTer- 
dumpf gefdttigl, und nach einigenMiriulen die inne- 
re I^lache der Glocke mit niedergefchlagenen Trop- 
fen bedeckt. So blieb der Apparat, fo lange icK 
es für nÖthig hielt, und ich erneuertedie obigeOpe- 
ration gewöhnlich zweimal des Tages, da die Säule 
-nach und nach die Wände der Glocke austrockne- 
,te. ich ral) die Säule als mit Feuchtigkeit gelattigt 
an , wenn die Wände der Glocke ihr ganzes Waller 
behielten. 

No. 4. war ein irregulärer GlaskaAen, wie man 
Ge als Deckel zu grofsen Tifchuhren hat. DelTen 
Inhalt beträgt i4^o Kubikzoll. Ich belegte blgs 
delTen ßlechboden mitnaflem Löfchpapier *); die- 
le benäfste Fläche beträgt 80 Quadralzoll. Ver- 
gleicht man diefen Apparat mit No, i,, Ib ifl das 
Yerhältnifs des kubifchen Inhalts =: i44o : I3ÖO 
das der befeuchtenden Oberflächen = öo : i44 
allb das Zeitverhältnifs zu gleichen 
Üefeuchtungfgraden — a^iS : 1. 

Ich glaubte diefe Vorrichtungen befchreiben 
sumiülen, nichtnur, weildiefes zurVerßändlichkeit 
•der Verfuche überhaupt viel beiträgt, fondern auch 
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ganz freiet WulTei latbe zu hiUn 
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weil die £igenthümlichkeiteii diefcr Apparatein eU 
eigen der zu erzählenden VeiTuclie üiit der Zambo- 
niTclien Säule Phänomene erzeugten, welche lonft 
nnbeereiflich wären. Die Verfuche fingen im No- 
Temlier i8i5 an, fo bald ich die 4 Siinlen aus Bcr- 
lin erhalten hatle. Zu Anfange Uecembers hatla 
ich die zwei aus Gold - und Silberpapier Tei feriipt, 
mit welchen ich aber wegen einer Reife niiih P^ 
tersburg erft in der Mitte Februars arbeiten konnte. 
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Verfuche über den Einflufs der Feuch- 
tigkeit ouf die electrifche Wirkuag 
der ZamboaiTchen Säule. 
Man hat diefe Gattung von elecrrifchen Säulen 
ior troclene Säulen ausgegeben, und dabei die Idee 
gehabt, dafs ße ohne Feuchtigkeit wirken, und dar- 
aas einen neue» Beweis für Volta's clectriloheTheo- 
*ie gefchöpft. Indeflen hat Tchon Berr ür. Jä- 
g;er fich geüufserl, da(d die VoltaTche Theorie 
wohl nicht ipehr beftehen könne; Teine Grün- 
de find mir noch unbekannt. So weit reichen mei- 
ne Nachrichten über dieien Punkt. Die folgenden 
Verlache werden die Sache entfcheiden. 

Die erllen Säulen (n) kamen bei fehr nafTer 
Jahrszeit aus Berlin nach Dorpat, waren anch fehr 
feucht und das Zink fclion namhaft oxidirt. Am 
erften Tage (j?Not. i8i5) befchäfiigle ich 'mich 
damit, fie wieder zu ordnen, da fie lieh auf der 
Reite Terfdioben hatten, und den Peudelverfuch 
M a 
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Diefe Beobachtungen zeigen, dals, To wie die 
Säule allmählig trocknete, Ga auch an electrircher 
'rhätigkeit verlor j dejiii das Eleclrometer fiel in 
ab Stunden von 19° auf cf, und varürle von diefer 
Zeil auswirclieng" und 7,8^ während 7 Tagen, fo 
dai's ich den beharrlichen Zultand dicTer Säule als 
erreicht aniehen konnte, was fich auch in der Fol- 
ge zeigte. Uieler üeharrungsituHand ift, wie man 
fleht, variabel. Weiterhin werden wir den Ur- 
fachen diefei' Variationen nachrpureii. 



Während des obigen forUanfenden erAen Ver- 
fuchs wurden die beiden andern Säulen («_) theils 
einzeln, tlieils zufammeii siwirchea den doppelten 
Fenilern, wo die Luft damals fehr feucht war, ge- 
ftelll. Es waren die rchlechteÜen von den vieren. 
Eine derfelbca war fo Tchwach, dafs iie an einem 
Electromet. mit 3 Goldblättchen gar keine Divergenz 
lieferte, und ainCondenlfltor nur eine Ton4 JjiniCD. 
Als Iie nach 34 Stunden wieder ins Zimmer genom- 
men und mit demfelben Electromeler in Berührung 
gebrachlwurde, zeigte fich nachSSec. (chon ein An- 
fang von Divergenz, welche nach i Min. 4'" betrug. 
Als ein daz.u paiFender CondenTator gebraucht wur- 
de und nur einige Secunden gefchloiren blieb, di- 
vergirten die Goldblättchen bis zum Anfchlagen an 
den Seiten, Ditfelbe Säule wurde nun nahe am 
Ofen in einer Temperatur von iti" bis 17" ß. ge- 
llelU. Nach a'i Stunden gab fie am Eleclrometer 
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nur noch eine Dirergenz von i'", und noch aberma- 
ligen a4 Stunden ia einer Temperatur von i^" bis 
j5' R. war iie auf ihren allen Standpunkt zurückge- 
konimen, d. h. iie verurlachte am Electrometec 
keine Divergenz, und am Condenralor 4'". 

üiefer Verfuch wurde üllers unter langerm 
oder kürzerm EinlluCTe der Feuchtigkeit wiederholt, 
und gab jederzeit analoge KeruUate. Es war allb 
Ichou durch diefa vorläuiigea Verfuche entfchieden, 
dals die erhöhete Feuchtigkeit die eleclrifche Wir- 
kung der SÜLile iteigere, und dalit diefe Steigerung 
fo weit gehen könne, dats die Electricitat der ßär» 
ker beleuchteten Säule fich zu der minderbefeucb- 
telen verbalte, wie die Wirkung des Condenfator» 
zu der des einfachen Electrometers. 

Ehe wir zu den folgenden Verluchen fchreiteii} 
wollen wir den Einllufs der Feuchtigkeit auf die 
clectrifche Aeulserung einer Säule betrachten, 
Diel'er Einflufa il\ doppelter Art. Einmal feben 
wir, data die Vermehrung der Feuchtigkeit ia der 
Säule ielblt die eleclrifche Wirkung lehr bedeutend 
erhöhet, ihre Verminderung aber lehr bedeutend 
fchwacht, und dies fo lange, als die Feuchtigkeit 
in der Säule Geh aufhält, und in irgend einem Ver- 
Mltnilie zur Feuchtigkeit. Uanu wirkt auch die 
Feuchtigkeit der Luft auf die Suule felblt und auf 
den J^eiter von einem ihrer Pole zum Electrometer, 
ableitend. Die Wirkung auf die Säule ilt bei wei- 
tem die grölsere, nicht blos wegen der grö- 
fsern Oberflüche, fonderu wegen der beideaJ 




gen der beidea^j^H 
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die in jedem Flalteitpasre im Zullaode der 
tfaeilung einander gegenüber liehen, und durch die 
aufsere feuchte Leitung lieh wechfelfeitig biadea. 
Von diefen zwei enlgegeugerelzleii W'irknijgen der 
Feuchtigkeit auf die Säulen haben wir allo fehr Tie- 
Je Alodificaliouen der Phänomene zu erwarten, be- 
londeis da die erltere Wirkung wegen des langfa- 
men Eindringens der Feuchtigkeit in die Säule nur 
fpät und zunehmend eintritt, da hingegen die letz- 
tere Wirkung (die ableitende} fogleich üall findet, 
als die umgebende Lul't feuchter wird, 

Nachdem ich mich nun durch iiebentägige Be- 
obachtung überzeugt halte, dafsdieSuulen de» erllcn 
Verfuchs (zufammen looo Paar) ihren Beharrungs- 
zuitand erreicht, der lieh durch etwa 8° aniElectro- 
ineter ausl'prnch, fo brauchte ich diefelben Säulen, 
f auf dicfelbe Art aufeinanderAehend, zu entfchei' 
deoden Verfuchen, indem ich iie der Einwirkung 
einer gefperrten, künülich getrockneten und ge- 
feuchteten Liuft ausl'etzte. 

3. V e t fu c h. ( Ausiiocknuug« - Vtifucb. ) 
Ich bediente mich des unter No. i. befchriette- 
uen Apparats zur Austrocknung. Da aber der 
Raum delfelben nicht geliatlele, dafs ich mit der 
Süule und dem Seide -Hygrometer anch noch den 
tefchriebenen Electronieter und Condenfalor ein- 
fchlüITe , fo. legte ich durch eine Seitenwand 
eine Glasrühre, welche einen Draht enlhicll, 
der im Apparate die Leitung zur Säule ab- 
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gal), aurserholli die mit dem Elaclrometer. Al- 
lein die Glasiühce ifolirte lo uiivolltommen den 
Leiluiigsdraht, dafs die Wirkung der Säule, wel- 
clie Jamals S*^ am Electiometer lieferte, our 3,3° 
gab. Diifs diefe rchlecliLe IfoUiutig an der vei-miti- 
derlen Divergenz des Güldblatts Schuld war, und 
_. nicht die Nähe der Blechwande, davon verliclier- 
te ich mich dadurch, dafs ich den Hygrometer 
fierausnahm und den Electrometer an deiren Stelle 
ietzte. Die Divergenz desGnldblältchens war nicht 
im geringllen kleiner; vielmehr, als ich von der 
Bodenplatte des ElccLrometers (welche auf eineni 
hülzernen GeUelle lieh befindet) eine Leitung von 
ZinnioUe auf den blechernen Boden des Kaltens 
führte, fo vergröfserte die beflere Ableitung nach 
der groTsen Metalliläclte die Divergenz bedeutend. 
Es ilt bei vergleichenden eleclrometrifchen Wir- 
kungen überhaupt fehr wichtig, ilcts diefelbe Ab- 
leitung für die Bodenplatte des ElecLrometers zu 
bewirken, ich habe Fülle beobachtet, wo eine bel^ 
fere Ableitung einen Unterfchied von 4° auf iS" 
bewirkte, 

Zeit. I Elecirom. | Seidebjgr. 1 ThcTmomelCT. 

Hoteiuber. Zuflmd , d< alle» im Freien wir. 

ig-VormiU. XI. 1 0,0° 1 65,5" ] 14,0" 

Die Säule im App»vate , ibf ohne Kalk. 
XI. I 3,3 I 6S,5 I i4,o 
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Den 31. Vormitlags um X. fland der Eleclro- 
meternoch aufo, Hygrometer 32,3, Thermometer 
i3,i. Zu diet'er Zeit wurde der Condenfator ange- 
wandt, und zwar To, dafs der Dt^ckel müglicli[l an 
der Plalle (um die Dicke eines ßialts Poilpapiers) 
angerückt wurde. Nach einer Schlielsung von 
3 Minuten, To auch iiacli einer Schlielsung von 
6 Minuten und einer Ton 8 Minuten, war die i)i- 
. vergenz bei der Ot-ffoung alle drei Male = o. . Am 
folgendeuTage wurde die Säule aus demTrocknungs^ 
Apparate ausgenommen und im Freien mit dem Con- 
denfator 3o Min. lang in leitende Verbindung gefetzt. 
Bei der Oeffnung war wieder die Divergenz = o. 

OieTer Verl'uch lieferte drei höchJt wichtige 
RefuUate. 

i ) Die Tf'iriung der Säule ward durch Aaatroci-- 
nung ganz vernichtet^ fo weit nämlich ein fehr 
empfindlicher Condenfator lie anzuzeigen vermag. 

2) Zu diefer Vernichtung bedarf es Inidit der 
liochßen Trov.henlieit, foudern fie findet fchou ia einer 
Luft flalt, in welcher der Hygrometer noch aajS' 
feuchügkeit anzeigt. DieSauie felbJl, da lie ihre 
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Fencliligkeit viel langramei: verliert, als die Luft, 
nuTä noch melir Feuchtigkeit cnthallen hoben als 
diei«rngeo, welclie gerade diefein Zullonde der uin- 
gebenden J-iuft korrefpondirt. Es lolgt ein merk- 
wÜi'diger Schluls aus diefer Ueobachlung, nämlich, 
daTs, wenn der gewöhnliche Feuchligkt'itszulland 
unferer ZiniraerliifL 32° des Seidehygrometers wäre, 
man die eleclriCcIie "WirkUDg der ZamboniTchea 
^äule nie entdeckt haben würde.' 

3j Bei den erßen Graden der j^ustrocknung der 
Luft Jieigt die electrometri/che Anzeige der Säule 
im voiliegendeii Veriuche von 3,3° bis 7,5" in etwa 
3 Stunden, fü dals die Austrocknung der Luft die 
Wirkung der Säule zu erhöhen l'cheint; allein fie 
vermindert nur die Ableitung, welche die Lul't er- 
zeugt. Daffelbe erfuhr ich fpäterhin auf eine ande- 
re Weife, da das augenblicklich gefcliali, was hier 
3 Stunden erforderte. Ich hatte nämlich eine Säu- 
le in einer Glasröhre eingefchlorTen und mit der 
Jjui);pumpe verbnnden", der Eleclroraeter, der vor 
dem Pumpen im langfamen Steigen begriffen war, 
Bieg, oft bei dem erlten Kolbenzuge, um 5° bis 7°, 
und während dem i'umjien noch um 1 oder a Gra> 
de, und blieb, als die Barometer -Probe auf 3"' 
QueckBlher gefallen war, auf diefem holien Stan- 
de *). Ich habe einmal den Fall gehabt, dafs das 

■) Diefer Stand der Baromeier -Probe ifi elw. Juin elcldi (»on 
.j MillimelerJ unlec wclthem iiicU D »rfaigiie'« VerfucUen; 
(^«H. £.3tJ. S, 4<>.l >i> Tagen riarW etecirirciier Spannung 
c Rejbuug an (eiaei- MaTclime keiue E erieuel 
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Goldblaltcheti, als es auf 20'' lianJ, und noch eii) 
Paar Grade zu lleigea hatle um allniÜhlig leia 
Maxirauin der Divergenz zu erhalten, bei dem er- 
Aeu Kolbeazugo plölzlich zum Anlchlagen kam. 

Das Entgegeugefetzle gefchah, als ich Dach der 
Verdünnung bis zu 5'" der Barometer- Probe die 
Luft mit einem Male einliets; der Eleclrometer fiel 
um 3, 4, 5, auch 6 Grade, nachdem er vochec 
minder hoch oder hoher gcUaiiden hatte. Gleich 
darnach ilieg das Goldblättchen allmählig bis zur 
vorigen Höhe, üiefe Erl'cheiuungen laßen lieh 
nicht aus der Veränderung des Luridrucks als fol- 
chei', Tondern nur aus der Verminderung und Ver- 
mehrung der Feuchtigkeit erklären. 

4. V e r f u eh. ( AtutrocbnaLei - VerCucIi.) 

Ich wiederholte den 3, Vcrfuch mit derfelben 
Säule von 1000 Paaren, jedoch mit 1 Abänderun- 
gen. Es war numlicb kurz vorher diefelbe Säule 
zu einem Befeuchlungs-Verfuche gebraucht wor- 
den, und Ile tteigle am belöhtieheucn Electrometer 
eine Tenfion von So". Dann aber flellte ich neben 
ihr, und mit ihr verbunden , im verrchlolTenua 
Apparate einen Eleclrometer mit zwei Goldblätt- 
chen, deren Divergenz ich ziemlich Hcher in Li- 
nien und Zehntellinien meOen konnte, um den 
Gang der Electricität ohne Verminderung dcOelbea 
beobachten zu kömien. 
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Diefer Veil'uch liefert dieleJbeo Haupt- Keful- 
täte qls der vorhergehende. Durch OutziehuDg der 
Feuchtigkeit üeigt der Electrometer von 9"' auf 
i4'", d. li. voa 3o'' auf 46,6" des andern Eleclroiiie- 
ters, zwar uur in 21 SLuiiden , d;i hingegen im vo- 
rigen Verl'uche das Maxiraum in 3Slundeii erreicht 
^vordeu war. Alluin der Kalk war diefea Mal viel 
fchlechter als das vorige Mal, welches daraus za 
erfehcn ifl, dal'a liier 765 Stunden erfordert wor- 
den, um den Hygrometer von 4y,8° auf 23,5° herab 
xn bringen, da im 3. Verfuche nur 29 Stunden a'ö- 
ihig waren, nra denlelben Hygrometer von 55,5° 
auf a3,6° zu bringen. 

Die Wirkung der Säule wurde auch r= o and 
«war bei einer Feuchtigkeit von 20,2°, alfo bei ei- 
ner etwa« gröfsern Trockenheit als im 5. Verfuche, 
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welches oiicli von der rdiwiichera Einwirkung de» 
Kalks herzuleiten ill. 

5. VerfucU, ( Ausirocknungj - ViiTuct. ) 
Diefer VerCuch gefcliali am 9. Miirz 1816 wie 
der 4* Verfiich, aber mit einer der 8iiulen b voa 
806 Paaren, welche am graduirten Eleclrometer 
16° anzeigte. Ei* lief mit dem Torheigelicuden pa- 
rallel, auch darin, dafs der Kalk gleichTalld 
fchlecht (wohrrcheiniich überbrannt) war. Erfl 
nm i8>t d. h, nach 9 Tagen war die E an dem mit 
eiqgerchlon'enen Eleclrometer = 0, bei ai,3° Seide- 
hygrometer. AU die Siiule ausgenommen ward, 
wurde lie amCondenratorSMal veifuchl, wobei der 
Üeckel 6, 6, 7 Minuten angelegt war; lie zeigte 
jedes Mal o E an. Uebrigens ift zu bemerken , dafs 
diele Art Säulen , bei gleichem hygromelrifclien 
ZuAande als die andern, der doppelten Fapiermaf- 
Te wegen, noch einmal To viel WalTer enthalten, 
daher der Vei Tuch diesmal 9 Tage währte, der Tor- 
hergshende aber 5i Tage. 

Als entfcheidendes Hauptrefuitat aus den drei 
letzten Verl'uchen können wir den Schlufs ziehen, 
dafs die Zanibanrfche (fogenannte trockene) Säule 
nicht ohne Feuchtigkeit wirkt, und bei etwa 20° des 
Seidehygrometera alle electri/bhe Kraß verliert. 

6. Verfoeli. (BefeucliionEi-Verrucli, ) 
Ich benutzte zu diefem erlleu fundamentalea 
BeÜBUchtaugs- Verfuche die im 3. Verluche ausge- 
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trocknete Süule fagleich, naclidera ich fie im Freien 
■mCondetiralor 3oMitiuteii laug verruclil halle, ja« 
dem ich io dem blechernen Apparate (e, No. i.) 
den Kalk mit Wairer vertaurchle. Esjwar mir in- 
L tereirant, den Gang der Saule von o* an kennen za 
{lernen, wenn lie der Feuchligkeit ausgereizt, feyn 
würde. Uebrigens ging die Leitung von derfelbeo 
l wie vorher durch die Wand nach dem aufserhalb 
gehenden Eleciromeler und dem Cotidenfator c, 
welcher letzterer anfangs gebraucht wurde und al- 
fo immer geFchloIlen blieb. Nur für den Augen- 
blick der Beobachtung wurde die Leitung abgeho- 
ben (mit einer glärernen Zange) und der Deckel 
entfernt. 
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TJm diefe Zeit berdilug (ich die Glaswand Tchon 
mtt Feuchtigkeit, welche die Beobachtungen am 
Hygrometer unlieber machte; daher der Forlgang 
diefer ßeobaclituugen ausführlich zu liefern unnütz 
iß. Um Etwas am Hygrometer zu feheo, mufale 
meiftens die Feuchtigkeit durch Aolegea der war- 
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Wurde aber die untere Pi:Ule dpr Siiiile mit der 
Hand berulirt, uni<lie£ü<i dirr Ihen vollkumra- 
aer flbzuleileii, To frelchali das Arirdilugeii 34 Mal 
io 1 iMiiiule, l'ci däi^f. man aiinehmirii kann- dafs die 
fchlechlere Al.leilu.ig etwa die HuIUc dt-r V\ irkujig 
der Säule fluf den Elecli-uraeter veiiiirhlelf. 

Ich nahm ein EIccIroiiieltr tiiil a altgtTon- 
derten Guldhlältclien , die man beliebig iiiiM-^^lIl . 
ihrer Dra'hle von einander eiiilertieti kunnle und 
Aellte die BlÜller aul 3"' EnlTerrjung vun eir<aii- 
der. Wurde der eine Draht ableitend berührt 
und dem anderen der Leiter der Säule bis onl 6'" 
zugeführt, fo fchlugen die Goldblullchen zul'uin- 
men. Oiefelbe Wirkung in der EMtfernung 
aeigle lieh auch am gewohnlichen Eleclromeler 
durch die Divergenz. 

Nun nahm die Spannung der Säule immer abj 
.während ii Tagen wurde fie beubaclilet. Am 
a. Tage (.^5.) Nachmiltugs um IV, fclilug das Gold- 
blättchen nocli an, wenn uian die untere Fhlte der 
Säule und dos Elecirometer mit den Händen berühr- 
te; aber dazu waren ti bis 7 Minuten erlorderlich. 
"Vom 4. Tage an Tchwankfe das Golilblällrhen awi- 
Ichen 18" und 16% unter hygromelrifrlienZuiiänden 
der Luft, welche von 45, o" bis 57,4° varürten. Von 
diefen Beobachtungen ißa beraerkenswerlb, data 
die Säule, welche unter 46,2° Hygromtter 20,8° am 
Eleclromeler z^igle, am folgenden Tage Vormit* 
tagd unter 67,4° Hygrometer nur i5,5''am Eleclro- 
meler gab, und dann ant Nachmittag unter M,o* 



t »«7 : 

Hygrometer ln's iftj8° Ekciroraeter flieg, tird am, 
iolgbiiden 'r.tge Vinmittaf^s tiis ao,0= als der Hygro- 
meter out' 51,4" ftaiid. Iti dieTerZtil halte die Tem« 
peratur mir um 0,2° lieh guaudcrl. 

Diefe letztere Beohaclitung bellaligt die gro&o 
ableitende \V iikung der feuchten Lull lelir auffal^ 
lendi Uie um fi" verminderte Feuchtigkeit erhöbete 
niclit nur die Divergenz drsGoldhlalls um^jS", IbtiJ 
dem erielzie aiich das, was die Säule an Tenfion id 
dieren 34 Stunden verlieren foirte. 

So lauge die Süule nicht aus dem Apparate ^ 
iiommeu wurde, fchien diefer Verfuch dasRefalUt 
zu liefern, dursdiet'eitclitwerduug der Säule bis zuiri 
gg. Grade des flygr. die Electricität von o' auf 4,3°, 
alfg um j" iiber den gewölinlichen ZuHand erliÖhtj 
dafs dann aber bei Erhöhung der Feuchtigkeit bis 
zum Maximo die Electricitüt eben fo Ichnell wie' 
der abnimmt und beinahe = wird, DJefe Abuah- 
toe, fo wie auch die geringe 2!unahme der Divergenz 
des Goldbi-itlcliens, waren aber durch die ableiten- 
de Wirkung der feuchten Luft erzeugt. Diefeüchy 
tigkeit, welche die Säule einfog, erhÖhete ihre 
Thäiigkeit lehr betraclitlich, wie der Eifolg der 
Verfuehe zeigte, als dieSaule in freie trockene Luft 
kam; aber die Ableitung der feuchten Luft im Ka< 
ßen,,roWohl an derOburllüche der Säule, alü auch än 
der Leitung, wirkte das Gegen I bei l; diebeohachteted 
Rcfullale liud all'« die W irkuiig diefer zwei entge- 
geagefetzlen Kräfte. AU Belluligung kann noch 
«ugefülirt werden , dafa die Oberllächen der ebea 
N a 
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herausgenonliiiencn Su'ule licli feucht, beinahe naüa 
anfühlten, und dafs die ThüligkiMl der Säule nur 
' nach Maarsgube der Üursern AusUockiiung Aieg. 

7. V e r f u c li. ( BefeucUmngi - V erfueli. ) 

Es wurde der ^laTerne Bcf'euclitiingH- Apparat 
No 4 gehrauchl, in welchem neben ili-f ZamlHini'- 

) IfheiiSii'ule iimi dem Hygrometer auch der hel'chrie- 
bene Ehcirumeltr Raum halle. Dir S.itile wnr 
eine Ton den in 6 befchriebenen , vou büG Paaren. 
Die Heubaclttung gab ftiigendes: 
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Ea wurde fo fort beobachtet, aber nui- am i5tea 
ron 10 zu 10 Minuleii, und an den bi-iden folgea- 
den Tagen In Zeil räumen von a bis 3 SLunJeii, bis 
endlich den \-jlen Abends um X. am Eleclroiiieter 
0,0 erreicht war, da dniin der Hygromeler auf 
91,8, und der Thermomelcr uuF i4,ti» Ibnd. 
, Ich liefs den Apparat l'a flehen, bis den aa. Vor- 
millaj^a um X , während welcher Zeit uoch i4 Mol 
beobaehlet wurde, in der Meiiiniig den Hyflrorae- 
ter bis ioo" Reihen zu fehen. Allein der Siidchy- 
grometer iiitg nur bis 96,1° und der l'Üchbtinhy- 
gromiilsr bis 90,1° (die Correct. mit inbi-giilFeiO» 
obgleich fchon am ao- Februar Nachmitlugs um V, 
ein iiichr unbelrächUicberNiedürroliiag «im dervor- 
dem (dem Fenller zugekehrten, alib kiillern) 
Wand ßch zeigte, Uebrigena halle ich luebrere 
Male, wahrend diofes ganiien Vermdis, WalTec 
durch eine fehr kleine und gleich darauf wohl ver- 
ichlolTeneÜrilnn-ig auf das Lüfibpapier am B.-deQ 
des Apporuls lliersen luireu, fo daO> ihm nie freies 
"Wairerl'ehlle. 

lu dielera Vei'Iucbe fulgeTi alfo die l'häuümene 
puf einander wie im vorhergehenden, nur viel lang- 
famer, mit d-m Unlei IWiiede, dals die Wirkung 
der Säule aufdem Eleclruineler vilÜig ^ O wurde, 
obgleich der Hygrometer nicht den hücblten Qrad 
der Feurhligknil erhielt. Die Divergenz des Gold- 
blalts llieg anfangs und. wurde nachher alimählig 
»erltort, 

loh nohm endlich am 33. Vormiiraga um X., 
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d. h. nacli 7 Tagen , die äjule heraus und ftelUe da- 
^it die VerTiK-lie 1 , a, 5, 4 an, und crhiell völlig 
dieri.'lbea Uerullale. Zwei Sluiiden Jtach der Her- 
aiisnaliine wurde fie mit d'^m liieclromi;ler verbuu- 
den, und das Goldblällclieu l'clilng 3o Mol lu i Mt- 
nule on, wenn man ihre untere I'laile berührte. 
So zeigte lieh djele Süule in j' der Rückriohl der an- 
dern aus Zink, und uuechtem Goldpajner ähnlich *), 

() E» «reignete Reh bei äUTcm V^rfuohe ein bücbß ronderh*- 
lei Dud BDrangi-inllirelhaßcs Phinumeii, wcleliu lUr Herr 
KnbineL.i.,riiAlor E 1 Ti n g k lufiUig (oldediia. leb püt^e 
t/lclie VerCuclie ( überliaii]it die oieiReo meiiipr Verfuche) 
I ml bef^iidern feßen Pankten Aa plijGUliCcIii-u K^ibiBelB An 
hieä^eii Unirerüi^l aniulleU. n , iiamlich auf einer ^eniADei- 
teu ab^eküciten PjrainiiU, wcicbe ein Tchr MiArs Funda- 
ineot hal , dnrcb die Kellar irolirt Burg« nihil iß, und ^cb ju 
der Ebena de> Fur»badciii mii einer grnr^ea ri.'in^mcu PliUe 
eudlgl, die au drrPj'Tiin>ide gcLiiUi uud verankert iü, ubsr dpn 
rur.bodennirBeiiil>l.eriilirliderkleinrZwircl,enri.umiwifclieii 
beiden Ut, der Kalte wegen, mil WuilaL. [einem groben Dail 
Inf™ Filie ) »usgefiilll. Auf diefer l'laUe ruht der Eiperi- 
menlirtirdi, der nn jedem Fufte mil einer Scbraube verre- 
IieD Ift , um ihm jeileraeii eine fiebere Lage in eebeo. Dev- 
gleicbeD r.ße Funkle bftbe icb in dirl'em Kabinnte lunf er- 
ridilen UlTin , 3 rür^JE Mogoete , ) fiir eine gn.Ue Wagr, 
und 3 fiir ilie rnNr(ig<-n E>p»i»itDie, Oeberdem pile^c icb 
bei deu BcDbnebluiißrji den Eiperlmenliiliftdi nie zu beruh- 
(■n, liier? VurGcbl rej nolhwendig uder nicbt, um aUcli d«aa 
Gch^^riu fejn, wenn lic erfordL-rlich wirü : daber dir Eia- 
V Ulf gegen meine DarlicUuBg der ÄBinililp- WaDdemng 
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"Wir haben in dielem 7 VeiTiiche gefehen, dafs 
diefe Suulc von uuecliledi Gold- uixl äiibcrjjupiGr 
nslie au die iiamliclie Spunrmng duioh ßt;f£uchlung 
crhiell, als die ons Zijik uud Goldpapier. Spüler- 
liiii. als ich dieltllie Säule von Gold- und Silhmpa- 
pier wiedtr in die Feuchlipktil. und namenllich ia 
den hleclitiiien und die ühiigen oben lufchrieSenen 
Apparale braclile, leillete ße nie mtlii- diefe gro- 



dn ,cheinirchpii SlofTi, 
mBitlllclii'Q ErfcbuCievi 
iiiipaÜ>.iil Ul. Durch e 
dem Til'fihe «inmal e 
dat Uu1><blall plüLflicl 
nalilig wieder Lii xu fi 



er in tiotr ße^nfion ^ 

^.1 l^göiiB.nraen wurde ,■ völlig 

uZiirdii {-ib iu^ufi Um ciriiigk 

Liciue Grl'chültnuiFg, a<i<I Uh 
l>i« i<ur 0° hlUa und diDu all- 
rm vorigen Slaod ßtigcn. 



Wir «irJerholKi. üiefen klein 
JckImi»! mit <U.i>rdb^D Erfulj;«, 



I VerAicb äfipri und je- 
ir maibicn die l^rlbhüt- 
lür an dem Apparile aa- 



ttru.,«eu a.i) T.rd.a gder uniuitlelt 
briu^^ru, NricbhL-r (und (orb-^r ) haben wir luil ü«iu in- 
llBrn Ber.!iicbtune>- Apparai Ku. i. diercn Ei-fulg nie gehabt, 
[a viel Mube wir um auch d"-" gaben i fjleicbralln leigla aal 
tili« um Eleelroiiteter frei rubeuiie &iule dier» Phknumen 
plthl, (veltfiej. ficb übrigBns |nlt dem g'^Senwärlig«! Appi- 
late imiaer wiede.hullc, *uf Welcbcr Siello ile» Tircfa» wir 
ihn [tum nipchten. Ferner eneirgle die blofne BerühruDS 
Arn rifcb« oder dei Apparala »a irgend einem täatt Punk- 
te d» PbAoinen durl:ha^> nicht. Cundern ei war dna »na 
Errchüiiernag uulhig, die aber anch hüdili Llela Tcju durf- 
te ; dirni. e> war , um das Gulilbl;.tl ganz bi« auf u" fchnell 






Druck : 



Fing« auf doiu TUcbe Dod plätilichvii Aulheben de) Fin- 



hi 
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ße Wirkung, fondern die Bcfeachlim^ üeFerle nuu . 
«iüe felir niuCfige Erhöhung der Wirkung. Ictt" 
JfOntile lange iiicliL die UrHicIio eiildeckeu, bis ich 
diere Säule auseinander nahm und fuijü, dafs alle 
Blätter an einander klebten, und zwar nicht bloa an 
fler PapierfeiU-; fondern auf der Mi-tallfcile, fo dnfs 
(lie Lngen ein ftiles Pöfül]elepi|)edon liiidetcn. 
■yy^farlciieiiilich hat die erite liarker« Uefeucli- 



L 



^er> näLhlg; jede anilere EtrchüUeruQg ^ab cteardbia Er- 
folg , uud ditCe giofte oder kleine Errcl.ÜilErung »irku nur, 
wenn omn den liefcdnebeoeo Appural brauchie. 

Wir muffen .Ifo in den befündera UmlUndfii d.of« Ap- " 
piraO dib Erklärung de. l>l,ai,Bitien> ftichen. D«r UmHsncI, 
diu (üDf Wa.,de dei Karieni* aus Gin* ( »nn- irolirenden 
MnHrie) beßand»,, koonle liier keineu Einllurii baben ; denn 
eiiierrciU warm die Kauten diefer Wände mit Blei eiD|rfsrit, 
«ndrErfeiu konmeu alle Funkle des AppariiM mit dem Fin- 
per berührt wi-rden, ohne liiiiüub auf dai FLänomin. Der 
wereulliclieUnirtand w»r die Art der Befeuchlnng. Im llc- 
cbernen ApparAle «n. 1. lieijl das ilef.Michiiiui;t - WiOur in 
6 Behülleru läugi dei Hübe des Appari>6, vun wo nu* dia 
f eucbtigkeit ligli liemliuh ;lekhr<irmig in der gaui^eu HSb« 
ätt BnuiDi verbreitete und die Lull impiügairte, befoiiderB 
inßÜckGebt auf den t>Jgramelrir.:hen Kürper und die übrigca 
Sacbeu, nelr.be in einiger Eutfernuiig vad dirrem Bebulter 
Geh befanden, im glarernen Apparate No. 4. bl.igegi-u, vieU 
cher liberdem bül.er war aU Ho. 1. , lag alles Befouch- 
tnnji-Wairer gani aur dem Boden niid nabm deff<^n ganze 
FUeha ein. Vnn hi^r aus muffte lieb dal untgeJünAeto 
WaOer den hGbeTn Bäuniea mitlbrilcn, und zwar allen ver- 
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tnng den Leim des Papiers aiiFgelöll and ihn auf 
die MetalllVile liiiiiiliergefiilirt, woditrcli bei jeder 
£p{«uchtuiig eine Leiluiig zwifchea den ]Vlct:ill- 
feiten eiilüuiid, welclie die condt-nfalorifi-lie \\ ir- 
kung derll-lbiiii aufhob oder wenigtlstis frhwacU- 
t«, Das Auseinandei. nehmen der ßlälter hat 
den {'ehler nicht geliellerl, da es den Leim voll 
der MeUUIlaclie nicht wcgnulim. Uie anduru Siiat 



llkilcQ Säiilcii gleichiormig. Ei niufile ilamnioh na!» nii^ 
Boden eine Sdijölii n>ll W«ir=r Sfßii'e"'r Lufl fich tiiliUa, 
dereu WalTcr Qtti durch AJTiiiiiäl dur crlico AtI , oacl) dcq 
Wapdttunes . Gereuen der cheinirclieu .SubA.iaten, dea obcra 
Lorirchiclilen miuheiUe. Dalier die gro&e Liügrnmlicil , mit 
■welch« d=v Veifuch !u äiehm ApparMe foitrücklc. Zwar 
)fi eine r^tcfic Schicht iehr feuchlEi Lufl TpeciGf.ih l[ic})lu- 
als die oLern IrackuereD, oad hat nach tifdioAiareheo Ge- 
reuen elQe Slelgkiuft, welch.: Tic n.-ich den obern Beginncq 
fellicilirt. AUma nach cbca<le<ir>^lhea hjdraßnlirühon G<- 
reizen kxnn dq> wivkilclie Aun)<'ig<-ii einer r..lcl,ca leichten 
Schicht nar dinu liall fladen, venu das Gleichgewicht dtr 
viDikalen Lufiraulen geRärt ilt. Im volliegendeu F»IU 
■her, wenn keine äuAere mechiiniC;he Kr«n emwirkl, Ga4 
■lle di«fe Lulll^iulen mit eiuandnr im Glricbfewiehle, we'^ 
£e aui (;leic1.vlel gtelchmür»^ mit FeucbiIgkeU ^erdtwlngfr- 
(ea hoTilontalen Schichten hclUheu , welche einen (j)elchea 
eegenrciligen Druck äuftem. So ):in|je alfo keine iiiFier« 
SlÖbruBB ftjtl findet, kann das Waircr nar clie.nUch nacl^ 
dtn ahetu Lnnrchlchiea wandern, nnd die rpeciGfch leleh- 
leru mulTen untea bleiben. Dcigleidirn leirlilere Lunrchlcl|T 
len, welche fich nnXft fthn-creren be, ^indlliH« (fb'tV"'! 
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len, welche nur hall) Co viel, und wahrrdieinlich ' 

ic;lil Tu llafk gtle.mU-s Papiti" «■i.lhatlKii , haben 
k die Teil felilcr üiclil, wie die fulgeuüua Verfuche 
»eigen. 

8, Verfnch. ( Bffeuchlnngi- Verfneh. ) 
Diefchon erwähnte Säule «^mi <O0() Paaren Zink- 
lind Golrfpapier w'ii;di- in tleti Hefeuclitungs- A^ipa- 
ratNo. I. genelll, und 3 'l'dge, vom a(j. I ehriiur bis 
^uiui.M.arz, darin geLllen , unl dnr Suiile Zt-il zu 
geljen, lieh gc-liüiip mit teuchlieki-it zu verluhen. 
Als Ge herauEgfiiifiiiinen und mit di;ui t'leclrotneter 
yerhuiideii wurdf , Iclilng das GoldhlÜLlchi-ii (ohue 
■BeitihiUHg der itnierii PlüUe der Säule) 4o Mal in 
\ IS^iiiule an, und ZM'ai- wai- dieles Anlohlageu je- 



itig™ un. im r.ror*ei. die Phäaom.DC der Liifir^frKlion, 
wclül« bicr im üdnana iu ihrer Ulriche D^oiilteilimL Giid, 
Pi.lft*Bd «hsr ciiic Erliamierung md Tirulia uiUr am Aj-pü- 
rali^, l'u lob adi dilrck ilklcu .^ii.lcitigeu m^üa.iird.i'u Aa- 
Rah Ui« tmoUvalk' LufiPoliicht =iut eiucr Seite; das al.rulula 
GlBi.-.UKewic:lir w-.' leriiörl und dief« e^i.iis rn.diU'nc und 
0ir faucliira LunrcblchLcii ^m urblcu du» M, rcfaiüee erh^bea 
Bd4 durch die ob';rn Irockuctu erfelil werJeu, Auf ihren 
Wege na>Jl ohcif dufrlift riehen dia f<^uchlen LDr(r<:hichU!B <li« 
Siul' lind ihre ^cilui.g mm Elcclromcler imd btwil'klen 
^adurrh ilie ECutUdung, 

piBfc JJ.iflrtluDg der Ve"-l"eim<iB <1" Feucliligkcir e.klärt, 
yi\e ft Uui.iii.cu kuiii.if, il:<r> im glälemcu Apjjar«« 7 T»go 
pder vm ämudoi eilurdcilid. waicu, um lUn Keuchiigknli- 
|rad flG.i lu crzeugCD, di im nodrtn AppiralB (().VuA»Ä]_ 
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des Mol doppelt, indem das Goldblült gleich nach 
der IJciülnuMg der Ableituug lieh nur etwa um 3" 
d«Toa eiitlevnle, gleich darauf wieder dabin flog 
und dann bis etwa 25" zui ürkBeL Ich probirle die 
Släike diifer Säule an einem Holluiiderraaik-Elec- 
trouietei-j delleii Kügelchcii, an freien Di-ühteu 
hängend , |"' Diirci.mell'er liiiben. Die Divergenz 
(d. h. der freie Raum zwifchen dem K-ugtlchen) 
lietrug 3i"'. 

Mit diefer Süule lud ich die 42| Quadiatzoll 
groCse innere Ui-^legung einer Kleiliilbben Flafche. 
Nach läMiiiuleii war die Ladung fo weil gediehen, 
dafs daa Goldblallcheri deä damit in Verbindung ge- 
fetzten Eli-ctiomelera anfcblug; amHullundermai k- 
SlecLromeler war die Divergenz nur il", woraus 
ichfcblols) dafs die Süule noch nicht | ihrer luijgT 



clien Bcfs.icluui.BSEvaJe'' "ülliise Z. 
(wie obeB e^ioiai wot.Unl 



Zwav ifl ilie 






kommt 

loch <lcr Uiurund hmm , difs im C, Verruche die Säule nur 
lau>iPa].iBrplalleB, hingrgen im ^.Verfuche ihrer i6i3 rjtU ' 
hielt; wogegen aUt d«t DuicUfeUiiiU ^er Säulen ßcl, wia 
39 :3ii terliüll. Allein diercn Palii zn Folge, müfile denDOch' 
die Lufi im lernen Verfuchp bi« lu 96,1° in ia,a3 Stunden 
'j«rdiwänB<!rt worden fejni luilliin war die wirLliche Zelt 
Mal gvüf.er al. Tie hält« Tejn MUt, , «-eun die Äu.d.in- 
»e heim f>. Verrucbe in tiilcliiedencu Hiilieu Ü>u ge. 
läm, abfiercchnet, daTi der VtoctCi diivcli tli 
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□ Mal 



ErrcbütieruDgeii beCätdcn wurda^ 



liehen Ladung habe. Ich konnte an dicfem Ta* 
ge das öieig*-N der Lüduug nicht abwarten und 
rtTfuchle ijleich, oh He im Stande wäre, ein 
fehl Ichmiiies OuldbUVlIctieii zu entzÜMden. Ea 
enirbi.d ein weÜser und knißerndf^r Funken, das 
filÜltcben zerriTK, aber der funke hatte die grü- 
ne Farbe uichl, welche die Anzeige des Verbrea* 
pens des Gold<s ilt. 



9. Vei'fuch. (Büffuchlungt-Varrucl,.) 

Am i''ilcendeM Tage (a. März) Vorniiltaps, 
war die Saiile des voil^en Veiluolis noi-h liark ge- 



nug, um 



daa Goldblatt am Klnctroineter 17 bis i8 
Mal in einer Miniile »um einlachen Anfclilagen zu 
bringen. In diclV-m Znllande IlelUe icli De in dem« 
leihen Befeuchlnnga-Apparut auf drei Fuge ein. 
Als iie hei'pusgeiiommen worden war und i5 iMina- 
ten gellanden hatte, fchlug das Goldblatl des Eleo 
frometer.': Üo Mal in i Minute an, und y.wur war 
lUefea Aiirdilagen ijflers doppelt und zuweilen drei» 
fach, (u dafse» iiciitbaf war, dafs die eililucbe Ab. 
ieilung nicht lühig war, einen bedeutenden TheÜ 
der Ladimg zu entziehen. Nach 3 Stunden rdiieB4 
die Spannung der Säule nicht ahgenonimen zu ha* 
bell, und man niufs dai aus trhlicrseii, itar« iie in d«r 
, gwifcheiizeit noch zugenommen hahe, riaduich 
dols die Kaiilaii der Lagen vollkommener austiock* 
neten, als Iie es in den erllen t5 Miniileii haltea 
thuii können, Nun filzte ich die riäule mit der 
nbigeu &.leilUrcbeu Flafche 2 Stunden lang ia Ver-f 
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bitiflutiß. Der Erfolg war wie der vorhergehende, 
nur wjr ilwr riiukt-n lehhal'ter, aber uoch enlltand 
keiiieBdtzütidung'iJi.'ijri'iimaien Goldbiatlcheasj 

Kl, Verfncli. ( Bfreiithlnngs- V.rfucli. ) 

t)a in dt'ii vorigen Veifuchtn die Spaiirmng der 
Säule mil jedem ucuen (irude von ßui'euchluiig zu- 
genommen liotie, fo wiederholte i?b den Verl'uch 
mit dem Apparate JNo. 2. während 3 Tage üud 
befeuchtete das Lcifchjjapier täglich zwei Mal. Be* 
vof nach dii-fen drei 'lagen der Verfuch mit dem 
Giiiühtuiie angeflfllt wurde , piobirte ich die W ir^ 
fcuNgdei'äauIe amHulJunder-ElecIromeler ^ erzeig» 
tt; Biiie DivergenK Von 6'". Nun wurde die Flai'cha 
7 Stünden lang geladi-ii und ichnnhm znm Veiluche 
Über die Entzündung des Goldes ein lilallcben tod 
1" Länge «nd §'" Breite. Die Entladung erzeugte 
zwei fchneU auf einander folgende Funken, deren 
erAor weifs und blitzend, der zweite mall und grün 
war. Ein 'riieilchen tjold war vei Tchwundeo, So 
1»ar denn in diefem f^erßit-lie Gold wirklich ent- 
tündet worden. Ich hübe dicfeu Verfuch nacJahei 
noch zweimal wiederhuH. 

11. Verfucb. (6^f«u=I.lung»-Terfu^i..) 

Ich fetzte alle 4 Säulen aus Goldpapier und 
Äinkblütlern in den iJefeucbliings- Apparat Nu. 3. 
nährend 3 Tagen. Dann wurden aus deßfelben 
awei Säulen gebauet, jede von lOOO Paaren, und 
luf «in ifolii-endes glaferneit OelWl gsÜalzt, die uim 
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iern entgegengeretzlen Pole mit einer Zinnfoli« 
, TerbutidetJ. Der eine obere Pol wurde mil der in- 
I nei'ii Belegung der oliigeu Kieillirchen Flafche ver- 
bunden, der andere mil der äufaeru Belegung; die 
nafehe war übrigens aul' dem Tifche äiifgeüellt. 
Die Ladung dauerte drei Stunden, Uiefe Ib gela- 
dene Flalche benulzle icli, um üu verliicheu, ob 
damit die M^ajjeratrfetsung niiiglich wäre, wozu 
ich wieder eine nicht eonceutrirte Sulmiak- Auflo' 
fang nahm, uud äur^ertl feine eiferue Spilzeii, die 
bis I'" an einander genähert waren; wie man'es 
foiift mit dem Reibungs-Eleclrometer Ihut. Es er- 
Joigte nicht die gering fle Zerfetztfug , obgleich die 
Entladung tinen fehr liörbaren Knall gab. Aber 
es zL'igle die Loujie nicht das geringlie ,LurLbläti> 
eben, weder an der obern innere Oberllaehe der 
Riilire, noch au den Spitzen. Icli hübe diefen Ver- 
fuch nachher Öfters rail eben fo wenigem Krfolg 
und unler Verfoliiedenen Schwiingerungs- Vcrhalt- 
nilTen des Walfers mit isalmiuk, auch mit gemei- 
nem WaQ'er, angelUlit. 

Ich lud wieder die Flarche zum Verbrennangs-' 
Verfuclie des Goldes , nachdem ich die Säule 
17 Stunden im ßel'euchlungs- Apparate gehallen 
hatte. Es gilickte Wie vorher, nur mil dem Un- 
terfehiede, dal'a die früher bemerkten zwei Fun- 
ken jetzt in eiuen zufammcntlolVen, der grün^ 
lieh war. ~Üfc| 

Vor diefen Verfuchen mit der Flafche maÜl^^H 
^^^H ie ich mit den Säulen allein folgende Verlüche. ^^^H 



• ) Ich Terztc dieTe Säulen mit Jem hefcliriebeTieQ 
kleiiK-ii ilolh.Liderraork-EliTliotneler in Verl>i(i- 
diing. UieKüfielchen divergiileit bis zum Anfchla- 
gen und blieben wie gfwiilinlich jedesmal am Glafe 
hangen. Nim verfuchlf ich diele groTse Spaiuiiiiig 
an einem andern HolJiinder.Eleclronieler , deüen 
Drähte dreimal l'o dick (ind und deil'en K.ügelchetl 
sweimal fo grofsen UurchmeOer haben, als ntn 
Icleinen Elecli-ometer. Die Kügetchen divsrgirLen 
rein um' 5'". 

b) Wen» der Leiter der Säulen bis auf 3" an da» 
GoldblaLI -Elecli-ometer mit i lliÜtlern angerückt 
wurde , divergirten die Goldblitltchen um i"'. 
"Weijn ich, ohne ilblirt zu feyn, mit einer Hand 
den Pol d«r SäuUn und raiL der andern den Eleo 
tromeler berührte, Tu divergirteu die Uuldblütt- 
chen bis zum AnlchJugcn ; belonders Hark, wenn 
die UudenplalLe an einer drillen Hand eine gute Ab- 
leitung halle. 

c) Mit diel'er Ilark geladenen Säule Tön soooPaa- 
renitente ich folgende Pendelverluche an: 

ij Ich nahm die Nähiradel, welche mit den 
Säulen aus Berlin gel'chickt worden war. Sie wog 
4i Gran KüHnilbh, (dieler Gran iR ,gäsö der Küll- 
ailchen Mark), ift i" 3'" lang, hat nahe an der 
Spitze, an der Stelle wo ich fie anfchiagen liefs, 
J*" DurrhmelTer, und hängt an einem feinen feide« 
Den Faden von 6" pav. Länge, Das Miixinuun der 
Diftanz zwifchen den Knöpfen der dazu angel'cliraub-"' 
teo umgebcigenea Leiter, bei welcher die Pendel' 
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bewegimg noehflatt fand, hetrug 10,9"'. In diefer 
£utl'i;i-iiuiig ging dieJer kleine Peudel üS Mal hin 

[ tind SS Mal her iu 1 Miiiute, oder Terrichtele 170 
pscillalioneii in diefer Ztit. 

a) Ich nahm an Suüe der Nadel eine kupferne 
Kugel, -welche 28 Gran KÖIliiil'di wog u;id 2,4"' 
Um thmiU'er halte, und hing he oit deKfeiben fei- 
denen Fadeu von 6" L>änge-, das Maximum der Di- 
fianü der Leitungsknöpfe von einander war (j,8'". 
jjie Anzahl der Schlüge , die mau wie das Ticken 
einer iUiken Talchenubr borte, war auf jeder Seite 
q8 bis ino in i MinUlci 

r»|ehraeo wir in heiden Verluchen die Produkte 

b^t- Anzahl der Vibrationen in die MaHen und die 
durchlaufenden M'ege zur Vergleichung der er-* 
zeugten Quaittildl der Uewegung, fo erhallen wir 
für den erlten fall 170 . 4J . 10,75 (— 10,9 — 0,a5) 
arSaaSjS, und für deu zweiten iy8 . 28 . 1,4 C= 
6,S — 2,4) =: i45y3,6. Uiefe Kefultate Hnd un- 
gleicli, uiigefülirim VerhältnilTe 4 : 7, welches von 
der Uelbll der oscillireuden Mulfen herrührlCj die 
einen UnterlVhied in der Bewegung erzeugt. Die 
Nadel nämlich machte, Dürrer den angezeiglen 170 
OacjUatiunen im Gauzen , noch berondeie Oscilla^ 
ttonen um ihren Schwerpuukt, un-d aiifserdeni 
noch im Ganzen aufserhalb der geraden Li- 
jiie dui'ch die Millelpunkle der KnÖpl'e, in Hich- 
tungun, welche diefe gL-rade Linie unter verfchie- 
deneii Winkeln durchlchnillen. Dagegen ging die 
Kugel im a> f endelyerlucbe ganz in diefer geraden 
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Liiii^lleif liiii und her, oline irgeud einen Um- 
Jchweif. IJiffer zweilc Veiliich ütleit «Ifo die gan- 
ze durch die SauJen erzeugte ßeweguiig, der erße 
aber nicht. 

Aus andern Verfuchen mit devfeUieii Säule von 
aooo Faarea i'chlierse ich, dal's nahezu eine Stunde 
Zeit erfordert wird , um die äulsere Feuchtigkeit )'o 
weit zu entfernen, dafa die Pole dei- Säule d^s 
Maximum ihre Spannung erhallen. 

Diofe ßefeuchlungs- Verfuche zeigen zur Ge- 
nüge, ^¥ie fehr die \\ irkung der Zaraboni'fchea 
Säulen durch vermehrte Feuchtigkeit erliuhet wird. 
Und da die Austroeknungs- Verfuche gezeigt ha- 
ben, dals die Wirkung diei'er Spulen durch Ver- 
mindtrung derFcuchtigkeit abnimmt und fchon bei 
aa,3° em Scideh3gromL'ler =0 wird, fo weit ein 
Eehi- empfindlicher Condenl'ator übet-haupt Eleotri- 
cilat darzullellen vermag, Ib wird wohl der Satz 
ttnuraßöfslich feyn, dti/'s die Zamboni'Jche Säule 
he ine trockene Säule fey, fondern. vielmehr^^ 
dafs die Gegenwart der FeueUligkeit als eine noth- 
wendige Bedingung ihrer eleclrifchen Thätigkeit 
angefehen werden mUJfe. 

Zum Befchlulfe diefea Abfcbnitls führe ich 
noch an, dafs die Verfuchca, 3, Q, als Fundamen- 
tal- Verfuche in Gegenwart des Herrn i'rofelTors 
der Chemie Dr. Giefe, des Mineralogen Herrn 
Dr. T. Engelhardl, und des Inlpeclois deaphy- 
fikalifchen und clieraifchen Xabinels ittrrn Kolha 

ii»l. d. PhyGk. ß.£>ä. Sl. a. J. itliy, St.3. U 



ElTingk, angeftellt wurden. Letzterer war hei 
diefen und allen in diel'er Abhandlung eothallenea 
Verlucheu mein belliindiger eitViger Mitarbeiter. 




iL 
Verfuche über die Menge der Eleotrici- 
tat, welche die ZamboniTche Säu«^^^H 
le J^H 

Durch die Pendelverruche verleitet, hat man 
die Meinunf; gei'afst, dak die Znmboni'rche Saule 
eine ungeheure Menge Electricitat liefere. Maa 
hat aber dabei nicht berückfichtigt, düfs tou diefec 
Pendelbewegung, wie he gewöhnlich beobachtet 
wird, vieles abgerechnet werden inufa, wenn fie 
aU Maals der durch die E erzeugten Bewegung be- 
trachtet werden, Toll. Denn der Pendel würde be- 
kanntlich feine Üsciilationen ununterbrochen fort- 
machen, wenn nicht die Reibung am AufhÖnge- 
■ punkte und der Widerllond der Luft jede Schwin- 
gung verminderte. Der im ii. Verl'uche gebrauchte 
Heine Pendel mit der kupfernen K-ugel, welcher in 
der eleclrilchen Sphäre igti Schwingungen in i Mi- 
nute machte, würde ihrerj hei Etitfernung diefer 
beiden 'Widerltünde, 5i4 machen. Er maclit ihrer 
aher wirklich, aufserhalb der electrifchen Einwir- 
kung, nur i54 ohngefa'hr von gleicher Lange als 
die 198. "Wir kiJnncn alfo die Acceleration durch 
die Electricilä't = 44 folcher Vibrationen in 1 Mi* 
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DUte fchatzen, d. b. weniger als x des VerluHes von 
36o Vibralioneu, welcheu die Keibung und der 
Widerftand der Lull erzeugen. 

Die Volta'lchc Säule liefert aber älinliche rae- 
chanilche Bewegungen , die wir als ungleich gro' 
Tser fchälzeD können. Uev Verl'uch, deu Herr 
ProfelTor Erman, durch den GerboinTclien Ver- 
fuch veranlafst, mit Quucklilber und WalTer in ei- 
ner doppeUfclienklichen ßöhre anltellte (j^nnalen 
Bd. 3a, a. 203.)» liefet uns eine folche Uewegung. 
Ich habe ehemals diefen Verfuch mit gleichem Er- 
folge wiederholt, aber ohne die Anzahl derSchwin- 
gungen zu zählen. -Bei diefer Gelegenheit Hellte 
ich ihn von Neuem an, und fand diele Zahl fo 
grofs, daffl ich nicht im Stande war, lie zu zählen. 
Oa ich aber aus Ertahruiig weils , dals ich vier Be- 
obacblungen in einer Sekunde ganz Jicher machea 
kann, ib Ichiofs ich durch Vergleichuug mit mei- 
ner Tafchenuhr, welch^ jede Sekunde in einem 
ganzen Kreife mit einem eigenen Zeiger vollendet, 
dafs die Zahl jener V ibiationen wenigüens lo in ei- 
ner Sekunde ausmachte. Freilich konnte ich am 
tnigegengefetzten Pole diefe Vibrationen nicht be- 
merken, foodern He erAreckten lieh auf der pofili- 
Ten Seite der Säule lichtbar nur bis zu einer Tiefe 
von 5"' im Quccklilber. Uie Höhe diefer Vibratio- 
nen betrug etwa {'•'. Da der üurchmeller der Röh- 
re auf dlefer Seite genau 4"' war, fo hatte ich alfo 
eine Queckfilbermaire von 62,8 KuLiklinien in Be- 
iwegung, deren Gewicht 4a4,3 Gran JCölIniibh b«> 
O a 



I 
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trägt. Die Quantität der Bewegung niufs olfo 
= 4a4,3 Gr. . 5'" . 600 = S-lSGo , folglich beinahe 
6 Mal l'o gioJs, als die aus dem Pe ade Iver Tuche ge- 
fundenen, gel'chätzt werden. Bedciikt man, dah 
hier eineReiliuugsfläche voii 6a,HQuadratiinien Halt 
findet, und dafs nach raeineDVerCuchen überdieAd- 
halioii C'- Iheoi-. Phyfifc i.TheÜ) eine Fläche von 
i Qiiadralzoll Quecklitber und Glas, eine Adbälion 
von 497 Gran med. Gew. oder iSs^Gran Koilnifcb, 
und folglich die 61,8 Quadrutliii. eine AdhäfiotJ von 
576I Gran Köllnifch äufsern mulsien, und dafs noch 
derWiderfiand einer Waüerlaule von 9'" Höhe fich 
diefer Bewegung eiitgcgeni'etzte, fo wird man die 
Quantität der Bewegung, welche die Volta'fche 
Säule in diefem Verfuche erzeugte, noch in einem 
weit grüLsern Verhällnille größer linden, als die 
berechnete Fendelbewegung iu der ZarabouiTchen 
Sä'ule *). Dazu kommt noch das Verhältnils der 

') Uta wli'd Tiellcichl einwenden : 1 } D»r9 die Bewtguii| und 
mitbin die FiicüOD ia dierem Verruchc iiioeilialb der nuh« 
gefchah, in welcher Geh Wifler zwifchirii Gl» aaA Qu<;ck- 
lilber gtCttil halle 1 allein diefe eingefcfiobenL. Waffaifcliicht 
iA fo aurseruraenllich däiiii , dah wii ihv nui eine fagchft 
klEine VeifchicLbarkciL zuTcbreiheu künneD , udiI ilaü folg- 
lich die Iteibung nicht betrachllich dadurch termiaderl wird. 
a) Dati Herr Prof. Erioan iliefe Bewegung des QnecUilbe» 
nicht a1i> durch die E. erzeugt aDfali. Ahgerecbnet, dah die- 
fer treaiicbeNaliiiro>TcheT fcioe Meinung »oLl geiadevi ha- 
ben mirchte, fo bleibt duch dli E. die racthanUclie L'iTuthe 
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GröTse und Anznhl der Schichtungen in der Volta'- 
fcheti uad ZainbopiTcheo Saiile. Die VoUaTche 
Jialle loo Schich Lungen von 3" Dui-chmeÜer, die 
Zamboiirrdie aooo von i8"' im Quadrat, Es war 
nlfq das Verhältnils der Urfachen in der VoUa'- 
fchen Siiule zu dem in dei' Zamtioni'i'clicn ^ 1O17 ■ 
36 . lOo : 324 . 2000= 1:6). Endlicli war die Zam- 
boai'lche Süule bis zu ihrem Maximum geladen, da 
hingegen bekanntlieii die VoUaTche Siuile [weil 
grolserer Wirkungen fähig iil, wenn man fie mit 
Salpeterlaurc oder verdünnter Schwefellaure ladet. 
Diefe vorläufigen ßelrachlungcn zeigen, dafs 
die Pendelbeweguiig an der ZambbniTchen Säule 
nichts weniger als einen Beweis von der überwie- 
genden Th'iligkeil diefer Säule im A^ergleich mit 
der VollaTchen abgeben kann; vielmehr erlcheint 
Zamboni'lche Säule in dielen Phänomenen, als viel 



dieffr Bewegung, auch in reiner Hjpollicre, Denn wenn 
uuch eine HodlQcalion d« Adbänoui - VecbaltulITe die Ua- 
millelbarc Ürfaclie wäre, [o iR doch nach derfelben Hjpo- 
ihefedleE die ütr;.cle diefer Mudificallon , ATo millelbar 
ancb die Urracb* der Bewegung ; und da , uacli den be- 
lunnlCii Gefelzca der Mechanik eiue QuatiliUt der Bewegung 
(eine raeclunifche Kraft) im Uebergange von einem Körpw 
■nf einen andern ule vermehrt, Taudern in det Regel durch 
HeibuDg und fchiefe Bichlung der KrSfte vrr.niuderl wird, 
To ifli klar, dar> wir immer annehmen miilTeu, dafa die 
mecbanirche Kraft der Säule weniefteni der er^ eil gleu Quin - 
tilät der Bewegung gleich ffj. Parrot. 
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weniger thatig, Indeffl könneti diefe meclianirchea 
ßeweguDgen, da fie nicht TÖIlig von eiDerlei Art- 
. find, keinen ücliernMaarsIlab zur Vcrgleichung der 
iu beiden Arien von Säulen erzeuglenQunntilät von 
E. abgeben. Ungleich lieberer ill dos Zeit-Ver- 
faältnils zur Ladung der KleiÜilchen Flalcbe durch 
die Säulen. Daher Hellte ich folgende Verfu- 
che an: 

13. Verfucli. 
Es wurde die obige Volta'fche Säule mit Sol- 
miakwarCer geladen und gab, wie gewöhnlich, am 
Goldbiatt-Etectromeler eine Divergenz von 3°. So- 
gleich nach der Aufftellung wurde eine kleine Klei- 
Ail'che Flai'che von 43 Quadratzoll Belegung durch 
die Säule geladen, Diel'es l'chien bei der erlten 
Probe in einem untheilbaren Augenblicke zu ge- 
fchehen. Allein bei wiederholler Pi ülung beraeik- 
te ich zwei fehr l'chnell out' einander folgende Be- 
wegungen am GoldblätLchen. Diefe zwei Zeiten 
waren aber die kleiniten, die ich zu beobachlen im 
Stande bin, und können alib zufammen liöchAens 
auf I Sekunde geft-bätzt werden. Demnach bedarf 
jene VollaTche Säule nur fo viel Zeit, um jene 
Flafche bis zu ihrem Maximum von 3° zu laden. 
Die Ijadung der Flafche fand lieh immer der der 
Säule vollkommen gleich, ob der Eleclrometer 
während der Ladung mit der Flafche verbunden 
war,' oder ob dieFlol'rhe allein geladen und dann 
mit dem Electromcler in Berührung gebracht wur- 
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de. Van Ma cum hot fchon beobachtet, dols feine 
grofse VollaTche Säule (i^ie ich nicht von 200 
achtzolligen Plattenpaaren) die ßalterie von 60a 
Quadratfufa Belegung in einem Augenblicke voll- 
kommen ladet, welches, Torausgefetzt, da l's dieler 
Aagenblick eine halbt Sekunde gewefen l'ey, eine 
nach Verhältnifs der Summe der wiikeDden Ober- 
flächen 114 Mal griil'sere Wirkung il^, als bei dem 
' oben erwähnten Verluche angenommen worden ifl. 
Demnach wird man gewifs die Behauptung nicht 
für übertrieben halten, dafs uufere Volta'fche Säu- 
le eine Kleiiliiche Tlafche von 4a Quadratzoll Bele- 
gung in I Sekunde vollkommen ladet. 

Ich nahm nun au etiler der obigen Säulen b von 
806 Paaren Ib vielPaare (etwa iiio, da dieThätigkeit 
der Säule variirt) als nötliigwar, um den Eleclrora«- 
ter bis 3° zu laden, welche Ladung in 67 bis 70 Se- 
cunden, nach dem ZuHande der Luft, gefcliah. 
Zu diefem Behufe zerlegte ich die Säule nicht, fon- 
de*'n renkte eine Stecknadel an der gehörigen Stel- 
le ein, fo dafs nach unten die erforderlichen i4a 
Paare lieh beCandeii, und lührle von da aus eine 
Leitung nach oben , welche die Wirkung der übri- 
gen 766 Paare = o machte, dann eine andere Lei- 
tung nach der Flal'che. 

So lud ick die FlaCche, welche mit dem Eleo- 
Irometer gleichfalls in Leitung Hand, mehrere Ma- 
le, und l'and hei einem Verfuche die zur voUkom- 
lueneu Ladung bis 3" nöthige Zeit ^ 33 Minuten 
35 Sekunden, bei einem zweiten 33 Minuten a5 Se- 
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kundcu, bei einem dritteu 3o Minuten 55 Selcuti' 
.den, bei ciocm vieileii, 3a Minulea 45 Sekunden, 
bei einem fünften 33 AliuulGn, wobei aber die Xjb- 
dung nur afS" erreichte. Nehmen wie dan Mittel 
BUS den vier erllen Vetluclien, welche die volle 
Liaduug ron 3° geben, lo können wir als Erfah- 
rungsfatz bchanpten, dal's die ZamboniTche Säule 
von uiieehlem Gold- und Silberpapier 3a Minuten 
37J Sc-kiiude braucht, um die obige Flatclio bis 3' 
zu laden, wozu die VulUi'lchc nur | Sekunde 
braucht. Das Zeit-Verhuiliiils ill i : SgiS, das 
■der Oberlliiclien jeder Schichtung ill3,i4 : i, und 
das der Plaltenpaare ill 100 : 140. Folglich würde 
eine mit Saliuiak-AullijUmg geladeue Voila'fche 
Säule, und eine ZauibouiTclic vou unechtem Gold« 
und Silberpapier in gcwühnlicliem Feucbligkeiis- 
zullande und von gleicher Anzahl gleich groläer 
Plattenpoareo , eine Kleiftiiche l'Iafche zu gleicher 
Spannung in Zeilen laden, die fich verhielten 
= I ; 1748. Folglich liefert nach (liefen Datis die 
Volta'lche Säule in gleicher Zeit 1748 Mal lo viel E 
als die ZamboniTche. 

AlsBeiipiel der Fiogreirion, in welcher die La- 
dung der Klciltilchen Flafche fieigt, liehe hier eine 
der obigen Beobachlungen. 
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Ahs diefei- Reüie von Beohaclitangen (die übri^« 
gen woren diefen Üliiilicli) lülat lieh kein Gefetz für 
die Zunahmen der Ladung coultruiren, da diefe 



Zunahmen 
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wie es in der Natur der 



Sache liegt , gleichförmig abnehmend find. Befou- 
ders auffallend; iß die Anomalie zwilchen 3 und 4 
Minuten und die zwifchen 5 und 6, fo dafs mir an- 
fange voikam, ais halte ich nicht richtig beobaclc- 
tet, da es allerdings viel Aufmerkfanikeit erfor- 
dert, um die Zchnlheile des Grades jauij Electro- 
meler mit Siclierheit zu beobachten. Da aber der- 
gleichen Anomalien in den andern Verfuchen auch 
vorkommen, und in den folgenden weit gröfsere, 
fo glaube icli mich auf meine Beobaciitungcn mit 
Itiulänglichei- Sicherheit verlaffen zu können, dafs 
nicht um -rf." gefehlt wurde, befonders da Herr El- 
Engk (den ich oft mit zu beobachten erl'uchle) gleii 
che Gröfsen ,angab. 



»3, V.rfnct. 
Ich habe nach jeder der obigen Ladungen dii 
Flafche vom Electrometer getrennt, Ib dafs die'' 
Leitung nicht beriilirt, fondern mit derFlafche ab- 
geworfen wurde, und danu den Electrometer mit 
dem Knopf der l'Iafche anhaltend berüfirt. D; 
Goldblaltdivergirte jedesmal nur um 2,5", odi 
2,{i', fo dals o,5" oder 0,4" fehlten; welches anzeigt, 
dafs, obgleich bei der Ladung dertlafche und des 
£lectremetera letzterer die volle Ladung anzeigte, 
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die l'lafche dennoch nicht fo ftark geladiin war, dals 
die Abgabe aiu Electrometer als eine verfch winden- 
de Grbfse gegen das Ganze der LnJung der Kial'che 
aagefeben werden kann, weiclies bei der Ladung 
mit der VoItaTchen Säule flau fand. Halte man 
diefe Ueberfilllung mit der ZamboriiTchen Siiule er- 
reichen wollen, ll'o hättü die Zeit noch bedeutend 
rerlängert werden raüil'en, 

i4. Verfnch, 

So überzeugend die obigen VerFuche darthun, 
dals die ZambonlTche Säule, im Vergleich mil der 
Volta'fchon nur eine lehr geringe E. liefert, fo 
wolfte ich doch prüfen, ob Reh ein ähnliches Re- 
Xoltat ergiebt, wenn man die Flafche bis zu einer 
beträchlUch höhern Spannung ladet. 

ich nahm daher die 4 SÜulen Zink und Gold- 
papicr zur Zeit, da fie zu einer Säule von'aooo Paa- 
ren verbunden, etwa 35*^ am Electrometer liefer- 
ten , und hng am 6. Mai , Mittags um XII. i5 , die 
Lisdung nach obiger Art an. Erfl am 9. Mai Mit- 
tags um I. erreichte die Divergenz des Goldblatta 
die 35°* In diefer Zeit machte ich (unter Abwech- 
felung mit Herrn Ellingk) durch Tag und Nacht 
5l' Beobachtungen, nachdem wir uns durch häufige 
Proben überzeugt hatten, dals unl'ere Beobachtun- 
gen conform waren. So hatte denn diele Ladung 
77 Stunden 45 Minuten gedauert; diefe Zeil ift 
^ 3S19OO Sekunden und 5638oo Mal fo grol«, alt^ 
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die VoItöTche Su.ilc braucht, um diefelhe Flafclie 
bis 3° zu laden, L'rn d.-ts Verhällniia der erzeugten 
Mengen von E. zu ünden, miinen wir in Kückficht 
Auf die Vei-rchiedenheit der Tealion die Formel 

(lg. a "N* 
coliii~ä } ^^^ unferm Electiometer mit einem 

Goldblättchen zum Grunde legeii. Berechneo v/\r 
diele Formel für « = 3* und 'fiir a ^ 35% Ib, erhal- 
len wir für das VeHiällnils der fpannendea Kräfte 
nahezu die Zahlen i : uoo. Indeü;, da bei einer 
Divergenz Ton 53" das GoIdblalL l'cbou von der Ab- 
leitung Hark angezogen wird, fo kommen wir der 
Walirbeit näher, wenn wir das VerJiaXlnifs i : i36 
der Quadrate der Dipergenz- Winkel für das der 
Spannungen nehmen. Dividirt mau das gefundene 
Zeitverhaltnifs i : 5658qo durdi das Verlialtnifs der 
Spannungen i : i33, fo erhült man i : 4i4'l für das 
YerhäJtnils der durchdiefe beide Säuleu ia gleichen 
Zeiten erzcugltin Electricilat. Es lind aber die Zah- 
len der Paare in derVoUa'fchen und in derZambo- 
iii'fchen Säule loo und aooo, und das Verhiiltnifs der 
Oliui'ilÜcheu der einzelnen Paareni3,i4 und i, alfu 
das rel'ultirende Verliiiltnils der wirkenden Obeiv 
llüclien der Zambonil'chen und Volla'fchen Suule 
=:;6,37: 1. Multiplicirt man durch dieli:s Verbältnifa 
das obige 4 144 : i , fo hat man für das geliichle Ver- 
hällnils 36397 ' ''i welches i5 Mol grülser ill, ala 
das früher gefundene. 
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Diefer groTse Uuterrehied zwifchen den 
chen Refullatea aus den Verl'uchen mit kleiucn und 
grofseii Spcaaungen, rührt unlireilig daher, dals 
iD diefem lelzle* Verfuche die Flal'che wähi'end 
3 Tageu einen belländigeu Verlull durch die Ablei- 
tung der Liilt gelittea hat, dc-r zwar auf die end- 
liche abl'aiule äpannuiig keinen Einfluls hat, weil 
immer Electricitat nachkommt, wohl aber auf die 
berechnete Menge von E. ,\ welche die Süulo 
liefert. 

Uiefe Betrachtung Teranlnfst im ReTultate 
I : 1728 des i2. Verfuchs eine Correctur für den 
Verlult, welchen die Flol'che und der Electrometer 
in 33 Minuten gelitten haben. 

Um dielen Verlull kennen zu lernen und die 
Correctur darnach zu beftiinrnen , letzte ich die buC 
3° geladene llalche mit dem Electrometer in Ver- 
bindung, beobachtete den Gang des Electi'omelers 
und fand den Verlull nach i5 Miauten — 0,3° und 
nach 33 Minuten z= 0,3°. Da aber die Flafche wah- 
rend ihrer Ladung im Verfuch 12. nur am Ende der 
33 Minuten das Maximum der Spannung eriiiolt, 
fo kann man für den wahrend der Ladung erlitte- 
nen mittlem Verluilo,a° in 33 Miauten annehmen, 
welches ,| der in diefer Zeit erzeugten E. ill. Folg- 
lich müll'en wir von der Zahl ^'J^S abziehen ,f derlei- 
ben. Worous es fich ergiebt, dal'sman, ohueFurcht 
Tor irgend einer Uebertreibung annehmen kaniif 
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dafadie mit Salmiakwajfer Jo geladene yolta'fclie 
Säulcy daß loo Schichtungen 5°,aii meinem Jtennet- 
ß-.heri Electrometer liefern^ wenigjiena^ i63o MaLfo 
viel R. liefert als die Xamboni'fche Säule von glei- 
cher j^nzahl gleich groj'nen Paaren von unechtem 
Gold- und Silberpapier. Die SauIe von Zink und 
unechtem Goidpapier hat lieh in dem aiig<;fübrteii 
Verfuche weniglieus nicht thatigtii' gezeigt. 
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Es ward früher erwähnt, dafs bei der allmählj 
gen Lndung der rjafche licli Anomalien iu dem 
Wachsthume der Spannungen zeigen. Der lelate 
angetiihrte Veifuch zeigt he in einem lo bedeuten- 
den Grade, dal's }ede Vermutliung, als 'hülte ich 
mich in den (iühern Btiobachtungen geirrt, durch- 
aus wegfallt. Hier diefer Verf'ucli in Exteiifo, wo- 
bei ich die millleru (.Irilerl'chiede der Spannung iür 
eine Zeit von 5 Minuten berechnet habe. Die vier 
Säulen waren zu zwei auf einander geßellt, das 
Ganze ruhete auf einem ifolirenden Glosgeltelle, 
die untera Bodenplatten waren durch eine Zinnfo« 
lie verbunden, und von der aui'dem Tifche flehen- 
denFlafche ging eine lieitung nach dem EJekirorae- 
ter, eine andere nach dem einen Pol der gan- 
zen S.iulc, indefs eine dritte Lieitung den an- 
dernj Pol mit; dem Tilbhe, der uulserik Belegung 
der l'Jal'che und der Bodenplatt« des ÜUectroineters 
verband. -- 

I ^ 
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Dicfe Beobachtungen liefern iiiclit nur groFse 
IrregulariLälcn in dem ZuiicLimeii der eiectrirdiea 
{Spannung, foiidern auch fiirmlielie tiiillRuude und 
fogar Kückgiiiige von j, 7-1 und 4iGraden, tiiolsen, 
welche niimiiglich in die Calegorie der müglichea 
iJeobachLungsfehier fallen. Uie grüfstc neguiire 
Zunahme der Spanuuug gilcliah am 7, Abends zwi- 
Icheii V. und Vn, und b&lrug aul'5Minulen o,i58°. 
JJeU'Qchtet man die Zeilen, da diele Kückgange ein- 
traten, bis zum 9. Morgens um X., lo lindet man 
lie in der Nacht vom 6. zum 7. zwil'ehea Xll. und 
IV., dann am Nachmittage des 7. von 111. 4o. bis 
Vll., und Abends um IX. bis VI. Morgens des 8.» 
dann wiederum am 8. von X. Abends bis V. Alor- 
geus desg. Diel'es erregte in mir dieAluthmaliung, 
dafs das Liebt zur Eiilwickelung der E. beitrageu . 
möchte, weil wir damals Souneulchein hallen , und 
die SäuleaUeMorgenzwiTcbeii V. undVllI. befchie- 
nen wurde. Ich liefa daher am Abend des H. den 
Laden fchiielseu, durcli welchen das Licht Mor- 
gens auf die Säule liel. Am, 9. früh um Vll., als 
die Sonne noch den Apparat befchcinen konnte, 
ülfnele ith den Loden, um die Kinwirkuug des 
Lichts zu bcohacblen, welche hch dadurch zu ()&. 
llüligen Ichieu, dafs in den nachüen 35 Miiiuteu die 
Zunahme der Uivergena des Güldblalls vun 0,066 
gleich bis 0,190 Hicg. Um dieSaclie zu enUclieideD, 
verleb tols ich am 9, uniX. Vormittags bislllNacb- 
millags, gleich uach gemachter iJeobachlung] alle 
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Laden des Zimmers, und zündele die ArgandTche 
Lampe an, welche icli fum nicht mit dem Talg- 
Jichte zu nahe an den Electroraetei- kommen ztimüf- 
feaj zu den nächtlichen Beohachlungen bruuchte, 
lind e» ergaben fich die bezeichneten ßeoliachluu« 
gen, Vämlich gleicii iu den etilen lä Minuten die 
ganz ungewöhnlich grofse Zunahme von o,53 auf 
5 Minuten, dann ein StiJlItand von einer und 
ä Stunde, denn wieder eine bedeutende Zunahme ia 
der nächlleii Stunde, da der Eleclromeler feinen 
huchften Stand eiliielt, alsditnn ein Rückgang, 
eia SlillAand und endlich noch ein Rückgang. 
Uiele fdnfßiindige Beobachtung, To wie der Um- 
liand, dals ich bei vollem Tage, am 7. Nachmit- 
tags von III. lio. bis VII. zwei Rückgänge, und fonll 
gleichfalls am Tage viele Stillftände beobachtet hat- 
te, überzeugten mich, dals wir dem Lichte keinen 
beÜimmten Einlluls auf diefe Piiünomene zufchrei- 
ben können. 

Ich wage es nicht, diefe wichtigen Unregelmä- 
Isigkeiten zu erklaren. Dazugehörten mehrere au- 
haltend fortgefetzte viellügige Verlache, wobei der 
Electromeler, Hygrometer und Thermometer jede 
Viertelftunde Tag und Naclit beobaclitel würden, 
Verfuche, welche mein Gefundheitszuftand mir, 
■wenigitena für jetzt, nicht erlaubt. Ich kann nur 
die Verrauthung äufsern, dafs der hygrojnetrifche 
Zulland der Luft wahrfchciiilich einen bedeuten- 
den Eiiillufs auf die beobachteten Anomalien halls. 
Aniial. d. PhjEk. ß.5&, St.a. J. 1Ü17. Si. a. P 
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Bei dem vorliegenden Verluche habe ich wenige 
hygrometrilciie Beobachtungen gemachl, da lie mir 
iiir den damaligen Zweck nicht wefüutlich fchienen, 
IndeTs haben fich Unterfchiede von ij Grud gezeigt 
und es ill nicht unwahirlcheinlich, dals es noch grii- 
Isere gegeben habe. Es hat fich aber aus den frü- 
hern Verluchen ergeben, dals die Abnahme der 
feuchtiglceit von etwa 5o° an bis 3i° herab die gan- 
«e Wirklamkeit decSÜiile vernichtet, hingegen die 
Zunahme der Feuchtigkeit bis loo" diele Tbiitigfceit 
▼erhunderlfflchtj andrerleits da(s dieAuslrocknung 
der umgebenden l.uft im 3- Verluche um 7,8° und 
^m 4. Verfuche um i6,(j'> die fchelnbare Thaligkeit 
der Säule nm 4,3° und ura 4,5° erhöhete, da hinge- 
gen in den Befeuchtungsverfuchen höhere Grade 
der Feuchtigkeit der Luft die l'cheinbare Thütigkeit 
der Säule I'o fchr verminderten, daTs nicht blos die 
jedesmaligen vorhandenen Grade der liivergenz des 
Electrometers , fondern auch alle die duich die 
Feuchtvverdung der Süule liinzukommende, ver- 
nichtet wurden. Wir mÜIIen nach diefen Datis 
fchlieliien, dals die Divergenz des Goldblatts in allen 
diefen Verfuchen nicht den wahren eleclrirchenZu- 
ftand der Säule anzeigt, fondeiu den veränderlichen 
Unterlchied zwifchen der wirklichen Spannung der 
Säule und derjenigen, welche ihr und dem Eleclro* 
meter durch die Ableitung der. mehr oder minder 
feuchten umgebenden Luft entzogen wird. 

Weit giÖfser als die obigeu Anomalien lind 
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fdlgendej weicheich an einer Säule Toa 900 Paa- 
ren beobachtete, üiefe Säule ilt in einer von ihr 
ganz angerdllten Glasröhre und zu Veiiiichen mit 
verfchiedenen Gafcn beiUinmt. Ihi- gewöhnlicher 
Zuilanil zeigt iS" bis iG"" am Electrometer. Allein 
ihre Spannung flieg an zwei Tagen fo weit, dafa 
daa Goldblalt, freilich laagram, in einer halben 
auch in einer ganzen Stunde, zum Anlchlagea 
kommt. Nahm ich die Leitung ab, und entlud ich 
den Electrometei' noch bel'onders, fo dafs das Gold- 
blatt dicht am Stabe anlag, fo Rieg es bald wieder 
um 3" bis ai" und zwar iu wenigen Minuten. An- 
fangs glaubte ich, dafs diefes Phänomen, (welches 
ich übrigens nocb nie bei dielen Veii'ucben beol» 
achtet hatte), daher rültrte, dals die innere Glas- 
llache lieh mit E. geJaden halte, welche nun ßch 
dem Guldblalte millheilte. Ich entlud daher die 
Glaswände durch Berührung derlelben von aufsen 
her und durch Aubauchcn, wodurch fonll folche 
Ladungen vernichtet werden. Das Goldblatt fiel 
allerdings bis an den Stab, flieg aber gleich darauf 
wieder. Gtrade au diefeu Tagen halten wirGewit- 
terluft, und io bin ich geneigt zu glauben, dafs die 
atmofphäriJfiheEleclricilät dieresPiianomen erzeug- 
te, welclies dii der Säule lieh in einem hohen Gra- 
de zeigen mufsLe, da die Ladung der Glasröhre fich 
durch die condenlatoril'che Wirkung der Scfaich- 
tuugen verviulJältigt 

Demnach Icheint mir die ZamhoniTche Säule, 
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befonderii die in einer Glasröhre eingefcliIoHone, 
nicht vom electrifchen Zullaiiije der Atmorpliäre 
unabhängig zu feyn, und da fie von ihrem Feucb- 
ligkeitsnuHande belUtnnil Tehrabhangig ifi, fo moch- 
ten wolii De L.uc's BeobachLuugen, übrigens nicht 
feine Hypolhefe, dals diefe Gattung von Siiulen ein 
meteorologirches InArument werden könne, nicht 
uoriclilig feyn. Uebrigens ift der Gegenitand zu 
neu und die tinwirkenden Urfachen zu vieiraltig, 
eis dafs man hier mit Gewifsheit fprechen könnte. 
Nur dies Icheint mir nach allen meinen Beobach- 
tungen ausgemacht wahr, dafs die gewöhnlichen 
Variationen der Temperatur keinen Einflufs auf 
die ZamboniTche Säule haben , als in To fern üe die 
hygrometrifche Feuchtigkeit der Luft Termehreu 
oder vermindern. 



iir. 



Schlnfsfolgen aus den vorgetragenen 

Verfuchen für die Theorie der eleca> 

trifchen Säulen. 



Diefe Verfuche liefern als allgemeines Refultat 
folgende vier beitimmte Sätze : 

i) Die Erzeugung der Electricilät in der Zambo- 
nifcheu Säule iß durchaus von der durch die Säule 
eingefogeneo Feuchtigkeit abhängig, durch £e be> 
dingt. 
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a) DieTe Eleclricilät wird durch die Feuchtigkeit 
der umgebeuden Lull mehr oder weniger ge- 
fchwaclit, indem diö leitende Eigenfchaft der Luft 
diu beiden E. , welche {ich in jeder Schichtung er^ 
zeugen, mehr oder weniger verbindet, und To die 
£lectricilät des irolirten Pols fchwacbt und Togar 
Teruicbtet, 

5) Die ElecLi'icität erzeugt fich in derZamboni'> 
fchen Säule viel langfumer und in einer wenigKens 
i648 Mal kleinern Menge als in der Volla'fchen 
Säule , die mit SälmiakwaiTer geladen ilh 

4) Üafs der electrilcheZufland derZamboni'fchea 
Säule, auch weiiu diefe in.Glas eingelclilollea ill, 
bedeutenden Vatialionen unLerworf<äii iü. 

Diefe vier Salze widerTprechen fürmlich den 
frühern Meinungen, die man von der Zamboni'- 
fchen Siiiile gül'alU halte, om meiftea der aufgehell- 
ten ßeltauplung, dafs diefe Säule eine irociene £ey. 
Diefe Behauplung, welche fich nur auf einen ober- 
flächlicheu Schein gründete und vorausfetzte, dafs 
man keine Vcrfiiche in diefer Hinlicht angebellt 
hatte (als Ausnahme muffl hier die Aeui'serung des 
Herrn Dr. Jäger, Annal, XXI. p. 197., dala es un- 
gewifs l'ey, ob bei den chemischen Wirkungen 
nicht Feuchtigkeit im Spiele ill, angeführt wer- 
den), ift mit grolser Willfahrigkeit als ein Be- 
weis für die Volla'fcbe Theorie, und allo gegea 
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fich an dem SauerRoff der im Waller enUiattenen 
aliuorphärircheii Luft. Allein die erfle Hypolhefe 
ifl linwohr, iJa ich (f, meine llieoretirche Phyßk 
II. B. p, 3iO.J bew.iefen habe, dafs nauienllichZink 
und Kupfer das Waller bei milUern Terapeiaturen 
nicht zerletzen, wohl abar durch die im WoDier 
enthaltene LuTl oxydiit werden. I'olglicli kÜDnen 
wir iiurdie zweite Hypothofe als die einzige wahra 
annehmen. Magesfeyu, dalä die einmal erregte 
H. die Oxydation erhöhe, auch WnlTer in der Süu- 
Je zerfetze. Es ill dies ein ganz gewähnlicher Fial), 
der in chemil'chen ProzeH'eii ol't wiederholt wird, 
dafs.die Wirkung, wenn lie einmal daili, wieder 
zur Lh-fache werde. So wirken Eilen oder Zink 
nndlehr verdünnte Schwefetfiiure nicht auf einan- 
der; durch äuütere Erwärmung entlieht die Te Ein- 
wirkung , welche , wenn Tie einmal üatl lindet) nun 
eine groise Menge l'reier Wiirme erzeugt. 

Man verlangt aber mit Keclit, dats, fo wie 
durch directe Verl'uche bewiefeu worden ill, dalä in 
Abwefenheit des Wallers alle electrifcbe Wirkung 
in der ZamhoniTchcn Saulc aiithört, diefcs auch 
Aattiinde, wenn man allen l'reieu Sauerlloil' ausiii- 
reraWirkungskreife entfernt. Esraiillen alfoZara- 
boni'I'che Säulen eingel'chl ollen werden; man niuls 
die mit ihnen in BeiLihrung liehende Luft auspum- 
pen, lie mit unalhmenbaienGal'en vertauTchen und 
unter diefen veilchjedencn t/mfiiLnden ihre electri- 
fche Wirkung prüfen. Ich nehm« mir die frei« 




heit, diejenigen Pliyliker 



'elclie /ich (liefen Ver- 



l'ucltea hiiigtbeu wollen zu biUen , licli mit Geiliiid 
zu waffnen und nicht aus den Kefultaten einiger 
Stunden oder Tage SchlülTe zu ziehen. Hitir mei- 
ne Gründe und Erfahrungen: 

Eine reine2!iinkplatte von S^DurcIimeller wur- 
de in Salmiokwafl'er, (wie irh es bereiten lalle, um 
die Voltn Tche Siiute von derufelben l^u ich in eller zu 
laden) gelegt, fo dafs es licIi frei auf beiden Seiten 
oxydirte, a4 Stunden lang, Sie wurde vorher ge- 
nau abgewogen und dann, naebdem ich ^as Oxjd 
forgfallig davon gelreiint Iiatle, zeigte lle einen Ver- 
lutt nn Metall von 3,6 Gran Kolliiirdi. Eine Seite 
liatte allb i,8 Gran verloren. Nacli Thenard und 
ßercelius gehört o,a44 Sauerlioll um i Theil Zink 
zu oxydiren; folglich verbrnm;ht jede Platte diefer 
VoltüTchen S^nle in 24 Stunden Oj^iSga Gran Köü- 
nifcb Sauerllofl'; den Knbikaoll Sauerlloffgas zu 
0,50694 Grains Troya-Gewiclit oder 1,19407 Gran 
KöUnifch gefetzt, i'o verbraucht jede Platte diefer 
Säule in 24 Stunden fo viel, als o,36 Kubikzoll 
Saoerlloftgas von der Elallicität der atmolphäri» 
Ichcn Luft an der Erde und 10* R. Temperatur, und 
demnach die ganze Säule von »OD Paaren, welche 
3' am Goldblall-EIeclrometer giebt, 36 Kubikzoll. 
In der VorausTttzung, dafs das atmofpharifche 
SauerAotTgas die E. in der Zamboni'fehen Säule er- 
zeugt, welche bei gleicher Spannung nur ^|g der 
VoltaTchen Säule ill, fo verbraucht eine fulche 
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SJitile nur o,oaa Knbikzoll Soncrfioffgas in a4Stun- 
den y und komitil qIIü mit: i Kuhikzoll 4£i Tage aus. 
Eine Iblche Suule von unechtem Gold- und Silber- 
papier, welche eine Spannung von 3" anzeigt, hat 
i4o Paare; folglich würde eine Sliule diel'er Art 
Toii looo I'aaren und 36'" im Uurchmtil'er in ih- 
rem gewöhnlichen hygromelrirchen Znltande i Ku- 
bikzoil Sauerlloffgus in etwa 6,4 Tagen verbrau- 
chen, und eine von lü'" im Quadrate in etwa 
ao Tagen. 

Diefes VerhalLnifs der Zeil zur Verzehrang des 
Sa nerfloflgafcs durch die ZamboniTche Säule wä- 
re richtig, wenn man annehmen könnte, dals die 
Volta'lche Siiule, nach welcher diele Berechnung 
gemacht ill, an ihren Polen alle E. lieferte, welche 
innerhalb derfelben erzeugt wird, und durch V*er- 
theilung wirklich nach denPoIca Üch begeben wür-f 
de. üiefes ilt aber bei weitem nicht der fall, 
denn die grofse tenchtigkeit, welche eine folche 
Säule umgiebt, wirkt als Leiter lehr nachlheilig, 
indem fie einen grolsen Theil der beiden E., die 
lii;h auf jedem Fialtenpaare erzeugen, durch Ver- 
einigung derl'elljen zerllort. Um eine Schätzung 
diefes Verluttes aiiHellen zu konnten, legte ich den 
Firchfeeio-Hygromeler auf die frifchgeladene VoU 
taTche Säule; der lifchbeiallreifen lag mit der Säu- 
le parallel und in einer Entfernung von V". Er 
flieg bis 65,9°, *^'' ^'" ''■"'her aufser dem Wirkungs- 
ki-eife der Säule auf 47,3« gcJUnden hatte. Näher 
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an der Saole niuis die Feuchtigkeit grolaer gewefeii 
feyn, und wülches Gefetz wir annehmen mögen liir 
die Zunahme der Feachtigkeit gegen die Süule zu, 
fo raufs an der Säule felliJt die Feuchtigktit ihr 
Maximum erreirhen. Wenn wir aber auch an- 
nehmen j dafs die Feuchtigkeit dafelbfl: niclit gröGier 
war, als zwil'chen den Feiiltern im a, Verfuche, I'o 
ifl doch der dadurch erzeugte Verlult au E. uuge> 
heuer; denn die damalige Säule Hand nach ihrer 
iJeleuchtung 5 Sekunden lang ohne Zeichen von 
E. und erli noch t Minute Austrocknung gab lie 4". 
JJiefe 4° waren aber das fo Vielfache von dem, was 
die Säule früher und nachher im gewÜhnlichen Zu- 
flande gab, als die Wirkung des dazu gebrauchten 
Condenl'alors von der Wirkung des einruclien Elec- 
trometers. Ijetzteres Verhältnils müITen wir .aller 
wenigllenR r= aoo i i letzen. Folglich können wir 
mit ziemlicher Sicherheit annehmen , dafs die Vol- 
la'fche Säule nicht ^ der Ülectricilät, die lie er- 
zeugt, ihren Polen liefert, fondern dal» 199 Theila 
derfelberi durch die ableitende Feuchtigkeit verlo» 
ren gehen. Die übrigen Jiefeuchlungj-Verfuche 
geben den Verluli ungleich hoher an , denn wir 
Iahen gefehen, dafs die völlige Stttligung der Luft 
die ganze Wirkung der gelatliglen Säule aufhob. 
Üiefe Wirkung ging bis zu 4i)maligem doppelten 
Anfchlagen des Goldblatts. Setzen wir diefes fo 
häufige Anfchlagen einer Spannung nur von 90" 
gleich, und nehmen wir an, dafs wir noch, bei ge< 
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fatliülerLiift, o,i''Spaiiuung QinEIectrometer beob- 
achtet hüllen, ( welches gewiTs der Fall iiichtill, du 
ifcr Eleciroiiiftei' auch o aozeigU} fo ifi das Ver- 
bältiiifs der möglichen und wirklichen Spannung 
x= 900'' : 1^ = 810000 : 1. Mijge man aber noch Ib 
▼iel von diefein Veriulte abTchneiden in der IJiii- 
ficlit, dals die teiichligkeit von der Säule ab, wahr- 
fchtinlich im VerhÜltoils des Quadrats der Entfer- 
nung abnimmt (dagegen aber vermehren Jich die 
Punkte der Ableitung in demfelben VerhällnilTe), 
fo bleibt noch ein ungeheurer Verlull übrig, und 
man wird nicht eines uubefcheidenen Gebrauches 
der Rechnung befcbuldigt werden, wenn man bei 
dem obigen Verhailuils aoo : 1 liehen bleibt, nam- 
Jich,. wenn wir annehmen, dafa die Volla'fche Saide 
nur 5^ der Electricilat, die fte erzeugt, den Polen 
zufiihrt. Man kann noch zugeben, dafs die Zara- 
boni'icUe Säule in ihrem gewÜhniichen Zullande 
und in einer Jjult von gewühnlicher Feuchtigkeit 
von etwa 5o Seidehygromeler oder ungeiähr 3iJ' 
Fifchbeinhygrometer auch einen bedeutenden Ver- 
Jnll erleide; io wird man doch daraus den Schlufs 
ziehen können, dol's ein Kubiküoll Sauerlloffgaa, 
an eii;er Zaraboni'fcben Säule verwandt, auF a I-^ 
3 laufend Tage hinreichend fey, um zu Ende diel'er 
^eit noch einige E. zu erzeugen, die am Electrome- 
ter fich darftellen Inlle * ). 



•) Oiore Belncblnug ilt fiir die 1 
'Wichtigkeit, Viir fehea daraiu. 




I«Loorologie yoa f-rüülei 
wiB greis die PiodociioD 




Als praklifche Belläligung obiger AnHclilen 
und Berechnungen Iiabe ich folgenites Factum an- 
zuführen: Ich fperrte eine Säule von 720 Paaren 
uaechler Gold- und Silherbliitler von lyf" imQua- 
drate iu einen giäfernen Kalten von 3" 1'" im Qua- 
drate, delTen oberer und unlerer Boden von Met 
fing war, und liillle diefen Raum mit Wafferlloff- 
gaa an, durch eine Vorrichtung, mitlelll welcher 
das leichtere WaneiHofigas die fchwerereatraofphä- 
rifchc Luft austrieb, wie ich es iu meiner iheoreti- 
fchen PhjAk befthrieben habe, (weil die Glaswän- 
de das Auspumpen nicht ausgeballen hätten}, lo 
aber, dafs ich nach Abtreibung der atmorphäri- 
ichen Luft das Wailerltoffgas wenigliens 6 Mal mit 
frirdiem Wallerftoffgas vertrieb. In freier Zim- 
merluft bei mittelmäl'siger Feuchtigkeit gab diefa 
Säule 14" am Electroiiieter. Im Kaften' und mit at- 
mofpbärilGber Luft utugeben , gab fie wegen der 
Ableitung der obern Uecke und der Glaswände nur 



in Ehetricltil durch Jie ZeiUlTuag von 1 Kublkzoll Sau»- 
rtoffgaf« iß. Wenu demuich die almofpiiärirctiB Eleclricltät 
wie die kanllliche der Säulen, ein Product cUemirchcr Zar- 
fetiung 'fi. f" '^•"1- l»" Zerlegung vQu der unEehenTen 
Gcörse, wie lie in der Almorph^re zur Zeit der Gewitter 
vgrceben, die Elliic^ bt^TÜaici,. D»u dirf min nur fich 
dinkcn , wie grofi ein Funkeu wäre , der lUi der Eleclriä- 
Ul fo vieln Tuge cntfleheD würde, vieaa fie Gcl> plätilick 
«itwickflla. Parrot. 
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9° bis 10° am Electroraeter aii. Auch nachdem fie 
mit WaflorRollgas umgeben wurden war, lieferte 
üe i4 Tage hindurch noch 10° bis 9°. Dann nahm 
die Spannung allniühiig ab, fo dalä bis auf den heu« 
ligen Tag, d. h. nach 97 Tagen, lie noch 3° am 
Electrometer anzeigt. Alan lieht alfo noch die 
Electricität an der Siiule anfangs eben fo llaik, als 
io gewöhnlicher Luft, weil das VS^airerftoffgas noch 
hinlängliche atmolphüriiclie Lul'L oder SauerHolf- 
gas enthielt, um diele Wirkung zu leiilen. Die E. 
nimmt aber ab, weil der Vorrath an Sauerltoffgas 
abnimmt. Ich werde diele Säule in diel'em Zulian- 
de lallen, bis die E =: O wird, und danu die Verlu- 
che mit ihr forlfetzen. Ich habe eine andere cy- 
lindrilche Säule gebauet, lie in einer Rohre einge- 
fperrl, die lie fo viel als möglich auslüllt, und Ichoa 
jujt WanerlloHgasigelüllt. Ich werde die Refulta- 
te beobachten und verschiedene Verluche mit ihr 
Vornehmen, Vielleicht werde icli im nächften Jafc- 
re einige llerultaLe liefern können, da die Menge 
des Gal'es und alfo des zufälligen Sauerftofis die 
kleinite mögliche ill, 

Einftweilen bis enlfcheidende Verfuche von an- 
dern PhyCkern oder von mir erfcheinen, fey jes 
erlaubt, von den Verfuchen mit Volta'fchen Säu- 
len in Gafeii, welche Davy, ßiot,Cuvier und 
andere angellellt habet), auf die ZamboniTche Säu- 
len aualogircb zu rchliefGen, dafs auch hier der Er- 
folg feyn wird : dal's ohne Sauerfloffgas die E. = o 
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wird, Uiefe Analogie ilt um lo erlaubter, da Jena 
Voita'fclie SimJen eigentiich Zamboiii'rclie Suuleii 
waren. Ich iehe nur die Unterlchiede, dafa in je- 
nen die Metallplatten und die l'eiiclite Subltanz viel 
dicker und üeifer Had, als an dii.-1'en, und dafa man 
dort die Pappen fdrmlicli mit Waller tränkte, d« 
Jiier das Papier lieh fein WuUer aus der Luft zieht. 
Bei der aur><erordentlich kleinen Menge von E-, 
welche die Zaraboni'fche Säule liefert, wird man 
vielleiclit es unbegreiflich linden, dafs ße eine fo 
hohe Spannung am Electromeler zeigte; denn wie 
haben gefi-hen, dals hier lio Paare fo viel leiAcn, 
als an der Volta'fchen Säule lüo. Das Unbegreit- 
liclie wird aber verfchwinden, wenn maii bedenkt, 
defs eine ZamboniTcbe Süule, wegen der Biegl'am- 
keit ihrer Schichten, eine Zufainmeufetzung weit 
vollkoniinnerer Condenfatoren ift, als die Volta'- 
fche, indem dort die Gold- und SiiberblüLLer hch 
dicht an tinandt-r anlegen, und zwil'chen iich nur 
eine hochll dtiiine, lehr gleiche Schicht Lult laOen, 
dagegen die rioiTin Aletal Iplatteu der Voila'fchen 
Säule nicht eben lind, und alfo dickere, und un- 
gleich dicke LuUfcbichlen zwifchen lieh lafl'eo. Xla« 
her leiÜen auch die Voltu'Ichen Säulen mit lehr 
grolken Platten viel weniger eleclrometrifche Wir- 
kung, als die kleinern, bei gleicher Anzahl, weil 
die grölseru Platten lieh viel weniger eben bearbei- 
ten lafl'en, als die kleinem und bei dem Gebrauche 
hch Terbiegeo. Eine mit äalmiakwäiTer geladene 
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ZamhoniTche Säule würde eine ungelieure clectro- 
irifliifche Wirkung üulscrii, wenn nicht die Me- 
totlfolie gunz zerfreHen würde, ehe die Säule auf- 
gebaut wate. 

Wenn man die Frage aufwirft, ob lieh denn 
die Oxydation an der ZiimboniTcheu Säule darllel- 
Icn lafst? fo hennlwoi'let die obige Betrachtung 
über die zur Wirkung folcher Säulen erforderlicfie 
h'Jchll kleine Menge Sauerlloft' die l''rage. Die 
bÖchli kleine Menge Oxyds, auf looo Ulättern un- 
echten Silbera von 18'" im Quadrate verbreitet, 
muTs, auch nach langer Zeit, uur als ein Anflug 
erfcheinen, und zwar an der inuern, dem Papier 
zugekehrten Seite, nüinlicli an deijenigen, welche 
die EleclricUät erzeugt, aus Gründen, welche wir 
tald entwickein werden. 

Hr.LüdikehatgefundenCAnn.ß.5o.S.»:)au.447) 
data die Säulen von Zinkblättern und unechtem 
Goldpopier 3S Mal To Hark lind , als die ton unech- 
tem Gold- und Silberpapier. Uiefes rülirt ohne 
Zweifel daher , dals das Zink ßch Ichneller osy> 
dirt als das Zinn. Auch in der Volla'lclien |Säu» 
le zeigt ficb jenes Metall viel lliätjger , als 
diefes. 

Man wird der Oxydationstheorie die Einwen- 
dung machen, dafs die Teuchligkeit beide Seiten 
des Metalls berührt, mithin dais, wenn die Oxy- 
dation die E. erzeugt, diet'e Eleclricitälen, die an 
beiden Seilen entliehen müfslen , einander wecbfel- 
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fcitig binden .rollten, und dafs die \\'irkung ;= o 
wüide. üieles wäre ganz richtig, wenn das Waf- 
fer und der mit iliiu veihniidcue atmorpharil'che 
SauerllüQ' auf beiden MetaiU'eiten gleich verlheiJt 
und in gleicliem Zullande waren. Allein iJeides 
ündet nicht Halt. £s ilt Ichon bekannt, dals eia 
feuchtes Papier mehr WaJl'er enthalt, als eine 
gleich dicke Schicht Luft, welche den enlfprechen- 
den hygroraetrirchen Zufiand hat. Diefes nibrt 
daher, dals der iiygrumetrifche KÜiper, durch fei- 
ne Adliäüon zum V\ aller, das atraorpharifche Waf- 
fer aus dem ZulUtide der Dunflblaschtn in den 
förtnUch tropfbaren Zuftand verfetzt. IR dies der 
Fall, fo laugt nun dasjWaller im Papier die Luft 
an und den Sauerüoff (nach Humboldt'- Vcrl'u- 
chen) Torzüglich und condenhrt ihn, dahingegen 
der atmorpliaiirdm äauerüofi' zwifchen tlun Welal- 
'^len und mit Dun llblks eben gf-mifcht, immer in fei- 
nem grofaeu Expanliünszultunde bleibt und dem. 
Metalle eine fehr geringe chemifche Mafle darbie- 
tet; daliei- auch die Metalle lieh nur fchwer an der 
Luft, gar nicht iu lelir trockener, oxydiien, im 
Waller aber fehr leicht, auch wenn lie nur mit nie- 
dergefchiagenen Uünllcn bedeckt Und. 

Aber, wird man noch einwenden, wie kommts 
dals eine Zamboni'l'che Süule, wviche in einer Glas- 
röhre eingelperrt und mit einem guten Harze ver- 
kullet ili, Monate uüd Jahre lang wiikt? Dia 
Aonal. d.rtij(ik. ä.bi. Sl.a. J. lÜiy. St.:.. Q' 
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Anlwoit darauf ift i vielfach : Einmal enthielt die 
L Glasrufire noch Luft, und zwar habe ich mitteiß 
l^'der Einwirkung der Liurt^iuinpe geFiinden , dnls 

■ meinein ihrer Rölire ziemlich fett eingefchrauhle 
I Säule von 900 l^aaren von i3'" Durchnitirer und 7" 
r '4'" Höhe, welche die Rölire fcheinhar ganz aus- 
K 'füllt, noch 3,4 Kuhikzull freien Kaum hat, der al- 
M 'fo fo viel Luft enthielt, dals ihr Sauerüoffhetjuera 
' "auf 1000 Tage hinreichen kann. Dann kann ir- 

' gend eine kleine unbemerkte Oeft'nung am rer- 
fchliefsenden Harze geblitben oder ein feiner un- 
L merklicher Ril's nachher enlltanden leyi). Endlich 
K 'elaube ich, daU durch die Snbftanz jedes Harze» 
L fcuchligkeil, und mit ihr almofphyrifche Luft 
W "durchdringe, wie durch das Queckfilber die Oehle 
W 'u. r. w., freilich in geringer Menge, die aber viel- 
W "leicht hinreichen mag, um die Säule gehörig zu 
I Terfehen. Ich habe mehr als einmal die Erfah- 
i 'rung gemacht, dals ein dreifacher Anltrich des 

■ ' bellen Loiks das verzinnte Blech niclit ganz vor 
W 'dem Anlaufen hchert, und es ill bekannt, dals. die 

lackirten Rlechaibeilen, belbndcrs an feuchten Or- 
ten, nach und nach von ilirem durchHchtigtn 
fchimmernden Glänze verlieren. Ich halte daher 
diejenigen Kitte, bei welchen man zu dem Harze 
retteinmifchl, für bellere Abholter der Feitchtig- 
keit, als das bette Harz; und wenn ich Schellack 
der mechanifchen Fettigkeit wegen brauchen mala, 
io überziehe ich Ihn mit einer Schicht eines iettea 
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Kitls, wenn mir viel daran liegt, die lie/le Ver- 
ichlielsung zu bekcmiuien. 

Es ergiebt lieh uns meinen Verruchen, dafs 
aooo faaie, aufs hÜcliilc rail i'eucbligkeit geladen, 
niclit hinreichen, um Waller zuzerlelzen, dahiu- 
gegen 3 Paare der mit äaliniukn'an'ei' geladenen 
VoIlaTchen Säule eine nichl unbelrÜchlliciie Zer- 
fetziing vermuten. Zwei Paare kottnen es aber 
nicht. Diefes zeigt olienbar, dal's »ine fihr kleine 
Spannung, von einem grulseti Zullutle E. begltiiet, 
mehrleiflet, als eine grofae Spannung, ( welche bei 
den aooo Paaren Ilatt hatte) mit geringerra Zullul- 
fe, um chemifche V\'irkungen zu erzeugen. Da 
ich mit diuleu aooo Paaren Gold entzündet habe, fo 
ifts wohl nicht zu besiweifeln, dafs mit 20000 oder 
3oooo Paaren die Wallerzerfetzung gelingen miiüi- 
te, vieiieicht Ichon mit den laooo Paareu des Herrn 
Dr. Jäger, wenn fie vorher mit Waller nach der 
iaefchriebenen Art gefältigt, würden. Es wäre alfo 
fehr zu wünlciien, dafs Herr Dr. Jäger diefen Ver- 
fuch mit feinen Säulen anUellle, theils um das Fak- 
tum in der Willenfchaft zu belitzen, iheils um ein 
neues Maala für dos Verhältnifs der Menge von 
E. in beiden Gattungen vou Säulen zu er- 
halten. 

Es lieTsen fich noch viele folcher ßetrochlun- 
gen anftellen. Ich müTste aber dazu nach und narh 
meine ganze Oxydalions - Theorie herlchreiben. 
Wer fich die Mühe nimmt, diefe Theorie in mei- 
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nein GrundrilTe der theoretifchen Phyfifc zu lefeii, 
wii'd meine weitem Uemeikungeti nicht bedürfen. 
Ich eile in die freie Latidluft , um meinerj durch 
das hielige Klima immer mehr linkenden Gerund- 
heit, etwas aufzuheiren, und bitte für die Nachläf- 
ßgkeiten des Slyls, zu deOen^ilung mir keineZeit 
übrig blieb, um Nachüchl. 

Die hier vorgetrogene Lehre wird ibei den 
Freunden der electrochemifcheii Theorie wenig Ein- 
gang finden. Aber Ibll ich denn die, zwar zeitiVeC- 
fende, aber nicht fchwere Arbeit der Widerlegung 
diefer Theorie übernehmen V _1^ 

Im Juoy )8i6. *) fl 

Farrot. 



*) m<ie Abhandlung voll genauer nnd iDtercITaatei' VeifucliB 
cihiell ick crlt gegen Ende de» Jihcea , fault vfürileD meiae 
Lefel' £c fchoa früher in dicfea Aanalen gefandeD haben. 
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III. 

Preisfragen. 

der Rbnigl Gefellfchaß der if" ijfenfchaßen 

zu Gättingen *). 



In der Sitmng, welche die Kütiigl. Societät am ag. No- 
vember zur Jahresfeier ihrer Slifiimg hielt, waren folgen- 
de Preife zu ertheilen. Der Haiijjtpreis Aantl auf der 
Aufgabe der tiiathemaiifchen Klaffe: „Eine unfern gt- 
genwärtigen Kmntniffen über die Natur der IFärme und 
der dadurch hervorgebrachten gasförmigen Fiüjfigkeiten, 
tnSgÜchß angemejfene und auf Verfuche gegriinäett Theo- 
rie der Entzündung des Sckicfspulvers , mit gekörigtr 
Rückficht auf das Mangelhafte alter bisherigen Erklärungs- 
arten; und es waren zwei Beatuworlungen eingelaufen, 
die eine mit einem deuifchen, die zweite mil einem grie- 
ckifchen Spruch. 

Die erftere behandelt auf 5 Blättern den Gegenfiand, 
zumal aber die Hauptpunkte der Frage fo oberflächlich, 
dafg lie, wenn fie auch nicht gegen die gcfetzUche Vor- 

•) Im Aiisiuge aus den GültiDg. g^l^''"- Aaieigeu Sl. aoi. 
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fclirifi bei den Hauptaufgaben t detitfch gefcliiieben wäre, 
dach liier tiichl in Üetraclit halte koiiimen ktinnen. Audi 
, Icheint der VerfalTer liiefe Geilauken , wie er ileu Auffnia 
nennt} felbll nicht zur .Concurreriz eingefchickt zu ha< 
ben, da er keinen veHiegellen Zellel mit feine n k JVamcti 
beigefügt hai. 

Weit unifalTender und griinUlicher ift die zweite 
Schrift. Der VerfalFer derfdben befchäfiigl licl'i in ihr 
zuerft mit einigen allgemeinen Bemerkungen über die 
Befiandtheile des Scbiefjjmlvers, Tiber den zur Entzün- 
dung delfeJben erforderlichen Grad der Hilze, über die 
melir oder mindere Eiilzüniliiiig^f.ihigkeit deffelben in 
Räumen, worin die Lnft einem gtringern Drucke, als 
dem der ganzen Aimofphjte ausgi^fei?.! ilt und derglei- 
eben. Er lindet, daCi in liaik verdiinnier Luft, bch die 
Theile des Schiefspul vers zwai zuranunentclimelzen und 
in Dämpfe verflikliiigen loITen, aber niclit eigentlich mit 
einer Flammt; lieh enizümlen und verpufTen. Unter dem 
gehUrigen Drucke enlzünde (icli aber dalfelbc nicht allein 
in atmofph:irifcher Luft und Saucrfiolfgas, Stickgas, koh- 
lenfaurem Gas und mehr andern G.Mflrten, welches je- 
doch der VerfalTer nur ini Allgemeinen anführt, ohne das 
befondere Detail diefer Verfuche anzugeben. Hierauf 
wendet er ficb zur Berechnung der Eupanrukraft ijes 
durch die Entzündung des Pulvers erzeugten elaüifcben 
Fluidums, und vergleiciit das Eefuliat leiner Rechnung 
mit Rumford-s Vertuclien, nach denen jene Kr^ift wenig- 
fiens SJooo IMal gröfier ah der Druck der Aimofphäte ilt. 
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Da inileffcn ilicfe und niedrere J andere Unlerfuchnngen 
des VerfalTers niciit die Haupifrage der Socieiät betref- 
,fen, nämlicU: aas welcher Quelle, auch durch das klein" 
fie Fiinkchen plöizÜch die ungeheure Menge Wärme her- 
vorbreche, welche faft in eiticni Augenblicke die gröfsle 
Quaniiini Pulvers iu Dampfe und Gaianen zu verQüchii- 
gen vermag etc., fo begnügen wir uns blos mit einer kur- 
zen Darflellung dt-r Anlicht, welche der VerfafTer in Be- 
ziehung auC jexe Frage derSocietÄt mifgeiheilt hai. DaTs 
diefe Wärme nicht durch Zerfeizung von Oxjgengas, wie 
bei gewöhnlichen Verbren nungsprocelTen erzengt wer- 
den kann, liegt fchon in der Nalur der von der Socieiit 
aufgegebenen Frage an fich , und wenn dieler Frage zu- 
gefügt ift, vvas dennoch die geringe Menge von atmofphö- 
tifcher Luft, wc?Iehe zwifchen den Körnern einer eiitge- 
fehloITeneu Portion Pulvers noch zurückbleibt, zur Ent- 
zündung des Pulvers beitragen dürfte, fo konnte die Mei- 
nung der Socieijt nicht feyn , jene Quantität Wärme aus 
der Zerfelzung des Oxygengafes jener geringen Menge al- 
mofphürircher Luft abznleilen, fnndern vielmehr, was 
diefe Luft, deren FJallicilät doch immer dem Drucke 
der ganzen Almofph.ire enlfpricht, vielleicht in Beziehung 
auf diefen Druck felbfi für eine Nebenrolle bei der Knt- 
ziindnng des Pulvers fpielen dürfte , da die Verfuche ge- 
lehrt haben, dafs Pulver, welches gar keinem folchen 
Druck ausgefeizt ift, lieh nicht entzünden zu können 
fcheint. Es liegt alfo fchon in der Frage felbn, dafs die 
plötzliche Enlwickelung von Wärme fich wohl zunächll 
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■US der rpeciiifchen , unil durch irgend einen Umltand in 
völlige Freiheit verfeiztea W.irme des SchicCspalvers Telbft 
wenigriens zum Theil dürFie ableiten laiTen, und dali es 
nnr djraiiF ankomme, die Umlläntle zu beltimmen, un- 
ter dienen dies gefchehen kann , und auf welche Weire 
auch da» kleinfte Filnkclien dies zu be werk ft eil igen ver- 
mag. Nach dem VerfalTer liegt die Wärmequelle nUer- 
dings aucli in dem Schief^pulver, aber ihre plülzliche 
Eutwickeliing wilTe er fich freilich nicht vollkommen zu 
erklären) wenn er he gleich nach dem bewundernswür- 
digen Spiel der Verwandifchafien, welche öhers durch 
die geringfie Urfache in Thäiigkeit verfetzt würden , nicht 
unbegreiflich finde. Durch Beihiilfe eines Fütikchens al- 
To durch die geringe Temperaturerhöhung auch nnr in 
einem Körnchen einer nocli fo grofsen PulvcrmalFe wur- 
den nämlich diejenigen Verwandtfchaften der einzel- 
nen Eeftandlheile des fnlvers in Thätigkeit gefelzt, wo- 
durch lieh diefe zu Kohlenfjiure, Schwefelfaiire , WafTer 
U. r. f,i vereinigten, welclie denn durch die hierbei zu- 
gleich fleh entwickelnde Wärme fich in diejenigen clafli- 
fchen Fliilligkeiten verwandelleu , denen man die Wir- 
kung des Schleftpulvers zufchrcibe, indem diefe Wkr- 
me felbli fich euvor in dem Schiefspnlvet in einem Zn- 
Ilande befunden habe • in welchem fie unfähig gewefen 
fey, ihre Wirkung zu äufsern. Dafs aber mit einer fol- 
chen allgemeinen Darfiellung die Socielät fich nicht be- 
gnügen konnte, ih leichi zu erachten. Betrachten wir 
nämlich die elaftifchen Fiüfllgkeiten, in welche fich dai 




Sciliefspulver verwandfli , fo leidet' ei fafi keinen Zwei- 
fel, dafs ilire [pecififche Wrtrme grölser reyn nuils, nis 
zuvor, da Jie noch au einer Fellen MalTc vereinigt waren, 
wenn anders unfere bisherigen Anlicliten über die Natur 
der elafiiTchen Flillligk eilen und ihrer Bildung durch den 
Beitriit der Wärme ihre Riciiiigkeit haben. So ifi olfo 
z. £. die fpecififclie Wärme des hqniden WalTers gröfser, 
als die des Eifes, und diejenige des WaiTerdanipfs wieder 
grörser ala diejenige des liquiden Waffers u. f, w. Wir 
hätten aUo gewünri hl, dafs der Verfnütir zur Erläuterung 
feiner Theorie einige Berechnungen iiber'die fpeciilfclio 
Wärme der ulufiifclien FlüITigkeiien , in wulche lieh das 
Schiefspulver verwandelt, in Vergleich derjenigen, wel- 
che dai Schiefspulver felblt enthält, beigebracht hätle. 

Aber es ift hier der Ort nicht, zu zeigen, wie Be- 
rechnungen iliefer Art, fowolil nach gewiffen, bereits 
bekannten Daiij, als auch noch durch Beihülfe einiger 
• Verfuciie, fich würden be werk fidii gen lallen. Fände fich, 
wie böchrt wahrfcheinlich ift, dafs die Tpecihrche Wärme 
des Schierspulverj allein nicht hinreiche, daffelbo in cla- 
ßiCche Dämpfe etc. zu verwandeln, fo mürsie man alfo 
entweder verfchiedenes in unfern bisherigen Anlichten der 
Wärme felbft noch modifieiren, oder zur Bildung iener 
elaßifchen Fliiffigkeiien noch Wiinneabforpiloneu aus an- 
dern Quellen herbeirufen. Aus allem erhellet, dafs dia 
Hauptfchwierigkeii in der von der Socretät aufgegebenen 
Frage, von dem VcrfafTer nocli nichi fo gehoben iti, ilafs 
wir uns damit befriedigen könnten. DerVerlaffer fcheint 
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dies .felbTr gefühii in liabcn, indem er die Kraft iles 
Scliiefspulvcrs niclil blos den Dumpfen, ronilem auch, 
iler neuen Veibindung, in welche Itcli die Theüe drs 
Pulvers felbfl, bei der Enl/.ändung delTelben verfetzen, 
zufchreibt, und wobei eine ausdelinendc Krnft wirkea 
foll, ungefähr ilerjenigen ähnlich, «eiche beim Cffrieren 
des WalTerj fla« findet, welche Vocrtelliingaart aber beim 
Schiefipulver. dellen Kürner fo lofe nebtn einander lie- 
gen, wohl nicht gut Itari Ondea kann. 

Diefe aiisrülirlichc Beuriheilimg der gedachten, ilbri- 
gens ihrutn VerfaiTer thre mar:lienden Schrift, verglichen 
mit den eben fo ausfiihrlichea als befLimmt abgeFafsten 
Furdeningen der Aufgabe, zeigt hinreichend , warum die 
Societj't das Vergniigon nicht haben konnte, derfelben 
den Preia zu erlheiien. Der derfelben beigeluijte Zellel 
wurde wie gewüiinlich gleich in der öffentliclien Sitzung 
retbrannt. 

Die Skonomifche Preis/rage: wie der HoUeIRg auf 
eine im Grofsen leicht ausführbare Weife zu reinigen fey 
elc, , hat diesmal noch ki;ine Beantworiiing erhöhen, fie 
wird aber, wie unten gefagt werden foll, von niuem tind 
mit erhühelen Bedingungen aufgegeben werden. 

Für die nachfolgenden Jahre iß der Sauptpreis auf 
folgende Frage gefetzt. Für den Ni.vember 1817 von 
der hiflorifch-philologifchen Klaffe: Gefchicbte der fchS- 
nen grieckifchett Kunß in Serien, vom anfange derHt 
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fchaft der Sdeitciden bis zum dittlm ffakrhinderi nach 
Chrißus •} 

Für den November 1818 von Act phiffikattfchen Klof- 
Te: „Durch Ferfuche auf eine unzweideutige und ent- 
fcheidende Art darzuthun. ob die Saizjaure und oxygenirle 
Salzßure wirkliche axifgenirte Subflanzen, d. h. Ferbin- 
äungen einer brennbaren Grundlagt mit dem Smierßoffe 
ßnd, oder ob in diefen Kürpern kein Sauerßoff entkalttn 
iß, und die oxi/getiirte Saizfättre folglich als eine einfache 
dem Sauerßoffe analoge Subßanz betrachtet werden 
mufs •*> 

Utiil für Jen November 1819 von iler mathematifchtn 
KUrfe eine neua Aufgabe; „Eine nuf einfache wnil [rhar- 
U Verfticlie gc-gtuudeie Prüfmg der Daltonfchen Theo- 
rie Ober aii Jusdeknung der tropfbaren und elaßijcktn 
FtUß'Jgkeiten , befonders des Queckfilbers und der atmo- 

'•) Hiftoria boDaiuni iirllum Groccar. \u Sjria indo sb initln 
culam. 
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oijgeiiaLas (eicouuubio bilia tupcdam cuuiLuilibilis Liim 
oi3geiiio coiDpoRlas ) rcferemlmn fil; nnve pollas oxjgeniu 
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piD l'ublinnlia Ginplici, oxjgrnlu Mtem ^aadan 
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fphHrifcheH httft durch die Wärme , mit haupfßichlicker 
Beziehung auf die von Ballon behauptete Nothtvendigkett, 
die Progreßionen der Grade auf den bisherigen Thermo- 
tneterßialen ändern zu müjfen • ). 

Der auf jede dierer Hauptaufgaben beltimnite Preis 
ifi von 5o Dukaten , und der Termin , wenn die Schrif- 
ten, die dazu corciirriren wollen, poftfrei eingefandt feyn 
muffen, ift der letzte September. 

Die von der Künigl. Socielät für i]ie nächSen vier 
Termine aufgegebenen SkoHomifchefl Preisfragen lind ! 

Für den Julius 1817 : „Eine auf genaue BeobacktuH- 
gen fich gründende voUfländige Natargefchichtt alter dir 
verfckiedinartigen , den Rüb famenf eider n fchädiicken In- 
fekten , nebfl der Angabe der ficherflen und im Grofsen 
anweiidbarßen Mittel zur Verhütung des von denfelben 
kerräkrenäen Schadens. " Die Socieiäi wünfclii, dafs bei 
der Beantworiiing diefer Frage hauptfäclilich folgendes ba- 
lücklichligt werden niüge: l) Die ünierfudiung, wel- 
che Infekten - Gattungen den Rftbramenfetdern wirklich 
fchaden und wie lie fchaden. a ) Sorgfällige Beobach- 

•) exBinen TLeoHae Daltouiinae de eipanüonc Saidoriim, 
taiQ Ii[|iiitlorDn) quam eltlUcoruni, Morcnrii io priinii et leiii 
■Iroorpliaerici, a calore genila, cxperiinenlii firapücibm et 
corti} ulxum , el eiiiu praecipQe in Ijuem iuftiiuliim , aide 
neci^I^tB graduum, qualrs ihcrmamctroram Trulae, huc ni- 
que Tccepue, rcferunt, prosiviriouri mulDadi , ■ Daltoaa 
agiuia , jadiciam dubiit cxemlum tena liceai. 
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lung der ganzen Nalurgefchichle diefer Infeliten von ih- 
rer Erzeugung an, bii zu ilirem Tode j fo wie aller Um- 
ftände, weicht; ihre Vermehrung begiinßigen oder ver- 
hindern^ um dadurch befouders Mittel zur Verhütung ih- 
rer Vermeliriing und ihres Schadens zu entdecken, 3) Ge- 
naue Erforfchiing, wie Jich die verfchiedenen Zufiände 
der Kubramen-Pnanzeu in Hinlicht des ihnen zugefügt 
%v-erdenden Schadens verhallen. Und 4) Genaue Trüfung 
der bereits vorgefrhlagenen und inannigfahig modilicirten 
Verrache *ar Auffindung neuer Mittel, zur Vertilgung, 
Minderung oder Hemmung de» Schadens der Inrekten, 
wobei die verfchiedenen Millel unter gewifTe allgemeine 
Kubriken zwcckmärsig zu bringen Und. 

Für den November 1817: „Speculative Landu/ir' 
the haben bisher bei dem Haushaltungsvieh durch wohl- 
übtrligte Modificationen fowohl der Züchtung u. d. m, 
als auch der Kreuzung die auffaUendfien Verbefferuttgen 
und auch Ferfchlechterungen der Raffen hervorgebracht^ 
und ihre darüber gemachten Erfahrungen in Schriften 
niedergelegt. Man verlangt die vollßändigße gründlich' 
fie DarßeHuug die/er Lehre, fo weit als fie aus den be- 
kannten Erfahrungen gegeben u/erden kann." 

Für den Julius j8i6: „Da aus den Verrnchen, die 
man feit vielen Jahren in vertcliiedenen Gegenden von 
Deutfchland über die Kultur nor damer ikanif eher Wald- 
^äunie angeftelll hat, zwar hervorgelle, dafs Alffche dar« 
zumal einige NadelhoUgattungcn , b^R^iis gut ge- 
dcUieti> aber doch noch keine genügenden Kefultate zur 
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Eiiifclioiiluiig der viclitij^en Frage gi'iogen worden find: 
Ob unler jenen Bäumen gewifte Sjiecies Jimi, die zof Kul- 
tur ini Grofsen befoiiders empfohlen, oder wohl gar ge- 
wilTen einheimircher WfllcIliäQnien \orgeiogen zu werden 
verdienen i" So findet lieh die Socieiät zu folgunder Preis- 
frage veranlafst : Gtebt es Bordamerikanifche fValdbäume, 
äie unter giwilfen Firkälttiijfen in Deutfekland mit kiti- 
nem oder gröfser»Vortheilen, als gewöhnliche einkeimifcke 
JVaidbäume , im Grofsen kultivirt merde« können ? 
Haiipterforderniire : i) Eine gedrängle vergleichende 
DarTiellung der ßefulraic, welche die in verfcliie denen 
Gegenden Deulfcldands über die Kultur nordami^rikani- 
fcher Waldbäumc im Grofsen angeriellien Verfuche erge- 



hen haben, a) Eine gi 
den nordamerlkanifcliu 
befondermVortheile iniGr 
in welchen Gegenden , un 
Und andern TJiiirtandeu Di 
niüglich die Lokaliiateii it: 
riickfichtjg'm find. 3) E 
rechnungen lieh 
uordaiiierLkanifcl 



ndlifihe Erörterung, welche unter 

Waldbaumen in Deutfchland mit 

Cirufsen kuliivirt weiden können; 

unter welchen LokalverhaltnilTen 

Ds gefchelieti kann; wobei wo 

im Königreich Hannover zu be- 

zuverlallige Erlragabe- 

idendt ünlerfuchung, ob es unter den 

WaldiLiumen gewia'e Specics giebt. 



deren Kultur für demfche Gegenden mit grürseriii Vortheil 
verknüpft ifi, als die gewilVur einheimifcher WülJbSnme; 
neblt eitler gründlichen D^rlidlung der YcrtiHhmire, un- 
ter welchen folches der Pall illj wobei auf die verfchie- 
denariigen, natürlichen und künnUchen Forftprodiicte 
KütkUchl genommen werden raufs. 



k 
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Für den Novenibei 1H18 wird die diesmal uilbeant- 
^vortct gebliebene Frage noch einmal aufgegeben, mit 
i^eräoppelang i)es {ondigen Vreiies; und zwar fo, dafs, 
falls Eine geiiSgeinle und die andern überwiügende Schrift 
eiakommt, ilir VuifalTer den doppelten Preis, und wenn 
etwa zwei gleich gute einlanfeii , jede dcrfelben den ge- 
wöhnlichen einfuctien Preis erhallen Toll, Die Societat 
wünfclit näiiTÜcb: 

„ Eine auf genaue Verfuehe gegründete Anweifang^ 
wie der Hoizeß'ig oder die fogenaaate Holzföurt, welche 
mit brenziicköhligeH Tkeilen verbunden , in grofser Men- 
ge und ohne koßfpielige Forrichtungen bei dem Ftrkohien 
des Holzes gewonnen werden kann, auf eine im Grofstn 
leicht ausfaiu-bare Weife fo zu reinigen iß, dafs derfelbe 
mit gleichem Fortheile wie gewähnlicher Eßg in der Oeko- 
nomie, ganz befonders aber zur Darßellung mancher Fa- 
brikate, welche Ejfig erfordern, z. B. des Bleiweißes, 
Bleizuckers, Griinjpans. und mehrerer pharmaceutifcker 
Präparate angewandt werden könne, ^^ur grüsdlichen 
Beaniworlung dieter Frage wird erfordert: i) Eine 
[orgfällige viirg] eichende Prüfung des HoJzelliga von ver- 
fchiedenen Hohgaimngen, um beiiriheJen zu können, 
in welcher Güte und Menge die HolzFäure von verfchie- 
denen Holzgaiiungen zu gewinnen iß. 2) Eine Prüfung 
der bcreils bekannren Vorfcliläge zur Reinigung uud An- 
wendung des fiolzelfigs. 3) Eine ausführliche und ge- 
naue, auf eigene Verfuehe gegründere Anleitung zum 
Reinigen und zur Benutzung des Hoizeffigs, begleilat von 



leilellt wurde. 
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nHolzell^gs, woraus der gereinigle dar- 
les gereinigten Eltigs und der verfchied^ 



Ben damit bereiteten Fabrikate. 

Der gewöhnliche l'rcia befiebt in 12 Dukaten, und 
der fpätefle Termin der pofifreien Kinrendiu.g ili Ausgang 
des Mail und Sepiemberf . 



IV. 

ISordlicht. 
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Ldpiig den g. Fehl 
' jjeltern Abend hatten wir hier bei übrigens (lern- 
helieui Hiiiiiiiel das ächaufpiel eines Nordlichts, 
(Jas erlie vielleicht wieder feit dem 22. Okt. i8o4, *) 
doch war das jetzige nicht l'o glänzend als das da- 
malige, denn nur ein einziges Mal zeigten lieh, fo 
Tiel wir wahrgenommen liaben, rtithliche vor dem 
Lichtlaume des Nordlichts aulVceigende Strahlen 
zwifchen NW. und NNW, Die in deu tlorizout 
fallenden Funkte des LichtPaiims möchten etwa ei- 
nen Bogen von 80° bis go» zwil'clien fich enthalteu; 
der hiichße Funkt dellelhen reichte um halb 9 1 
etwa bis zum Drachen hinauf. 

Mollfveide. 
•) S. ä.\»ie Ann. ß. iH. S.2D:i. iiail B. ig. S, 51. f. 
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I. 

' Veber einige pom Himmel gefallene Materien^ 
die von den gewöhnlichen Meteorßeinen ver- 
schieden ßnd, jl 
i' v.n ^-.4 

E. F. F. Chlabni. ' 



(Seit einiger Zeit habe ich mich bellrebt, von alle 
»dem, was an Feuerkugeln und an herabgefoUenen 
silaireii beobachtet worden ill, To viel als möglich 
"Nachrichten zu fammeln, die mir vorher nicht be- 
kaaat gewelen waren, weil die Vergleichung Tehr 
Ticler Beobachlungen btlVer dazu dienen kann, die 
vahrc ßerchaffenheit der Sache kennenzulernen, 
tls LJrtheile und Vermuthungen, die nur von man- 
chen einzelnen Beobachtungen enllelinl lind, und 
airo öfters nicht anders, als einfeilig ansfiiilen kou- 
Anual, d. Phjfik. B.£i&. St. 3. J, 1817. Sl,3. It 
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neu. Auf meiner jetzigen Reife habe ich niaiiclies 
, anderwärU vergeblich -geiucbte in der Ernellini- 
Ichen Bibliothek zu Gotha, (der Privatbibliulhek: 
des verftorbenen Herzogs, welche von dem jetzigea 
dem oüenllichenGebrauclie gewidmet ifl,) verlchie- 
.denes auch dort bei Hrn. von Linde neu und Hrn. 
Ton Hoff gefunden, welchen ich gebührend danke^ 
und hernach noch mchreres i tider eben fo reichhal- 
tigen als wohlgeordneten üötLingifchen Bibliothek. 
Üiefer hatte icJi fchon voruiols vieleNolizen zu ver- 
danken ; ihreAuffeher verdienen wegen der Gefällig- 
keit, mit welcher liedenen,diedLere Bibliothek gehörig 
benutzen wollen , gern moglichll dazu beförderlich 
Jind, recht lehr in Ehren gehalten zu werden. Aus 
Vergleichnng vieler theils neuerlich gefammelter, 
iheils betfer, als vorher, beachteter Nachrichten, 
glaube ich liier nun wieder manches Neue fugea zu 
können über die Heß/taffenheii der herabfallenden 
Mailen, fo wie ich es in raeioem naichll vorhergehen- 
den AufTatze über deren Bewegung- gelban habe. 

I. Einige bisweilen beobachtete Niederfalle 
von Staub in trockener oder feuchter Geßalt, (logC' 
nannte Staub-, , Schlamm - oder ßlulregen, ßitd 
von den nach Erßheinung einer Feuer Lugel erfolg- 
ten Steinßllen nicht wefentUch verfchieden. 

Ereignille diefer Art, (bei welchen es ßcli von 
felbll verlieht, dals Niederfciiläge von Staub, der 
durch den Wiud in die Höhe gehoben worden, oder 
rothc Tropfen, die von Infektenauswürfen herrüh- 
ren ktjpnen u. f. w.^ ahgefotndre werden mülTefl,^ 
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Icheiuen zwar noch etwas [elteBer zu feyn, als 
die eigentlichen Meteoi'lleia[QUe ; iuJeireii wenn 
man alle Torhnn denen Naclirichten dierer Art To 
auffuchen wollte, wie es bei MeteoilieiDlallc» ge- 
Tcbehen ill, wüt'de daa Verzcichnirs weil zahlrei- 
cher werden, als das, welches ich hiec in chrono- 
logirdier Ordnung lielere. Maochezu un belli mmte 
Nachrichten, 2.£. wenn J uli us ObTequena lagt: 
terra, creta^ luto, fanguine pluit, lalTe ich abliohtr 
lieh weg. Aus einigen hier zu erwähnenden Nach- 
richten wird hch die Uebereinkunft mit den Me' 
teorlteiufallen deutlich genug ergeben. 

Eine der merkwürdigAen Naturbegebenheitea 
diefer Art, die aber wohl von der Bel'chali'enheit 
war, um viel Schrecken verbreiten zu kiinnen, war 
I die, welche lieh zu Conßantinopel im 17. Jofare der 
I Regierung des Kaifers L.e o T hrax in der 10. Indic 
tiun, und unter demConfulatvon Marcianuaund 
Feftus, am 6. November {octavo Id. Aot»., nacb 
Aadernuberam it. Nov.) ereignet hat, allb nach 

IPlayfair, SethusCalvifius und andern neuem 
Chronologen , ungctühr im Jahre 47^ , und nichllia 
einem von den Jahren, welche die in Uinlicht auf 
Chronologie gewöhnlich fehr unordentlich zu Wer- 
I Jeb gehenden IJyzantiiiifchen Schril'Üteller aageben. 
£s erfchien gegen die Mittagszeit ein Tchwarzes Ge- 
wölk, welches hernach eine brennende Gellalt an- 
nahm, /odafa man glaubte, es werde alles verbrennen. 
Hierauf fiel bis um die Mitternachtszeit ßj/uvarsier 

Kr dem Karninrulii ähnlich wa r, in grolaec 
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Mengenie(Jer,rodar3 er hernach BuFden Uächernund 
auf derGrde nucb Cinigen eine Hand hoch, nach An- 
dern über eiiieSpanne hoch lag. Diel'erSUubwar l'o 
heiis, dafs alleGewacliTe dadurch verbrannt undTer- 
i'engt wurden- Man llellle deswegen Prozelfionen 
und Buf'sgebeleaD, weil man glaii hie, es regne l' euer, 
welches aber durch gÖUliches Erbarmen in Afche 
vervrandelL werde; man hat auch die Ten Tag noch 
lange nachher in den Griechirchea Kirchen als einen 
Bu&tag gefeiert. Mehrere Byzantinifche ScIiriR- 
■fteilerreden von diefer Uegebenheit, wie z. B. Z o - 
□ aras in ^nnnl.^ ed. Par,^ p, 5o. *); Georgius 
Cedrenus in Hiß, ^. 2>So.\ Michael Glycas 
j^nal. F. IV. p. 2ß4.; Theoph anis (. hrono^ra- 
phia p. io5. Nach dem Chronicon pafdtale Hill es 
unter dcmConl'ulat von i^eno und Marciaiias in 
der 7. ludiclioli gefchehen leyn ; das wäre allb 3 Jahr 
früher- Uie ousrührlichflen Nachrichten, beroii- 
ders über die U eich alte nheit des niedergelallenen 
I ^taubes, geben das aufEerehl des KaU'ers Bafilius ab- 
V}gtiB,is\s Menologium Graecorttm (Urbini 1727 fol.J 
^^m. !• p. 170, , und noch mehr ein anderes grieclii- 
Ifehes Menologium, gewöhalicli Menaea **> ge- 



■) Die Sriteniahl«! der B^XKalmlfchcn Schnartcll» Tuhre icl 
\- -hier nach der Pnrirer Ausgabe ac , well ilicre In der Venetla- 
~i- ■ Dirchen Aiußube ancL am Handa angegeben , Dnd all'u lui 
AnCfutiiiung in diefer «acli l>rauc>ibar lind. Cht. 

'' **] Da die HJenaea vohl ein etvai 'rulLeoeb Baeli fcjn iiiücb- 
UR , Tu IihIic icli iikbl Tür ubwUiiiT.g , d^s VVercallUlfii 
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nannt, welches zu Venedig Ton iRia bis i6a8 bei 
Anloiiiü Pinelli in Toi. gedruckt U\. Procopius di 
bello Ga/lico Hb II. cap.4., und MarcelliuusCoi 
raes haben dieCesPbunomcn dem Vefurzugerchrioi 
beii.der mit reiiierAIche Tall ganzEuropa überdeckt 
haben foU (fio miiiste alfo nocli zu ConllaiitJnopel 
Iieifs genug angekoiuiiien leyn, ura (Jewächre za 
verbreuuen.') *} 
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EnibluDs 


(weUhe fiel 


wüitllch an 


znfülircn : ü 


irrS, M«(Uli 


fuM»/ai t,t 


KtTK^Uym. 


... T»3.« 



Iielm 5. November find«,) hier 

rufia, tu, BiT'ßa^i,, i5i«!i Tx wio-a 
Tifxiiuvt-, Kam it lilMitv* «Hi r$cJfJT». 

>ftai l^ifiHi IUI v^t *i) TÜinififii» J<nTi9|->« gr;t/9V J-ifixa! m^ofi^C- 
K«-f>tiiif 1 3» <«1 xxTltXiHi Ti U Tif( TAI in'oyM p.TBBaf « m1 ifwi. — 
In ileni Menalogium Graecoriint wird die lierahgefallena 
Materie, welche alles wie Kohlen »erfengt hal, t»»S gcnan»», 
Gc miirs iiiro wohl pechit; oder rchmierig geweren Teju. Wo 
es licifäl, der Stanb habe auf den Dacheru ^e\ef,tn it MfU 
rwAifiM, ift in der Ueterfeliung gav kein Sinn, Wenn- ge- 
flgt wird: in komiitij fpecieia excrevit , anfiaU: ad hominit 
fpil^amam excrevit. Chi. 

* ) So wollte man anch den Stau bniedar fall lG57 den 6. Dec. 
bei Ai^ra in Syrien und bei fala im Archipel agil) ßr eine 
Wirkung d« Vefiivs h.lleo, und eben fo ward aurb det bc- 
kiinnte Meleorfteiufall bei Siena den iH. Jun. 1794 voA Ei- 
nigen , die ihn eher fiir irgend etwas anJerei, als fuT dsu, 
■wa» er war, zu halten geneigt waren, dtmYelnr lURcrchiie- 
teil, welcher »her eben fo wenig die Urfache daion war, 
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Im II. Johrc der Regierung des Kaifers CoiH 
fians IL, allo nach neuern chvoDoIogifchea fierUm- 
mungeii ungefähr im Jahr 653, iR wieder in der 
Gegt.id von ConßatUinope l Slauh wie Regen gefal- 
len, wodurch viel Schrecken bei ollem Volke ift 
verbreitet worden. Theop hanis Chronographia 
p. 28Ö. Georgius Cedrenua in Hiß. p. 43i. 
Pauli Diaconi HißoriaWh. i^ f ed. Bali l. i56t) 
8. p. 60a.) Nach Michael Glycas P. IV. ed. 
Par. p. 276. foll es uutei- HeracÜus gefcbehen 
feyn *). 

■li der Doklor BatA Ton dem ilim im Sehen zugcfcbrieba- 
ne» Erdbeben In Calnbrieo , oder als ich >d «Ue dam Bä- 
ren in dci- moraUrcb^D Wull S<'liut<l b:n , woran idi, nacli 
G. H. De Luc im 17. und 19, Daiide Aac Bibl. britann.., oh- 
ne ei geliürig beiUcht in haben , Toll Schuld hyu , weil ich 
(Gfagt habe, diCi HililuDgen und Zerilüraugea von WelLkSr- 
pero eben Towohl , wie von klemern Dingen Da» fludaa 
köDiien. Chi. 

*) Faß möcble iub *erinatheii , djA die Tchon im Veneicb- 
DilTe der Meleorrteinmic yon mir Lemeikle Begebenheit, wo 
im Jalii G4» zu Coiißantinopel ein Stein wie [ein feuriger 
Ainbos Tüll gefallen hjn (nach der ChroniL von C ■ 1 C i a ■ 
Gbütiaeir odei MicDlaii> Uüningoe, wie auch nanli 
der CUronik Da Geheele IVeereid, door G. de Vriei, 
Amß. 1687 , 3 Deel p. 338. , nach welcher es im Jahr (,5» 
foll eerchehrn Tejn , nnd wo ingUich bemerkt wird, dsl* 
man einea feurigen Drxcben hnbe Hiegen geiehen,) mit dem 
bier arwähnlen Staubregen im ii.Jahcedea Qo i> Tl a n s einer- 
lei Mcleor gewefeii üya könnte. In keinem ton deu Script. 
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Ira dritten Jahre derKegiernng des ConRanti- 
D u sl V . oder Cupronyraus, olio ungeiahr im] Jahr 
743,1*11, nach Theophanis Chronographta p.SSij 
ein Zeichen am tiürdlicliea Himmel gel'ehen wor- 
den, und es hat an veiTchiedenen Oi-ten Staub ge- 
regnet. Wenn das nicht etwa zwei verfchiedene 
BegeheDheiten lind , fu Toll et. wohl anzeigen , daf« 
nach einem Feuermeleor derSlaubregen erfolgt fey. 

Auch zur Zeit des Kailer» Mich ael 111., allb 
ungelahr um die Milte des 9. Jahrhundevls , ill lilut- 
rother Staub gefallen, nach der Forlfetzuiig des 
Gcorgius Monachus cd. Par. p. 534. 

860 roLher liegen (Blutregen) zu Sali ^ noch 
K a S5 w i n i und E 1 m a z e n. jinnal. B. 5o. S. 298., viel- 
leicht eineilei Meteor mit dem vorigen. 

929 fiel zu Bagdad nach Errcheinung einer Rür 
ihe am Himmel auf die Dächer eine Menge rüthii- 
cher Sand, nach den von Quatreraire in feitien 
Mdmoires für VEgypte angeführten SchriflltellerH, 
und in Annal. ß. bo. S. 297. 

1 1 10 fiel , wie l'chon in der zweiten Fortfetzung 
des VerzeichuiETes der Meteorlleinfäjle erwähnt ill, 
nach der Armenifchen. Chronik von Matthäös 
Eretz, in den JVo/jces etMxtraits de la Biblioth, 

hißor. Bnant. ksiin Uli elw«i davon fioiicn , und auch fouft 
Diclil die Qurlle autfiadig inacIiEU , mi» «'fkliei die ueuno 
Cbronikeaaiireiber II j) n i n« e t und H e V r ie i dieNilcbncbt 
bcrj^cnaiDiocn babcD i lullte janiamd G« in Baden nilTea , fo 
wird UT erfacEit Ge anmiaigeD. Clä, 
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imp toni. IX. p. 3oa,, ein f eiiermeteor mit Getofe 

in Annvnien in den See Van, delluii Waller davon 

t^iilroLh ward. Hier Ut allem Ani'ehen nach eine 

giote Mail'e von rothem Staub, dergleichen in ei- 

,. nigeii andern Fällen zciTirt-ul heiabgel'allen iß, au- 

^minengeballl heiflbgekuminen, und hat Ach mit 

I (lern Wafler geraengt. Die Ucbereinflimmung mit 

*denMeteoi-neinfäUen zeigt ficli darin, dalk dieJVlaUe 

Auch mit einem Feuermeteor und mit Getul'egetallen 

ill, und ans den in die Erde gefclilagenea Vertie- 

fungen lülst lieh fclUiefsen, duls auch dabei Meieor- 

Aeine mögen herabgefallen l'eyn. 

i4i6 rother Regen in Böhmen, 6 Meilen weit 
und breit, nach Spaugenberg's Mansfeldifcher 
Chronik. 

i56o beÜmt/era rother Hegen, etliche Meilea 
weit. Fromand i Meleorologia lib, V. art. 3. 

154K den 6. Movember, des ^Nachts zwilchea 
^ und a Llhr, iah man, vermulhlich ira Mansfeldi- 
fchen, eine von W. nach O. ziehende Feuerkugel, 
, und horte kurz darauf einen ungelieurenKoall, hef- 
tiger als ein Donnerleblag, nebfl; einem nachfol- 
genden Draufen , das wohl eine lialbe Viertelllun- 
de.dauei'te. An einigen Orten fchien Feuer vom 
Himmel zu fallen, und als man am folgsuden Mor- 
ien darnach gefeheu, hat man eine i-öthlicheFeuch- 
• tigkeit wie gerourien Blut gefunden. Spangen- 
berg's Maasj'eldiJ'clie Chronik. Hier iü allb die 
rothe Subllanz nicht als Staub zevlUeut, Ibndern 
mit einigen wÜisrigen oder imdern tropfbar JlUffi 
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gen Theilen gemengt, mehr in concreteiu Zuflan- 
de herabgekomtiien, wubci die LMlclieiiiung einer 
Feuerkugel auf einen gemeiiifcliarüichenUifprung 
mit den AltLeodleiuea rclilicfsen lufst. 

Von cbonderfelben Art,, nur mit einem der 
Sacbe aus UnwiJIeuiieiL gegebctiuiii fubelhafLen An« 
üriche, iil die von Alhau, Kirclier in ieiiiem 
]ilund.ßibterran. tom.lll.f.^Q.uach Cyl'alus, und 
aucii in Sclieuchzer's i^alurgefchicfiie der 
Schweiz erziilike Begebenheit, wo mau, wahr« 
fcheinlich in demfelben Jahrhundert, bei Jjucern 
einen feurigeu Urachcn fein fcucrmeteor) gefe- 
hen haben will, welcher einen Stein nebll einer Fl üf- 
Bgkeit , wie geronnen Ulut, habe fallen lallen. An- 
nal. Ji. 29. S. 378. 

1637 den ö. Ueoember, von Abends um 7 Uhr 
bis den folgenden Tag nm a Uhr , ill im Meerbufen 
von yolo im Archipelagus Staub gefallen, der 
a Finger hoch gelegen hat, und vomSchilFsverdeck 
weggefc häufelt werden mufsle. i)er ScliifFer, wel- 
cher davon Herichl erltaltete, halte ein Maafs davon 
mitgenommen , wovon die Künigt. Societät zu Lon* 
don auch etwas erhalten hatte. Man wollte es dem 
Veluv zufchreihea. (!) Es wehele zu derZeit kein 
Wind, Zu gleicher Zeit ill aiicJi bei Si. Jena 
W^aref dem ehemaligen Ptolemais, in Syrien Staub 
gefallen, der bei Vergleichung mit dem vorigen 
Hob von derlei henÜerchaffeiiheU fand. IViiltifltranitt 
aci, Vol.l, p.377« 
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i616 den 6. Oktober, ffiili am 7 ühr, fiel za 
Briijfel rollier Regen in grofser Menge. Marcus 
Mai'ci a Kronland, p/iilofophia vttlue reJUtuta^ 
P. 11. fect. y.; Wendelinas de pluvia purpurea 
Brtixellenßy (ßruxell. 1647 la.), worin auch meh- 
rere rolhe Regen angeführt werden. Er dauerte 
7 Stunden, war anfangs lehr rolh, hernach weni' 
ger, und i'chmeckte lü'uerlich ( rerniuthlich von 
Schwefelläure); lange aufbewahrt, gab er eluca 
porpnrrothen Bodenlbtz. 

? 1689 ifl in Venedig und den benachbartea 
Gegenden rolhpi- Staub gefallen, von lalzigfaurem 
Gefchmack. Alle damit überzogenen Gaitenge- 
wäcble, wenn fie nicht Torgfaltig gereinigt wurden, 
veiuifachten Uebelkeiten, Durchfall und aqdere 
Befchwerden im Magen und in den Eingeweiden. 
ValliBnieri Opere, lom. U. jj, 65. (IJa er we- 
gen diefer fchädlichen Kigenfchaften doch vielleicht 
ein Auswurf von Inl'ekteii gewefen l'eyn konnte, 
habe ich ihn hier nur als etwas Ungewines an- 
geführt.) 

1711 rplher Regen bei Orßil i/i Schonen, dea 
5. und 6. Mai. ^cla Utteraria Sueciae i-j3i p. Bi. 

1719 fiel ein Staubregen auf dem nttantifclien 
Meere, unter 45° n. B. und 3aa''45' Länge von Fa- 
risj man hatdabci auch eine nur kurze Zeit daiiero* 
de Lichleri'cheinung bemerkL Mein, de L\4caä.dg 
iuris ■7i9- hiit. p. nj. Feuillue hat ein Packchen 
You diel'em Staube, welchen er von dem ächifläka- 




pilit'n erhalten halte, der Parlfer Akademie der 
Will'enli: hallen übergeben; dielv hielt iliii dem 
Sande benachbarter Ufer Tüf ähnlich, würde aber 
bellllr gelhan hüben, wenn lie ihn genauer unter- 
TuchL hütte. 

1755 den 20. Oktober zwifchen 3 und 4 Uhr 
Nachmiltogs licl auf der Infel Zetland, eiaer von 
den Orcadifchen Infeln, fchwarzer Sluuh, wieLam- 
penrul's, der alles fchwärzle und nacii Schwefel 
roch, (alfo wohl ungefähr folcher Staub, wie im 
Jahr 473 zu Coollantinopel, nur nichl in der Men- 
ge], Hierauf folgte flegen. Der \^'iud kam von 
SW". Der Staub kann allo nicht voinHecIa gekom- 
men feyn, welcher nocdwellwärts liegt. Philo/. 
Transact. Vol. 5o. P. I. ]>. 29Ö. Ich verraulhe, dafs 
liier dielelbe SubRanz wie iti einigen andern rüüeo, 
mit Kohlenliolf ill verbunden gewelen, und bei 
mehrerer Zuraiuuienhnllung und einem Zufummen^ 
hacken durch Hilze oder fonli durch eiaBindunga- 
mittel folche Meteorlieine würde gegeben haben, 
wie die bei Alais und Valence am i5. MÜrz 1806 ge-r 
fallenen, die wegen ihres KuhienRoiTgehaltes mehr 
wie ein leicht zerreihlicher fchwarzer Mulm^ als 
andern MeteorÜeinen ahnlich lind. 

1755 den i5. November, volher Regen in der 
Gegend von f/ft«, und zu deilelbcn Zeit in Ritfs- 
hind, Schweden, amßodenfee und au andern Urteu, 
wobei dcrHimmelganz roth war. Aov. ^cl. j^c. MA. 
t'uriof. tom. If. p. 85. Auch ilt daritber eine eige- 
ne Abhandlung erfchiencn: Uebrr l'Punderregeay 
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Ulm, 1755. [)aa rothe Wall'oL- lcfiiiieckl.e Hiuer- 
lich C'cli vermulhe wegen Scliwel'elljui-e); ilei-ßo- 
ileiilotz ward zum Theil vom Magtiele angezogen; 
dieConEIienz dellellteii war beinahe lo Jockei«wie 
Schnee. 

1763 den 9, Oktübei- ill, nach dem Madridec 
Mercurio hißoriroy polilico, Oil, 1764, p. jSt, im 
Herzogthum CLeve und auch in der Gegend Toa 
Uli echt rother Hegen geiailen, 

1763 und den i4, November 1765 auch in der 
Picnrdie, nach der Hifloire naturelle de fair et 
des meteores par Richard, touie V,, wo auch noch 
mehrere Beilpiele angeführt werden. 

1781, den a4. April, iil in Sicüien, in der 
Campagna dt Aoio, ein weiTsIicher Staub gefallen, 
3 bis 3 Linien dick, welcher nicht vulkanil'ch war, 
nach dem Bericbi des Grafen Gi'oeni, der als üe- 
wohner der dritten Aotnaiegion wohl darüber ur- 
theilen konnte, in den Opuscoli ßselif. da C Ainw 
retti, toni. Vlll. p.aSo-, und in den Philo/. Trans- 
(tct. vol. 72. apperid. p, I. Dals der älaub nicht blos 
erdige Theile, londern auch andere niüHe enthalten 
haben, ift daraus zu fchliefsen, weil Eifen daroa 
rollig geworden iil, 

i8o3 in der Nacht vom 5. bis ö. Aiärz fiel ein 
rolher Staub, tlieils mit, theils ohne Kegeo, in 
mehreren fegenden von Italien, bei Udine, Ve- 
nedig, Trevifo, Nea[)el u. f, w., in iM-iaul bei Tol- 
mezzo als rotlier Suhnee, in Apulien bemerkte 
jnau erfl einen Harken Wiad mit vielem Gctöfia 
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hernach eine rolhfchwarze Wolke, die von SO. 
kam, «lies verfinllerte, und erll einen gelblich ro- 
theii Regen und hernach einep rolhen Staubnieder- 
fchlag ^ah, und viel Schrecken erregte- Diefes 
Hauerle den g.inzeQ Tag fort, bis Abends om 
lO Uhr, und es foUen lieh noch den ganzen folgea- 
den Tag Spuren davon gezeigt haben. Auch in Si- 
cilien ereignete lieh dalTelhe, mit Hagel, Blitz, 
Donner und Slidoftwiude, Der Staub war nicht 
Tulkanifch. (Warum hat man ihn nicht che- 
mirch unterfuciit?) Opuscoli fcelti da Carlo ^mo- 
retti, tora. 22. p, 5i.; Journal de P/iyßque i80*, 
^fn'l, p. 3i6.; yinnal. B. lö. S. 53a. 

i8i3 den i4. März Nachmittags, ereignete fich 
eine der raerkwürdigllen Naturbegebenheileu die- 
Ter Art, da in Calabrien eine von SO. kommende 
rothe Wolke die Lufl Stundenlang verfinilerte und 
ein rothev Bogen und Staub nicht nur dort, fou- 
dern auch in mehreren Gegenden von Italien^ 
Jb wie aiich in Friaul rother Schnee fiel. 
An einigen Orten ward dabei ein Braufen wie von 
Meereswellen gehört, in einigen Gegenden bemerk- 
te man Donner und Blitz (wahrfcheinlich eine da- 
mit verwechfelte FeuererTchcinung mit donuerarti- 
gem Getöle), und in der Gegend von Cutro in Ca- 
labrien iieleu Steine. Bibl. brltann. Okt. iSi3, 
p. 17(1. und jivril i8i4 p.356. , und aus diefer im 
Journal der Chemie B, IX. a, Heft, S. 217. und 
XIV. B. I. Heft S. i3o. Semenlini hat den vo- 
then Staub, I'o weit die geringe Quantität, die er 
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erhalten haLie, es zuliei's, ctiemirch unterlucht, uud 
KU'IVIei-de, kohküfauren KaJk, Thuiierde, Eil'ea 
und Chrom darin gefunden. Die Deilaadlhelle wa- 
ren all'o, die Magaelia abgerechnet, wofauf Se- 
menliui die Subllanz nicht helondera mag geprüft 
'(laben, ganz fo, wie iu den MeleoiReinea , die kei- 
nen Nickel enlhalien, etwa wie in denen von Stan- 
-neru. Befonders ift hierbei der Gehalt Yon Chrum 
merkwürdig, und es iit nur Schade, dals die Sub- 
Itanz nicht auch ill auf Nickel geprüft worden. Fa> 
bi'oni hatauch Bemerkungen über den zu derfel- 
ben Zeit zu Arezzo iu Toskana gefallenen rothen 
Schnee in den jdnnales de Chirnie lurae 83, p. i46. 
bekannt gemacht. Der IJodenfulz nach dem Zer- 
-fchmelzen des Schnees war nanquiiigelb, hatte we- 
► >^er Geruch noch Gefchmack, war unverbrennlich, 
hing an der Zunge, ward ror dem IjüLhrohr ockcr- 
Brtig rothgelb, braul'Le mitäauren, ward aber, da- 
von nicht ganz aul'gelült. Die iJellandlheile fchie- 
ii«n ihm Thonerde, ICalkerde, EÜeii, Brauoliein, 
..und Kiefeicrde zu feyn , und etwas weniges von ei- 
nerAlaterie, die fkch verkohlte und das \VaIIer rer* 
derben machte, der er alfo deshalb einen prgani- 
fohenUrfprung zuzufchrciben geneigt iÜ. Er giebt 
übrigens gar teine Erklärung, welches immer bef- 
ier als eine faU'che ilt, 

i8i4 den 3. und 4. Jul. iß wieder ein grolser 
Niedcrfatl von l'chwnrzera Staube h^iCanaiiaan der 
Mündung des LorciizfluQes beobachtet worden, in 
49" 49. u.a. und 65- 48' Länge, nach Tilloch;^) 




phil. mag. Vol. 44. p. 91. (Ju/. i8i4), und suclt 
Jut. 1816 p. 73. Den 3. Jul. Abends ward eine fol- 
che Finüernirs , dafs toiu Verdecke des Schiffs die 
Mafien und das Tauweik kaum Jichlbar waren. Um 
9 Uhr liel eine Art tou Staub oder Afche, und 
das dauerte die ganze Nacht. Gegen Morgen ward 
die ganze Atraorphäre roth und feurig, au£ ein« 
'Wunder volle Art; der damals volle Mond war 
nicht lichlbar. Um yj Uhr inuUte man in der Ka- 
jüte Licht brennen ; die Flamme delTelben erl'cliien 
bläulicli. Noch ura 9 Uhr konnte man die Zeit ci- 
per Tardienuhi- kaum erkeunen. Es war dabei völ- 
lige Windilille. Gegen Mittag erll nahm die At- 
moff^äce wieder ihre natürliche Gellalt an, die 
Sonue ward wieder lichtbar, Aber roth und feurige 
wie iie durch ein gefärbtes Glas erfclieint, und nach 
und nach mehr gelb. Uie See war mit Alche be- 
deckL) "id ein Becken mit WalTer, das man in die 
Höhe gezogen hatte, war fall Ib l'chwarz wie Dinte, 
wegen der giofsen Menge gefallener Afche. Uiefe 
war nicht l'andig, fondern kicht wie Holzafcbe, 
a,her fchwarzer; der Geruch verurfachte Kopf- 
fcbmerzen. Den 4. Jul. hei Afche in etwas gerin- 
gerer Menge, ura 3j Uhr Nachmittags; konnte 
man kaum die Stunde einer Uhr erkennen. Die 
Afche, wovon etwas mit nach England genommea 
worden iß, hat keine Aehnlichkeit mit der vulka- 
nifchen von Sl. Vincent. Die auf der Obertläche 
der See gefammelte lieht getrocknet wie Schuh- 
ychwijge aus. (£s ill fchr zu erwactea aad xu wüa- 
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feiten, dafa man die nach Knglund gebrachte Sub- 

■ ftanz chemil'ch tiiilei Incheu mÖchle}. 

t iai5 zu I'^nile desSeptemhers miüs ein vielleicht 

\ noch eriilsereiSlauhiiiedeifallin demTiidlirhea O/?- 

I indifchen Meere fich ereignet haben-v Aut deo Oll- 

I indilchen Konipagiiiercliiflei, Fairtie und James' 

y SibbnLd viax6 auf der Reife «ach CfllciUtfl, am i.Ok- 

L tober, Unter iS" 25' f. B. und 3^° O' L. berncrkl, dafs 

I die See ganz mit einer afclieiiartigcn Subflanz be- 

I deckt war, die mit ausgebrannter vulkanifcher 

[ Afche verglicheil wird, (aber wohl, wie in andern 

I folclicn Fällen, lehr davon wird verl'chieden gewe- 

[- fen feyn). Noch nach einer zweilägigei] Falirt be- 

I itierklQ tnaa dallelbc, und noch in lO" 9' f. ij. war 

F dieSee vollkommen damit bedeckt. Aul' einer altea 

1 Charte wird ein V ulkun unter dem Meere in 8° 3o'i'.Bk 

Angegeben; von diel'eni kann es nicht Alche feyn. 

'yHliich's pftil. mag: Jul. i3i6 p. 73. (.Vinr eine 

Darchmeller der Strecke, über welcher diefes lieh 

inufs ereignet haben, kann allb wohl So deutfche 

I Meilen und darüber betragen; über die andern lalst 

fich nicht urtheüen.) 

■Dorchdie hier angefiihrtenßeobachtungen wird 
die Uebereinflimmung folcher Staubniederi'chlägc 
mit den Meteorficiriiallen wohl aulstr Zweifel ge- 
fetzt. Es fcheint aber auch fonit bei manchen Me- 
teurftelnntilen dergleichen Staub mit zugegen gewe- 
fen zu fojn, denn in mehreren Berichten wird ge- 
fügt, dafs um die gefundenen Steine herum die Er- 
de wieTerbrcnnt ausgefehen habe, welches, da 
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de niclit Terbrennbar iit, wohl nicht anden, als 
Ton folcher umher befindlich geweleneii llaiihigen 
MaLerie kann verilanden werden, und bei dem iSi4 
denS.Nov. beiDoab inOIlindien gerctlieiieuäleiural' 
Je wird gelagt, dal's jeder Slein lieh mitten io «iuem 
folchen Haufen Staubfand befunden habe. 

Bisher hat man auf diefe .Siauhniederfalle bei 
weitem zu wenig geachtet, vermntlilich, weil fie 
fich noch feitener ereignen , als Mfcteorfleinfalle, 
uad,weil man ihre UebereintunFl mit diefeti nicht 
gekannt und Ge für etwas vom W indc herbeige- 
führtes gehjlten hat. £s ilt aber nicht nur Fhyli- 
keru, fondern auch Andern, die verliandig genug 
und, um gern etwas zur Erweiterung phyiikaiil'cher 
KenntnilTe beitragen zu wollen, recht fehr zu em- 
pfehlen, dafs, wenn etwa in ihrer Gegend lieh ein 
folcher Staubniederfall , wie einige der hier er- 
wiihnten waren, oder ein rother Regen ereignen 
follte, lie fo viel als möglich von dem Staube oder 
von dem ßodenl'atze des Kegens fammeln, damit 
man chemifche und phyfil'che Uiiteil'uchuugen dar- 
über mitgrofsernQuantiliiten anllellen könne. Ebea 
dall'elbe follte auch gefchehen, wenn etwas von den 
liernach unter Nura. II. oder 111. zu erwahnendea 
Materien angeblich oder wirklich herab fallen 
rollte. 

Bei dieferGelegenheit wird es mir wohl auch ver- 
gönnt feyn, einiges als /^ermuthung hinzuzufügen, 
was keinen bekannten Naturgefetzen widerfpricbt, 
und vielmehr (nur für diejenigen nicht, welche die 
A>ii.I. d. Phf ßk. B.a&. Si.^. J.iäi7. St.3. S 
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fixe Idee haben, dofs bei einem 'Wellkörper kein 
Stäubcliüii dazu oder davon kommen könne) man- 
ches Beobachtete natürlicher erklart, als es auf an- 
dere Art gerchehen könnte. 

Es ift mir nämlich nicht unwahrfcheintieh, dafs 
der herabgefaUene Staub eine Art von chaotil'chec 
Materie il't, die lehr verfchiedene iJefiandt heile ent- 
halten kann, und die, (I'ey es nun, dafs lie von Auswlir- 
' fen oder von Trüramem eines Weltkörpers her- 
' rühre, oder dals lie nie einem Wellkörper Mige- 
hÖrt habe,) irgend eine Bewegung im Welträume 
• hatle, und in unl'ere Atmor|)häre als eine kleine Ko- 
'■metenartige Molle angelangt iü *). Ein l'olclier nur 
durch die gegenfeitige Anziehung der Theile zu- 
iämmengehaltener Schwall von Materie kann mehr 
toder weniger Üoubartig, oder von dimltartigenThei- 
''len begleitet gewel'en l'eyn, oder wohl auch einen 
" Kern von feflerer Materie enthalten haben, eben fo 
■wie man an gröfserii Kometen, dieGcgenfland aflro- 
Tioroifcher Beohachtungen gewefbn lind, beträcht- 
liche Verrchiedenheitnn bemerkt hat, indem man- 
' che einen dichten Kern zeigten, andere aber Co 
- locker waren, dals man felbft dnrch deren Mitte 

•) Uin ilun Vorwurf einer Gili verwirr« «den Ei ubilJuns »kraft 
in lecbülen, bemerke icL, daü einige fahr verfiäDJige Ka- 
tiiiforfcUer, Wall i », P ri n g 1 e, H a 11 e J, Ri Ken (i onf« 
•lt. , Tchon TOI- mir etwa» ilmlldiei tod Penerkugelu beliaup- 
lel hahm , uod. che mnn TÄTifsle , d,i; fulclic Metlore den 
Siuff zu Ur^Ii fdllendm Slcio- uud EireuiiiBa'en gegsbea 

"kiiii. c/,1. 
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Sterne Tehen kosnlej fo dafs «Ifo, wenn ein (bicher 
Kriinet auf die Erde fiele, man wohi nicht viel da von 
bemerken, und dasEi'eignils nur etwa für eiueuUö« 
hei-auch halten wurde *). Ich finde es felir waili> 
i'cKeinlicIi, dafs manche ron HeiTchcl beobachtotea 
nicht weiter aui'zulurendeti Nebellbcke nicht blo- 
fseLichtmateiie find, (deren DaTeyn noch problema- 
tifch in, utid von der mau iich keinen rechten IJe- 
griff machen kautij, füiidern ein Tolcher phospho- 
rescirendei' cliaolifcher Stoff, der in [der feinlten 
Staub- und Uunßgelialt durch ungeheure Räume 
verbreitet ilt, und ans welchem durch mancherlei 
mechanirche und chemirche Verbindungen lieh 
Wellkörpei- bilden können. 

Ob nuQ aber ein folclier von der An- 
onefaung unferer Erde ergriffener Schwall von 
Materie, ali; Meteoriteine, oder als Staub, oder als 
Tother Regen , oder wohl auch als, eine fchlammi- 
ge oder gallertartige Maffe niederfallt, das hängt 

- wohl tiiclit nur von der Befchafleuheit der ßelfand- 
theile deffelben, und derer, die fich in unferer At- 

. tnorphare damit verbinden, fondern auch von der 

' ' •) Mir komnil es gar nicht unwahrfclieialkli vor, d>I» mDD- 
dier HShernnch etwas dergleichen gewefeii ift, Einei dar 
»ofraiendaen Beifpiele Ton Hülicraucli Ol vfohl der ia 
Theophinii C hronographia liei dem J>hie iiaG Ifeiaeikle, 
(welcher nach neuevii chronolufiJchen BerechnuBgen wohl 
■inige Jahre fpai'r zu felieii feyn würde) no <iie Soaiie eia 
ganiu Jahr liladurch aifU tUI ^iUw il* fuuß der Oload 
adWeDCB haben füll. Chi. 

S a 
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Gefchwindtglceit sbf mit welcher er anVommt, (o 
vie auch toh der Richtung der Bewegung. Wenn 
nie MafTe bei der ihr eigenlliümlichen Bewegung, 
"der Erde in ilirem Laufe raehp oder weniger eotge- 
'genkoraml, undaKomit einer lehrgro&en i-elAtireii 
"Gefchwindiglceit anlangt, welchen bei einigen Feuer- 
"kugeln der Fall gewefeii iR, und wenn fie durch 
fehr beträchtliche Strecken der Atmofphare lieh 
-fortbewegt, To mufs nolhwendlg <lie urfjirün gliche 
Berchalfenheit der MaOe durch Hitze und durch 
die Wirkung der Electricilät mehr verändert wer- 
den, als wenn die MaHe fich vorher faß in derl'el- 
'ben Richtung, wie die Erde in ihrem Laufe bewegt 
hat, und olfo nur mit einer geringen Gefchwindig- 
leit ankommen konnte. Das letzlere fcheint beiden 
'Niederfallen voa fchwurzem Staube y fo wie auch 
bei den 1806 den i5. März bei Alais gefallenen Stei- 
nen Hott gefunden zu haben, wo der Kohlenlioff 
nicht ganz hatte verbrennen und das Wafler nicht 
'ganz verdunllen können, und noch mehr bei dem 
'Niederfallen gallertartiger Materien (f. No. 11.) 

Es ill hierbei überhaupt zu bemerken, 
d«iÄ wir an den Meteorüeiuen bei weitem nicht 
alles Idos erholten , was in unlere Atmofpha- 
re angekommen war, und fich als brennende, rau- 
■ chende und zerplatzende Feuerkugel gezeigt halle, 
fonderti nur das, was bei dem Znge durch die At- 
nioTphäre nicht durch Brennen verflüchtigt wer* 
den konnte, nlfo eigentlich nur das Caput mor- 
tuum des Ganzen. Wahrfcheinüch \&.SGhwcfelt 
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anfänglicher HauplbeAaniltheil, wie zu errehenift 
derAi't des tirenuens, aus der leichten Schmelzbar- 
Leit und Zä'bigkeitder ihreGellali verunderndeu und 
Hch ulters lehr in die Lunge ziehenden Malle, aus 
dem Aufblähen di-rfelben, uud au» dem Sclnvefel- 
geruche, der (ich öllers nach Errciieiuung einer 
ieuerkugcl dureh betrachtliche Slreckcn verbrei- 
tet hat. Bei den MeteorHeinen bleibt aber nur 
«in kleiner Theü des Schwefels übrig, der lieh 
theils dnrch die Analyie,^ theils diiich den nnfaug- 
lichen SchweFelgeruch zu erkennen giebl, Tu wie 
auch dadurch, dai's man an frircbgernllenen Meteor- 
ileinen, fo lange ße noch warm waren, die Tchwoi-- 
Bc flinde klebrig, und wie Theer abfärbend gefun- 
den hat, welches eine Beimifchung von gcfchmol- 
*eneiii Schwefel verrälh, der noch nicbt ganz ver- 
härtet war. Eben fo mügen noch manche andere' 
BeAandlheile, die duich Uiennen einer Verflüchti- 
gung fähig find, z. B. Kohlenßojf^ vorher in weit 
grölierer Menge vorbanden gewefea feyn , als man 
üe hernach gefunden hat. Unter diefe Beilaadlhei- 
le gehört allem Anfehen nach auch Waffer ^ indem 
man mehrere Mal bemerkt hat, dali; nach Crfchei- 
nung einer Feuerkugel, wenn vorher und uachhec 
der Himmel heiler war, einige grofse Kegentrop- 
fcn gefallen lind (wobei einige Mal angegeben ifl, dafa 
lie übel gerochen haben)» wie denn auch die Me- 
teorÜcine, l'u ausgebrannt he auch l'cbeiuen, doch 
öfters noch ein Paar i'rocent WalLür eiithalten. Ob 
uaa diel'es anfänglich i^ JPuuitgellalt vorbanden, 
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oder ob es mil irgend eineiit feJlaudlheile chemirch 
Terbundeii war, oder ob elwa vorher dabei vorbnn- 
den gewefener Waflerftoff lieh mit dem in der Al- 
SDoTpiiäi-e gefundenen Saueriiotl bei dem ßreuneii zu 
Waller verbunden 'habe, möchte tich wohl gegea- 
Värtig nichi bi-lÜmmeri lalTen. 

IL Die Niederfalle einer gallertartigen Mo' 
terie, welche man nacli Erfcheinung einer Feuer^ 
iugel einige Mal beobachtet haben wiii , Jc/teinen 
aben denjelben JJrfprung nu haben. 

Hier verfteht es hch von li^lblt, dafs Dinge, von 
denen man mitUnrecht geglaubt hat, dafs lie bei ei- 
ner loJchen Gelegenheit heiabget'aÜen waren, wie z. 
£. tremella noßoc, oder Auswürfe von Vögeln, die 
£ch von leucbtenden Sectbieren gemihrt haben, ab- 
gerechnet werden miülen. Dals aber wirklich nach 
Eri'clieinung einer detonirenden Feuerkugel bis* 
weiltii eine gallertarlige odtr fcliauinige MatFe nie- 
dergefallen [ey, Iclieinl zu lehr hiftarifch beliütigt 
zu fejn, als dal^ maa es geradezu wegzuläugaea 
befugt Ware, nicht nur durch die Volksmeinuug, 
'(welche man nie zu fehr rernaclilälTigen muH;, weil 
dabei gewöhnlich eine, wenn gleich nicht immer 
jÄchtig TerRandene Thalfache [zum Grunde liegt); 
^ndern auch durch manche glaubwürdige und 
.nicht fiiglich anders zu erklärende lieobachlun- 
.gen. Es i& übrigens gar kein Grund vorhanden, 
iKrarum uicbtMaterien eben l'owohl in feuchter oder 
,l3)tuminör<jr, als in feiler oder in llaubigcr Geiiuit 
Iblllen von auben aukommen können, Aufaer des 
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Schlqmmregcn, und der i548 den 6. Novpniber 
falleaen, gctoii neuem Jilut älinliclieii Maler 
che fclioii erwähnt lind, gehöreu hierher bel'onders 
folgende Ereigoiire: 

(?) Vielleicht die fchwaramigen und fehr leich- 
ten Steine, welchi: im Jahr i43Si bei Roa in Spanien 
lollea gelallen ieyn {^Jnnal. B. 24. S.a63.), welche, 
wenn die Sache ihre Kichligkeit .hat, von andern 
Metcoviteinen fehr verfclüeden waien, wohl aber 
eine foiche Materie in einem trocknen fchwammi- 
geii Zußaude künnteii gewefen Teyn, wie eine her- 
nach »u erwähnende, die ich geFehen habe. 

171S den a»!. Miliz Abends, (oll auf def OfKii- 
dilcheu lufel Let/ij n.ich dem Niederfallen einer 
Feuerkugel eine galleitartige , dem Silherlchauin 
ähnliche Malle feyu gefunden worden, nach Bar- 
ch e w i l z in 1", Oßindifciten Reifebeßhreibang ^^T' 
furl 1751)2.11. a5.K;a]). S.437, ^/i/i. B.a3. S. toa. 

(?) In den Cominenlar. de rebus in Jcientia 
naturali et medicina geßia ^ Xoia. XXVI, p. 179- 
£udetlich, uline Angabe der Zeit, Nachricht Toa 
eineranderSlelledeaNiederfallens einer Feuerkugel 
bei CoöZeras gefundenen grauen fchwammigen Molle, 
ueblt einer der damaligen Zeit geraäfsen, ziemlich 
unToUkommnen Analyfe derfelben. Die SubAanss 
zeiging auf der Zunge, und fchmeckte alkalifchj 
löRe üch fflft ganz in Walfer auf und liefs eiuen 
Ichwarzen Bodenfatz zurück. Sie roch nach Schwe- 
lelleber, brnufte mitSaiu-en, ward aber von ihnen 
nicht ganz aufgelüli. Veilcheu^rup ward dadurch 
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grün gefärbt. Alle Heta Ha ufi Ölungen gaben damit 
Einen iluiiklern Niederfchlag, als wenn lie durch 
blufsfa Kali gefüllt ^rurden. Die Aunöfung im 
V\ ull'er zeigle durcb Zul'atz von Saure Flocken von 
Schweiel. Mil SaLmiak gerieben entwickelle lieh 
ein flüchtiges Sal/, und ein iiclitl)arer Dampf auf 
, einem mit SalpeterLure getianklera Papier u. f. w. 
DieSubl'tariz wird für eiue gewillermafsen verbrann- 
te Schwerelleber erltlurt. (Beinahe möchte man 
vermiilheii, dafs es eine irdil'che, von einem Feuer- 
werker verfertigte Leuchtkugel möchte gewelen 
feyn, fo wie die in Düireldorfam ly. Okluber 1816 
berabgelallene, deren Rückftaiid angeleuihlet nach 
Scliwefelleber loch, bei der trockenen Di^llillalioa 
etwas Schwefel gab, und übrigens aus kohleiifau- 
reiu und f liwefcH'aureiu Kali helUnd, wie fpüter- 
fcin iu der Uüireldorfer Zeitung vom i4. November 
bemerkt worden ifl.) 

Nach dem Erfclieinen einer Feuerkugel 1796 
den 8. März um lOj Uhr, welche in einem groisen 
Theiie des nördlichen Ueuircblauds lichlbar war, 
fand man in der Obertattßts an der Steile, wo lie 
Tollte niedergefallen feyn, zwifchen den Dürfen» 
Storche^ Krojitvitz und Laufake^ eine auf einem, 
Flalze von mehr als 4 £Ueu Durchmeffer liegend^ 
Materie, die wie ein weifsgelblicher ohliger trocke- 
ner .Schaum klebrig, am Lleidekraut und dürrem 
(jräfe anhing, und nur in der Mitte, wo der dickfle 
Theii aufgeltgen hatte, bis auf die Erde gedrungen 
War. Die Orle, wo die Materie anhing, fanden 
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tich nicht verfengt, rondei-a Ge Trhienen' nur, weil 
die untere Fläche etwas im FlulFe geweleii feyn 
muchle, von dem ohiigen, Wefeu durchzogen und 
getrÜnkt zu feyn. Die Berchaft'eiiheit 6ev MaU-ri« 
war etwas klebrig, doch trocken und laahe odi^r 
claAirch, fall wie ein locker gbbackener'iJiscuit; (ie 
warleicht und roch nach Oehllirnirs. Am Feuer ent> 
zündete lie lieh leiclit, brannte wie Kampfer, und 
hiDterliefs eine zarte Kohle, JJurch ächmelaen 
ward ein klebrig haraiges Wefen daraus, fall fo, 
wie wenn man elaftifches Harz Terbrennt oder 
Ichmelzt, Im Weiiigeill ward lie nicht aufgeldllj 
in Uaumöhl auch nicht; tn TerpeiitinÖhl nur ein 
Theil davon mit Mühe. Bei Aufliilung der Mate, 
rie in Schweleilaure hat man ein klebrig harziges 
Phlegma erhalten, und durch Niedorfchlag tnitKa» 
li hat lieh ein Pulver gefallt, welches getrocknet 
gelblich uad der Materie felbft ähnlich war. Au« 
dem üewächsreicbe konnte die Materie nicht Teyn, 
do wegen des unfruchtbaren Bodens dort nichts ali 
Heidekraut und fchlechtes dürres Gras und weifsü. 
flhes Moos anzutreßeu war, und die Materie Geh' 
' »nch zum Theil über ein ausgefahrnes Wagengleii 
verbreitet halte. Nachrichtenidavon haben gegeben 
T. Gersdorf auf Meffersdorf, und der Wundarzt 
Brauer in Kleinwelke, in der Laußlsi/chea Mo- 
TUkUßkrift 1796, 1. Theil, S. a4ii. a^ig. und 3i8. Ich 
habe etwas von der Materie gefeheu , welche grau, 
fehwaramig, trocken, leicht und zerreiblich war; 
fie l'cbien mir ungefähr die Farbe und Cöuliltene zu 
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ein grünes Lichl gegeben haben. Die eine ill die, 
welche 1799 den 7 November um 7 Uhr 5oMiiiutea 
Abends zu St. Luis de Poioß in Mexiko iil gelehea 
worJeii, Dach dem aus der Gazeta de Mexico vom 
3o. November 1799, in den jinalea de Ciencias na- 
turales (Madrid 181t) tom. III. Num. i. p. loti. 
milgetheilten Berichte. Die andere ül die 1801 deu 
a3-Oki. um7LIhrAbend8 2u Co/cAc/^er gefehene, nach 
"V o igt's Magazin für d, Naturkunde, RA, S.203., 
bei dereiD Lichte alleGegeiiliütjde giünlich erfchie- 
nen. Was für eine andere Maleiie als Kupfer foll 
wohl mit dieler Farbe brennen ? 

3) Von dem Steinlull i6a8 in Böhmen fagt Mar- 
ens Marci a Kronland: aea cecidit in Jiu/ienna, 
welches wohl, wenn andere Gründe hinzukoiamen, 
auf Kupier könnte gi-deuLet werden. 

4) Kazwini Tagt fin der Chreßomatie j4rabe 
par de Sacy tojn. III p 6:17.) dal's die gef'allenea 
Steine dem Eilen oder Kupfer ahnlich waren. Von 
Nickel Icheiut das nicht zu verliehen zu feyu^ denn 
der iil: doch Kvobl nicht leicht mit Kupier zu rer- 
■»'ecbfeln. 

5) Herr Obermedicinalr, £Iapr o t h befars eine 
Malle, ungefähr 9 Pfund fchwer, von Kupfer, tlie 
iü der Mark Brandenburg iH ausgüackert worden; 
CB lieht wie hingellulTen aus, und cnlhüll noch eine 
unbekannte weilsliche fiubltan» in ziemlicher Men- 
ge. -Sollte diefe Malle nicht inelcoi'iibh i'eyn, fo 
würde es fchwer feyn, lieh von deren UifpruDge ei- 
nen Begriff zu maolien. Chladni. 
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Einige Au ff ätze 
zur neuelten Gefchichte der Dainpfmafchmen, 

inaberoDdere 

der Woolf fchen raUtit-DampfmafchineD, 

fv*i dti'gefietit 



Gilbert. 

Ah eine Fortfetzung der in der 'altern Folge diefer Anna- 
len flnlhaltenen Gefchichte der Dampfmafchinen •), 

*) OicTe eerdiicbtliche UebirGchl, welche tdd dem tot Lur- 
zvm veißiirbeDFu Nicbulfan heriübrt, und auf füiue gciA- 
rcicheWcile cDlworfen iß, Gudel Geh io dam Jsbrgxage roa 
lSu4 Stück 1. Dnd SlJlcL 4. Dft etüe Aufrati gLtbt die Gc- 
fchkbie dir DnmpfioarcbiDcn obue Kclbea uaA Bilincier, 
und eine BerdireibuDg der i^tbeiTertea Dampfniirchiue dier<T 
Art von Pelfr Kcir, BnnJ iH. 5. i3g. i der iwcile AurTiila 
gicbl die Gcrcblcl.te der Dumpfinilcl.iii» mit eiaWn Kolben, 
und die BeTohrcibuog der durch Dampf und Lofi tugleich 
lelticbcDen D^impfinafchiiie S ■ dl er'», Bund lO. S, 396. t; 
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II. 

Ueber die j4rt, den ff-erlh der Dampf mafch^ 

nach Pferdekraft cu beßimmen. 

Fmi beirbeiiet nach inonvraeu AolLiizea aiu dem J. iSttt 

Ton GilbeiU 29 



Jlis war die Frage, ob eine Dampfmarcfaine, deren 
Cylinder 2i§Zoil weil ift, und die iu einer Minute 
33Uoppel--Hübe, jeden von 41'"^^ m^fhl, der Kraft 
von 60 Pferden gleich wirkt. Hierauf auLwortete 
suf eine fehr deulüche und genügende Weife ein 
Tornehmer Engländer ( an eminent character') wie 
folgt : 

Als die Dampfmafchinen aufkameD, wurde die 
Arbeit, welche He jetzt verrichten, mit 1'1'eideD be* 
trieben, und daher rührt es, dals rniin allgemein 
die Kraft derl'elben durch die Menge von Pferden 
angiebt, deren Stelle fie vertreten, obgleich diele 
Bfiilimmung ihrer Wirkung viel ungewiirer und _ 
fchwankendcr iJL, ab andere, den AU'cltanikei'tt 
wohl bekannte Beftimraungsarten. Uie LandpJ'er- 
de in manchen Gegenden haben nicht balh Tu viel 
Kraft alu die grolaen und Harken Pferde, deren man 
lieh in London bedient; ferner kömmt es .auf « 
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Art aa, wie Ho gefiillett 
endlich auf die GelchwindigkL'il, niil der Jie wiv- 
ke«, auf die Zeit, wie lange lie arbeilen, auf die 
Gi-ofse der Reaclion u, d, m. Aliea das macht die 
Schätzung tiarh Pferdekraft fo Icliwankend, dafs 
lieh daruntei' in der Meclianit niclils anders ver- 
Ashen läTst, als eine beßityimte G-röfae mechani- 
fchen, Effects, welche die Mechanikei* übereinge- 
kommen lind, mit diefem Ausdruck zu bezeichnen, 
und die allb dadurch nicht gefunden werden kann, 
dafs man ein Plerd wirklich arbeiten lälst. 

Darans iolgl , dafs man alfo zuerllden meclia- 
nifcben üftVct derjenigen Mal'ciiine auifuclien ranls, 
welche mau nach Pt'eidekrafl fchützeo will, alfo an- 
geben niuis, wie viel Pfund Gewicht lie bis zu ei- 
ner belUtumten Höhe in einer beftimmten Zeit, 
(z. JJ. 1 Fulä hocli in i Minute) anznheben vermag. 
Und djmit vergleiche man den ElVect eines Pl'er- 
des, auf diefelbe Art ansgedriickt , wie ihn die be- 
riihmteiien Mechaniker feil gefetzt haben. Ich be- 
gnüge mich hier mit der Schatzungsart der Herren 
Boulton und Watt, des Dr. Defaguliers, 
und des Herrn Smeaton, 

Die HH, Boulton und Watt nehmen an, 
edn Pferd hebe ein Gewicht von jaoooPl'und Avoir- 
dapois I f uls hoch in i Minute. Das Kelultal D e s- 
agnllera, auf diefelbe Form gebrauht, lleigt nur 
■uf aySoo Pfund, und das Smeaton's nicht ho- 
äeF als auf 21916 Pfund. Und felbR dieier Eflert 
^i^noeli ;grölier als der, welchen eio Pferd» da»- 
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täglich SStunden lang gebraucht wird, in derliSadj 
wirlhfchaft wirklich leiltet *). 

Ift der Cylinder der Darapfmardiine aij Zo] 
weit, fo hat der Kolben eine ObecHii'clie von 3i| >£' 
2i| = 4'i6j KreiazoUen. Bei der durcii den Druck 
der Atraofphare getriebenen Malchitie rechnet 
Snieatou den effucLiveii Druck der Aliuorphare auf 
jeden Kreiszull zu 7 Pfund Aroirdupois. Bei den 
ringa verfcliloflenen , durch Dampf getiiebenen 
Wall'fchen MaTchinen rechnet man dagegen dea 
efl'ecLiven Druck gewohnlich ku 10 l'fund auf jeden 
Kreiszoll. Dieles giebt den elFectiveii Druck auf den 
Kolben, (d. h. den, welcher in der erwähnlen Ma- 
fehl ne, während He im Gange iß, wirklieb Itutt findet) 
im erfteo Fall zu 5i33|, im zweiten zu 446aiPfund. 



•) Der Prof. Gregi 
tegeDwirlleca vera 
»: lo w.il fciuc 1 
für den Wahlen Elf. 
LoaAuet KarretiK^u 



j lu Wuolwich gitLl in einem durch 
<ri»D ADfr;<[i ia Mcholfcin'i Journal 
ibachlungen leichien , iej er g«Di'igl, 
einer ällüniÜgeQ Arbeil eiiiei fiarken 
du AnfbebcD eioes Gewichu lan 
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)3<> Pfnnd um 3 Fofi In jeder 
Herr Niclioiroa fügt hinia, dafi der Sein 
rellfcb. der Künll« und Gewerbe M o r e raiitalfi ei 
meleri die Krift ■■!.«( Tfordei beimPCügen xu 71 
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tT,El. Meilen 
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nden habe. 



L 17711a bii 311^70 Ffii od nm I Fuüil 
rgr-D in di( Rnbdt ili der ElTecl < 



Der Külhen-Hübe find u3 in einer Minute, Jeder 
Ton 4 Fuli; alfo durcliläuft der K.o[b.;n in i Minute 
eine Lange von i84 Fufs, Allb ift der raechanifche 

' Effect diefer Malchine iSi x 44(i2i = 8a, lOo Pfund, 
oder wenn man' den erften Satz nehmen wollte, 
SEum Nachtlieil des Marchinen-ßauijieifters, l84 x 
3i33j = 57^1760 Pfund-, oder lo riel Piunde hebt 
die Mafciiine 1 Fiils hoch in i Minute. Di'vidirf 
imn diefe Zahl durch den EIFecl eines Pft-rdes nach 
den vorhin angefiihiten Angaben, fo findet Bch die 

-Ktirit der Mal'ehine gleich der Kraft von Pfer- 
äia, nach 

bei tiBem Urnck Bualt. n. Watt ; DcHisul' > SmNlon 

»BB 7 Pf. auf einen Jtreliioll lU i 31 j ai 

Tsn 10 Pfund :tä i 3r) ) 36) 

Bei diel'cr Berechnung wird angenommen, dnia 
die Pferde gleichlormig fortarbeiten, und dala, fo 
bald fie aufliören, die Mnfchine angehalten wer- 
de. Da aber eine Dampfmafchtne a4 Stunden dea 
Tags arbeiten kann, und drei Abiöfungen vouPfer- 
den vorhanden feyn inüü'en, wenn eine Mafohine 
durch lie in ununterbrochenem Gang erhalten wer- 
den foll, fo rechnet Smeaton, dafa eine Dampfma- 
fohine gleich wirke drei Mal fo viel Pferden, als 
einerlei Eifect mit ihr geben. Und fo würde diefe 
Dampf mafciiine in a4- Stunden To viel arbeiten als 
73 oder 107 Pferde. 

Diefe Schätzung des Werths einer Dnmpfma- 
Xcbihe ili indels, wie" ein Anderer bemcrti, noch 
in einer andern Hinfitht fehr fch wankend. Es 
" Awual. d. £hjfilL. B. 56. St.S. J. »öi;, Sl. 5. T 



kummt uamlicli dabei nicht blos Quf deiiEllecI, VoK 
dem auch aui' die Menge von ßrcnumaterial an, 
durch welche- derlelbe erlangt wird. Wenn zwei 
Dampfmafchiuen gleiche Mengen Waller in einer 
[ Stunde gleit;h hoch heben, die eine aber wahrend 
I der Zeit noch einmal Ib viel äLeiukuhlen als die an- 
[ iere verzehrt, lu iß Be oiTcnbar roii einem weit ge- 
I jfjngern Wertlie als die erlie. Ich Ichlage daher 
LVor, dafa mau die Damplmalchineu nichl: mehr 
■ nach Pierdearbeit IchaLze, weoig[tens nicht bei 
l s-echtlichen Beiiimmungen und Verhandlungen, 
fondern blus nach dem F.H'ect und nach der Menge 
von Steinkohlen, welche Ite verzehren, um ihn her- 
Torzubringeti. — Als einen Zulatz zu den vorlie- 
henderiThatrachen will ich hier noch angeben, da[s 
£ch gefunden hat, dafs eine der btften Mardiineu 
nach JBoulton'a und Walt's EinrichLung zwi- 
' fchen 28 und 5o Millionen K^ubikfurs Wafier 1 l'ufs 
hoch hebt, beim Verbrauch ynn 1 Eufchel guter 
Steinkohlen, welches die höchüe Grenze der Wir- 
kung zu feyn fcheint. Zwar find i^)aterhin noch 
VerbelTerungen in dem Ölen und im Gefcbirre au- 
L gebracht worden, doch finden ßch unLer den ncue- 
' Ben Malchinen einige, die nur ao Millionen ITund 
Waller 1 fuls hoch mil i ßul'chel SleinkolU^ 
heben. 



III. 

Auszug aus den Monats- Berichten über den Effect 
me/irerer WatV fckeu JiampfTnnfchinen in Corn- 
wall, vom Augufl i8n bis JVoc. i8i5, und ^«r- 
gleichling diefer lEjf'ecte mit dem. zweier TVoolf- 
jdien Paientmafchinen. 



Im Jahr 1811 wurde von einer Anzahl von Beßt- 
zern von Zinn- nud Kupfer-ßergwerten :in Corn- 
wall der Belbhlufs gefafsl, den wiikliche» Effecl ih- 
rer Uampfinufchiiien mit Genauigkeit ausmittela 
zu lailen, denn man hatte mehrere diefer Mal'chi- 
nen in Verdacht, das nichtzuleiften, was lie nach 
Verhaltuils des Aufwands an Brennmaterial hüttea 
leißeii lullen. Die JBelitzer liefsen zu dem Ende je- 
de diefer Dampfmafchinen mit einem Zlihler ver- 
fehea *), und vertrauten diefe der Oher-Aufficht 

*) Dn Zähler (counttr) beftehl >ni Rädern, d[a wie in et- 
ilen Dhrwf rte ia ciniDcler greifen , nnd iü geffälinlicb m 
d.ni Wagbaum ( beum ) To beffftigt , d.fs be\ jedem Kol- 
besbQb t^ia Zabo rorlgi^rcboben wird, da mau daaa auf den 
tfffwliläUwa ficht, nie viel Hüb* gisSohetfu fmd, X..-lidcm 

T 3 
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eines fachkundigen Ingeoicurs an, der aiigewicfeR 
wurde, monatlich eine Tabelle bekannl zu tiiaclieii, 
welche hilgeiideSjialien entliallen füllte: Name der 
Grube; Gröfse des Cylinder* der Uampfiuafchiiie; 
ob die Alafchiue einfach oder doppelt wirkt; die 
Laß: auf jeden Quadralzoll des Xolbens (_t/ie load 
■per Jqunre incfi in Cylinder)\ Höhe des Kolben- 
Hubs (ßrote^ im Cylinder; Anzahl der WaÜer- 
hebenden Pumpen {of pump Ufta); wie hoch jede 
Pumpe das Walfer hebt {lißs) iuKIafler; üurch- 
mefTer der Pumpen in Zolle; Zeit, nie lange^die 
Mafchine arbeilet, Verzehrung an. Steinkohlen in 
Uufchelsi Anzahl von Kolben-iilibeu in jener Zeit; 
Höhe des Kolben- Ilub.t (ßrole') in den Pumpe«; 
Laft C/onrf) in Pfunden; Pfunde Wafler i Fufs 
hoch gehoben mitteilt ißufcliels Steinkohlen; Zahl 
Ton Hüben in i Minute; endlich eine Spalte für 
die Namen der Ingenieurs (Mafchinea-Auffeher) 
und für Bemerkungen. 

Die HH. Thomas und John Lean wurden 
als, Ober- Auflebe!- angeftelll, und die ßofitzer und 
Auffeher (^Engeneers') der einzelnen Bergwerke 
erluchl, ihnen auf alle Art und Weife hehülllich zu 
teyo. Der erlie Monals-Bericht, den lie bekannt 
gemacht hoben, ill vom Augult 1811, und erHreckt 
lieh über SMalchinen; diele halten zul'a mm en ge- 
nommen 33661 Bufchels Steinkohlen in dielem Mo« 



man lulet.-l liingeretien 
fcWolTcn , fo duli Men 



Er iR in einem GeiiÜufe t«r- 
e SchliUTel Lima ktiiui. 
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naie verbrannt, und zufamraeDgenommemaS taöooo 
Fluad WalTer, jede mit i ßufchei Steinkoh- 
len I FuFs hoch gelioben, welches auf jede einzelne 

; Mafchine auf j Bufchel Steiukohlen i5 7t>oooo Pfund 
WalTer giebt, das i Fufs Jioch gehohen wurde *} 

I Von aUea 8Mafchinen wurden alfo deiiMonat üher 
a366i >; iSyGoooo = 372897360000 Pfund WalTer 
t Fufs hoch gehoben. In den Monaten September 

' lind Oktober unifalste der Bericht fchon 9, und in 

' den Monaten November unJ December 12 Mafchi- 
uen; und do der Effect jeder diefer Mafchinen im 

i Mittel auf 17076000 Pfund "Wafl'er, die 1 Fufs hoch 
gehoben wurden, a^uf i Bufchel Sfeinkohleu flieg, 

' fo hatten augeulcheinlich die Monats-Berichte der 
HH, Lean l'chon manche YerbefTerung in den 

I MoTchinen herbeigeführt, 

' Der Monats- Bericht erweiterte fich immer 

mehr, und umial'ate im J. 1812 im Januar fchon 14^ 
im December 19, im Jahr i8[3 im Oecember 39, 
und im Jahr 181 4 im Uec, 52Dampl'jiiafchiaen; und 
«s war der Effect jeder diefer Mafchinen, das Mittel 
aus allen genorameiij auf i Bufchel Steinkohlen, das 
Anheben zu einer Hohe von 1 Fufs, einer Walfer- 
mofl'e von 18 200000 Pfund ira December i8i4, von 
ao 162000 Pf. im December iSi3, und von 19784000 
Pfund ira December 1814. Die folgende Toftl iH 
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Ea zeigt die vorflehende Tabelle in der trflt 
äpalle die Zahl der Dampft^afchiiicii iii den Corn- 
wallifer Bergwerken, über welche lieh der liericht 
der HH. i.ean's in jedem Monat erllreckte; in der 
Mweiten Spalte die Summe des Steinkohlen- Ver- 
brauchs aller dieFcr Maschinen zufummen genom« 
meii, und in der dritten Spalte die Summe derZab« 
len, welclie in den Monats- Berichten für jede ein> 
zelne Mafchiiie angeben, wie viel Piund WaiTer in 
ihr mit ■ BuFchel Steinkohlen im Mittel i Fu& 
hoch gehoben worden Und. üividiit man dieCa 
Summe durch die Anzahl dtr MaTchinen, To erhalt 
man die /alileti der /e^s/en Sjialte, welche alfo an- 
gctitii, wie viel Pfunde Walfer eine jede dJeferMa- 
Ichijien, das Mittel aus allen genommen, mit iBu- 
Ichel Steinkohlen i Fufs hoch gehoben hat. 



Es erhellt aus diefe 
Dampfmafchinen, welc 
: lind. 



• Tafel, dafs im Mittel die 
lein den JäergwerkenCoro- 
Woolf's PaLenlmafchine 



im Gi 

auagtrchlolTen , einen Effecl hübeVi, der auf einen 
Jiufchel Steinkohlen ungefähr ao Millionen jPj 
WalTer i Fufs hoch gehoben beträgt. 






iL 



W o o 1 fs Patentmafdiine ift ablichtlich in d^ 
r«r Zufammenilellung ausgelafl'en worden; denn ei- 
ner derZwecku dielerZufamnienltellung, wareineVer- 
gleichungdesEfFeclseinerWoolf'fchenMafchinemit 
aweiCyliadern, mildernder gebrüuchlicbeu Dampf* 




maFchiDen, beim Pumpen in den Bergwerken. Vor 
Kurzem ilt iiiimüch eine WoolPfche UampTmardii. 
ne zu l^heal Vor mine erriclitet worden , deren 
gi'ofser Cylinder 53 Zoll im UurchmeJI'er und un- 
gefähr 9 l'^ufs Hub, und deren kleiner Gyliadei- uti- 
gefalir \ des lulialta des grofseri hat. Dem Berichte 
derHH. Lean's für den Monat Mai i8i5 zu tolge 
war ilir Eliect, dafs mit i Bulchel Steinkohlen 
4998088a IMiind ^YaI^er 1 f ul's hoch gehoben wur- 
den, und im Monat Juni 50 333ooo Pfund Waller. 
Nach dem Monatsbericht vom Not eraher i8i5 hat- 
te die Wooiri'cbe Patenlmafchine in diefera Monat 
il5l Bufehel Steinkohlen verzehrt, und mit jedem 
ßufchel 5o445i5oPiund WnlTer 1 Fufs hoch geho- 
ben. Und eine zweite zu TJ'heal Abraham errich- 
tete WooirfcbePatenlmalchine hatte in diefem letz, 
tern Monat io44 Bufehel Steinkohlen verbrannt, 
und mit jedem ßufchel 5a 337400 Pfund Wairer 
1 Fufg lioch gehoben. 



Man lieht hieraus, dafs Herrn WoolPs Ver- 
•belTerungenider Dampfmofchine für den Bergbau in 
.England von grofser Wichtigkeit find. Wenn die 
WooU'fche Dampfmalchiue allgemein im Gebrauch 
feya wird, welches eher oder fpä'ler gewifs ge- 
fchieht, wird blo3 durch Erl'parung an Breunmate- 
rial die Ausbeute mancher grufsen Bergwerke 
jahrlich um einige TaaTend Pfund Sterling Helgen, 
viele Zubufszechen, die in Gefahr und einzugehen. 
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werden fich in [Tjniiieb erhalten lallea, und 
wird alte Baue wieder aurnehnien können, welche 
tnon wegen der zu grofsen Koiien der WaÜ'ti'löfung 
TcilaUcn uiulste. 

f.efer, die keine anfchauliche Vorfleilung von 
derGi-örse einiger Bergwerke in diefem Königreiche 
haben, werden Ach tluch einigen BegriET von der 
"Wichtigkeit der Erlpärnifs an Steinkohlen maohen, 
welche die WoolPfohe Darapfmafchine verfpricht, 
wenn iie hören, dals die Ausgabe einiger grolsen 
Bergwerke bloa an Steinkohlen für ihre üampfma- 
Jchinen, um die Walter der Gruben zu löl'sn, 35o00 
PfundSteiling dos Jahr über betragt. 

Herr Woolf hat es nicht beiden VerbelTerun- 
geii gelalTen, weiche diefe grolse Erlparung an 
Brennmaterial geben, fondern hat leiiileni noch 
ein neues Patent für eine andere VerbelTerung der 
DampTmafchine erhalten , durch welche er eine 
noch viel bedeutendere ErrparniTs an Steinkohlen au 
erlangen hofi't. Einen Auszug aus Teinem frühern und 
auKdiercni feinem letzten Patente findet man in dem 
lulgenden Aufl'atz, dem ich indefs hier die ZeugiiiH'e 
voraiifchicke, welche die Befitzer der Bergwerke, in 
welchen die beiden erlten WoolPfchen Fatentma- 
fchinen errichtet worden, ausgeüellt haben: 



Neath-Abl-ey Irvn Works, GlamBrganJhire, 20.Dec. löiSi^J 

„Wir haben mit Vergnügen vor einigen W 
naten in dem Phihfoph, Magazine eine NachrL< 
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von der Wirkung der veifcliiedenen Arten von 
Üarapfinarchincn gelefen, welche die Pumpenwer* 
ke in den CoiiiwalPfcheu ßergwerkea in Bewe- 
gung i'etzen, und da fie , wie wir glauben, für 
"WooIE's Mafchinen ein allgemeines iuleielTe eriegt 
haben rnu£, Co überfchicken wir hier zum Ein- 
rücken in dallellie, Abfchrilten von zwei Certiüca- 
ten, welche von den üefchäfls füll rem der Gruben, 
welche diele Marchioen be&tzen, ausgellellt wor- 
den find. Doch müllen wir bemerken, dafs die 
überffrojae Erlparung zu ffheal P~or, zum Theii 
Toti dem fchlechteu ZuAaitde der dortigen Uampf- 
marchine nach ßoulton's und WatL's Plan herrührt. 
WoulPs üampfmafchine leihet indeli dajjelbe, aU 
gewöhnlich eine gute UampiinarcliiMe TonEoiiUon's 
und WaLt's Einrichtung, mit weniger als halb fa 
viel Steinkohlen als lie. Den Thaliaohen, welche 
ßch uns beim Gebrauch der WoolPlcben Mafchine 
gegeben haben, zufolge, liehen wir nicht an, zu 
erklären, dafs diefe Malchine uni'rer Ueberzeugung 
nach bei weitem die erapfehlenawerlhefle ift, wo 
ErlparniTa an Feuermaterial ein Gegenlland von 
Bedeutung \&. 

Foxes and Neaih- jibbey Tron Company. 

Abfchrift. 

Wir Unterfch riebe ne, die Haupt- Agenten der 
Bergwerke Crenver^ Oatßeld und j^bra/tanif in 
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der Gratrchafi Cornwall, beteag^n hiermit, 
eine Dampfmarcliiae,' welche ia dem Theile des 
Bergwerk», deo man ffftenl Abraham neont, nach 
Herrn VVoolf's Fatent-Grundratz errichlet wor- 
den, and deren grolser Cylinder 45Zoll im Diirch- 
tDeD'er liot, dte letzten i4 Monat lang im Gang ge- 
wel'eO'ift, und das Giiibenwaffer ans einerTiele von 
190 Klafter herausgehoben bat, die erlien lo Mo- 
nat mit einer fielaliung ( load ) toq mehr als 16 Pf-, 
und die letzten 4 Monat von ungefähr i5 Pfund auf 
den Quadralzoll', und dafs diefe Mafcbine unfre gc- 
fpannten Erwartungen noch weit ubertroßen hat 
Mit Vergnügen bezeugen wir, dafs die Wirkung; 
der Mafchiae in den 10 erüen ^fonateti, zu der 
Wirkung der ßoultou- Wall'fchen Mafchinen in 
diefer Gralfchaft, in dem Verhältnille von 34 : ao 
geftaiiden habe , und in den letzten 4 Mona- 
ten TelbH in dem VerhältnilTe von 47 : 20. Wir 
glauben auch, dafs eine Woolf'fche Mafcbine weui- 
gev leicht in Unordnung gerathe, als irgend eine 
der anderen Dampfmafchinen, die wir gelehen ha- 
ben. — Die I-ali wird in der WoolPfchen Malchi- 
iie dadurch geholien, dals derDampf auf beide'Kol- 
ben zugleich drückt, hat aber die angegebene Gro- 
fse, wenn man fie auf die Obertlüclie des grofs 
Kolbens reducirt. 

Noyember i8i5. 

(Die liier IteLcnden HumiD 



daÜ^ 



Abfchrift. 

ffheal Vor,, in Brcai^e, den 4.Dec lölS. 
Wir unLerfchriebene Ageoten bezeugen, dafa 
die Wirkung der WogllTchen Darapfraalchine in 
diefcm Bergwerke, die der aiidein DampfaiaruhiDeii 
Ton Boultoii'fi und WatL's £iiirJchLung in dem Ver> 
hältaiire von 116 : 3'i übertrifl't; das will Tagen, daTs 
WoolPs Marcliine,bci einem Verbrauch von 54Bu- 
fcbel Steinkohlen diefelhe Wirkung hervorbringt, 
aia die Mal'chine nach Boullou'ä und Watt'a Ein- 
richtung bei einem Kolilen aufwand von 116 Bu- 
fcbel. ^ 

(Kun folgea die Kamen.) 
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der Graffchaft Coriiwall, bezeugen 

eine Dampfmarcliine, welche in 

flergwerks, den man fPhealAb 

Herrn Woolf's Pütect-Gru 

den, und deren grolser Cyl' 

melier hat, die letzten i4 ^deckten Gefetze für 

Welen.ift, und das Gru' s, und von den f^erbef- 

«go Klafter herousp ..jifJJerr Arthur Pf oolf 

natniit einer Bei» jj.i/npfmn/hhinen gegrüt> 

und die letzten ' ^et hat^ 

den Quadrat 

rpannten ' 

Mit Vr 

der ^ 

y]^f■ ^MfAen Nachvichlen Gnd entlehnt aus den 



1 Gilbe, 



I 



.. ^[j^, welche Herr Woolf vor ■ 



U *%!* '^i"^" Erfindungen zur Verbeirerung dec 

^I^^B '^^tiuaTchinen, um ein ausrchliefKendes Patent 
^F^^H ^uT^B^'^ erhalten, bei der mit den Patenten be- 

■ ^V ^||i«£ten Behörde eingereicht hat. Schon vor eilf 
^^^F Jkih'*'' ^Qtte ich das, was ich in Herrn Nichol- 
^^^L|^n'a fcbützbaier phylikalilch-technirchen Zeit- 
^^^^■fchnft aus diefen Specilicationen an mehrern Stel- 
^^^^Vjen ausgezogen l'and, in ein Ganzes l'rei zuPamnien- 

■ gelleilt, um es in diefe Annalen einzurücken, als 
einef'oitfetzung der oben erwähnten Gei'chichtc der 
Damplniarchinen. Da indets die Entdeckung über 
die Natur der Dampfe, von welcher Herr Woolf 
bei feinen beablichtigten Verbefl'erungen der Dampf- 
jnafchinen ousgegangeu zu fejn veihcberle, fo 




I fo >^^H 

J 
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faerft paradox iA, dals icli au lie auch jetzt nicht 
glauben kaaa j und Herr Nicholfon die fehr 
kurzen Notizen mit der Eemerkung ichlorü; „es 
falle in die Augen, dafe Herrn WoolPs Entdeckung 
grossen Nutzen bringen niülTe, und er werde lieh 
beeit'ern, fo bald He ausgeführt wurden, die Tbal- 
fachen bekannt zu machen," — lo hielt ich es für 
zweckmäl'sig, die ganze NacJirieht bei Seite zule- 
gen, biäl'ulcbe Thalfacben uns in den Stand fetzen 
würden , über die mir fehr zweifelhaft IchelnendQ 
Sache mit etwas mehr ZuverlalTigkeit zu urthcilen> 
Ich habe iiidefsfeitdem weder in englilcben willen- 
ichartlichen Zeitfchriften , noch in phylikalilchen 
"Werken, von Herrn WoolPs Entdeckung! "nd der 
Bewährung derfeiben duich Verfuche etwas gefun- 
. den, bis vor anderthalb Jahren in der Tilloch- 
Nicholfoii'lcheQ Zeill'chrift einige fehr kurze Noti- 
zea über eine in Cornwall wirklich ausgeführte 
"Woolf fche Dampfmarchlne und dereu Wirkungen 
erfchienen. Zu Oftern 1816 habe ich das Vergnü- 
gen' gehabt, eine WoolPfche Patent- Dampfmafchi- 
ne in den Fabrik- Anlagen des Hrn. Kokereil iu 
ifer/f/iinGang zu leben. IhrelcganteaAeufseres, ihr 
ruhiger undgleichfurniigerGangj unddic geräufch- 
Jofe und einfache Art wie ihre Steuerung bewirkt 
wird, (fo viel davon jemand urtheileu kann, dem 
nur das Aeufsere flüchtig zu fehen {erlaubt wird,) 
machen mich geueigt, in den Loblp rächen, welche 
diefer Einrichtung der Dampfmafchincn ertheilt 
werden, kein Mifstrauen zu letzen , und ich nehme 
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daher niclit länger Aoltand, meinen Lefern das, 
was Herr WooU' zur Erlangung fL-ines PutenU ein. 
gegeben, und was Herr Nichulfoti und Herr Til» 
loch daraus ausgezogen haben, mil einigen Erläo* 
teruugea und llemerkuugen von mir vorzult-gea. 

/. Woolfa aageUichet neuns Nalurgefets der Spanatr^ 
der Dämpfe, 

j,Herr Woolf gründet feine VerbeDernngen 
der Dampimalchine, (heiTsL es im Niciiollbu'Ichen 
Journale,) auf eine wichlige Entdeckiiug, welche er 
über die Expanßbililjt dea Wallurdampfes, wenn 
diefer bis über den Siedepunkt des Wallers, oder 
ai2°r., hinaus erhitzt ifl, gemacht hat," 

„Herr Walt halle vor einiger Zeit dsrge» 
thao *), daCä Woflerdnmpf, welcher mit einer Ex- 
panlivkraftTon ^ Pfund auf den QuadratzoU gegen 
ein Sichtrungs- Ventil wirkt, welches der Atrao> 
fphüre ausgefelzt ift **), lieh bis auf das 4fache des 
Raumes, den er einniijimt, ausdehnen und doch 
immer noch «hen fo Aark. als die Atmofphare 

*) Wo? wird niclil angegeben. Gilb, 

-y Soll heifiieii mit iluem Ueberfchnli tot. drückender Knh 
über die der Almorpbäre. Der Druck der Atmorphäre ',b«- 
(riigl aber bei deitt milLlera Baramet*rl)aude in LondoD no- 
gefähr lil AvDirdup. Pfunde auf den eDgllftben QuidriU 
loU, nud kauQ abneUmea bis auf i5} und muchmen bii 
tat iSJ Pfnud auf dun QuidwlzuU, nach VeifcLiedenhril 
def Baramettrßandes. Gill'. 
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drücicen kann. Herr Woolf Iiat entdeckt Und 
durch Veil'uclie dargellion, düfe Woil'erdampf von 
6 Pfuiid Kralt aul den Quadratzoll fich bis Zu dem 
dfacheii fuiiies Kaums, und dafs MaU'en oder Men- 
gen Uampls von 6, 7, 8, 9 oder 10 Pfuud Kraft 
auf den QuadraLzoll *) lieh bis zum 61'achei>, 
^fachen, ^fachen, cjfachen oder loFachen ihres 
Kaums ausdehneu können und dann doch immer 
noch QU drückender Kraft der Atmofpbure gleich 
Jiud, l'o dul'ä lie gegen den Stempel einer ÜampF- 
maicfaine kiüi'tig genug wirken, dals diefer in der 
alten Newcomen'rchen Malchine durch das Gegen- 
gewicht kann in die Hohe gehoben , oder in dei- 
WatlTchen iVlafchine in den luft- und dampOeereii 
'J'heii des Cylinder» durch iie heialigedrückt wer- 
den **). Er bat ferner gefunden, dak diefes, 
wenn auch nicht ganz genau, doch beinahe. gleich- 
förmig ibrtgelu, fo dul's Uampf, welcher mit einer 
ExpaiilivkratL von 20, 3a, 4o oder 5o Tlüod auf 
den Quadratzoll eines gewuhnlichen Sicheruogs- 
Veutils drückt ***J lieh mit gleicher Wirkung auf 



; Das heiral 


vm, 


ein 


r dem 


LufidcDck n 


m (a « 


lel überuaf- 


fetittcD Spa 


»cL 


afi. 








GUb. ' 


•) rhj fiter 


w« 


J«u 


wunr.ll, 


n, dlffe V 


erfuchc 


genauer be- 


fcLriebea u 


ud i 


a Z^hlweiih 


n benimml 


lu h>b«i \ doch u:«t 


fich viellc 


cht 


.Ui 


der Bcfchreibuiie 


der Ein 


richlUDgi der 


Woolf Tchc 


n 


mpfiaakhiu 


e hieiübei- 
Almofphäre 


dtüdkt 


BrllimJaleTei 


»bleitra. 


Gitb. 


•") vidDifh 


rA 


~ Qi&. 


Almal. d. Pb 


Jik. 


B.li 


:>. si. 3 


J. i8»7. S1.5. 


u 



I 



E 3oo 

und To Weiler auszudehnen ■ 
dere Gränzen Halt linden, i 
1) rech! feil keit der Mateiialie 



] 

), ohne dafs dabei an* 
s welche ihm die Zcr« 
letzeu, aus denen der 



■Dampfkenii und die übrigen Thtile der UBnipriua- 
Xchiiie beliehen." 

„ Auf dieTe Bntdekuug lieh gründend, (^upon 
ihis di/hovery) hat Herr Wooll' ein Falent für ver- 
Ichiedene Verbeflerungei» der üarapfnialchine er- 
balteiL, aus deren SpeciHcalion das Folgende ein 
Auszug ili, der fiir Sachverltändige hinlüuglich be> 
lehrend l'eyn wird." 

Ehe ich meine Lefer zu dielen Verbeflerüngen 
führe, I'ey es mir erlauhl, einige Bemerkungen als 
Phyliker über das angebliche neueGeletzder Spann- 
kraft der Dampfe zu maclien, welches Herr Woolf 
entdeckt und durch Verfuche bewahrt haben will. 

Schon aus der Art, wie Herr Wooif icio üe. 
fetz ausdrückt und es zu verdeullichen fut-lit, er- 
hellt, dafs er fchwerlich eine deutliche und willen- 
fcharilifhe EinÜcht in die Natui- der elaftifchen 
riulllgkeiten belitzl. Der Druck der Atmorphare 
ift, wie jeder, weil's, veränderlich, und lafst IJch 
daher fo im Llnbellimmten nicht als Maafs der £la- 
Aicitat des WalTerdampfs und anderer elalUrcber 
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fliilTJgkeiten brauchen. Herr Woolf hätte den Ba- 
rometerilancl angeben müH'fnj hei dem er experi- 
mentirt, oder auf den er die ReTultote jedes Ver- 
fucbs reducirt hat. Indem er diefes nicht thut, tniilä 
man glauben , dafs er auf ihn gar nicht gtfehen ha- 
be, und war das der l'all, fo können feine Angaben 
fchon aus diefem Grunde auf eine auch nur erLräg- 
liche Genauigkeit nicht Anfprucli machen. Ich 
will annehmen, feine Angaben bezogen Geh auf den 
mitllern BaiomelerRand in London, hei welchem 
der ÜFHck der Almofphäre auf i englifchen Qua« 
dralzoll t'iäche 115 Av. dupois Pfunde betragt. 

üeber die Spannkraft der Walferdärapfe in hü* 
hern Temperaturen, tiaben wir ziemlich genaue 
Verfuche, welche wir den Herrn Betancourt, 
f Schmidt, Uiker und Daltou verdanken. 
Sie lind Ton mir in J3and 10, S. Q57. und ia 
Sand i5. dieler Annalen umlländllch erÖrlerl wor> 
den. Seitdem haben wir einige wichtige kritifche 
Unterfuchungen über lie von den HH. Mayer, 
Schmidt und H allllrom erhallen, die tür die- 
fe Annalen zu benutzen, Zeit und Kaum mir noch 
nicht erlaubt haben. Ich bleibe hier bei den Ver- 
fuchen des Herrn Prof- Schmidl in Gleisen, weil die 
Biker'fchen mit ihnen genau iibereinitiiriraen und 
ouch fie in einer Art von Dampfkell'el angeüellt 
worden find. Nach dielen Verlucheu nun hat der 
WalTerdampf, wenn er bei einer Wärme von aia* 
F. dem Urucke einer Queckfilberlaule *^on 3o engU 
Zollen Höhe das Gleichgewicht hält, bei 
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mit einer tropTbaren FlüQigkeil, dia aufs üe^ 
Dampf bilden könule, in IJerühruiig zu I'ejii, mit 
der Atmorpliüre einerlei Spannkiat'l eilaagL haben, 
Vena fie ihien Raum in dem V«-hältuille von 
I ; 1,373 vergrtifsert har. ' Und ehenfolcher Waller- 
dampf, der dt; n Druck der Alinol'phärö um 4o ff. 
Buf I engl. Qnadratzoll flache übeilrilft, (allb vou 
aaa" F. V\ärme) kann, wenn er lieh in dem Vtr- 
liälttiilTe Von i ; 3,777 ausgedehnt hat, nur noch l'o 
Üaik als die Alniolphäre drücken, 

W ie ill es daher müglich , dats.Herr Woolf za 
der Behauptung kam, Wallerdampf küiine lieh im 
erlten Falle bis zum äfacheii, im letzlern bia zum 
4ofarhen n^ines Kaura^ ausdehnen, und werde doch 
noch Tu liark als die Alraolphiire drücken. Waren 
die Umllande, unter denen er dieles l'and, von den 
aiJgefuhrlcu verl'chiedeu? oder haben elwa feine 
Verfuche ihm ganz etwas anderes gegeben, als er 
11) feinem Salzo ausdrückte, bei dem es ihm nicht 
lim eine phylikalifche Wahrheit, fondern um eine 
JJemerkung, die er bei der Dampfinarchinc ge- 
macbthalle, zulhunwar? oder fullLen vielieirht 
uufere ßfgiille vou den Veränderungen der Spann- 
liraft mit der Dichtigkeit elallifcher Flülltgkeiteu, 
welche wie von der Luft entlchul haben, nicht auf 
die Dämpfe pall'en? 

Als ich vor i3 Jahren die Daltou'fchen Unter- 
fitohungen über die Spaunkraft der Uümpfe in die- 
fen Ainialen zuerlt in Deutfchland bekannt machte 
und mit ^ritii'chea Bemerkungen begleitete, liehiy» 
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neu mir die Vorllellungert und Verfuche DaUon's 
auf die Meinung zu füLrca, dafs, weun völlig 
feuchle Lull ihre Tempei-alui' vermindert, der 
Theil des Wüirerdampfa, welcher in ihr beliehen 
bleibt, eine viel Mal grofsere Dünne annehme, als 
ar nach dem MariulLe'fchen Geretze- follLe (j^nnal. 
B. i5. S. 53. Anm,), und ich luuhte TpaLer zi^ zei- 
gen, daTs diele Meinung mit jinlern ßeobacli- 
lungen über das Gewicht der Luft und ihre ftUah- 
leubrecbende K-rall ganz gut bellehe (daf. B. 2Ö. S. 166, 
u. i8a.)Hi-.Früf. Tialles in Berlin und Hr.Sojld- 
liar inMiinchenbaben diele Meinung widerlegt iduf, 
£. 17. S. 4DO. U.B.33. S, ao4.)aus(Ier allerdings fulgen 
würde, dorsW'oilerdümpfe in verlcliiedeneiiTerape- 
raturen verfcliiedenarlige Wefen wären. 

Wahrlcheiolich hat Herr AVooIf eine kleine 
abgemelTenc Menge WaÜerdampf von hoher Tem- 
peratur aus dem ÜampfkelFel oder aus einem an- 
dern Gyliuder in einen Cylinder mit beweglichem 
Stempel, auf den die Lui't drückle, hinein Iretett 
lafl'en, und beubacbtet, wie weit er dielen hinab- 
trieb, oder wie viel Oampl' nöLhig war, damit der 
Stempel iu diefem Cylinder ganz Jiinabgetriebea 
wurde *). Diefer Cylinder, denke ich mir, war 
zuvor l'o heifs gemacht wurden (wahrrcheinlicb, 
durch Uaiiipf) , dals er dieTelbe Temperatur als der 

'} Wie liat er aller wohl ilie Menge ilei Geh aaidilinniden 
Dampfci gemf ITeo , dnis dabei iT;nDll eine «ucb nar erlrüg- 
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ItincingelaUene Dampf hatte', denn eine foIcbeTem- 
pfiatui- deK Geiat' s bedingt Herr Woolf ausdrück- 
lich bei Teiiien Auslagen. War dieles aber der Fall, 
lo mulste fich im Innern des Cylinders nothwendig 
etwas tropfliares WafTer, and all'y eine ItelUndige 
Quelle neuer Dumpfe befinden, die, lo wie di« 
Dampfe au Uiciuigkeit abnehmen fogleicb fich 
hildelen, da die Tempeiatuv den Gef^fses nahe die- 
feJbt; hohe blieb, mit der die Uampfe hineingeti-e- 
' tea waren. Daher fcheinen mii' die UmHünde ganz 
andere geweft^n zu ftyn, als Hen- VA'oolt ia feinem 
Satze Bu^^lugt, und von der Ai-l, dalä tie zu keiiiea 
reinen Kefullaleii führen konnlen, vielmehr aha- 
iirhen Irrlbum alsden veranlallVn ranfsten, in wel- 
cheu Herr Prieur bei ft-iueu Verfuche» über die 
Ausdehnbarkeit der almol'phärirchen i.ufi und der 
Gasarien durch Wiirme verRrickt worden ilt. Uud 
wie lullte fich die Natur doch wohl gerade an englU 
ßhea Maafs und Gewicht binden? Ü» wiire in der 
gliiat der allei londerbarlte Zufall, wenn englifcha 
Quadralzülle und AvoirdupoisPlunde gerade fu 
gemelTen waren, dal's ein Ueberfchufs an Spai 
kraft des Dampls über die der Atmolphare aui 
druckt nach dielen Flachen und Gewichten , (z. 
von 5Ffund'i eine mit dem Zahlwerthe gleiche Aus- 
dehnborkc'it des Diimpfa btliimmle (nach Herr^ 
Woolf die Si'ache bis zu einer mit der Almolpliin 
gleichen Spaonkiaft.) 

Doch di« Befchreibung von Hrn. Woolf« Vt 
befl'eruagen der Dampfmafchine und, feiner pati 



icna 



L 




[ 307 }, 

tirten Mafchine geben uns vielleicht einige Auf- 
IchluH'e, welche Bewandtliirs es mit leiiiem para* 
doxen Satze hat, der, fo wie ei- von ihm ausge- 
drückt wird, ohne Zweifel fallch ill. Ich weude 
mich daher zu leinen Specihcationeri, denen ichitidefs 
noch Tui-anfohicke, was Hoi'r NiohoH'on un ei- 
ner andern Stelle von Herrn WoolPs angebliohei' 
JSntdecknng iiber die Natur der üa'mple, ohne 
doch irgend eine Aeufserung des Zweil'els hinzuzu- 
fügen, Tagt, und von den Veibeilerungs. Vorfolilä- 
gen der Dainpfmafchioen, welche Herr Wooll' auf 
Üe gegründet haU 

3. Anzeigt von Herrn Woolf'i Erfindungen. 

„Ich hübe, lagt Herr NichoUon, in einem der 
vorigen Bunde eine kurze Nachricht von i\en frü- 
hem VerbelVernngen eingerückl , welclie Herr 
Woolf an der Damplmafchine angebracht hat und 
die lieh aul" die Entdeckung gründen, dafs Dampf 
von irgend einer hohem Temperalnr als die des 
kochenden Wallers, wenn man ihn in ein anderes 
Gefal's übertreten liilst, das in derielben hohea 
Temperatur erhalten wird, leinen Kaum nm l'o viel 
Mal erweitere und doch noch fo Rark als gewöhn- 
lich die Alraolphäre drücken wird, als die Zahl von 
PFuudeu angiebt, mit der jeder Quadratzoll einei 
der Atiiorphüre ausgefelzlen Sicherungs- Venlila 
belaftet werden niuls, um den Danipl, beror er lieh 
ansdeliute, zurück zu liallcn', und dals fo zum IJei« 
fpfel (ich Mollen Dampls von 2ü , 3o oder 5o Pfund 
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Exp*nftrknh »at \t6ea QoadratxoU c 
Ijrhen Sicli«rufi^». VentiU, bis zom su^, 3u., ojtt 
Brüchen ihrra Baums «Dsclthoeo uod Joch der Afe> 
moPptüire an drückender kralt noch gleich lejm 
and mit hinlänglicher Kraft wirken werden, dsGdcc 
Kolben in d«r NencumenTchen UampfmalcInB« 
durch da« Oegene»-uicl.t grhuheo, und in der allem 
WaiiTcben Damplinarchine in den leeren ThcU 
duCyimders hin aufgezogen werden n-ird.^* 

„Oi-ffe Euldeckung felzle Herrn \\'oolfia des 
Sland, leinen Uanij>f, C^'^Q" c wollte) zwei MaI 
und mit »oUcr V\ irkung zu benutzen, wozu weiler 
nit'hU nölhig ili, uls dalk man Uuuipf von hobtf 
Temperatur, zum Beifpiel ron 4o Pt'uud auf dea 
Qiiadratzoll *), in einen Cylinder füluL, und nacb< 
dem uT hier durch leine ExpanJirtroft frewirfct hat, 
ihn in einen andernCylinder von eiitem4uM*il grö> 
[gern Inhalt lielen, und durch Cundenliren aufdi« 
gewöhnliche Weile wirken lai'u Und wenn maa 
in einer Mol'cliine raitEinemCylifidur nur eine ver» 
haUnilsmaläig kleine Menge Dampfs von lehr hoher 
Temperatur aus den KclVel iu den Cylinder hinein 
lälHl, l'o kann mau, wifi Herr Woolf taud, lehr be« 
deutend an JJiennmateriui l'paren." 

„Uei dieler iViihern Verbefl'tirungder Uampfme- 
Ichini: wurde die iLrlparuiig an i'euermalerial eini- 
germaUen dadurch aufgewogen, dals man Jeu l'liei- 
leu dtiV Mali^hiue eine viel grpfsete Starke geben 

• ) D» lieiftt Airkem Diurk aU die AlmorphJr«. Gill>. 
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mulirte, weil beim Gebrauch von Dumpfen von ho- 
her Temperatur, immer eioige Üeralir eiuerExplcv 
üun ill Herr Woulf hat indeCt fputer durch einen 
glückliche. 1 Einiiill jede Gefahr diefer Art entfeint, 
und kann nun allen Vorlheil von ilem Expanlions- 
fnucipt- (,of t/ie expanßpe principle) ziehen, oh- 
ne irgend eine Gel'ahr sfu laufen. Diefes bewirkt 
er dadurch , dai's er im gewöhulichen Dninpf die zu 
^rofser Expanfivkral't iiÖthige höhere Temperatur 
erß dann hervorbringt , nachdem der Dampf in den 
Cylinder, worin der Kolben geht, hineingelreten iß.- 
Zu dielem Zwecke erhitzt er den Cylitider durch 
fehicfcliche MiLlel, und den dadurch erlangten Vor- 
■Üieil iicheil er durch eine Ithr liniu-eiche VerbeÜe- 
ruog dea Kolbens. So lehr verdünnter Dampf, wie 
ihn Hr. VV oolf anwendet , kann aul den Kolben der 
gewühnlicbeit Düinplmalcliine nicht feine ganze 
Kraft äufäern, weil, je dünner der Dampf ilt, er 
dcft« leichter neben dem Kolben 'vorbei in den lee- 
ren Theii des Cylinders rchlüpfl; Herr Woolf hat 
aber eine Vurricliluiig getroiien, weicbe das Kut- 
weichen auch der kleiulien Menge Dampfs unmog- 
Itobzu macheo fcheint.*' 

„Nicht blos die gewbimlichen Dampfmafchi- 
nen hat er auf diefe Weife verbtllerL, lundern er 
giebt auch Mittel au , diefelben Priucipe auf die al- 
te Savary'fcbe Dampfmafchine anzuwenden und 
Ge dadurch zu eint-/ kralligen und ofconomilclien 
Malchiue zu machen, die hch für viele Zwecke 
eignet. " 
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I verhefferle Daioffmafchintn , ntuA 
iner Patente befchricbeit und abgebildtt. 
airgcricllt von Gilbart. 
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jieltere patentirte Einric/tiunff, 
Eine neue Mafchine, die man in der Abficllfe 
'OQ Hrn. Wfoolf s erften V er helle luti gen 
Gebrauch zu macliea, mufs zwei Cyiinder und 
Dacnpi^ehäufe von verfchiedener Grofse haben, de- 
ren InliallG' Verhallnirs durch die Spannkraft des 
.Uampi's, mit dem man arlieilen will, beClimmt 
wird. Bei Dampf von 4o Piund auf den (}uadral- 
BOll, füll z. H. der eine Cyiinder weniglleiiB einen 
4o Mal kleinem Inhalt als der andere halten. Jedei 
det- beiden Cyiinder C die eben To gut horizontal lie> 
gen, als Tenkrecht liehen könnten) hat einen Kol- 
ben. IJer kleinere Cyiinder lieht an leinen beiden 
Enden mit dem Dainpltellel in Verbindung, und 
Juden VerbiDduiigsItilcken beCnden lieh tJähneoder 
irgend eine Art von Ventilen, welche die Malchine, 
wahrend fie geht, abwechl'elnd ütfueti und verrchlie* 
ffien, ferner fetzen Verbindungaröhren den oberllen 
Theil lies kleinen Cylindera mit dem unterllen Thetl 
desgrorscn, und den unterftenTheil des kleinen mit 
dem ol>ernen TlH;iI des giof-ien Cylindera in- Ge- 
jneinlcball; und auch diele Verbindungsrohi-en find 
rtiit den nijlhigen Mitteln verfehen, um verratigH 
Hahne, Ventile, oder andere wohl bekannte Vot^ 
richluijgen, diefe GemeinlVhaft der beiden Cyiin- 
der mit einander abwechfelnd an den einen und aa 
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den andern Enden zu ÜlFncn and zu verrchtielken. 
Endlich ninfs der grolse Cyliiider an leinem ohern 
und DD rdnem uiilera Ende mit einem CondenTdlor 
in Verbindung flelie», und die Malcliine, wahrend 
fie g«hl, abweclifelud das obere und das untere En- 
•de delli-iben iiiil tlem Condenfalcir in frrie Geniein> 
fchalt Petsen, auch die Condenlalion dadurch be- 
fördern, dal's fie dabei jedes AJai einen Wallerltrahi 
in den Coiideulalür eindringen läläl., odtr durch it" 
gead bin anderes Millcl den Uiiuj|)f erkuliel. 

Wenn alles l'u eingerichtet ilt, und man fetzt 
die-Mafchine in Thätigkeit, l'o iÜ der Hergang fol- 
gendur. Aus dem Kellet tritt Dampf von hoher 
■^BQnki^t in den kleinen Cyliuder, wir vrollen 
Xelzen in das obere Ende, und zugleich öfTuet iich 
die Gemeiiii'chatl de£ untern Endes ditles Cyliiiders 
nüt dem obern Ende des grolsen Cylinders; der 
Dampf des KeO'els treibt den Kolben des kleinen 
OrJInders, und auch den mit ilim zugleich Geh be- 
legenden Itolbeu des grolsen Cylinders herunter, 
nnd" der Oanij)l, der heb in dem untern Theil des 
klfiiiiern Cylinders beiladet, geht in den obern Theil 
dsB grolsen Cylinders ond fulgt hier dem f^olhen, 
vätirend der untere Theil des grot'senCylinders mit 
dem Condeurulor freie Üemeinlchaft hat. Beide 
Koiben kommen zu gleicher Zeit an die üoden ih- 
ret' Cyliuder an, und ziigieicli l'chliefsen lieh alle 
Hähne oder Vonlile, welche jeUt offen waren, und 
Öffnen lieh die verleb lolTenen. Dampf von 4o Pf. 
r Kraft auf den Quadratzoll [über deu Liuftdruck C] 
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tritt nun aus dem KelTel unter den Kolben des klei- 
nen Cyliiiders, und hebt jlin und den mit ihm zu- 
gleich iich bewpgtiiden Kolben des grol'seii Cvlio- 
ders; der über jenen Kolben beJindliche Dampf 
^iid aber weder cundeniirt, noch in ilie Lult ge- 
Jall'en, fondern iti den gioJäen Cyliiider unter dea 
Kolben geleitet, und da nun zu gleicher Zeit dec 
üampt'voin vorigen Hub, der liber diefem Kolben 
Ueht, niLl dem Coiidenlator freie Gemeinfchuft hat, 
l'u drückt diefer Uanipf den grofscu Kolben wie in 
der WatlTchen ei«lacheu Mal'cliine herauf. Und 
fo wirkt die Mafchioe, yermüge der Steuerung, 
weiter. 

Von dem Dampfe, der aus dem KelTel kömmt, 
und der den Kolbeu beruh oder herauf druckt, 
dringt immer etwas ncbdn dem Kolben Torbei. lü 
der Watt'fchen Malchine küinmt dieler Tbeil dei 
Dampi's in einen Raum, der mit dem Condenlator 
in Veibiiidung lieht, uud geht alfo verloren. Die- 
fes ill in der WooU'Jchen Mafehiiie nicht der foll} 
denn oller Uampf, der im kk'iuen C}« linder neben 
dem Koibeii vorbeifchlüjjft, gelangt in den gro- 
Iseii, und hilft hier den Kolheu in Bewegung fet- 
zen. Verhiudtt man in einer fulchen Maichine di» 
obern Tlieilc der baideii Cylinder mit einander und 
eben fo ihre untern Theile, fo wird, wenn der Kol- 
ben det. kleinern Cyiinders herunter geht, derKoU 
ben des giölsern Cylinder» herauf getrieben , und 
umgekehrt; und diefea dürfte für manchea üe- 
brauch nicht unzweckmainig feyn. 



HerrWoolf hefchreibt in der Specification die- 
fer feiner ältcieo pateiitiiten Erliiidutjgen , noch 
aiidi-re Moilitioaliuniiii dcrlelben, und innclit Vor- 
Tchl-ige, wie fie Bch auF fchon beliehe»de Datnpf.. 
maTchinen anwendeu iaüen, welche wir hier über- 
gehen. 

li:b glaube meine Lefei* zurerpfUchten, wenn ich 
dicfer kurzen BtTclireibung eine Abbildung beii'iige, 
weJcbe ich in Herrn TilJoch's Zeitfchrilt von dem 
Innern einer VVoolflchen Patent- üampfmarcbine 
nach ditfer allem Einrichtung ilnde. Taf. V, flellt 
in Fig, I, a. 3. fenkrechte DurcJifchnitte der WoolP- 
fchen Uampfmafchinen vor, welche auf den Berg- 
werken M heal AbrahaJn und PPheal V^or minee in, 
Comwall im Gange find, von deren felir vorthell- 
hai'ten Wirkung in dem rorhergelieuden Auflalze 
ZeugnilTe rorkummen , und man lieht in dielen Ab- 
bildungen die Ventile der YerbindungarÖhrenToU- 
Xtäudig dargedellt. 

In Fig. I. iü j4 der grofse und B der kleine Cy- 
Xtnder, jeder iu feineiu Dampfgebäure {Jieam ca/e)> 
Der Dampf wird aus dem Keüel in das Dampfge- 
liaaTe de« gröTsern Cylinders durch die Rohre C ge- 
lalTen, und da die Uampfgehäule beider Cyliuder 
mit einander in freier (ieraeinfchaft lind, fleht 
durch lie der DamplkelTel mit dem kieinern Cylin- 
der in Verbindung. Waffer, das durch Verdich- 
tung des Dampl's in dem Gehaufe entfleht, bevor 
die Malchiiic die uÖthige Temperatur erreicht 
Ainial. d. fh^fik. B.S5. St.3. J.'iüi?. Si.3, X 
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wird durch das VerblnduDgsrohr D in den HTelTer 
zurückgebracht. 

E iü die Köhre, welche den Ua mpf aus dem 
Gehäule in die Malchiue leilc-t, mit ihrem reguli- 
renden Ventile, 

i^'ittdieVentil-BLichre. Die Spindel ihres ei- 
nen Ventils geht durch die des andern, und arbei- 
tet durch lie hindurch. Der Uebergang desDampfi 
aus dem GehÜufe in den kleinen Cylindec £udet 
Hatt zwifchen dielea beiden Ventilen. 

G ill das Ventil, welches die Verbiadung zwi- 
Tchen dem unternEnde des kleinen Cylindersfi und 
dam ober» Ende des gtolsen Cyliuders A Öifiiet und 
Verfchliersl, 

H endlich ift das Ventil, durch das der Oampf 
von dem Theil des grolsen Cylinders iiber dem Kol- 
ben zu dem unter dem Kolben zurückgeht; und / 
iA das Exhauüions-Ventil. 

Wenn die Mai'chine ihren Hub macht, und alfo 
die Kolben in beiden Cylindern herabgehen, l'o laTst 
das obere Ventil in F den Dampf aus dem Keil'el 
(durch das Dampfgehaufe) über den Kolben dea 
kleinem Cylinders eintreten ; und zu gleicher Zeit 
öffnet das Ventil (^ dem Dampfe, der lieh im klei- 
nen Cylinder unter dem Kolben befindet, einen 
freien Uebergang in das obere Eude des grolsen Cy- 
linders, und das Ventil /öffnet den CondenTator. 
Diefe drei Ventile oHhcn Üch zugleich in demlelben 
Augenblicke. 
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'Wenn die beiden Kolheri an den Boden ihrer 
Cylindui- angekommen find , fo Tchliereen fich diefe 
Veiilile, und ÜS'nen ficli das nntere Ventile ta £", 
iind das Venlil G, um dem Uiirnpie l'reien Ueber- 
tril von obei halb nacb unterhutb desKuIbeiis, jenes 
in dem kleinen, diele« iii dem gi'olseii C^liiider zu 
geben, und die Murdiiiie kommt nun in den nn- 
iunf^liclitin Zuiland, als der Uampf noch nicht auf 
den.Kolbeji wirkte, zurück. Das obere VenlÜ in 
Ji" kann dagegen zu jeder Zeit wülirend des Hubs 
Tel l'chlun'en werden, je nacbdein es die L>alt der 
Mofchine mit fich bringt. 

Da deiüompf Yon der obern Seite derKolben nach 
der anlern Seile [rill, fo find jetzt diele beiden WoolP- 
fcheu Paten Imolchiuen zu ^AeaZ/'or und A^ /»ert/^ftrrt- 
Äam alsMardiinen von ezn/hcAcr Wirkung eingerich- 
tet. Süllen fie als Mafchinen von doppelter Wirkung 
arbeiten, Tu muTs, während beim Herabgehen der Kol- 
lieu Uampi aus dem Kellel über den kleinem Kolben 
tritt, zugleich der Dampf aus deni untern Theil des 
kleinen in den übern Theil des groisen Cylinders tre- 
ten, und der unlere Theil dieies grofsen Cylinders 
mit dem Coudenrator in freie Gemeinfchufl kom- 
men. Und beim Heraufgellen mnfs der Dampf 
aus dem Keffel unter den Kolben des kleinen Cy- 
linders, und der über diefem Kolben bi.ljndliciie 
JJampf unter den grofsen Kolben treten, und zu- 
gleich der CoHdenfolor mil dem obern linde des 
grofaea Cylinders in freie Gemeinfehaft kommen. 
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In Fig. a. iil eine andere Einriehtung der allem 
WooU'fcben Dnmpfmarchinen abgebildet ; denn die- 
reMafchine kann auf ]'ebr vielerlei Art abge.'iodert 
werden. Die Ventile und diefelben, als in Fig. i.) 
aber der obere Theil des grol'sen Cylindera bleibt 
beidieferEinrichtuiigÜn beßändigerVerbindung mit 
demCondenlittor, *) daher die Art, wie die Mafchi- 
ce arbeitet, eine andere ift. Der Dampf des KeOels 
tritt über den kleinen Kolben, und während deflea 
Rehen die untern Enden beider Cylinder mit dem 
Condeufator in Gerne infchaft-, während des Herab- 
gehens wirken allo auf den grofsen Kolben von bei- 
den Seilen her gleiche KrJTte, alfo fo gut als gar 
keine Kraft. Wenn beide Kolbeu an dießoden der 
Cylinder anlangen, fo Ichlielst ficli dasExiiauRions- 
Ventil, und der Dampf tritt aus dem obern Ende 
des kleinen Cylinders unter beide Kolben, und 
treibt nun den grofsen Kolben durch Drücken auf- 
wärts, während der kleineKolbeoindenZultand dei 
Gleichgewichts verfetzl ilt. So bald lie an die Deck- 
platten ankommen, öA'nen iich die untern Enden 

•) Die Hülue ^a, welche äiek LcfiaiKlige GemciarcUft iwi- 
Ichea dem obern Thcll d» grofte» Cjliaderi und dun 
CoodEuralor nnlartiilt, iß h\n bei a unLerhrocben geieicb- 
nel, damit man die nutBrn Vtaüla r<:heD löaae ; £• gsKi 
aber umiotcrbiochca fart und endigt ildi in die Anilili- 
RähtB B {aduction-fipt) ^vitldis za dem Coudratkltr 
iÜhii. 
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beider Cyünder nach dem Condenlaior zu, und tritt 
fril'cher Dampf über den kleinen iCoIben, beginnt 
alfo wieder das vorige Spiel. 

Fig. 5, lieJlt diefelbe Einrichtung, nur in fo 
fern umgekehrt vor, dafs die Ventile, welche in 
Fig. a. am obern Ende des kleinen Cylindera ange- 
bracht lind. Geh hier am untern Ende delTclben be- 
finden. 

B. Neuere pateniirle Einrichtungen. 
„Ich liahe, Tagt Herr Woolf in Teiner fpä' 
tern Eingabe , eine Vorrichtung iaufgefunden 
und entdeckt, durch welche die Temperatur des 
Cylinders einer Uarapimnrchine, (oder der Cyün- 
der, wenn die Marchiiie ihrer melirere bot,) in 
■welchen der Kolben herauf und herab gehl. Geh 
zu jeder beliebigen Temperatur erheben iafst, ohne 
dafs man IJsmpf ans dem Kell'el in irgend einen 
ihn umgebenden Behülter, CDampFgeliäufe, oder, 
wie man ihn fonft nennen will) treten läfsl, wel- 
ches bei Dampf von hoher Temperatur immer mit 
der Gefahr einer Explofion verbunden iß, um fo 
mehr, eine je höhere Temperatur der Dampf hat. 
Ich Ihuo in diefen Behälter oder Futteral Oehl, 
oder thierifches Fett, oder W^achs, oder einen an- 
dern folchen Körper, delfen Schmelzpunkt unter 
der Temperatur, die der Dampf haben foll, liegt, 
«ud der in diel'er Hitze nicht verlliegt; oder ich 
[ fülle den oder die Cylindcr-Futterrale mit Queck- 
filber oder mit einer Melallmifchnng, z. ö. «1(5 
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Zinn, Wisrnnth und Blei, w«Uhe in einer gerin- 
gpru Hi(ze rchmflzl, ala die, mit der man des 
Dampf in Arheil zu fetzen Willeas ili, ond ich bilde 
diefe die Cyliiider umgebenden Behälter To, dalä 
dasO>;lil Oller andere Körper, womit fie angeriillt 
Jind nicht blos mit den Selten, fondern auch mit 
dem Buden und dei' Decke der CyÜnder in Beriib» 
ruDg flehen, Fo dafs diele Toviel wie uiüglich in der« 
It-Ibeii gleichrörmigen Temperatur erholten wer- 
den. Und diefe Temperatur unterhalle ich durch 
ein Feaer, das unmittelbar unter oder um die Be« 
hä'lter brennt, oder dadurch, daC; ich Üc mil abg»> 
fonderten Gefafsen verbinde, welche mit Oehl elc 
gefülU lind und in der erforderlichen Temperatur 
erballen werden. Manchmal bediene ich mich ei- 
ner Metallmirchung nnd des Oehls zu gleicher Zeit, 
und fülle mit jeuer die dem Feuer am mehiHea 
nuügelelzlen Theile der Behdlter oder Gefälle, und 
mit diefem die weniger ausgefelzten.'* 

„ Uurch diefe Art, dieCvlinderzn erhitzen, er- 
lange ich die VorLheile, erfiena nicht nolhig zu 
haben, lie mit Dämpfen von hoher Expanfivkraft 
zu umguben, um /Je in der nüihtgen Teinppralur 
«u erhaltrii; und sweiVe/is rail Dampf, Jeden Tem- 
peratur veiliäüiiirvuiäl'sig uiir gering ift, jj mil blo- 
JscmW aCTcr, welche ich in die DanipfgLniäe bringe 
die voUeWirkung des Dampfs von huherTeniperalut 
zu bukonimen, ohne im gerii.glten die Gefahr zu lau- 
fen, miLwelcher dtrGcbraucli ditfeaDampls, dutch 
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Springen' des Keßels'oder anderer Theile der Ma- 
fciiitje, flets verbunden ift. Denn Dampf von fol- 
cher geringen Würrae, ja felbfl WafTer (Dampf 
ift aber immer vorzuziehn) wird in Dampfgelalsen 
oder ArbeiLs-Cylindern, die durch die erwähnten 
Millel in der nothigen hohen Temperatur erhalten 
werden, im errorderliciien Verliaitriine ausgedehnt, 
und bringt eine Wirkung im Betriebe der Mafchi- 
ne hervor, die ficU Tonil nur mit grol'sera Aufwand 
an Brennmaterial und unter Gefahr einer Explo- 
lion erhallen liiTst. Durch diefes Mittel fehe ich > 
mich in Stand gefetzt, Dampf von jeder beliebigen 
Expauhon oder Temperatur zu brauchen, ohne je 
Dampf von einer höliern Spannkraft, als die der 
Atmofphäre, nüLhig zu liaben *)." 

„Eine andere Verbeirerung, die ich in den 
Dam pfma Ich inen angebracht habe, hedeht darin, 
dals ich den Dampf mÜglichlt verhindere, von der 
Seite dec Kolbens, auf welche er drückt, nach der 
entgegen gefetzten, die mit demCondenfator in Ver- 
bindung iü, hinüber zu dringen, In JVlafchioen 

*) Herr Wooir fcheim bei ä'ittea AutfagiU ID TerecfTin , dali . 
folckir Darupf, wenn er in cUn helften Cjünd« Irin, die 

Hitze d« Cjlmden und (tndmcli alfo eine ilir enirpreclkcnde 
fiel höbere Elifilcilal aDDiiaiül-, di« Gefahr i'hiev Explofloa 
iß Biro nicht gum gehoben; Lüchaoun auf die Cjlinaet be. 
rchiii.kl, wo Ce fieilieh Co ^Tob nicht ifl, bU i<i dem 
K»ir«l. Gilb. 
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roti cfoppelter Wirkung verhindere ich diefea durch 
Qut-cklillfei- oder durch fliilTige Metalle, die über 
dem Kulben in einer Höhe flehen, iei der He dem 
Drurk der Lull oder der Dämpfe das Gleichgewicht 
htilten. Tritt der Dampf unter einen folchen Kol- 
ben und hebt ihn , fo verhindert ihn die Metalllau- 
le Ton gjeicliem oder grölsertn Druck neben dem 
iColbea vorbei nach der oberu Seile zu Tchlüpfen, 
und bei dem Herabdrücken des Kolbens kann kein 
Dampf eher hindurch, als nicht alles flüQ'ige Me- 
tall hindurch geprefut worden lü. EintMafehinevoa 
einfacher Wirkung bedarf nur einer viel kleineru 
Welallhühe über dem Kolben , da in ihr der Dampf 
nur auf die obere l'laclie des Kolbens drückt. In 
ihr reicht» daher Üehl, Wachs, i'elt und ähn- 
liche Subflancen za diefer Ahficht aus, wenn man 
fie Jn gehüiiger Menge nimmt, und damit eine an» 
dereVerbiilerung, welche einenTlieil meiner Erfin- 
dung ausmacht, verbindet, und dshin hehl (in 
Mülcliinen von doppelter wie von einlacher Wir- 
kung), düls das Auslafsrohr, welches den Dampf 
nacli dem Condenfator leitet, eine Iblche Lage und 
eine rplcbe Gröfee habe, dafa der Dampf hiuduich 
gehen könne, ohne etwas von dem Mi:itan, Oehl 
etc., welches neben dem Kolben entfchlüpit ftyii 
künnle, vor lieh her zu treiben, und für einenAus- 
gangdell'-n, was lieh von dielen Korpern andern 
Jluden U'H Cyliuders anfammeln follLe, zu einem 
ttinläuglich erhitzteuüehälter, und aus ihm au dem 
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obern Theit dea Cylinders über dem Kolben mit- 
telll einer kleinen l'nmpe zu forjjtn, welche durch 
die Miilcliiiie getrieben wird. Damil die fliirngea 
Melulle, welche mil dem Kolhen gebraucht wer- 
den, iioh nicht oxydiren, übergit-fse ich fie mit 
elwan Oi:hl oder einem ähnlicbeii Korper, der die 
Jiei'iihruij^ der Luft von ihnen abliüll. Und um 
von dem Hülligen Metall keine gioIVe Menge brau- 

_cheii 7.a raiißeii, gebe ich in de i- Kegel meimn KoI- 
ben eine der etforderlichen Htihe diilus Milwll« 
gleiche Lange, abec einen etwas kk-iiiurn Durch- 
mell'er als demCylinder, ausgenommen da, woLie- 
dev au g(t he päd ifig or oiher ß/tinff^ nolhwetid'ig \Rj 
Todals indet'That du9 flülllgeMelall hlus einedüiitie 
Schicht rings umdenKolben bildeL. In gewiireri Fül- 
len nehme ich einen hohlenKolbeo aus Metall, uud 
bringe in die InnenCeile dea Cylinders ilüH'iges Me- 

' toll von hinlänglicher Hülie.« 

„Will man meine verbelTerte Methode, das 
Damplgefuis udei-denCyliiider in ^iner holien Tem- 
peratur zu erhallen, auf die Sa va ry 'Tclie ÜoinpC 
mufchine in irgend eine ihrer TerbelTerten Geflnl- 
ten, in welchen fie mit einem befoudern Condenfa- 
lor veifehen ill, anwenden, fo bringe man Othl 
(oder irgend eine andere leichtere FlüiTtgkeit al) 
^ValTer, welche in der beftimmmlen Temperalur 
fliilllg bltiht, ohne zu verlliegen) in den obcrn 
Theil des Rohrs des Da in p t'ge liilm. Dann laTst 
Geh Dampf von jeder beliebigen Temperalui.- brau- 
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chen, ohne dafa man Gefahc läufl, data ein Theil 
des Dampfs ficli verdiciile, wenn irgend ein käl- 
terer Körper in das Uampfgefurs gebracht wird, 
Üenii das Oeiil iiimmt dort felir bald die erforder- 
liche Temperatur an, welches zu befordern ich das 
Bohr, das von aiifsen niclit gehcitzt wird, mit 
einem fchlechten Wärmeleiter umgebe. Das von 
der Mai'cliine angehobene Wafler lalTe ich durch 
ein anderes auflleigendes Rohr, als das au dag 
Darapfgefafs angebrachte, ablaufen, welches mit 
dieferallolire an einer niedrigem Stelle verbunden 
jU, als bis zu welcher das Oelil wahrend des Gaa- 
ges der Mafchiae je berab kömmt.*' — — ^-; 



folgende Abbildungen ( Taf. V. Fig. 4. und 5.) 
welche lieh hei Herrn Woolf's Eingabe zur Erlan> 
gung feines neuen Patents befinden, und welche 
fenkrecbte Durchfchnilto des Cjlinders und des 
Oebl- oder rtlt-Gtfafses feiner neuern Patentma- 
fchinen zeigen , werden meinen Leiern das Vorher- 
gehende yerftündlicher machen, welches ihnen oh- 
nedem dunkel und räthfelliaft bleiben dürfte. Die 
Figuren ftellcn beide diejenige Einrichtung vor, 
welclie Herr Wooif der iVlafohine giebt, wenn der 
Druck der Luft lie nach Art der NewcnmenTcbci) 
Dampfmarchine treiben füll. 
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Der äufsere Cylinder iit das Dnmpfgehduß 
(ßeam ccife), und der inneriie Cylinder der Stiefel 
{tvorking -cjlinder'], in welchem der Kolben her- 
auf und herab geht. Uivs Dampfgeli^ufe ifl ntchLs 
Weroutliches und kann fthltn, wie in Fig. 5 ; es 
dieuL indefs, üdinptVerlull durch unnotliige Con- 
denfation zu Verhindern, indem er das Gehl niid 
den KecipienUn in dur Temperatur des Dampfes 
erhält *). DerSliefel hat keinen Boden, ift dalur 
abev mit einem drillen Cytindei- umseberf, liiMnRe- 
' cipiealen (^receiver') nennt ihn Herr WooITj, deCr 
fen Uurchuntircr i'o grofs ill, dals der cylindrifche 
Mantel zwifclien beiden an Raum dem Stiefel we- 
sigllens gleicii ift, und deÜäii Boden vom antera 
Jiande des Sliei'els eben denfelbcn Abliand hat, 
als die Wände dieler beiden Cylinder von einander 
haben. In den Recipienten wird Othl, edec eia 
anderer in der Hitze der iMufchine fchmelzeiider, 
nicht flüchtiger Körper , wie tlnerifchea Feit, 
Wachs u. d. gelhan, und zwar fo viel, dals dieFlüf- 
iigkeit beim unlerlten Stande des Kolben den gan- 
zen Recipienten bis an den Kolben anfüllt^ auch 
ftehl t^och etwas davon einige Zoll hoch über dem 
Kolben. (Jeherdenimufs eine Vorrichtung vüi'haiiden 
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•) Der Stiefel, die ihn umgebendeii Gefabe und ,1er Rolbea 
haben Hier eine cjlLndnfche Gefull -, £e Uauleu hidttt eben 
to gul pavaltelepipeilifch leya , oder eine nDdere prldoiU- 
fche Geft.ltung hsben , wio Herr Woolf erinnert. 
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feyn (Hühpe, Ventile etc., durch Schwimmer odn 
Pumpen regulirt) rail teilt deren die Mafchioe felbit 
dasOehiJiiei- in der beüimmten Höhe erfelzt, wenn 
es verloren gehl, um das Eindringen der Luft längs 
des Kolbens in den Sliefel unmöglich zu machea. 
Der Dampf wird aus dem Kellel in den Keci- 
pienten geleitet, drückt gegen das Oehl, und macht, 
dals dei-Kolbeiiunddas Oehl in dem Sliefel anlleigeo. 
III der Kolben zu oberl't angekommen, to verfchliefst 
fich dasVenlil, durch das der Dampfaus dem Kell'el in 
den Keclpienten komoil, und öll'net lieh derConden- 
lator, der zuvor durch die gewÜhnlichen Mittel 
[die Luftpumpe], luftleer gemacht worden ill. Der 
DamplindemRecipienten wild allbzerliürt, und weil 
dadurch in diefera ein luft- und dampfleerer Raum 
enlileht, Ib treibt der Druck der Atmofphäre den Kol- 
ben lieriinler, und das Oehl füllet wieder den Re- 
cipienlen. Dann fchüefst lieh der Condenfatoc und 
öftnet lieh das Dampf- Ventil, worauf das vorige 
Spiel wieder beginnt. 

Die EiurichlUTig, welche Fig. 5. darHellt, iß 
Ton der eben befcliriebonen blos darin verfchiedcn, 
dals der Recipient neben dem Stiefel fleht, und 
nicht ihn umfchliefst. Herr Woolf zieht iudelä 
die erlte Einrichtung vor. 

Soll der Kolben nicht durch den Druck derAl- 
raorphiirc, fondern durch den Druck der Dämpfe 
getrieben werden, fo muTs der Stiefel eine Deck- 
platte bekommen, wie in den WatlTchen Dampf- 
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marchineu ; und fo wie in dieTen, jö nachdem Ce 

" einfach oder doppelt wiiken, die Dämpfe aus dem 
Kelfel Mos über deii Kolben uod dann iu den Coa« 

' denfator, oder abwechl'elnd über und unter den 
Kolben und in den Condeniator treten, fo mula die» 
r«s in der neuen WoolPfchen Paten Im afchine in 
Kiicklicbt des ßecipicnlen und des Stiefels gefche- 
hen, indem in ihr der Kecipient dem Kaume über 
den Kolben und der obere Tlieil des Stiefels dem 
Aaume unter dem Kolben in den WatlTchenUampf- 
mafchinen enlfpricht. 

Den Hauptvortbeil diefer neuen Verbeilerung 
der Dampfmafchine letzt Herr Woolf darin, dafa 
bei diefer Einrichtung kein Dampf bei dem Kolben 
Torbei fchlüpfen kann, wodurch in den übrigen 
Mafchinen weit mehr Dampf verloren geht, und 
alfo weit mehr Feuermaterial fruchtlos aufgewen- 
det wird, als man gewöhnlich glaubt. 
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Der Electrophantea C Electricitätaweifer' 

eine eltctrifche Vorrichtung durch djnamifchm 

iSaturforfcliung entdeckt, 



Dr. Joseph Weber, Diieklor des Kiin. Lyoi 
und Pjofelloi' der Phyük ioiJillingen. 
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I. Die Elecirlcität ift eine Eigenrdiafl der 
Körper, die lie nacli _i^ehöriger Bei"iiliruiig oder 
Reiltuiig an ihrer Obertliiche durch Aoziebea Uüd 
Abllolsen leicliLcr Kur[)erc!ien äulaeiTi. 

3. 111 die ElecLiicilät in der Obei-0äche der 
Körper durch gehÜrige Berührung oder Keibung 
erregt, I'o heifseii die Körper electrijirt. 

3. Werden verfchiedene electrtjirte Körper zu 
einander ins Verhallnils gefetzt, fo bemerkt luan, 
data rfer/f^/öe Körper einige anziehe, hiiigfgeii fich 
gegen andere ablioläend verhalte. Diele Beobach» 
achlung ili fclion alt; dielVlhe bellininite den Dr. 
Franklin diefe Enlgcgeuretznng electrtlJrter Kör- 
per imi ptißiiver und negativer Electficität zu be- 
zeichnen. 



b 



M 



C 307 3 

4. Es haben fich in der Folge die entgegenge- 
Jeizt eleclrijihen Zuß'dnde vollkoraen belli'ligl, Ib 
dafs fifl eine allgenieiiie Annalime bei den Phyß- 
kerntaaden. Wur konnte man lieh incIiL über die 
JVn/«r der Gftgenfälse verftändigeii. Indefs hielt 
man lieh an diu Thatfache^ und zeigte das entgegen- 
gereizte Yerhaltnils eleeti-ilii-ter Körper durch + £ 
und — E an. 

5. So klar die entgegengefetzten Electricilälpii 
den Beobachlern geworden, Ib dunkel blieb ihnen 
die Erkenntnifü : iveicher von den electriGrlen Kör- 
pern, die fich zu einander wie + E zu — E verhal- 
ten, in den Pluszußand-, welcher in den Minus^u- 

fiand Terfelzt fey? 

6. Diefe Dunkelheit läfst fich nnt- aufhellen 
durch Beziehung eines eleclrilirten Körpers auf ei- 
nen andern eleclriürlen, defien eleclrilcher Zu- 
liand als + E oder als — E beRimmt und entfehie- 
den bekannt ili; aUb durch eine Vorrichtung, 
die beltiinmt und entfchitden andeutet, „dals ein 
angenäherter Korper nicht nur electrifirt fey, fon- 
dern auch, welche ElectiicitüL + E oder — E ihm 
beAimmt zukomme. 

7. Nun eben eine folche Vorrichtung, welche 
anzeigt, offenbart, dafs und wie ein Körpec elec- 
trifirt I'ey, iii mir der Eleclrophanles {ElectricitO' 
iis index, ßpe manifeßator, Electricitülaweiler.) 

8. Zwar belitzt die experinientirende Phy- 
fik. leit langem ein Werkzecig Electrometer ge- 
nannt, das den Eieclrophanl yeitrat. Allein fcboa 
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dos J^ ort deutet au feinen andern Gebrauch, nämlich 
auTaine Vorrichtung zur Beftiramiing des Maajses 
der £Ieclricilät. Kin Electrometcr befchalligt 
ficli auch wirklich nur mit der Quantität (Inlen- 
üou) äer JSleclriciiät uadVd£st, wie bekannt, die 
QualUät des electri/chen Üußandes eines Körpers 
Jediglicli unentfcliiedeii. 

9, Man hat freilich Alt Bedeutung des Eiectro« 
iiiett;i's aul die IJellimiuung der Berchadcriheit der 
Eicctricilät (des -f- E. und — E.) ausgedehnt, weil 
das Werkzeug nebft der Släike der Eleclricilät auch 
anzeigt, dnl'a ein Kürper ihm gleichnamig oder un- 
gltichnamigK:\ec\.Y\hrX.ivy, Allein auch indieferBe* 
deutuiig Wi^si das tiectronieler den Experimentator 
ili der lunlern Unwijfenheit über das -}- E und — E 
eines Körpers, wenn nicht anderswoher die Elee« 
tricität des Eleclronieters bekannt, oder ieine 
Eleclricilät als beßi/nmte Eleclricilät angenom- 
men wird, 

10. Es erreichten auch alle P^erbefferungen 
dea Mle.ctrometersy womit fich die Pliyilker herchäf- 
tigten, weiter nichls, als dafs dalFeibe für die fein- 
flen ürade der Eleclricität empfindlich wurde und 
die grofsen Wirkungen der Electricitüt unter eia 
beiläufiges Mao ['s brachten. JJaher die Namen 
Mikroelectrometer und electrifcher Megameter 
der electrifchcn Pf'age, des Quadranten- JSlectn 
metera u. d. gl, * ) 
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II. Das Elacirometer erfetzt alfo keineswegs 
den Eticlropkant^ und es mangelte bisher der 
Kiylik gäuslich an eiuein folclien Werkzeuge. 

la. Die Nalurforfcher fiililten auch diefco 
Mangel, und ilrenglon üch vielfallig an^ demlelbea 
abzuhelfen, und über das belli mmte -|- £ oder — B 
eines electiilirLen Korpers zur GewiTsheit zu kom- 
men. Einige nahmen mit üu Fay an; die Harze 
geben gerieben die Minua-Eleclricltül, hingegen dio 
Glal'er die PIus-Electricilät, und führte» die Benen- 
nungen voaJ/ain- und Qlas-Electricität e\a. Al- 
lein weclifelt man die Reibaeuge^ fo weifeL Harz 
die EieclriciLiit des Ulafea und Glas die des Hurzes« 
Die aufgeliellte Regel wurde daher bald durch das 
Experiment widerlegt. Man nahm nachher zu den 
Lichterfcheinungen y in welche die im hohen Grad« 
erregte Electrioitüt ausFchlagt, Zulluchr. Man be- 
obachtete nämlich einen Unterlchied zwifciien/^rn/i* 
lendem und knotigem Licht, und Hellte lieh in je- 
nem das fofitive, in diefem das T^egative der Elec- 
tricität vor. Auf eine ahnliche Weife Iah man 
jüogft in den iS/au^Tg-ure«, welche Lichtenberg 
am erllen befcliriebeu hat, die Andeutungen toil 
^ E und — E, indem man ßemartige und fori' 
nige Figuren wiihrnahm. Allein LichterjcheU 
nangen und Staubjiguren find immer nur Befondef 
keiten^ die nicht aus rein-eleclrlfchem, roudern 
ehemifch' elecfrifchem Procelle hervorgehen, und 
können dalier kein allgemeinesCvileriutn geben zuf 
Auual. d.Pb}fik. fi.äb. St.i. I.iUi-j, Si.3< Y 
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iJert!mmung des Quelilativen der Electricität eiiici 
jeden Körpers. Zudem werden bei geliurigerile- 
hendlung auf derfelben Iiloclie, t. B. des Hiirzes, 
Dach Uelieben Sternen- und Sannen- Figuren er- 
zeugt;, und BUS der/elOen ^iiiclie f z.H. des Harzes 
oder Gla^eß , ßrahlige und inotige Funkeu heiTor- 
gelockl. — Es reichen allo alie bekannte Verfa- 
die nicht hin, eine ailgetneine IJ'ahrheitsprobe auf- 
zullttllen, die befthnml und entfchieden angäbe, dab 
der ZuAand einea electritirteu Kor^iers =: 4* ^ oder 
= — E fey. 

i3. Erwägen wir den Umßand, dals die Eiec- 
iricitäi fieh durchgangig als eine Fldckentrafi aas- 
rpricht, fo ill durch die Erfahrung angedeutet, dals 
Aev elecLrifche Zulland eines Körpers von 4- E und 
— E, Ton der Qualität der Körper und ihrer Fbi- 
chen abhangig fey- Will man daher den JElectro- 
phant zur /-f' irilicMeit bringen, fo muls man zum 
urfprünglichen Grund der Körper- Jiefvhnffenhtiten 
zurückkehren. 

i4. Die Körper und Producte (ErfcheiDuo- 
gen) dev dyaamijchen Kräfte *), und die Kmper- 
eigenfchaflen werden begriffen aus dem l'orher- 
fchen einer Kraft, z. S. der expanÜTen über die aa- 
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') H. AbhdidlBiig Ton du Milnie Nu. iS. u. {. w. Landihnl 

i8o3, und: Vom d}'uKiair<:liiu Lcbiu dtr K*iut Ne. li, 
Landjhut i6jC. 
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dero (die contracliv^e) oder umgekehrt *). Es 
fügen Bch daher oUe Xörperqualiiäten unter zwei 
Haupiklall'en, unter die von herrfchender Expan- 
fioQ und unter die ron herrfchender Contractioa, 
Da lieh nun Expanßon zur Contraction wie Plus za 
Minus V erhält, fo lallen lieh alle Körperqualitaten 
auf die Tom poßtiven und auf die vom negativen 
Charakter zuriickhringeu. 

i5. Die Aufgabe, die der PhyEker hier zu lÖ- 
fen hat, lautet demnach fo: „er Ibll einen Körper 
finden, der entjchieden von beßimmter (politiver 
oder negalivcr Flächenqualiiät iü, und dann ange* 
wandtauf eine Vorrichtung diene, durch Anziehen 
oder Abilurseu die Qualität aller andern electrißr- 
ten Körper anzugeben;" denn eine folche Vorrich- 
tung wird feyn der Electraphantes, 

16, AUefeße Körper entliehen aua dem FlÜf. 
£gen, oder lind Erüairung der Fliilligen **). Die 
Cohärenz iA daher das Erße^ das die Körper zu 
Körper macht, — lie aus dem Geiialtlofen in das 
GeßttUete einfuhrt. Die Cohärenz drückt £ch aber 
in keinem andern Körper liarker aus, als in den 
Metallen; diefe lulfen Üch hämmern, und untei' 
! dem Hammer ftrecken, ohne ihres Zufammenhanga 
Teriullig zu werden. Es zeigt Cch aUb ia deo Ms* 

} Vom djuamircheu Lebca No. aß — 3oi 
■) Von d»i MaUti» No. iS—i?. 
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tauen die höchße Poßtion in Beziehung auf Coha- 
renz; fo fem find die Metalle die k'orperlichßen 
JKürper, und in Beziehung- auf Nichtmetalle vort 
poßtiver M'lächenqualiial s= -|- E, 

17. "Wird nnn ein Metallblätlchen , z.,ß. von 
Kupfer und von derGrofse einer halben Krone, das 
an ein SiegellacklUtn gelchen angelclimolzea ift, aa 
der Fläche eines Nichtmetalls , z. B. eines feinhaa- 
rigen Thierfe lies geriehen, fo berühren fich rf)VJH- 
mißch-entgegengeßetzte Flächen (16), es eulfteht al- 
fo ein Krüfte-Conflict; die FlÜcheiikralt des Me- 
talls = + E,. und die des Thierfellea = — E ( 16) 
erregen lieh einander wechfelweife, und et erwacht 
das dynamißche Flächenleben (^6ie Electricitdt: *) 
„Das im Metall vorherrlcheude -]- E (=ExpanEon) 
„neigt Geh zu dem im Thierfelle hcrrfchenden — E 
,,(=Contraclion) und flieht lieh mit dießem zu ver- 
neinen **). Aber nun wird in dem Metall d.is top« 
„hin gebundene — E, und das vorhin in dem Tbier- 
,, feile befchränkte + E frei; dadurch wecftfeln die 
„Flächensußände: das Metall wird in den Zuliand 
n — £, das KaüsenfoU aber in deuZuIUnd -f-E Tec- 
„ fetzt ***)." 



') Vom (ijoaralfchea Leben Ko. 5a — 55. 
••) Vom dyBamifcben LeUn N». Sg. ' 



••) Vom dju«mifchen Lebta H0.39, 
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Man hielt ehedem dafür, dafs das ]\Ieiall 

, durch Reibung gar nicht zu electi-iliren fey , fetz- 
te dann die Melalle andere, namentlich glaa- und 
harzartige Körper entgegen, und unterlchied 
zwirchcu idio- und ßmperioelectri/hhen' Körpern, 
Allein das Metall zeigt fich im angeHihrten Ver- 
iuche hochß elecirifirbar. Das Metallblättchen 
durch ein äiegellackÜdngchen il'olirt, darf auf fei- 
ne Katzenhaare blos nulgedriickt, oder nur leicht 
gerieben weiden , fo ill dallelbe Jlark elecLri- 
firl. 

i8. Dlefem nach wird ein Melallfcheibchen^ 
delTenQuaütiiten-Charakter in Beziehung aufNicht- 
metalle, befonders auf Thierhaare poßtii- ilt C'Sj, 
durch Berührung und Reibung der 'I'hierkaare be- 

ßimmt und ent/hhieden — E electrißrt ( 17). 

ig. Eleclrilirt man dalier z. B. ein an einem 
Seidenfadea aufgehängtes Korkkügclchen durch 
Jtiiiikeilunjr mit einem durch Thierhaare etectri- 

ßrten Metallblättchen , fo erhält der Kork dieEieC' 
tricität = — E, Es ill alfo „ein ifalirtes Kortkü- 
jjgelchen mit einem durch Thierhaare electrißrten 
„Metaüblntichen electrißrt (:= — E) jener Korper, 
„auf dep als auf eine Urregel, alle electrifirten 
„Körper bezogen und darauf ihre electrifchen Zu- 
„ßände erkannt werden küunen." Daher ifl aber 
eben ein von einem Seidenfaden herabhangendes 
JCartkiigelchen, mit einem an Thierhaarea gerie- 
benen Metallblälichen (^ — E) electrißrt^ dei- 
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Mecirop/iantes. — Nämlich wird der Kort (=: dem 
Meiall, =:; — £) vou einem ongenüherteu Körper 
(tbgcAofsen, Co iß er mit dam Korb gleichnamig, 
folglich — H\ wird eraberToa dorn Kork angezogen, 
fo ill feine Eiuctricitätder des Korks eatgegeugeCelzt, 
== + E; denn es darf als bekannt vorauvigefelzl wer- 
den, dafs gleichnamig electrilirte Körper einaDtler 
flietien, und ungleichnamig electrilirte einander 
fqcheu *1, 

10. Diejenige Cokärens, die nach dem Torhia 
gelehrten der erfte Grund der Körperlichkeit und 
Geßaltung ift (16)] kann die utj'prunglicfie hei- 
fsen, im Gegenfatze mit einer andern Cohä'ren/., die 
durch chemifche Frocejfe in die Korper eingeführt 
i/if Und die wir durch den C/icmismus ent/ianäa- 
ne Cohdrenz nennen können. Dieje Vnterfchiedt 
^Ofdcrn eine eigene Erwägung. 

%\, 0a die feiten KÖrjtei" durch Erliarrnng der 
llülligen ihr Pareyn haben ( i6j, fo entlieht die ur- 
fpriingliche Cohärenz dnrcli Aijfatz materieller 
/^/jit^e an punkte, wiediefes z. B. dos Erllarreu (Frie« 
?en) des VVaflers zeigt, wo die erlten Anfchüne, 
J^ntlenrei/ien, d, i. Strahlen, J^inierif find; die ur- 
rprüngliche Coha'renz ift daher eine Wirkung der 
dy/iamißhen Kräfte, roi'ern lie fleh einander linea- 



t)V*& Gomtuttc\en, StroMalme, Pßanzenfafem a. A, i\. 
(Ar dia ftinftea «IccIrirGhen -Wirkungen , *U LUctrophanI 
diMen , (iidirf kaum einer Erinnerung. 



i 335 ] 
rifch befch ranken. — Gehen in einem KÜrper wie 
immer chemifche Aenderungeo vor, fo wirken die 
dynainifchen Kiiifte nach allen Dimenfionen (cf.r- 
pora non ogiint nijifüliila'), wo dann die Xjinien in 
die Totnliiät der Uimeiilioiien hineingezogen werden, 
und foiiach Aas urfprijngliche Coh'drenzverhältnijs 
Tnannigfaltigß verändert und gefchwacht wird. 

33. Es find alTn such in Hinficht des tiefHen 
I Gri^ndes uad der VrfprüngUchLeit der Cohärenz^ 
dieMelalle, als unzerlegl und chemilch-unreränder- 
te, die turperUchfien, coharenleßen Körper, und 
(da das Coliärenz- f^erh'dllnijs die Körperqualit'dten 
bellirnmt)*), vom jjo^V/ve« Charakter, hingegen al- 
le Nichtmetalle TOfn I>iegativen. Aber fo bewährt 
und befelligl fich die Wahrheit: „daa Metall an 
„einem Nichtmetall, namentlich an feinen Thiev' 
jfhaaren electrijrrt, oder der Kork, dem dafjelbe 
i^jfeine ELev.lricität mittlieiit ^ iß eine Zlrnorm, war- 
^jOufaÜe electrißrte Körper besagen, und ihr qua- 
„Utativer Ztißand an feinem — E mit Sicherheit 
„beßimmt werden lönnen.^' 

33, Stünden die ckemifchen Proceffe nicht un- 
ter zu fehr oomplicirten Gcl'etzen , und erfolgten He 
nicht TielfdUlgyur uns regelioR, fo hätten wir eine 
durchgreifende Regel für die Qualitüten-Ueflim- 
mung der Korper sn dem Satze : „/<; weiter vin 

') Von a« Maleri. No. 3... ti. &i. 
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„Korper von feiner Urfprünglic/iieif abßeht (je 
„mehr Teriiiidert er dori^b deu Chemismus ift) de- 
ijßo negativer iß feine Qualiläl," 

34, Indeia üad wir dennoch der Natur auf 
der Spur, und kennen nun i/ire Tendenz, dieKor- 
per in Hinlicht der Co härenzyerhältiiifle, fonach 
Bueh in Hinlicht der Küipeiquaii tüten zu ilajfißci- 
ren, Üe in die Ordnung za l'etzeu: 

Metalle, 

Foffilien {urwinecie oder Toiiß chcJuiCcb-TCtäiiiltrtB Me- 
talle?]. ^^ 
Vegelabilitn, ^^| 
M'malhn^ ^H 

und in jeder ClalTe unendlich viele HelativiiHlen 
aufisuAellen. 

aS. ßie l'^atur Jcheut die MinfÖrmigkeit \ fie 
in das unendlich ßildlame und unendlich Bilden- 
de ; wir finden daher fejbli in den urfprünglichen 
Kojpern, in den Metallen, ein fehr verjchiedenea 
Cohdrem- f^erhältnifa, und Tonach auch eine Jekr 
große Qualitäten^ f^erfcliiedenheit. Denn wenn wir 
die Metalle auch urfprUnglichJl fetzeuj und ihre Co- 
häreiiK lediglich in den dynamil'chen KrÜflcu, die 
lieh einander linearißh befchränken (ai) gegrün- 
det annehmen , l'o ilt das Verhällnifs der linearilch 
wirkenden Kriii'te dennoch unendlich variabel; die 
expauEveThiiligkeiL kann nämlich von der coiitruc- 
Liven in unendlich verlchiedenc Abßufungea be- 
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fcliränkl, und fonach eiue unendlich mannigfaltige 
Co/iärenc- (Qualitäten)- Ferjcliiedenheit erzeugt 
werden. Die dynamirchen Kralle find aber nicht 
fo getieniil in der >"QLur, dafs lie lieh auafchUefs- 
lich Am L.inie w'iiMia: es darf daher nur das grö- 
Isere oder kleinere f^orJterrfchen der Linienkraft 
gemeint leyn, wenn wir in den Metallen die ur- 
Jprüngliche QoUlivem (20) helrachteu. Aber dar* 
aus ei'hellel, daTi auch in diel'er Beziehung die Co- 
härenzT P'erhältn/Jfe der Metalle gar fehr mannig- 
faltig leyn , und dafs auch unter den Metallen vie- 
le Rolativiliilen in Hiniicht des Cohareoz- Verhalt- 
nilTeB, ['onach auch der QiiaüLäLen ßatl haben, und 
folglich auch GegenßUze unter denfelben iich vor- 
finden miiiren. Ein folcher Gegenfats erfcheint 
befonders groß zwiTchen Zini: und deu fehr dehn- 
baren Metallen ( Kupfer , Silber , Gold, Plati- 
nuni. ) 

aß. Die yevglafung iR die hüchlle Verände- 
rung, welche der Chemismus in den Körpern be- 
wirkt. Die verglaßen Korper lind daher von ihrer 
Uripriiiiglichkeil am raeiflen ahgewichen, und tra- 
gen daher an und für fielt den negativen Qualitä- 
ten- CharaJtler im. höchßen Grade (aS. a-»), 

07. Die eigentlich verglallen Körper (Gläfer) 
&adco wie im Mineralreiche; die Gläßer liehen da- 
her mit den Metallen im hochßen Gegenfatze (23). 
Es werden auch, wie die ii'r/ii/(r«/)^lebi-t, dieüiü- 
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fcr durch Melall (Ataa]gam)',3mß{irißen, und zwar 
nach obiger Regel (17), po/ith- electrifirt. 

a8. Im lyianzenreiche find die Harte^ und im 
Thierrelche die Haare, fJ'olU, Federn u. d. gl. 
»Is liüchll yeraiiderle Körper (als f^erglafungen) 
anzuftlien. Es erweilen lieh auch Harze und 
Thitrhaare fia chemirdiec Hinlicht Extreme der 
Vegelahilien und Aniinalien) als einander höchfl 
enlgegen gefetzt ^ fie clecLrifiien lieh einander wech- 
felsweile ani^flT/i/fe/ij und zwar fo, dafsÄartdie 
1 Electiicität = — K, das Thierhoar = + E zeigt, und 

' fouach Hara als höher flehend in der Slul'enfulge 

! der Ilifprünglichkeit der Kürper, für ßch + E, 

Iuud Tliierhaarß als tiefer liebend, für fch — E 
weifet (r^}. 

ij 39. Nicht nur der Chemismun alterirt die Flii- 

l ■' chenkiafl der Körper, (ondern aucli äufserer lii/t- 

ßiifsy 7,. B. dtr Warme und Kalte, des Liclils, dec 
' L^lt u. f. w. Ich eiinnere nur, dafs ein Tiirmalin- 

Taulclien durch hlol'se Erwärmung an einem Ende 
|, plus, am andern micus eicctrilirt wird. Auch 

Y Aeriderungen diefer Art werden begriffen aus den 

i Veränderungen der CulL/renzverhaltnilTe, welche 

durch aufsere Einflüfi^j bewirkt werden, indem die 
üufserri JElnßüJfe wohl nicbta anders lind, als cly- 
namijvhe Ttiätigi-eiteiiy die bald die Expanfion ei- 
\- nesKÜrpers, bald die Contraclion exuitiren, und 

I' wohl auch die SynlheCe (die Einheit) entzweiea 



— die Indiilcrenzeii = E, in -f- E und — E diffe- 
renziren küüiien. 

3o. So Terfehiedenarlig aber immer die Kür- 
'per liod, und fo jnannigfalllgen EiiiHnileti He im* 
mer uülerliegen, ib otFenbaiel der hleclrophant 
dennoch durchweg die eleclrifche Qualität derlei» 
l)en, uad da lieht dann der empirifche Brauch und 
putzen diefes Werkzeugs vor Augen. Die Vor- 
ricbluiig hat aber auch, wiewirlehen, einefperu- 
lative Seite, und leitet \a A\& Erkenntnifs deriVa- 
tur ein. Ua nun die dynamifche Phyfik die ^'atur 
aUfeitig aufgreift und he lowohl in empirifchen 
Nutz,en zu wenden, als He zu erkennen und 7.11 ver- 
fiehen fucht, {o fpiegelt ßch iu vorliegender Ab- 
handlung, wie mich dünkt, Alt dynamifche I'hyfib 
fehr klar in ihrem befondcrn Verfahren. 
UUlingen im Januar 1B17. 



VI. 

J)ie neue Kurmetkode zu Schönbori^ 

ati Lhicri&ti- iDSgoetircb dargcAellt und b«ar(beilt 

F. ü. Toa BtssE, B. C. 11, and Prof. der Mathem. 
uad Phylik zu Freiberg. ^M 



I. Darfiellung des Terfahrtra, 

SchÖnbom ifi ein kleinei Dorf zwUchen Müwtide und 
Fratilenberg, Iiänier Holzung und Auhühen fehr verfteckt 
gelegen, kann aber, wenn man bis zur letzten Meile hin 
und w'ilirend des abnehmenden Mondes fleh ihm genä- 
heri hat, nicht mehr verfehlt ■werden. Von allen Seiten 
her werden die richtigen Wege durcli blinde Leute feit 
Jahr und Tag fchon bezeichnet, und feil dem vorigen 
Frühjahre haben lieh noch allerlei andere Hülfsbedrirflige 
dort eingefunden, denen kein Doktor und kein Scharf- 
richter harte helfen können. Gicht und Schwindfuchl, 
Wafferfiitht und Miiiterbefchwerde , Flechten und Roren, 
Zahnfchmerz und Kopffchmerz pflegen zur Zeit des ab- 
nehmenden Mondes nach Schönbnm zu wallfahrten, an- 
derer Kmnkheiten zu gefchweigen, welche hier Ortes 
und Rednrteur nicht gern möchte beherbergen wollen. 

Dia dortige Praciikaniin betreffend , ift mir verfichert 
worden, dafs £e in der ganzen Nachbarfchäft für eine 



k 



btave, Tcclitliclic Frau gegolten ha(, ehe fie durch ihre 
Kuren unerlräglicb berühmt -wurde. Sollte gegenwärtig 
etwas zweideulig über fic geurtheilt werden, fo mufs man 
fich dadurch nicht fogteich irre machen lalfen. MauweiU 
ja, wie es den berühmten Leuten ergeht, auch wenn Jic nicht 
ans Eilelkeit und Habfucht th iiig wurden, wie es ebenfalls 
der Frau zu Schonborn beidem erfien Anfang ihrer jetzigen. 
Berühmtheit fehr allgemein noch nachgerühmt feyn foll. 

Sie legte ihre linke Hand auf meine rechte Achtel, hielt 
in der recliien zw ifcheii Daumen und Zeigefinger eine ganz 
gewöhnliche Stecknadel, und befchrieb damit mehrere ^ch 
vielfach fchlängelnde und durchkreuzende Linien in der 
LuR, abwflchfelnd vor meinem recliten und linken Auge, 
und nur um wenigeZoll von iliuen entfernt. Wahrend des 
Wechfelns, überhaupt etwa fieben Mal, fuhr fie nieder- 
warls und fcbrag, fo weit ihre liand reiclile, hinab, mit 
einer fehr befclileunieten Bewegung, „ungefähr in der Art, 
•la wolle man etwas fortwehen." *) Ebenfalls fortwehend 
waren auch ihre zwei übrigen ziemlich geradhnigenAua- 
fille, der eine von meinem rechlen Auge auswärts ins 
' Obere, der andere von meinem linken Auge auswärts ins 
Kiedere hineinftofsend. Die eifrige Bewegung ihrer Lip- 
pen — der geniafs vielleicht die verfdltedenen Züge der 
Luftmanipulation geordnet wurden — war mehr zu fchen 
als zu hören, und ifimirdurcliausunverriändlich geblieben. 
Nachdem diefe Manipulation auch au den übrigen. 
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*) t^aßteh meiner DarßeUuiig det thiertfchen Magnetismu* 
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b Silicnden der Reihe nach diirchgeRihrt, dann tum iwei- 
ten und zum dritten Male wiederholt war, und am Enda 
des dritten Mals jeder von um eine fanfie Backen fi reiche- 
lung VOM der linken unbewaffnplen Hand erhalten halte, 
lo wurde unter herzlielier AnwQnlchung eines guten Er- 
folgs nebCt der Verhcherung , dsls alles mit Goit gefche* 
heit fey, die Siliimg befcliloiren, während welcher ich 
überhaupt nur um eine Fiertelflunde älter gewor- 
den war! 

Aber ! Vom firühen Morgen um 4 Uhr bis zur Mit- 
ternacht hin. würde höchRen^ nur 80 Viertelfiunden, alfo 
höclirtens nur yao folche dreieinige Maolpulaiiunen gs- 
vrähren; und an dem einen Freitage des abnehmenden 
jetzigen Januar-Mondes Tollen an aoop Hülf^bL- dürftige 
fich eingefunden haben! Unter folchen dringenden Um- 
fiänden wird vermuthlicfa die Manipulalion noch eilferti- 
ger abgethan ! 

Aach nath Verlauf von mehrern Wochen kann ich 
verßchern, dafs die ganze Sitznng meinen lehr gefunden 
Augen nicUla gefchadel hat> Merkwürdiger ift es freilich] 
dafs bei vielen andern ■ wo es in den Augen oder Ohretij 
contracien Gelenken u> f. w. etwas zu kurtren gab, biS' 
weilen auch fclion fthr wenige folche Sitzungen eine &<• 
träcktiicke Btjjerung Folien bewirkt haben, — welches 
ich für fchlechthin unmöghch nicitt erklären darf, weil 
hier vielleiclit anitnalifck - magnetifck , nahe vor den jlu- 
gen niani|Jvilirt wird, die für lieh nicht nur ausgezeichnet 
empfindlich, fondern auch dem Gehirne noch nätier und 
inniger ah andere Sinnorgane verbunden lind] 



le Scftönbomfckc KurmeOwU mujn ah eine IhitfJ'ch- 
magrtet ifc/ie heuilheilt weräon. 

Mehrere fotiderbar merkwürdige Erfolge der Togc- 
nannten ih-erirch-niagneiircheiiManiiiulaliunen haben be* 
reits To uft uoil in roIdieniGinde gleicliarllg licli ergeben, 
Aals man Jich nicht erwehien kann, ein neues cigeniliüm* 
liebes Sjfiem von Ürlach unJ Wirkung ilinirn zuzugefte- 
hea, befonders da maa io viele Gleichailigkcit , als bei 
den oltmagneiircbea Yerruchen wiedetkehrentl feyn kann, 
lüer nicht verlangen mub, wo der ma&ipulirte Gegen* 
fiuid ein lebendiget, beieelie*, nach eigenen geniülhli* 
dien ASeciioQeu mit einwirkende!, mit einfprectiendea 

miienperimenrirendes Wefen U(, welches oft and o& 
fenbar das ßerera', bifweilen unvermerkt den Vorlhz bat! 
Maig man inilelTen bei den bUber gewöhnlichen Msmpn- 
laätKien, die aUgemänlien und reinüen £rfuJg( in der 
Rcigel nur durch eine kunüvolle wiiklidie Beiaflong, 
wfreizende AaTchweUDng iui Pianoforte Ata Dniclu, neUt 
•niCT fctir fieligen, üie Aulmerkliaiukeii ajibali^wi) saf tich 



leEtieichoDg, biTvorgebracht leben, nod eben 
4nJ»rfb durch meclunilche Ziueningcn, welcb« wegen 
dcK giefpaoniea Anftncxklunkeit fiaik aof At» Gdüru wtr- 
\mt alienfall» erkUibar «cbunt — du Terfabnn ia 
SdMobom be&eht dagegen f<fg1eich an 
V^ dwcbam fo gm ab ledt^kk, tn < 
^ IM^wilrtif. weiche bgead cmcs Uv hütif^ ai^»* 

M «wwoMwwBtWWitkanB uf d^Patiom h^tta Ulf 
■ ddMrrasaOmAndtfmiaFngeniaafaMn Ü, «bvM 
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dinen Stoßen, welche bei den bisherigen ihierifch-mag- 
netifchen Operationen in Anfpruch genommen find, ir- 
gend einer aucli in Scliönbora vorlianden und ieineti an- 
(lerweiiig ihm zugerchriebenen NaturgeCetzen gemalt d^^^ 
wirkTam gemacht fey '. ^^M 

III. Eiaffißciruns der thiiTifck - magnuijchcn Sloffi,^^^ 
Unter denen, welche den thierifchen Magnt 
praklifch betreiben , dürfien wenige ta finden 
dia nicht vermittelit eines febr kralligen Princip« zu wir- 
ken glaublen. Mügen die Benennungen deilelben etwai 
verfchieden ausfallen, und auf ziemlich verlehiedene Enl- 
fiehungogründe hindeuten, fo kommen doch fie alle darin 
überein, data jenes li'rincip ein Lebemprincip Sey, alto 
auch ein Lebensßoff, wo es für etwas körperliclie» anei* 
kannt wird. Inibefondere aber werden einige Mugneii- 
{eurs uns zugeliehen niüHen, dafs wir durch ihre Behaup- 
tungen nebft lolchen Erfahrungen, die fie l'elhft für noio- 
rifch anerkennen, berechtigt find, eben rfieres Princip 
bei ihnen auch und insbefondere einen U^ületis/ioffzn nen- 
nen. Dem geraati werden wir die fämmthchen von den 
praktirchen KunltverfiSndigen auf die Balin gebrachten 
Slofle iintet zwei Kategorieen bringen künnen. Sie fiud 
1) Libensjioff MaA z) auch WilUmJioff. 

I ) Die sneilten IVIagnetifeurs behaupten , dafs man ihr 
VOMÜglichea Magnet ifir vermögen ihrem lieickttiume atlLt' 
bensgeiß, Nervengeiß, ff^eltätker w. dgl. zu verdanken 
hat , indem lie iliren Paiiealen hiuteicheud davon mitzu> 
theilen im Stand« find. 





a) Andere behaupten, äah ihr ftßer, ^ultr WiSe in 
dem Lebensfyßenie ihrer Paiienten die heiU'amflen Verati' 
derungen li er vorzubringen, hierzu auch hitiräiclipnd fey, 
'wenigfiens dann hinreichend fey, wenn lie durch irgend 
eine körperhch berührende Manipulation dem Hingange 
des ma^neli flehen Fluidi die erfie Balin gehrochen haben. 

Magnehfch mag diefes Fluidum genannl werdi^n, weil 
et die rngenannien ihierifch- niagnetifclien Hrfcheiuungen 
bewirkr. Da nun diefe haiiptfächlich in einer Er liöli nag 
der ranimltichentebenskräfle beßehen Tollen : To niiifs der 
Sioft', durch den fie dem Willen des Magnelileurs gemöCi 
bewirkt werden, ohne Zweifel auch ein Lebens fi off feyn; 
EUgUich aber ein folcher, der unmittelbar dem Willen 
des Ma^nelifeurs unlerworren ilt. diefem geuiäb lieh ein» 
findet, fich hinbegiebi und wjrkfam wird, wo und wenn 
der iVlagneiifeur es gehörig, und nameotlich der firengttea 
Sittlichkeil gemäls, es verlangt. 

Obgleich einige von diefen Willensmagnetifien baare 
SpiriiuahTten find, und ohne alles kjjrperliclies Zwifchea- 
■ mittel, mit ihrer Seele auf die Seele des Patienten glau- 
ben einwirken zu können, fo wird doch in dem feclifieii 
Abfchnille aus einer Tehr bekannten Erfahrung, mit ei- 
nem fchicklichen Ernfie es dargethau werden, dafs die 
Seele eines üufserlt kräfligen Magnelifeurs aul feine Pa- 
tientin nicht einmal lediglich vermittellt der LichiftrabUn,' 
als foichen, fondern offenbar, wo nicht vermittellt einei 
andern Stoffs, doch vermiiieirt einer anders gearflen Be- 
wegung des LlRlitfioÜt , und nickt zunächß auf ihre Set- 
/f einwirkend wurde! Mit einem rchicklichenErnftewerden 
Anual. d. Phjfik. fi.U. St, 3. J. 1S17. Sl,3. Z 
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licht in-^Sd 



ifln fich nicht 

n ernfilich gläubigen 

igefpiiinfie der Bcutm 



wir dabei uiü benehmen, iveil i 
Schanze fdilagün iimf», wo bei d 
alles Wahrl.eittgerühl/lurch ilie Hir 
Naturphilcfoiihie völlig iinirdileiert ilt. 

Einer der iiüilften unter den thierifcli- mflgnetirchen 
SchrifiClellern hat den guten Willen des Maanetifeurs, 
durchweichen Eifer, AnfmerkCdinkeit und Herzlichkeit 
bei ihm, und Her^^Iichkeit , Zulrauen und Ergebenheit 
bei reinen Paiienten bewirkt wird, als ein Haupterfbrder» 
nif» zu einer glücklichen Kur allerdings anerkannt j übri- 



gens 



aber v 






3) geäuCsL-rt , wenn ein eigener SlotF aui dem Magae- 
lifeiir in die Manipnlirten übergehend fey , dlefer ledig- 
lich in atmo/phärifekm Excretis bcfiehen künne •). 
Das Beiwort wird mir gern von ihm /iigortanden werden, 
da docU von den nicht almofphäcilirrhen hier nicht die He- 
de feyn foll ; ond ein gewitres vlerfübiges Hnupi. und 
Kunftwori würde feine gewandte Feder ficherlich zu ver- 
meiden gewiiTst haben, wenn er lelbli ein prakliTcher 
Magnetifeur wäre, oder vor einem nicht ganz niedicliü- 
leben Pabllknm zu Ichreibcn [gehabt liätte. 

Die eben genannten Atmorpbärllien Tind kein Wil- 
lenifioff, weil lie auch ohne Willen und ßewufjtfeyn des 
MagneiiTiiers von ihm anigelien; und auch für ihn felblt 
kein LebensftorF, weil he durch feinen Lcbeniprocefs a\» 
unnütz oder fchädlich nbgefet^t werden ; dürften aber def- 



•] Ueher den Ihitrifiken Magnetismiit von Dr. Job. S li>j| 
liu, K. Großbrit. LeibarU, Hannover iOi4. S. 45. 
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fen ungeachtet dem Lebensfyftem eines andern fehr will- 
koniiiien und errprif^lalkh Tejn können. 



Schönbani 


Ihirrifch - magnetifch 
wirtjam ßyn könne ! 


n Sf affin 
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Während d 
e> etwQ 8 bis 


r vierzt 
o raufe 


Im Tage des abnefiii 
nd Mal wirklicl. zu 
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an jedem Freitage dellelben fogar zweiiaiiTend Mal mnni- 
piilireii zu Tollen, iitid ledei Mal eine kraftige Oolis von 
Xeiiiem Lebenslioffe milzutlieilen, — davor würde doch 
der riiftigfle Magnetifeur crlchrecken niülTen , auch wemi 
er in feinem kanonifchen Aller zwifchen 25 und 5o, fo 
eben culminirend wäre, und alle heitern Abendfiunden 
gewiHenliaft benutzen könnte, um unier freiem Himmel 
leine Hände iiflch dem Norden liin au^zadrecken, und 
neben den beidL-n grofsL-n magneiifchen Nullen, durch feine 
fibrigenSFinger- und Üaumenrpitzen, eine neueFüllevon 
in zu lallen! 
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Lebensiiiher 
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Die Frau zu Schönborn ift mit diefem Ferßärkuftgs- 
mittel *) nicht bekannt, undfie ifi bereits über So Jahr 
mit. Durch diefe beiden Unißände allein fchon, ilirer 
Ewigen Perfönlichkeit zh gefchweigen , fcheint es gewili 
geangi daf» die dortigen Legionen von Patienten an re- 
fpetiivem Lebensßoff nicht viel von ihr empfangen kön- 
nen, und eben lit-ibuib auch nicht viel von anderweitigen, 
durch tJm abgelchiedeneu Atmorphärilien. 
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UnverAegbar iit dagegen ihr feßer guter H^ille 
Üiren raiieiiien lielfeii zu wollen. Die l'eftigkeii 
lens pflegt ia auch mil zunehmenden Jahren eine gerau- 
me Zeit hindurch eher zu als abnehniKn j <lalier das kano- 
nifche Alter, für Jie Hypothefe des giilen Willens, bis zum 
.6orten und yoElen Lebensjahre hin licli erfirecken mag. 
Da aber der magnetifchc gute Wille, wie wir es Togleich 
erweifen wollen, eines atuiorphäriUtchcn SloEfei bedarf, 
nm Huf die'Paiienten zu wtken, To ifi zuvörderft in Fra- 
ge zti nehmen, ob der Fran zu Schönhorn dergleichen 
Willensfloflf gehörig zu Gebote fiehcj daher wir die 
Naturgefetze de^elben sus noiorirchen , Ihierifch- 
magnetifchen Erfahrungen mrilfen Bbznleilen Tuchen, 
Einige der hübetn Erfahrungen werilen wir dabei be- 
nutzen muffen^ die allerhochlten aber, welche dem ge- 
funden Menfchcnverfund völlig iranircendent fiud, und 
nur nach eben ilergleiclien naiurphilorophirchen Syßemen 
erklärbar gefunden werden , dürften nur gelegentlich mit 
zu berühren feyn; denn dieFran zuScbünborn hat bisher 
ohne höhere Krilis kurirt , wie es neuerlich mancher an- 
dere behullame Magnelifeur, früherhin auch der magne- 
lifche Baum fclion gethan hat , und auf eine gunz ändert 
Weife vermiiiein eitles meffingtnen und eines ei/er- 
n$n Stäbchens der Doktor Ferkins in Nordameriki| 
vor etwa ao Jaliren. 



V. Die Natut^iftlze das magnelifchen IFilUnsfloff's. 






Ein ausgezeichnet krnfligtr und vielgeübtcr Magneli- 
fcur warf feinen feilen Blick auf die Patientin mit der fa 
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fummten WiUensmeinimg , dafs Jle magnetifch Tchlafcnd 
werden folle; indem er ilir ganz unbemerkt und feiiwärts 
Itand, Sogleich tahe man itir eines Auge lieh fcliliefsen, 
welches von dem Blicke allein nur getroffen var, das an- 
dere erfi um einige Sekunden fpäter, f M, f. Kluge 
a. a. O, J. 244.8.3910 

Wenn die Meinung der oben erwähnten Spiriiuali- 
ften die richtige wäre, fo niüfste der Wille des Magneti" 
feurs unmiiielbar den Willen der Patientin ergrüfen ha- 



ben. Es mag nun diefer; 
roll, im Gehirn vorzufindt 
fem Frauenzimmer in den 
öfter magnetirch fchlaFend 
über dem Magen ♦ ) feiner 
Hier flufgefclilagenliBben, 



wie es der Regel nach feyn 
iTeyn, oder er mag bei die- 
Herzen, oder, da Iie Xchoa 
lewefen war, in der Gegend 
Sitz und fein Expedito 
würde er doch v 



auf die beiden Augen gleichzeitig gewirkt haben. 



•) Wie der lUBgnelirch-liellfehende Poljj) in dtr Fipfleiniö 
nicli Noten das Klavier rpiel«! , Ttrriegehe, alfa lucti lU- 
rammen geralile und dadurcli in ihren ZcÜEn gebvocheiie 
Crierc, auf reinen Magen gelegt, ableren, überhaupt durch 
den MagcnTchea, liUien , liechen uiid rchmecken küune, dai 
lindct man am den darüber TOrhinderieo Angaben iro kür- 
ztlien dargertellt , uod der Sacbe durchaus angemclTen „ aui 
dynamifck pfychifchen Kräfitn verfliadlLch geraachi" iu ei- 
ner Abhandlung dca Herrn Ptof. Weber'* iu Gilbert'« 
Janalm der Phyfik i»\affia^ lli»6, Sl. ll.No.VIl. „Dy- 
namifcht Krüfte 111 weniefieDa keine rchickllche Bezeicbaung, 
denn verdentfcht wiitde der AaidrucL laoteu ; iraftigB 
Kräfle. " . ... B. 
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und mit fchönen Farben umgeben. Ob das mit dem Bau- 
che, oder mit Nafe und Augen gerochen und gefehen 
wird? — Ich foUle meinen, dafs in der niagneiirchen 
Krife die gewöhnlichen NafenlÖcher eben fo lodi lind, als 
ea von den gewöhnlichen Angen und Ohren bekannt i(t, 
und dafs übeihaupt alles nur polypenartig empfunden 
wird. 

Die magnelifche Batterie wird , z. B. in einer runden 
Wanne anilerihdib Fufs hoch und drei Mal fo weit, auE 
{olgende Weife vorgerjchlet. Nachdem der Boden einige 
Zoll hoch mit grob gefiorsenem niagnetifch-aCpirirtem 
auch arpergirtemGlafe bedeckt worden, wird auf die Mitte 
eineFlalche geteizl, welche ebenfalls mit zerltofsenem Gla- 
fe angefüllt, aiicli auf alte Weife :nit kiafiiger magneli- 
fcher Willensnieinung angehaucht und angefprengt ifr, 
und eine eiferne Siange trä^t, welche in ihrem Ha]Se mit 
TOtPiem Lack befeftigt, noch anderthalb Fufs lang über 
deinfelben in die Höhe gelit, und allinählig bis zn einer 
fcharfen Spime ficii verjüngt. Um diefe aufrecht flehende 
Flafche werden mehrere leere Flafchcii horizontal imKrei- 
fe gelegt, fo viel ihrer Platz haben, indem lie fänmiilich 
ihre olfenen Hälfe gegen die mittlere Flafche zukehren. 
Wirf geRofsenes Glas auf fie, dafs fie feß liegen, und 
To du willft und Raum dazu halt, magft du noch eine 
zweite und drille Lage von folchen leeren F'lafchen darauf 
bringen, (die nämlich unfern gewöhnlichen Augen völ- 
lig leer fclieinen, allerdings aber mit kräftiger, magneti- 
rcherWillenimeinung angefüllt find, welche die Magne- 



tifch - Hellfehenden polypenartig zu fehen, zu riechea nnd 
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ziifchmeckenwitlen.) Nachdem dudatimleD übrigen Raum 
in lier Wanne mit mHgneiilirtem , zeritoheneni GJaCe Hus- 
gefiillt halt, £o belegu lie mit einem hölzernen Deckel, 
der nicht nur in der Mille für diu fchon eruflhnie aufrecht 
ftehende eiTerne S'ange durchloclil ilt, fonderii auch in 
einem fechszullj^en Abfiande von der JUiite nocli mehrere 
andere Locher hat, durch welclie ebenfalls ei Ferne Stan- 
gen geReckt wertlen , di« aber etwa 6 Zoll hoch Tiber den 
Detkel rechtwinkiich gekniet find, und ihre horizontalen 
Schenkel, «inige Fufs lang und ebenfalls allmählig zuge- 
fpitzt, radial unilier flehen tuITen. 

Obgleich in jede Flafcbe von dem Mngneltfeur mit 
kräftiger Willensmeiming hinein gehaucht, auch das zer- 
fiofsene Glas während feiner Einwerfung von ihm krähig 
behaucht und luii niagnelifcliem Fluido ;,us den Finger- 
fpitien befprengl wird, und diefes Behauchen und Be- 
Iprengen fonli eine der kräftigften magoeiifchen Manipu- 
lationen ausmacht, fo hat doch die Batterie noch nijthig 
befonders geladen zu werden. Wenn nänilich der Mag- 
netifeur „ lO bis i5 Minuten lang niil beiden vollen Hän- 
den abwechfelnd an der niitilern eiTernen Stange mit ei- 
ner gewilTen Anfirengung lies Wülena lierunier gefirichcn 
hat," dann kann die Ballerie auf »4 Stunden lang feine 
Stelle vertreten , nur dafs diefer fiirchrerliche electrifcha 
Weclifelbalg weniger angenehm als der liebliche niagne- 
tifche Baum su wirken pflegt. 

Da ich bald geuöthigt feyn werde , der fonderbare» 
Capricen des iliierifch - magneiifchen Willenaftoffs zu 
erwähnen, to roufs ich es hier ihm nachrühmen, dab et 
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lieh tmglpirh wilirälirlger als das elcctritclie 


Fluidamig 


feinen Batierleii beweiTt, indem er Itati lies 


zerflofsenetf 


Gla/es nach Eifenfeil, [{'affer, Schwefel u 


tid Smd lieh 
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Kleinere Batrerieii , veriiiuthlich von ef 


lem weniger 


fürthicrliclien Gebilde , werden der Palieni 


11 unier das 


Belle geretzt, nnd durch Schnüre mit ihr 


verbunden, 



falU lue [o fchwächlich ifi , dafs iie die ganze Nacht hin- 
durch einei befländigcn magnetifchen LinfliiiTes bedürftig 
fcheJnt, der Magnelifeur aber diefe Stelle der Batterie per- 
fünlich zu vertreten, billiges Bedenken tragt. 

Ans den erwälinien Spitzen pflegen Magneiifdi - Hell- 
fehcnde lebhafte LichiQronie ausfahren zu fehen, wabr- 
fcheinlicli nur dann, iveiin hüirsbedürflige nisgnelifirbare 
PL-rfonen diefen Spitzen fich nähern. Denn wenn fie die 
Ladung itunülz in die Luft ausrtrömen liefien, wie ße in 
den weniger umlichtigen electrifchen Eallerien es lu thnn 
]>negcn, fo würde man ja lieber Kugt'In flau der Spitzen 
auch bei den ma^neiifchen Batterien anbringen j obgleich 
übrigens nicht zu läugnen ift, daf« auch der niagnelifche 
Willensfioff feine Capricen hat, nicht allenthalben unbe- 
dingten Geborfam leiftet, fondern z. B. unter maiichen 
Unifiänden durch ifülirende Gefielle muCa im Zaume ge- 
hallen werden , wo fie möglich find. Wo Iie lieh nicht 
nnbringen laifen, wie beiden magoeiiHnen Bäumen, da 
ift er lo unverliändig nicht, fie zu verlangen, pflegt viel- 
mehr in den untfolinen niagnelifcben Bäumen einen gjn- 
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len Sommer hinilurcli eben fo kräFrig all angenehm lu 

Auf jeden Fall aber können v/it aus ilen Lichtßrömen 
an den Spitzen der magneiifchen BaUerie di« Folgerung 
Kiehen, dal's der niagnetifche Willen^irtoEf gleich dem elec- 
trifchen Fhiido geeignet ift, an nieiallenen SpiUen feine« 
AbEiig zu nehmen, und dafs daher auch-die Stecknadel in 
Sckänbartt gute Dienfte Jeiaen kann, um den Waiensßoff 
der dortigen Praktikantin mit lehr bertiinmter iüchtung 
in unCcre Augen einftröuien zu lairen. 

Wegen der eben erwähnten Capricen aber werden 
wir noch erönern miJIVen, ob die Fran zu Scbönborn auch 
durch gehörige Manipulationen den Wülensrioff behandelt! 
Dafa übrigens die Wirkung ihrer Manipulationen dunh ir- 
gend eine To genannte Abßraktion nicht gehemmt werden 
kann, dafür glaube ich ihres Aliers und ihrer ganzen Per- 
rönlicLkeii wiegen mich verbiirgen zu können. 

VI- Vergleichung der Rckonborner Manipulalioaen mit den bt'j- 
Äer gewohnlichert ihierifch-magnetifcken. 

I ) Eine der kräfrigfien unter den bisher bekannt gewor- 
denen Manipulailünen ift das Ajpiriren; da der Magueti- 
feur feine ganze Bruß voll Aiiieni fchäpft, und mit Ge- 
walt und beriimmier Wil len s mein ung plötzlich von iidj 
haucht. Gfgen Mund undNafe der Patienten, gegen Ma- 
gen und Herzgrube hauchen, ift gewöhnlich von ange- 
nehmem und kräftigem Erfolg. 

Die Frau zu Schönborn ilt während ihrer Ltppenbe* 
wegung durchaus nicht Willens zu afpiriren, nicht ein- 
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mal in rolchein einzigen Grade, wie durch den gel 
Haucb (lüt Bcfprechcm anderer alten Weiber, bekannte 
Maften, die weifscn und die roifaen Roren feit Jahrhim- 
denen Tchon geheill find, (Kluge §. 34. S. Sgo, ) 

a) Eines andt:m ebenfalls Tehr kräfiigen Manipolireni 
durchs Augenfigiren, ift fie gar nicht fähig, da ihr Blick 
durchaus nichis Energifches an lieh hai. 

3) Ihre lioke Hand ruhte auf meiner rechten Achf^ 
•ber für eüie wirkfaine^^iVf« Palmarmanipuiation konn- 
te ich das nicht erkennen, weil üe weder ihre Hand im 
voraus afpirirt halle, noch ich irgend etwas von ihrer 
^illensmeinuag einpfaad, flark mich drücken zu woBen. 
(Kluge J. a54, S. 400. u. ^ 27.. S.406.) 

4) Von eben diefer Hand wurde meine rechte Uniei^ 
kvefer ein wenig geßreichelt. Aber da es nur einmal and 
am Ende der gaiuen Sitzung gefchah, [0 dürfte es eher 
für eine calmirende und Megnehniende, als excitirende 
und zuführende Sireichelutig zu achten fsyn. 

Kurz, meine ganze Hoffnung, von der Frau lu 
SchÜnborn irgend einen kräftigen , heilfamen Willensfiolf 
«mpfang^n »u haben, mar» 

5) uiit ihre Luftmanipulation geßellt werden. 

Jede Manipulaiion in der Luft ohne Berührung des 
Patienten, gehört in die KlafTe der Manipulationen in di- 
fians, und es ift bekannt, dafs einige derfelben lieh äu- 
Iserft kräftig erwielen haben, einige andere freilich nnr 
2ür Verhütung eines gewilTen Uebels ergriffen werden. 
Diefe beiden Arien Tollen durch die Beifpiele A. und 11. 
belegt werden, und das dritte, C, wird dann geeignet _; 
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feyn , für die Wirkfanikeit der Schönborner Liiftmnnipu- 
lation die gröfste mögliche Erwartung r.u erregen, 

A. Wenn einige Zoll weil hitiier der Rücklehna ei- 
nes Stuhls, aoF welchem ein in Krife befindlicher Pa- 
tient litit, die doppelte Foüiculaf - Manipulation längs Cei- 
nem Eückgraic hinabgeführt wird , das heifst, wenn der 
Magnetireur feine geballten Hünda mit vorgefirecklen an 
einander gelegten Daumen, dem Krickgrale gleichlaufend 
in der Luft hinab bewegt, fo ift der Patient dergeftalt auf 
dem Stuhle feftgefeirelt.dafs weder feine eigenen, noch die 
Kräfte inehrerer Baumitarker M.inner im Stande find, ihn 
davon loszureifaeti. Mögen auch andere gefchickte Magne- 
lifeuTi durch entgegen gefetzte Manipulationen ihn zu lö« 
Ten verXuchen, ohne den Willen jenes erfien Magneti- 
Xeurs vermögen fie da» nicht. Wenn aber diefer mit £«£- 
nen wie vorhin geballten Händen vor dem Patienten tritt, 
die Daumen bis auf einige Zoll weit ihm nahe bringt und 
dann zurück zieht, fo iil der Paticnc, auch wider feinem 
Willen, auFzufteiien, und indem der Magnetifeur rück- 
wäris geht, demfelben allenthalben hin zu folgen, ge- 
nöthigt. — Der Verfuch ilt mehrmals , namentlich von 
Hm. Jördens wiederholt worden, und wird auch von 
Bullern thierÜch-magnetifchen Schrifiltellera als eine 
ganz bekannte Sache behandelt, (Klug* J. 280' 

S.437-) 

Das Seltfamfte bei diefemTerfuche befieht darin, daä 
der magnetifche WillensltoIT]), der doch fonft auf lauter 
heilfame, zweckdienliche Verfuclie fich einfchränken foll» 
lud lelbß diejenigen Perfonen, welche aus blofaer Nea> 
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gier oder nafeweifer Lernbi-gierile ihn verfuchen wollen, 
Xehr ernrijich zu berirafen pflegt, 5 lijer gleichwohl aa 
einem lolchen polOeTlicheti Feriniachen lind L'nili erziehen 
[ich iiiirsbrauclien läht, von welchem der gewühnliehe 
MenCcIu-nveriiand irgend eine nennen;werthe Nützlichkeit 



Dem fey nu 

(lafs die Kt 
ir-Manipuiiit 



nicht abzuCehen vermag. 
to ift es gut »iiid Iröfllich, 
lolcher doppelten Pollicuh 
äknu Denn gefetzt, fie hätte die 9 bi^ 
Siizimg auf ihren Stühlen To eben l'elt 
lelblt würde in dierem Aogenbhcke vom 
i arnien Leute wieder frei i 



Wie li 



pulatioH wird ei 
dem Magneufem 
nen Daumen, n 






. wi= il.n, wolle 
111 ZU Schönborn 
un üch nicht be- 
13 Perfonen der 
gemacht, und iie 
Schlage gernlirt, 
ECLiacht werden, 
len expandirten üigital- Mani- 
ive Luftiiianipuldtion iff äißans 
hl gemacht. Wenn er mit fei- 
riger Beijleitnng der Fingerfpit- 
zen, von der Mitte der Stirn über die Augenbrauneti 
weg) hinter den Ohren und an dem Halle hinunter > bis 
' zum Bruftbetn, hin die Peiientin heftrichen lial, und hier- 
bei auf dem Bruftbein feine Daumen und Finger zufam- 
men gekommen Bnd, auch mit kräfiiger Willens 11 leinung 
einige Zeil hindurch hier gedrückt haben, fo foll er hier 
fie aufheben und blas in i\sr Luft mit ihnen iiher dem Bu* 
Ten hinabführen; erft in der Herzgrube foll er fie wieder 
auffelzen mil allen 10 Fingern vereinigt bis zur Mitte der 
Nabelgegend, von hieraus aber aus einandergehend über 
den Unterleib bis an den Innern Seiten der Ober- undUn- 
terfchenkel , und an den letztem bis zu den grofiea Zehen 
hinab mit ftctiger Berührung liieichen. 




rag 

i diefcr ihe'ilweUen Manipulalio inäißäfis z.iviMiea 
dem Brufibeiii und Uer Herigmbe ift ilavon gar ilie Hede 
nicht, ob iie viel oder wenig bewirke; ße wird blos an- 
befohlen, ,,«'«7 liier die Berührung nicht nur indecent 
wäre, fondern auch bei dem Magnclifeur leicht eine Ab> 
Itraklion der Gedfinken veranlalTen könnte, wodurch fein 
Wirken noihwendig gehemmt werden mufsie." (Klu^ 
ge J. 26 r. S. 407, u. 5. 374, S. 419 ) Bei dem Streichen 
über den Bauch u, I. w. miifj vermmlilich nach Erfahrung 
dergleichen Abftraktion nicht zu befürchten feyn. 

C. Eine Fjurserfi wirkfame Manipulatio in dißans ift 
dagegen das Spargiren, Befprengm, indem man die Fin- 
gerfpitzen ofimals dem Handteller naliert, und fie dann 
jedesmiil wieder fchnell in divergirender Richtung njit ei- 
nem gleichzeitigen Schwiinge der ganzen Hand gegen den 
Kranken ausbreitet, gleiehfani als wolle man ihn mit ei- 
ner daran hängenden FlülUgkeit beTpretigon, Hellfehende 
Somnanibuh verlicheni , bei diefem Manöver Funken aus 
den Fingern dea Magnelifeuis hervorfp ringen zd fehen. 
CKluge S. 4o8if. a&5.} 

Obgleich zu Schünborn die Finger nicht aus einan- 
der gefchn eilt werden, fo wird doch die dortige Hand 
mit folchem Schwünge bewegt , dafa eine etwas dichte 
und tropfbare Flültigkeit in die Augen gefprengt werden 
müFsle, wenn dergleichen an der Hand lieh befände. Wie 
eine feine atmorpharilifche FlüITigkeit, maguelifche Mate- 
rie oder magneiifcher Willensliolf anf eine ähnliche Weife 
fottgefprengt werden könne, ift freilich nach den gewohn- 
lichen Gefclzen der Bewegung um defto weniger abzufe- 
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ha%. |k ^ohr iMn i. B. die £«wegimgE3rt der Luft vor ei- 
mem F3fih«f nü' gehöriger Detitlirktir fich vorKltellen 
wn&. als S^hrkMMg des CimlrifMgaitritbes , an den man 
•ber [ifiblit ancb b«idcnErrct)einanf;-rn natli KlugeS.^ii. 
venunthlich gar niclii gedacht, nnü deshalb auch in dor- 
tiger SleUting vtelleichl nnricliiig geweHeli liat. 

D« indelleninSchönborn^eraiteder fehr magaeliTche 
Dtam u M üDil ^eigeßager gegen dat Auge gi^richcei Gnd, (o 
dürlie hiermit ein neues und vielleicht lehr vfirUamea 
Pollicular-Index-DigiiaUSpargiren erfunden feyn , wd- 
ehej nicht gerade durch ein Fonfprengen des A'mofphä- 
rih zu wirken braucht. Die bishi-r üblichen iliieriTch- 
magnetifchen Behandlungen lind To mancherlei und viel- 
arlig, dafs es wohl gar noch andere geben kann, dij^ 
ebenfalls fo unerwartete Wirkongen leifien, aU doch 
mehrern der bisherigen für aufgemacht gehen müITei* 



Je mehr ich uÄhread meiner obigen Mittheilung' 
bemcrklich geiiiitcht habe, dafs ich das viele Unwahr- 
fciieinliche , welches in der Lehre des thierifchen Magne- 
tismos auch von rotift gefchenten Leulen nicht allzn ge- 
fcheut zum Beflen gegeben wird, fiir belachensvrerih an- 
erkenne, um fo mehr wird ei einigen Eindruck machen 
können, wenn ich hiermit ernlUich cingeftehe; in Ter- 
gleicfaung mit demjenigen, was die bisherigen thierifch- 
magcetifchen Behandlungen, nameiitlirh auch die Finger- 
bewegongen des Hrn. Doktor Gall, Glfliibwürdigte Tol- 
len geleißet haben, muli ich es för fehr möglich tialien, 
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Aais auch die Scliönborner LiirimaDipuhlion, fo nahe den 

reitzbaren Äugen, und clurcli diere fchr geeignet anfs Gt- 
hirn lu wirken, verniLiieKi diejir Einwirkung, in dem 



Krankheilszuftande nicht nur de 
fondern auch der conirakten Gli' 
gen bewirken Itönne bei Tolcben 
ryfiem geeignet iR, 
lerirt zu werden, vn 
kommen. Auch dii 
les, was die Schün 






■ Augen und der Ohren, 
der 11. r. w. Vcränderun- 
l'erfonen, deren Nerven- 
ofphärilifcheu Stoßen al- 
Scliönbornerin ihnen zu- 
völliger Ernft, dafs bU 
piilatjon vermag, durch 



dergleichen Almofphärilici 

Dafs Kinder, welche 

bracht wurden, gerade v 

da fie manipulirt wurden, 



bewirkt werden mufs. 

fchreiend in das Zimmer ge> 
ehrend der wenigen Minuten, 

fich ftille verliiehen, ift wohl 
daher tu erklären, weil der neue Firlefanz vor ihren 
Augen ihre Aufmerkfamheit auf fich zog. Wenn es 
aber öfter wirklich hch ergiebt, dafs ein fcklafendes 
Kind -während der Manipulation einen Schmerz verkün- 
denden Schrei hiiren läfst, fo wird es immerfort wahr- 
rcbeinlicher, dafs dergluichen Atmofpliäril vorhanden ift, 
voran sgefetz I , dafs nicht durch etwa eine allnu kräftige 
Wiilensmeinung der linken Hand das Kind zugleich auch 
Ichmerzhaft gedrückt oder gekniffen wird. In der 1 hat 
fehe ich nicht ab, warum ein Magnetifeur immer nur die 
Willensmeinung kräftig zu drücken, nicht auch kräftig zu 
kneifen haben foU; da es bekannt ift, dafs kräftige Männer 
denGegenftand ilirer Liebe nicht blos xa drücken, fondern 
auch zu kneifen pflegen j anch das Kneifen des Backen- 
AniiBl. d. Ehjrili. B.5*. Si.3. J.1817. Si.ä. Att 
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fl^fchei , "nie es feit Jaliitaafeiiden fchon gewöhnlich 
ift, feine angenehme Wirkung ohne Zweifel dem tliie» 
rifchen MagnetUmna zu yenlankeD hat, (Kluge S.i5. 
eic. Entdeckungsgefchickte des thkrißhen MagttciistKBi]^ 
indem zu dielem Kneifen auch in ganz Aegypten , Ly- 
biea und Griechenland der Zeigefinger und der grofie 
Finger gebraucfat wurden, von denen der eine fefai 
magnetifch, und der andere eine magaetirche Null, iL 
fo nach den feltfamen ihierifch-roaguetifchen Begiifi^ 
vom Poßtiven und Ntgaliven, vemiuihlich Htgatio nug-r 
netifch iß, fo dafs beide Finger eine Art von BattttU 
Butmacfaen. Man hat die thierilch-niagnetifchen Balte- 
ritn fchon fo klein, dafs ihrer wegen nächfiens wieder 
etwis grolEC Etuis in Mode kotnmca werden. 



An dem letzten Freilage des letzten abnehmenden 
Mondei ('•" Jnnuar 1817) tiaben Tich über aüoo 
(fchreibe iwei Taufend) HÜlfsbedurfiige in Schönborn 
eingefunden, indem die Practicanlin, vertlcherl , dafs dia 
Freitage noch Jicilfainer find, als die übrigen Tage der 
abnehmenden Mondvierle). Solch ein ausgebreitetes Zti- 
.Irenen hat die dortige Firlefanzerei für fich zu erregen 
geivursl, daher icli diefe Gelegenheit benutzen woUle, 
einige läeberliehe Aujwüchfe des lliierifchen Magnetis- 
mus mit «ohlverdienter Giündliclikeit au rügen, das 
heifitt, mit fliegender Feder ein wenig su perfifliren, 
Tvie es meioeni Beruf geniäls ift, in fo fern ich WifTen- 
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fchaflen zu lehren und zu verireien habe, welche den 
gefunden Menfclienverftand foUen zu Iciiärfen , und def- 
len Uuinebeluug, EU verhülen Tuchen. 

Sollten auch etwa unfere lieben Nachbarn über 
unTere erzgebirgifche Leichtglaabigkeit uns ein wenig 
berpötteln wollen, fo mögen fie doch bedenken, dafa 
alle Wunderkuren in Schönliorn nur Kleinigkeiten ge- 
gen die liehen Wunderwerke des thierirthen Magnetis- 
mus hnd, wie He iiamenllich auch in dem aufgekUrtea 
Berlin gedruckt und geglaubt werden. 

F. G. V. Bu/fg. 
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VII. 


] 


1 Einige ivicMige ßemeriungen zur 


«na/^fi/cAt^H 




Mechanik, 


■ 




Grafen G. v. ßuQüOY. 


1 


^^^|v 1. 0'« I>'>I"-r 1>^> ^11'" AurijF^hcnder 


hfibei» Meebanik 




fuhr bekionte Fund.menUlformel 


ä.^.e^ä.. 


1 Torin o die 


der Zeil t eDtTprechende Gefchwiodiekeit, g dis Be- 


1 fchlennigoDB 


der Schwere , und — die befclileu 
Q 


igeade ltr»ft «m- 


1 drück«» , di 


fe Fnodaraentairormel ift niehl für 


alle FilU wabri 


{ iodem lle b 


1 Veränderlich keil der MalTe Q vo 


auar«(i,t , ddi d» 


lawacLIend 


Diil'erential der Mi-lTe Icliou luit 


der Gefuliwindig- 


kcirv üch a 


D die MalTe Q aurdilielse. 




Um 


en SiQn des hier Gefa^ilen zu fafT 


n, erdenke mui 


fich rolgcDde drei verfcliiedFae Fälle: 




a. Das Dillerenlial der MalTa hat, im 


AogeabUeke der 


VereinigUDB 


mit der MjITe, fclion die G«lcl.wi 


digkeil .-. 


i. Da 


D.ITerenli.l der MülTe bctiiidet fiel 


, im AugeobUcL* 


' der Verelnl 


.lus ■nil. der MalTe, i» Ilulu-, (» d 


r. <l.mrelb«c bin- 


ne» demZ 


itelcmcDte dl die Gelchwiadigkeil 


y erlheilt werde« 
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e. Dal DiSerenlijl der MiITi) bab( , im AiigenbllciLe der 
Vereinigung mii der MalTe, cioe negative Gerchwindigteit — u/, 
fo dar« demfelben bioucu dem Zellelemeute dt die Gerdiwiudii}- 
Leit w -\- V eilLeilt werdrn mufs, 

Nicht nur lÜefe Gsttnngea von V erl n der) icli keil jti d» 
yinEe Gud müglicb, Toiidcra n lürtc Heb aoch ü«r Fall ßeileu- 
ken, wo diu MalTe, ihrer Quantität nach, licAandig, hiagegeii 
ibrer l.Uutität nach , Terandcrllch ift. Denken wir UUE >. II. dje ' 
auf dem Püiigrclia.ti' w^bread dem Pilügen beCndticbe Erde von 
unveräaderlicber Quantität, Tu ifi ainhls deTia weniger (tierr 
MalTe ihrer Ideniit^i u^ich, veiünderUch j denn e> füllt bcßäudig 
io viel Erde ab , als neue Erde hiniultilt. 

Alle diefe Falle, und jeder anderswie immer gedenKba-f 
le , hnd i.1 dem von mir bekanut gemacblen djnaniifchen Lehr^ 
fatie der viriuellen GcTuliwindigkeilen durch eine einzige Formel 
■mgedrückh *) 

3, Da» G^ffl2. der Traghf.it bdlicM nicht eben darin, d.i& 
bei einem Sjfieme von lurammenhangenden ManVn , von dem 
Augenblicke an , wo keixe ciechaniCcbe Kraft iu diefelben wirkt, 
■lle MalTen mit glcicbrürmigen Gefchwindigkeiten in aUe Ewig- 



*) Diefer LehrraU, in feiner grofiten Allgemeinheit, ohn* 

Vomuretiung irgend elAei hekanuten Saliei der Mechanik, 
ina 1 j li fcb bewi tfen, vroraui das Itatifche Princip der virtuel- 
len Gerchwindigkeilen aU eine einielne Anwendung von 
felbri folgt, diefer Lehrfali befindet Geh in folgenden twe« 
Schriften : Analytifche Befiimmung des Gefetses der irirtu- 
eilen Qefchuiiadigkeiten.,., , ferner: Weitere Entoficke-i 
lang und Anwendung des Gefetzes der iiirlaellen Gsfchwin- 
digteiten..., vom Grafen G. v.Buquuy (Leipzig bei Bteit< 
kapfnodHaria 1013. iSl^.) 
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kclt hm (ich bew<'e<^ii -, fonJern das allgfmeine GBfeU der Tr| 
h<it lüUWl fo : dai Ton keiner Kraft gelrielicne SjRbiii Von Maf- 
frawird, TtrmÜE« reiner Traglieil, Cch dergcßall unaiifltörUch 
lieivegen, dafi die Summe der Troducte ay^ den Mairen in die 
Qudrale ihrer GefclinindiBkciten eine beftäiidige GTÜfse iß, man 
mig'dirf«n Aatdnick aaf welch immer einen Zeitpnuki beziehen, 
Diefes allgemeinfie GeretE der Trägheit ifl in deu eben ei-wäha« 
'ten Schriflen iveilläufiger auieinatider {'hut. 

3, Nicht CTir in dem Falle, wo der AngrifTipuukl der 
KrafL und jener der Laft roll gleichfürmlgen Gerditrindigkeilea 
Cch farlbewegcD , ilt dni mechaDiJche Moment d<:r Kraft dem 
mechauirdien Moiu<:u[e dir Laft gUlch ; fonderu diefer SaU Gn- 
del allgemeJD auch dann Ttalt, wenn die Angviflspuakle der 
Kräfte uud jene der VVidL'iriäude mit ungleich rSrmigea , aber den 
Gcfetieu der ContinucitSt ualerworfenen Gerchwluiligk eilen Geh 
lüilbewrgen. Hiciliai find jedccl. folgende drei Falle wcfcntticb 
zu nnterfcliciden ; 



l der ganze 






ewegaasea 



f, ßaüfciiea Princips der 
den Kräften und Wider- 



a, Ei bclUbt wührec 
flitlfche. Gleichgewicht (im . 
Tirlucllea Gerchwindigkcilen ) 
Rinden. 

t. El beAebt kein folchei rTiitirches Gleichgewicht, es ift- 
aber das Softem ran Kräften and Widerltauden im Beharrangc 
ilaiide, [o dafi nach hertimmten Perioden alle Tunkte mit den- 
selben Ge&hwiadigkeitea wieder anilauren , welche Feriade ich 
einen meehanircben Cjklns nenne, 

c. Za dem eben erwülintea Falle b. tritt der ümfland hiu- 
ztl , dafi maleriülle VerbindunEsfilicke dei betracbleten Sjßemi 
BIM dem ßuhelUude zur Bewecnng , uad aus der Bewegung wie-' 
der in den Ruhelland gebracht werden; wie die» z. ß, da der 
Fall ifl , wo die wirkende uud leidende Mafchine durch Knnß- 





gcfiäiige verbunden God. In diefen dreierlei Fällen bellcht die 
erwähnte Gleiclihcit dev mcclianirchen Momenle, und zwar im 
«Asn Falle für die Dauer jeder beliebigsn Zeit, im zweiten 
Falle füi' die Dauer jedei nechanirchen Cjklus, im dnlten Falle 

gleichfalU füv die Dauer jede« mecIianifcl.eQ Cjklas , jedoth nur 

dem Baheßonde in die Bewegung vetfelzien MaJTen , ^tai alt 
Kraft im Sjßeme felLR, verwendet wird. Aach dicflu ijl ID den 
erwübnlen zwei Sckiiften wcillänCger tuieinsnder ecTetzt. 
Frag im Dcceniber 1814. *) 

■} Da die YerrpHlnng des Abdincks der Sache nichts an In- 
tereHe benimml, den beiden Werken^ aufweiche verwiefen 
wird, yiellFicht TetbA befürderlich iß, fa bedarf ße, holTe 
ichj keine EDtTcbaliligong. Cilb, 
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VIII. 

Sei einem Gewitter angeblich hernhgefall 
Phosphor. 






Wii Ben CMidni' S. 374. triat, ao n«D 
wägnnEiwei tlif n Aorichlea rcicticn AufTatzc» lun ,S 
fuhrt. Her >1* MeieoT herabgefalUD %ti füll [womk man Bit- 
ler'* Gedanken iii HiAtu Äqualen B. 1. S. 3. vei^leicbi;), vo- 
■nUAt mich, AUie Uuie Seite mit d<;T ErziblDog ein» F>Ii> 
■UBi»ri<lIen , wo raaa in dem Dorfe Couarwiti. bei Leipde 
dalTelbe vau Phmpbor bcobacbtel zu b»bea glaiiliie. Im AugdA 
l)ji4, ao einem Uieiiltag, nm 3 Ulir NachiDilt..(;i donoene ea twei 
Mal iAt hefiig undplQlilicli; der iweiie Scbla« Leboden düuk- 
te den EiowoLiieiD über ihren Kupfea %a etillieheu , und gleiclk 
nach demfelben fing ei au zu hageln. Der B.Gucr dea Loud- 
baiifei, wdcbet am Eingänge dei Dorfa, wenn luan von Leipug 
kÜmml, liegr, etiählte mir atu folgenden Tage, feine fiedie- 
nuDg habe um 10 Uhr Abenili in dem kleinen Haie, vor der 
Tbure der Kücbe, el«at, wie ein fcbün leuchten ileaJuhaun iiwnrat- 
cheii, erblickl, und ea biiieingeDommen. Am andern Tage hat- 
te ei an der feucbleo Sleüe, wo e> 1b{:, einen Fleck von der 
Grürae eine» KiTlchkema geiogen ; Ton der Küchin in ihrer 
ScbönaderHerrrchaD gebracht, entzündete e> Reh and aufPapier, 
du von Kohlenfiaub rdiwsri war, brannte n mit heller Flamna 
und weiTiem Qualm, Der Befilzer halle die Cilte mir da< Pa- 
pier und den Körper miliubiingen, von dem feine UautgenoETea 
Slaabten , er fej mit dem gewaliigen Dnnnerrchlage am vnrigeu 
Kaejimitlnge herabger>ll(u. Ei wnr ein f Zoll lauge« Sliickchen 
eines dünnen rho.ptorliangclehen» mil Iringlicbem nBreeelinärH- 

JA Enilbrucbe. An eisen meiearifchen tlrlprnng kniiuie ich bei 
iefer Geriallung nicht glauben, wohl aber au einen Muihwillu 
irgend eiuc« Un vor Picht igen. Eiuen ähnlichen KQrp» , bürte ich 
nacher , Tolle der Hacluwüchter vor dem Thorweg der Schenk* 
gelchen und in dun Sand g e trete a , auch ein kleiner vom UetM 
Kaurmann Kraf^ verrdiickier Junge eefunden und eingcrieckl ha- 
ben, dat Ding habe aber in feiiier Xalcbe aujjer.nneen tu brconvi. 
Gilbert. 
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ANNALEN DER PHYSIK. 



JAHRGANG 1817, VIERTES STÜCK. 



Leibarzt Dr. Jaeger iq Stuttgardt. 

, (Gslchtieben im Moiember und Decembcr iSiG.) 



ferjuch einer Kergleichung des Turmalins mit den. 
trockenen electrifUien Säuleny 

w 

Seit der Zeit, dafs uns die electrirchen EigenTchaf* 
tea des Turmalins bekannt geworden lind, liabea 
üch unl'ere KenntiiilTe ron der Eiectricitüt um fehr 
vieles erweitert, und doch liehen diefe Eigenlchaf- 
ten noch als ein ifoIirLen Phänomen da, welches 
'man bisjeUl wohl einzelnen Merkmalen noch, aber 
nicht in leiner Gtraiunitlieit an die librige Lehre 
anzuknitpFen vermocht hol. Es verdient indi-fs al- 
le Aufmerkniirikeil auch fchon deswegen, weil (ich 
una in dernft-lhcn dmch bedeuieiide Anologieen ein 
Aiin.ll. d. Phjfik, fl.55. Sl.4. /. 1B17. St. 4, üb 
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VerhäUnira der Warme zur todten Natur 
wie wir es eutwickeittr in der lebenden Natur wie- 
derfinden ; überdem fcheint es uns nicht auf den 
Turmalin eingefchränkt, TaDdern ein viel allgemeiner 
Terbreiletes, weuiglleiis mehierp der kryliallinirch- 
organißrLen Mineralkürper umfaÜendes Phänomen 
zu Teyn. Diefes lind jedoch nicht die Gelicht^punk- 
te der folgenden Unterl'uchung, Ihr nächiter Zweck, 
geht blos dahin, die von mir in diefen Annalen 
fchon früher angedeutete Aehiilichkeit zwifchen 
dem Turmalin und der trockenen electrifchen Sau- 
le als wirklich zu erweiTen. Und auch diefes Tcheint 
nicht nnwichlig zu f*;yn. Denn wenn lieh die Iden- 
tität der Geletze der electriCchen Aeufserungen jenes 
natürlichen und dieleskünHlichen Apparats darthuu 
liefse, fo mülste die Theorie der Säule eine neue 
J^lafTe von Erlcheinungen umfairen, wodurch we- 
nigllens einige bis jetzt vertheidigle Hypothek 
auBgefchloneu, oder doch fehr unwahrfcheinli^ 
gemacht werden *). Die Mühe und Geduld, VQ^' 
che diefe Uaterfuchung erfordert, findet eioegj^qi' 

*) Wenigfteni roSchlüD dann ürlbeile, wie du folgendi f BB 
Gij-LalTiC, in dea ^nnaies de C/iimie et iit\Phyßq»a i 
Tom, 2. p»g.87,, noch niclil allgemein ilf güllip «ngenom- 
men «ci-dcn ^ „Ei \R i.\»t , diW. d\^ troektftn Skytlai aU 

in r» fem wIikTani Hnd, aU fie Feuchügkeil euib.lten 

Wir düuht», et Tey nicht nüihig, über die trockeaea Sla- 
len nirhr in» Eimclne zu gehen, ihre Theorie jß lu tin- 
iatW vai zu L Lacul , am um langer dabei mfaulialtec» " 
Jäger , 
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chen Ei'l'atz in dem ZuranunealretfeD mit den treff- 
lichen t'oi't'chungen qus eiaem Zeitalter, das dio 
Nalur als einen üegenlland dtr Liehe und Bewun- 
derung oller Gebildeten ergriff, und bei einer jetzt 
kaum glaublichen Ajinuth an Mitteln dennoch die 
Geftitze ihrer geheimllen Wirkungen I'o zu enthüU 
jen wuTsten, dal's die gefundenen Kefultate viel- 
leicht mehr L.icht auf Ipatere Entdeckungen wer- 
fen, als von diei'en aua empfangen. 

I. Aehnlichkeit des Turmalins mit der 
künlllichen Säule in AbHcht auf GeAält, 
auf tiichtung der electrifchen T hatig- 

keit, und auf Struktur oder me- 
chanifche Zurammenfetzung. 

I. Die aufsere Gellalt ift freilich zufällig. So 
wie der Turmaliti in jede Form gefchnitten werdea 
kann, und vielleicht auch Ton der Nalui- in auffal- 
lend verfchiedenen ßegrenzungen hervorgebracht 
wird, fo ift auch die künlUiche Säule jeder Gellal- 
tung und jedes Verhältnill'ea ihrer Dimenlionen fä- 
hig. Doch findet lieb bei der letztem in der innern 
Anordnung der Theile und indenGefetzen derElec« 
tricitat der Grund, warum wirkfamere Apparate 
eine grÖräereLaugendimeuGon, und keine mil l'char- 
fen Rändern und Ecken rerfeheiie Oberlläche ha- 
ben müUen ; und in fo fern ift es nicht ohne ürdeu- 
taug, dal's die natürlicheGeftalt des Turmalins meh- 
rentbeils die einer langen, rundlichen Säulr ift. 

3. ferner lUmmt der Turmalin mit der kiinll« 
Bh 3 
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liehen elecirifchen Sänle in der helländigen Uezie< 

■ huBg überein , worin die urlpiiingliche Geftalt def- 

■ leiben mit der Loge derjenigen Punkte ßeht, aa 
welchen lieh die electrilchen Erl'cheinuagen ia ih- 
rer gioTsten Starke äufsern. Immer liegen in ihm 
diefe Piinkle (leine Pole) an den Enden der Lan- 
gen -Axe des urrprüngMchen Kryltalls, iiHd ihre 
Lage iA daher unveränderlich beiluden worden,' 
man mochte die auläere Geltält des Steins durch 
Schneiden unil Schleifen abändern, wie man woll- 
te. Gerade fo liegen die Pole der Siiiile irutner nur 
an den Enden ihrer die Ebenen der Electromotore 
durchfchneidenden Axe. 

3. Die künfliiche Säule ift ihrer Struktur nach 
wefentlich aus Electromoloi'en zufammengerctzt, 
.deren homologe clectrifche Pole alle nach den 
gleichnamigen Polen der ganzen Säule hin gerichtet 
find, und durch andere Körper, welche in dieleu 
Aneinander-Reihung als eleclrifch-indifferent er- 
fcheinen von| einander gehalten werden. Eine 
folche Struktur laiU lieh freilich hei dem TurmaÜD 
nicht nachweifen; doch wird es durch folgende Um« 
Aände lehr wahrfcheinlich gemacht, dals er tinea 
'Ähnlichen Bau habe. 

a)Auch die kleinflcn Splitter des Steins zeigen dia 
electriibhenPole des ganzenSttiris, und 7,var(untec 
fonß ähnlichen UmlUinden) jeden nach derfelbeu 
ilicliLung der Axe hin, nach weJcher der gleichna- 
mige Pol des Ganzen erfchien. Alfo wenn dasEa« 
de A, des ganzen Turmalins -{- £ zeigte, fo xetgt 
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auch das Ende des Splitters, welches gegen A hin 
gekehlt wur, + E, Uiefes lafat die Üeulung au, 
dals das Ganze, wie beider künfilichen äaule, aus 
Tiieilen beüehe, welclie einander ähnlich, und 
nach einem immer wiederholten Gcfetze fo an ein- 
ander gefügt find, dels ihre homologen l*«!* nacli 
einerlei Richtung und einerlei äeite hin liegen., 

b) Der Stein zeigt, wenigfiens in einigen feiner 
Vai.'ielälen, häufige, lenkrecht auf der Axe flehen- 
de QuerrtUe, und zeripiingt durch ii'ufscre Gewalt 
oder durch hel'Ligfs Erhitzen und fchnellea Abkiih- 
len, nach diefer Kichtunj», welclies eine Schioht- 
Wfife Anlagerung in der Richtung feiner Axe, voa 
einander ahnlichen Thcileu vermutlien hifst. 

0) Die ziemlich allgemeine Eigenheit der Tur- 
inaline, das Licht, welches in dcrRichlung ihrer 
electrilclien Axe auf fie einfällt, nicht, oder doch 
nur fehr gefchwächl, durch fich hindurch zu lallen, 
felhll wenn diele Axe kaum die Länge einer halben 
Linie hat, dagegen in den auf die Axe l'enkr'ecliten 
Richtungen auch bei fehr betrachllicher Uicke 
durchhclitig oder durchrdieincud zu feyn, — diefe 
Eigenheit lÜlst lieh fchwerüch anders erklären, als 
durch die Annahme eines biültrigen iiaues aus fehr 
diinneu, fenkrecht gegen die Axe flehenden, un- 
durch fichtigen Schichten, zwifchen welchen andere 
durchlichtige ächichten auf eine gleichfiirmjge Art 
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Terlheilt Rnd *> DaCs esTurmeline giebt> wcU 
: «ach tn der Richtuog der Axe durchfcheinend 
r £nd, and dcls ßch Celbft von den UndurchfichtigcD 
Scheibchen abnehmen lallen , welche dem Liichte 
den Durchgang nach jeder Richtung erlauben, be- 
wpift wohl nichts hiergegen, indem UnrcbHchtig» 
keil und Undui'cbfichtigkeit nur relative Begriffe 
find **>. 



*) Wallerini In fcio« Mineralogli 
EfrcheinoDg : „ Quod cariofam phaei 
tandi priubef peculiarem in Aac lap, 
connexiortem , et ai ilio nera karte vi 
tievaia tt reputfivam, per materic 
JiUtü» ad partem <Uj)tad*re," 

—y Bd« Gluplalte mit iiifierft ttini 
tili- StÄnbchen bepudcrl, würde in» 
trjn hünnfen, nml cicauucb Utdf G< 
tm rina wirkiara« Säule turan]meiir< 
SehiDnigold aad Scliaanilllber, woii 
Glasraqlea belvtjt licd, liicng genou, 
lig Dudurciiliclilig neunen. Dah übi 
fco TheUe nicht iiumer tileichniriiiie 
der gocrdaicbrdiiiLne du rurimlmi 
an einem rundlich -dreiCciligea, ral 
defTea Uiilc gleichram ein .inderer ^rüui 
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! effe particuiaram 

im eleclricam , allra- 

caiorificam agitaiam 

Jög, 
andarcbGchlifsen Hc- 
r nockdu.üircbdDRid 
aai rolchen GlupUl- 

ditf Plitldicii meiau 
CD, uiislil einniil täl- 
:iiB die undurchGchtl' 
ut drr gamtu FiäcliB 
srlhcill find, Tehe ich 
rotb» Ktjllütte , in 

Aie undurchGcbtifc 






und (iD|i Ulli iUii ift ein bmifr S-um de. rcfeDrolbea KtJ- 
IiaU>, der anch in der Ridituoi; det Ate durchlichlig iil j ia 



Quere aber ifl der ganie Krjüall ducdiadili;. /^, 
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(1) E* giebt-Turraaline, welche, wenn man lie 
*iilzweibricliL, auffalleade Verfchiedenlieilen der 
beideQ Bruchflächexi von eiuauder zeigen. Nicht 
nur ilt oft die eine conves und die andere coacav^ 
ToaderD ioli habe bei elecLrirchen Tchwarzen Stan* 
gen-Schürlen felbft bisweilen bemerkt, dafs die ei- 
ne ßruchQachü einen Harken Glasglanz und eine 
kleine mulbhlige Ebene hatte , indeilen die andere 
Bruchilache malt fchiminerle und ein mehr ebenes 
uod erdiges Anl'ehen, und unter der Loupe fehr fei* 
ue Zeichnungeu aus parallelen winküchen Linien 
zeigte. Wenn die dunkeln Schichten des Steins 
gleich den Eleciromotpren der Säule aus zwei he- 
terogeuen Blättern bejläiiden, welche in der Form 
ihrer Oberflachen und in ihrer Art das Licht ju- 
rück zu werfen von einander verfchieden wäreq^, 
X'o würde diefe Eri'cbeinung leicht erklart feyn, 
£o bald man eine folohe relatire Cobärenz zwirohfa 
den heterogenen Schichten annimmt, dafs beim 
Zerbrechen immer nur eine durublichtige Schicht 
entzwei oder von einer dunkein losgerillen wird. 
So z. ß. würde eine Säule aus zufammen geluthetem 
Kupfer- und If^inkfcheiben, zwifohen deren Eleotro- 
niotorcn Glasplättchen lägen, immer auf einer ih- 
rer Bruchflachen das Kupfer, auf der andern den 
Zink erl'cheinen laflen. 

Vielleicht macht man mir gegen die Möglich- 
keit einer folcben Sltuctur des Turmalins die £ia- 
-weadung, daCsdeu Auziehungs-Gel'elzendcrKryilal^ 



I 



i 



i 



1 376 ] 

JUation nur das Homogene folge, welches in fic 
difftfi-Giit ^f worden ifl, und dal's man keiu Beilpiel 
von Krylialli;n kenne, welche aus uiigleichailigen, 
nach einer Co bellimmieii Kegel zurummengtl'iiglea 
Theilen liellehen. Hierauf wüi de ich folgendes 
autworleii; Das ungleichartige Verhallen zweier 
ffiflfleu eines Kryllalls, und der beiden Hallteu fei- 
ß§r auch tjoch Co kleinen Bruchlliicke, in AhÜcht 
F»uf Electricitals-Enlwickeluiig, ill ju Ichon ei» Be- 
I "Weis für eine ÜifForenz in feiner Zufammenlelzung, 
' Und fchliefsl die völlige Glelcharligkeil feiner JBe- 
' Asndihtile aus. IJafs aber der Procefs der KryKäl- 
liTalion auch hei der Wechlclwirkung bleibend uo» 
gleichärliger SlotVe vor lieh gehen könne, das cr- 
Weill Bell überdies durch die Aufnahme der ganz 
heterogenen Mutterlauge in dasGefüge vieler Kry- 
ftalle, fo wie durch die gleichicirmige Vertheilung 
der Sandkörner in dera K-alkfpaihe von Fontaiiie- 
tleau; eben fo durch dit fehr veiTchiedeneti Mengen 
Ton Eifenoxyd in dem fpälhigen EifenHein, uöd 
durch diejenige Art von BiUerfpalh, welche ein zu- 
fdmmenhungendes Gerüiie von Meerfchaum in fich 
einichliefüt. Mit Recht fogt daher üerzelius: 
„Körper, wenn auch nicht chemifch-verbunden, 
LÖunen doch zufammen kryllallihi't feyn, und ei- 
nen Krjliall von ungleichen Verbindungen bauen, 
welche, ohneeinander weclifelsweire von einander 
abzpftofsen , lieh in eine gewillo geometril'che Ord- 
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II. Vergleichung des Turmalin« mit der 

trocknen Säule in Hiuficht auf electri- 

fcheErfcheinungen und deren Bediu- 

gungea und Ge fetzen. 

4. Die ele c tri Luhe Q Errcheinungen beider Ap- 
parate, de3 kuiilllicliea oder der Säule, utid des 
nalüriiche» oder des Turmaiins, lind ein und dje- 
lelben, I'o weit iie im Anziehen und Abltnlsen 
electiilch - indiirereiiter oder verfchjedeuartig • 
elecIrifii'Ler Körper, in Verllieilu.ng und Mit- 
iheilung von beiderlei Electrici tüten in und an an» 
dera Leilern, und im Hervorbreohen von elec- 
tril'chem Lichte beliehen. Kaum ili irgend etwas 
an der trockenen Siiule beobachlel worden, was 
man am Turmalin nicht längü gekannt hätte, felblt 
der Zambo ni'l'clie Pendel nicht ausgL-nommen. 
Oenii Tchou Aepinus und W'iike Iahen ein an 
einem irolirenden Faden aul'gebangenes Korkkiigel- 
chen, zwiTchen den an den Polen eines Turmalins 
angebrachten Leitern fo lange hin und her (chwin« 
gen, aU der electriTche Zuftaud des Steins dauerte. 
Nur chenailche Wirkungen lind, fo viel iob weils, 
noch nie vom Turmalin hervorgebracht worden, 
man wolle denn dieFuoken, welche von bewahrten 
Beobachtern an ihm dnrgeltellt worden lind, für das 
Rel'uhat einer Zerfetzung und Auslcheidung anlehen. 
Wir willen iodefien in der That noch nicht ein* 
mal mit Gewifsheit, ob die trockene Säule eine che- 
lUJfel^S. WicIsraÄikeit Bufsettj, und in ietjei^, f «11« 
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tbut fic es nur unter der Bedingung einerGrörseOnd 
Slarko, wie he beim Tuiraalin wulil uie j'talt fiudet. 
5, Die allgemeinen Bedingungen , uuter wel- 
chen die obigen Erfcheinungen möglich werden, 
laU'ea fich auf folgende aurUckfiihrea: 

a) Uie niechjnifclie Anordnung der Theile des 
Apparats, oder die Textur deU'elben, darf nicht 
zerüÖrL werden. Nach Rinmann's und Wil- 
l'ou'a Verfucben verliert der Turmaliii fein elec- 
tiifchea Vermögen auf immer, wenn er einer Hitze 
ausgefetzt wird, welche feineFarbe zerliört und ihn 
ziun anfangenden Schraelz«n bringt, oder wenn er ' 
durch heftiges Durchglühen und Ablöfchen in kal- 
tem Wafler durchaus rilfig wird. Eben l'o würde 
ei^e küiiAIiche, aus Glasplältchen , die mit Metal- 
Jeii belegt und, erbaute Säule, für immer unwirk- 
fum werden midien, wenn die heterogenen Metalle 
ZU einem homogenen Gemifche zufammengelchmol- 
zeu würden, oder wenn durch Zerfplitteruug der 
Gla^iplotten die verfchiedenen Electromotore iti> un- 
mittelbare Berührung mit einander kämen, 

b] Ob, abgefehen von einer dieTetxur dielier Ap- 
parate zeritbrenden Hitze, lieh ihr electrifches Ver- 
mögen nur innerhalb einer gewiU'en Grenze von 
"Wurme oder Kälte äuf^ern könne? ili noch nicht 
flusgemachL VomTorraalinfcheintdiefea weuigüens 
inßelrelfgewiirerGradederHilzezugeUeii, danach 
Ripmann und Wilfo n derStein nach demGliihen 
«rltdanDwiederelectrifch wirkfam werden foll, wenn 
er auf eine niedrigereTemperotur zurück gekommen 
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ili. Von der trockenen Papierßule mochte ich et- 
was Aehnliclies in Rücklicht gewiffer KÖUegrade 
behaupten: es entwickelt lieh namtich ihre Etectii- 
citä't bei lehr niedriger Temperalui' äuTsertl lang, 
fam, und da, wie weiter unten erhellen wird, alle 
uiifere Electrofkope nur unvollkommen iluliren, 
fo kann die langl'am in tie einflibmeLide Electn'oilät 
fo zerftrent werden, dafs das Inlirument o zt-igt *). 
c) Gänzlich veri'chieden hiervon ift die, bis 
jelEt nur fiir den Turmalin gültige ilediuguug, 
daß er nur dann electrifch Ihälig ill, wenn er eine 
Temperatur- Aenderung erleidiil; alfo wenn er lieh 
entweder im i^iiltande des Erhitzt -werdens, oder ia 
dem deii Abkiihlens befindet. Indellen ill die All- 
gemeinheit diefer Bedingung fiir alle Ttirmaline 
iiooh nicht erwiefen. Schon Wilke aul'serle lei- 
ne Verwunderung, dafs die erlien Heobachter der 
electrifchen Eigenfchaflen des Turmalins , der' 
Nolhwendigkeit, den Stein zu erwärmen um dieOs 
wahrzunehmen, gar nicht erwähnt haben, und 
fragt: „War etwa folches bei jenem Steine gar 
nicht nbthig? Wenigllens wäre es möglich, dafs 
«in Turmalin feine Kraft, wie ein Magnet, lange 
Zeit behielte. '* Andere kryllallinifche Mineral- 
kÖrper fcheinen, inderThat, auch bei einer conltan- 
ten Temperatur electrifche Erfcheinungen zu äu- 



* ) Ifoch ilsnllichcr muf» Geh dies bei Säulen mit hanigen 
Znirdienkürpern leigcii. S. Tübiöger niätter a. B. i. Sl, 
S.81.83. uud diefe Ann. B. 63, S.3ä6. 
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fuern, wie Hauy dietes bei denj oxydirtea Ziiil^e 
bemerkt hat *). 

i\ ) Eijie fclioii den frühem Beohachteni bekann- 
te IJuciitigung iiiv die Mögliclikuil der electrircben 
Aeurs^ruiigea des Tui-inaliiis iltdie: dafs die bei- 
den Enden feiuer elecLrifoheo Axe duich keiueu 
• Tollküinmeiten Leiter mil einander veihundeo feyn 
dürl'eu. Sie findet bekanntlich auch bei der kiiiilt« 
liehen Säule ilail, 

e) Weniger evident, und daher einer genauem 
AuBeinanderfetzung bedürftig, ilt die Bediuguug: 
dals dicfe Apparale nur alsdanu an irgend eiuer 
Stelle iliror electrilchen Axe electrifche Wirkun- 
gen äufseru, wenn ^agleick nn irgend einer andern 
Stelle dieler Axe eine electrifche Wiikfauikeit iia«li 
aufsen möglich ilt; oder mit uiidern Worten: daJi 
~lic fo vnllkunirnmen als möglich ifolirt, gar keins 
eleclrifchen Krl'cheiiiungeu zeigen. 

Wenn man eine Papierfdule mit ihtein metal- 
lenen Fufse auf deiiTeller de» empändlichltenEiec- 
trofkopH, z. B, des Buhnenberger'fchen, hinlleillt 
eine Zeil lang ilire beiden Pole mittelll eines Lei- 
tungsbogens Icliücist, der mit ifolirendem Hand- 
griö'e Tcrluhen ill, und nun den I>eiler enlfernl, fü 
erfcheint auch nicht eine Spur von Electricilitt. 
Eben fo wenig bewegt lieh das Eleclrofkop, venn 
man einen eben erbiizten Turmalin miltelll einer 



*J S. jiimalts dt Chim 
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um reinen einen Pol gelegten Dialufclileife an dem 
ConJuclor aufhangt und ihn lieh obküliltn läfst; 
oder wenn man auf den Tt-Iler des Electroflcops 
ein heilses Stück Meloll le^t, und den Turmaün 
mit einem leinet- l'oie auf diefes hinltpllt; oder end- 
lich, wenn man den auf dem Teuer Hellenden Tu r- 
malin mittelll eines Krennglafes erhitzt. In den 
beiden letzten t'ii'llen bleibt alles ruhig, l'owohl wäh- 
rend der Erhitzung, als während der Abkühlung 
des Steins. Ein Verfuch von Wilfon *) Tcheint 
hiermit im Widerfpruche zu liehen. Erfand näm- 
lich, dafs der electi'il'che Stein, wenn er ihn auf ein 
Ton einer SiegelUckdange getragenes älreifchcn 
Holz legte, ein Paar IJülIundermark-Kügelchen, 
die Toa letzterm herabhängen, Itark dirergiren 
iniiebte. Allein ohne Zweifel berührte er, indem 
er den zuvor erhitzten Stein auf den Holzilreifen 
legte, die freie nach oben gekehrte Seite delfelben, 
oder fonil einen Theil feiner Axc, und damit war 
•«llerdings dei' nach unten gekehrte Pol in denStand 
-gefetKl, felbü eine Zeit lang, nachdem -jene Berüh- 
rung aufgehört hatte, electrifch nach auli^en zu 
wirken. Hätte er den Stein in feinem unelectri» 
fchenZuHaudeaufdasBrellchen gefetzt, und nunerll 
erhitzt, oder hlitteer, alsderSlein auf dem Biettchen 
lag, beide Pole erli durch einen Leiter gefclüolTen, 
fo würden die Hollunderraark-Kügelchen nicht di- 
Tergirt haben. Gerade deufelbeo Erfolg zeigt eine 

3 PhiloJ. iTonsact. Y. 17&9 iVoI. LI. p. äaS. 3^. 
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faule, wenn man (ie an ihrem freien ETam 
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rheile ihrer Iiünge faTst, und 
: ElectroFkops Hellt, ohiio 
e teilend mit einander zu 



Tun uuf den Teller des 
'ihre Pole eine Zeil lan^ 
Terbinden. 

Ein anderer von WilVe *) ängellellter Ver- 
>fuch, welcher ebenl'alla die electrifche Thaligkeit 
■des irolirlen Tunnalins zu erwcifen Pcheint, läHit 
Terfchiedene Oeuluiigen zu. Er felzte den Stein 
mit reinem Katide, (d. i. mit einem Theile der Lan- 
ge der urrprütiglichen SÜule) aol'ein Glasrohr, er- 
hitzte ihn mitti-ill eines Brennglafes, und fand nuD, 
dalM feine Pole die neben ihn hängenden Korkkü- 
. gelchen in Bewegung felztcn. Hier find ulFenbar 
ijiwei Punkte der elecuirchen Axe, nämlich die bei- 
'den Pule, gleichzeitig in der Lage, durch Almo- 
^hären- Wirkung electrifch- thalig nach auTsen zu 
,I^yn, und die Ki Icheinung widerrpricht daher dem 
I ^efetze nicht. Ganz ilallelbe gefchieht in dem ohi- 
^en Verfuche mit dem auf den Teller eines Eleclro- 
f *nL(ips ftfhenden kiinfllicheD oder natürlichen Appa- 
■ates, fo bald diefelben Bedingungen eintreten ^^maa 
•lirauchl nur dem freien nach oben gekehrten Pole 
I ^neu leitenden Körper, z. ß. die Hache üand, za. 
I inähern, nnd dadurch eine Atmofphüreu- Wirkung 
'diefcs Pols nach anfsen hervorzurufen, nnd rogleichi 
fetzL lieh das Electrolkop in Bewegung. Eben dies 
befagt auch der erfte der Ton Bohnenberger 



*) Sqhwedirche Abhunillaaetu J. 17G8, 3s. B. f. ai. 
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b^fchriehenen Verftiche *); indem er die beiden 
Pole einer Papiei'laule auf die 'Teller zweier Ülec- 
troraeler auflegte, wirkten beide gleichzeitig elec- 
triCch nach aulWa. UalTelbe gelingt, wean man 
einen eiiiitzlen etwas lanßen TurmaLin- Kryliall 
zwirchen zwei ßlectrometern fich abkühlen läist, an 
deren Conductoren man ihn TniltelA Ürahtfcblei- 
fen, die an leinen Polen befcftigt worden Bnd, 
sufhangl. 

Bei dem obigen Verfuche von Wilke kommt 
aber noch ein anderer Umitand in üetracblung, 
welcher bei allen diefen Unterl'nchiingen ron d«r 
grÖfsteu Wichtigkeil, und, bisher nicht gehörig be* 
achtet worden ift> Es üt eine ganz irrige Voraus- 
fetfung, dals der Turinalin durch die Glasflange, 
anf weicherer cuhl, vollfcommen iTolirt ley, und 
^dafs. all'u die das Cälas berührenden Stellen feiner 
jAxe nicht dnrch dall'elhe electiifch nach oulsen wir- 
ken künnten. Ich habe einige MalPapiertiulen mit 
^inem Ihrer Pole an 3 bis 4 Schuh lange einfaclie 
^a'den von roher oder gefirnifster Seide anfgehängt, 
(ind den andern Pol mit einem ElectroJ^kop verbun- 
den; andere Mal habe ich die Säule auf den Tifcli 
gellellt, und ihrer freien Pol durch eben folche Fä- 
den, oder durch eben l'o lange Glasltäbchen, lackir- 
te fowohl als nicht lackirte, oder durch lange Si.e- 
gellackßangeu, mit, dw Conductor des Electro- 

*) In dcD Tübinger BültCTn B. 3, S. 71. und In dicfFit jtnaa- 
I«n J. 1816 B._63.Si,.lt-TS.5%._ Jäfi.,, 41., ; 
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uer enlUand, zwar langram 

ine Ladung dcsluftramenti. 

Slutideii vei-g«heo, 

änberger'fchen Elec- 

!>ei reiichtetD VSet- 

Alfo irulireo 



Eitfchnellei 



fkops verbanden. I 
-ober docb bemerklicl 
.B'ii li'uckeaem Weiter k 
ehe nur das Guldblatt des 
trol^ups zum AiiTclilagi 
ter ging ea aber damit i 

alle dleie >SlotFe deu uneiTchopilicben Strom der 
Säulea-Clectricilät nicht, und wo man lie nur «Is 
Träger dieler Ajjparale gebraucht, da vermitteln 
fiedieMöglichkL-it, dafs die Säiiku aa den Pud k- 
teii, an welchen üe von ihneu berührt werdeu, nach 
aufGeti electrilch wiiken können. Daher aulsert 
auch in dem ubea erzählten Verfuche der auf dem 
Teller des Eleclrofkops Üehende Pol einer üaule 
oder eines TurmaliiiH logleich electrifche Span- 
ourig, l'o bald man den ofaern freien Fol mit einer 
auch lehr laugen Glas- oder Siegellackltotige be- 
rührt, oder wenn man ihn an eioeni laugen Seiden- 
faden aufhängt. Auiser der umgebenden trockenen 
Luft giebt es gar kein MilLei, die eiectril'che W ick- 
lamkeil dieler Apparate nach aufsen lo autzub^beU) 
dafi) aul'aer dem mit dem Electrolkitp verbundenen 
Funkle der Axe, Ijein anderer funkt derlelben 
gleichzeitig in Thütigkeit gefezt wäre. Die Luft 
taugt aher hierzu wahrfcbeinlich nur durch ihre 
Beweglichkeit und belländigeErneue''ung. Denn es 
fcheint, die ErgieCsung jenes Stroms in die Togenaun- 
le« Il'olatoren gefchehe nicht durch unmittell)Bre 
Ableitung, fondern durch entgegengefetzte Almo- 
IphÜren« Erregung, rieUeicht in inehrern auf ein- 
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ander folgenden Zonen, wozu StabilJlät der Theil 
des UDVollkommeuen Leileis erfordert wird * ). 

6. Nach diefer zur Verdeutlichung des folgen- 
den nolhwendigen Abfchweifnng, wollen wir nua 
die befondern Bedingungen für das iürlbheinen ei- 
ner befonderii Art der Eleclricilüt, MÜmlich der ne- 
gativen oder der poßtiven, bei beiden Apparaten, 
dem natürlichen und dem künAüchen unierruchen. 
£s wird hierbei der Krfahrungsfats als bekannt an- 
genommen, dalä die am Turmalin erfcheiuende 
Electricitat immer in die entgegengefetzle übergeht 
wenn die Temperatur- Veränderung, welche der 
Steinerleidet, eine enlgegengelttzle wird; dafs al-; 
fo jene Bedingungen immer nur gültig lind für ei- 
oea beltimmten Zulland des Steins, nämlich ent- 



■) Dkrts ÜDvermÜgen der felUn IfoUtoren , die VerbreiUmg 

anch uur dieSpaaiiuiig dcHelljcn zu vermindern, (.Uriralaior 
müTateileDD iiigleicli einen beirJclillicUea Thell dei'Eleclricilil 
in dieLufi lerrtreuen), begegnet, wie esmir fcheim, dem Ei q- 
TTUrfe, welchen mela iheurer FreDnd, Herr Trof. und Rillar 
Pf « ff in Kiel, gegen loeine AnGcht von der Veiftarkang der 

- Elcctricilül iDdrrSünle, erhnben bal {Ann. i8i5 l.'St. S. 108.) 
Hiefer Bnwuif giüiidele fleh üümlioh auf die VorflUBfelmos, 
dtrtdirZwirclieatLÜrper iwifchen den Elecuqmolaren wirklich« 
iroiiloren Tejen, d. li.K.üi'p*i', welche die Wirkun^co eines un^ 
•rrcbopH leben eleclrircheu Stroms nicbt »oderG weiter forttrn- 
een .ktianen, aU dnrch eine im VeiLältnilTe des Quadiats 
der EotfernUDgeii abDehnieode Almorphäien - Anziehung, 
Jäger. 

Ani.iil. d, FIijGk. B.fiä. St. 4. 7. 1817. S\A. C'c 
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weder Für den des Erwärmt- vrerdfetlB, oder füi 
des. Abgekühlt- Werdens. 
* ü) So lange eiiiTurmaliu im Er wärmt- werden be- 
[rilteii ilt, und irgend ein Punkt feiner Axe eleo- 
trifch nach aufsen wirken kann, tu zuigt jeder nn- 
weicber lieh Zwilchen diet'eni 
e dtr Axe -^ befindet, beltäii- 



rfere Theil der Axe, 
Punkteluiid dem Ende dt 
dig und jedes Mal + £. ; 



und dagegen jeder zwi- 



Xcben jenem Punkte und dem Axenende B befind- 
l-ifche Tbeil, — E. an dem dargebotenen Ek-ctrollto- 
F jie. Ift der Tarmalin im Abkühlen begriH'eu, fo 
[ ^terwechfeln diele Electricitätcn blos ihre Stellen 
t einander. 
Diefes illderaHgeineine Ausdruck aller der zabl- 
r .reichen Verfucho, welche man 'auf die Art ang^ 



rohen 
neiu Lci- 



deu 
:d To l'cii- 
B<.-kaunllich 



i*lteUt hat, dals man' den gefcblilTtnen od< 

r^tein mit einem Theüc feiner Aso auf 

I *r oder Halbleiter ruhend eihiizie, und nu 

Pole prüfte, oder dais man den Geh al)küh 

L Stein an einem Theile feiner Axe fafule 

f'iie Pole einem Electrolltope 

I Igill daOelbe Gefets fÜr die künaiiche Saul«; nur 

k,Sft, fo Tiel man bis jetzt weif», bei ihr die poElive 

■ j^tfictricilät (da<t -f E.) in allen hallen, und ohne 

I 4iircb Temperatur- Veränderung iiercorzubringen- 

I üen Wechfi;! , an den dem Ende ^ zugekehrten 

Theil, dagegen die negarive Electricitat (das — E.) 

t ^n den zum Ende S gehörigen Theile gebunden. 

'IH der nach aufsen wirkfame Punkt der Axe (die 

Ableitung) an dem einen Ende des Steins, a. fl»^"^| 
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oa dem Ende H befindlich, Po zeigt nun der ganze 
Sleii), wo man nuch ein Electrofknp an Aen\M\taa 
anbringt, dui-chaun nur einerlei ElecLricitat, näm- 
lich die dem freien Kiide^ bei einer beliimralen Art 
des Temperatur- V\'echrels zugehörende; allb in 
diei'emFaüe +E. wührend desErliitzt-werdens, uitd 
— E, wenn der Stein im Abküblungs-Zuflande ift. 
Der Verfuch ift leicht mit jfdem etwas iangerm 
Turmaline anzullcileti, wenn inon ihn erliitzl und 
jiao &o einem Ende mit den Fingern lafst und wah- 
rend feiner Abkülilung verfchiedene Punkte l'i-iner 
Lange einem Eleclroikupe nähert. Schon Wil- 
ke *) bemerkte, dafa wenn er einen durch Krhit- 
jEung oder Abkühlung ek-GtriCch gewordenen Tur- 
maliii an dem cintu Pole berührte, nnn an dem 
ganzen Steine nur die eine Electrieitüt zum Vor- 
fcheine kam, welche dem nicht berülirten Pole bei 
der «inen oder andern Temperatur- Abänderung za- 
Jcam. Icli brauche kaum anzudeuten, dufs lieh die 
kiinüliche Siiule TÖJlig eben A> verhall, nur ohne 
EinUuI^ df3 Erhitzen» oder Abkiibleng anf die Art 
der erTrheinerideoEteetricitaL lA endlich an jedem 
Ende des Steins «ine uwollkommene Ahhllaag (ein 
Leiter von belchrünkter Flache oder von fehr ge- 
ringem Leitungs- Vermögen) angeliracbt, fo theilt 
fich der Stein in i Hälften, von dem die eine dem 
Ende ^zugehörige, wahrend der Erhitzung -|- K. 
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•) Schwedifche AbbandluDgen Jabrg. ijfiS 3.r. 
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zeigt, indefs die nach dem Ende .H gekehrte -^^B 
hat; wiilireucl der Abkühluag aber verweclil'eln die 
Eledricitälcn ihre Stellen, Uitfer Veil'ucli enl- 
fpricht, den Eiiiflufs der Art des Temperatur - 
Wechl'eb ausgenoinmeu, völlig dem oben angelÜlir- 
ten Verfuche, weiclien Herr Bohnenberger mit der 
künitlichenzwilchen zweiElectroIliopen aufgehüug- 
ten Säule angeflellthat. 

- bj Wenn det Stein nicht der ganzen Lange fei- 
ner Axe nach eine und eben (lielclbe Temperatur- 
Veränderung erleidet, l'ondern wenn ein TUeit der 
Axe im Erwärmt- werden, ein anderer Theil derfel- 
hen aber im Abkühlen begrilFcn ilt, lo iü er arizu> 
fehen, als beAätide er aus zwei mit ihren gleicftna^ 
tniffen Polen an einander gefiigien Stücken. Man 
^enke lieh für einen Augenblick, diele beiden 
Stücke wären in dem Unrchl'cliiiiLle der Axe, in 

( welchem die eine Art der Temperatur- Veräude- 
Tung in die entgegengelelzte übergebt, wirklich 
Ton einander getrennt. Es ilt klar, dnis die beiden 
Bruchflitcheu, wenn beide Stücke in einerlei Art 

, derTemperatur-Veränderung begriffen waren, eiit- 
gegengefelzte Electricitöten haben müfsten, da un« 
\ex dieferßedingung nach 5.a jedesßruchllilck fei- 
ne electril'cben Pole in derlVlben Richtung liegen 
hat, wie dos Ganze. Nun loll aber das eine Brucb- 
Aück in der umgekehrten Temperatur - Verände- 
rung von der des andern begriffen feyn, und da 
hierdurch, wie wir gelehen haben, die Clectricita- 
ten »erwechfeit werden, fo wird in dielem i'all die 
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BriiehHache des ficli abkühlenden Stucks nicht die 
enlgegeugefeszle, Tondti'n ilie gteichuaijiige Elec« 
Iricitüt Jer ßruchtlache des erwärmL- weidenden 
Stücks hohen. Wird nun an dieleni zurainmenge* 
letzten Ganzen, etwa in derGegend des Zulbmniea- 
Holsens jener beiden Stücke, eine Ableitu;ig, (die 
iicithweudige Bedingung aller eleclrolViipirchen 
Aeul'serung) angt'hrncht, l'o müITen heide Häli'ten 
de« Steins, l'owohl die in der Ei'warmung als die in 
der Abkühlung begriffene, an einem prüfenden In- 
Arnmenle eine und diel'elbe rjeclpcilät zeigen. 
Wilfon *) fand, dal's ein ziemlich dicker Tu r- 
loalin (d, h. von ziemlich langer electrifcher Axe), 
welchen er mil I'einer Kante (mit einem Theile der 
Seilenflache der Siiule) nuf eine Siegellackliauge 
■befelligte, an heiden Polen durchaus nur einerlei 
£Iecti'iciLät bekam, wenn eine der Folarflächen des 
Steins mitteilt eines in leine Nähe gebrachten hei« 
Jien Körpers vorübergehend erhitzt wurde; und 
zwarnahmen beidePolediejenige Elcctiicita'ton, wel- 
che der dem Wäriiiequell ausgefetzte Pol foult im- 
mer während des Ahkühlens des ganzen Steins ent' 
wickelte. Diel'er Theil des Steins fing lieh nämlich 
in der Thüt logleich an abzukühlen, ü bald der 
lieiTse Körper entfernt wurde; der entgegenl'tehen- 
I de Theil, oder der andere Pol des Steins hingegen, 
\ empfing immer noch Wärme von dem erllen aus, 
und SFor alfo wähi-eud der Zeit noch im Erwarmen 

l •) Fhilofoph. Tramal-/, fer i-jB^ VohU. V.i. p. 3i8. Jag. 
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begriffen, Ebea dies fand Wilke bei allen T 
malinenToc beträchtlich langer clecti-ilcher Axe; 
denn bei dünnen (das heifst hier, eine fehr kurze 
elertrifche Axe befit7.enden) Turmülinen, vertlieilt 
Geh die an lie angebrachte Wiirme fo fchnell gleich- 
förmig längs ihrer Axe, dal's bald ihre ganze Maf« 
Je nur eine und eben diefelbe Teraperatur- Verän- 
derung erleidet *> üurch ditleii Umßand wird 
ein TchoD von ßergman **) richtig beurtheii* 
ter Slreit Zwilchen Aepi n US und Willan befei- 
figt; Ei'tteier bezweifelte die van dem Ijetztern be- 
hauptete ideuLitut der ElecIrlL-ilal an beiden Pulen 
des Steins bei dem obigen Veil'uclie. Bei einem an- 
dern Verfahren kaim man diefes Phiinomen der 
Äleotrifchen Einerieibeil beidtr Pole felbll an gana 
dünnen Steinen (ron fehr kurzer electrifclien Axe) 
fichtbar machen, wenn man nämlich gleichzeitig 
das eine £nde eines folchen T mmalins durch einen 
deml'eiben genäherten kalten Korper vorLiberge- 
flend abkühlt, das andere Ende aber durch einen 
iiei&eti Körper erhitzt, und dann in der Miitel- 
temperotur der umgebenden Luft jenes Ende lieh 
erwärmen und diefea lieh abkühlen lälst ***). In 
•llen Fällen iA diefes Phänomen nicht ausdauernd, 
fondern wenn fich die Wärme des erhilzten TheiU 
des Steins gleichförmig durch die MsII'e: deHelbeu 

*) Schiredirche Abtiindluns«(i 3a, Bil.^.ag,3«>. 3i. 33.33, J. 

") Schwcdirphe Abhor.illuiiiicn 1«. Bind S. 6S. /. 

■") WilkB Sdiired. AI>hapd]uag.^D 3ij. Band $,37, J. 
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verlheilt hat, uiul nun das Ganze iu den ZuIUnd 
der Abkühlung geiäih, lo zeigen lieh die cotge- 
gengtifetzteii Elecliicitalea der beiden Pole, nach 
dem unter <T. entwickelten Gefetze. Wäre hei ei- 
nem folcheu Tuimalio, dell'en Axe einem Theile 
nach erwärmt, einem andern TheiJe nach abgekühlt 
wird, Itatt einer andern Ableitung e'n Eleclrotkop 
an der Sleüe angebracht, an welchem das iich er- 
wärmende Stück mit dem erkältendea zufamraen- 
llürsL, io iTiüCfle, während an beiden Enden des 
Steins gleichnamige Eleclncitälen zum Vorfgheine 
kernen, au dem in der Mitte beündlichen Eleciro- 
ITcope diu diefe» eulgegengefetzle HIecIricilat licht- 
bar werden. Dieles hat W ilko wirklich gefunden : 
Er legte den in einem gleichnamigen Teniperatuvr 
WcchCel leiiier Axen-Hairtea begriffenen Stein mit 
der Mitte der Axc aul'ein Glasrohr, oder fafste ihn 
yi^leiner Mitte mit einer Glaszange, und brachte 
Clin ein Ende oder beide Enden deaSLeins inGegen- 
wirkung rait electriTciien Korkkügelchen, So fan4 
er, dflfs dann die Mitle des Steins auf ein drittes ihr 
dargebotenes Korkkügelchen mit der entgegenge- 
fetzten Electricitüt der beiden Enden cinwirkle, 
qder dafs ein folcher Stein , wie er lieh ausdrückt, 
an beiden Enden gleichnamige uud iu der Mitte ei- 
nen ungleicbnamigeu Pol hatte * ) , bis endlich der 
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ganz« Stein, nach gleichförmiger Ausbreitung i 
'Wärme durch leine Malle, durchaus in denZultetid 
der Abkiihluug goiielh, und nunmehr die diefem 
.ZaAande zukommenden Erfcheiuungeu eintratei 
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Es erhellt aus demOeDigten, daTs ein Torrt*. 

' 3id, delTen Axe Iheüweife ungleichartige Temperä- 
tar-Veranderungen erleidet, nur mit einer kririll- 
licheii Säule verglichen werden kann, welche aus 
kwei mit ihren gleichnamigen Polen zufammenge- 
fogten Stücken beileht, und es ifl augenelim, jene 

I eüchligen Erfcheinungeu bei ihr mit Dauer und 
lieichtigkeit wiederholen zu können. Es leyen nb 
iind crfzwei mit ihren gleichnamigen, z. ß. mit den 
Plus-Polen leitend mit einander verbundene Säu- 
len. Hängt man lie in ihrer MiHe bc an irgend ei- 
äen mehr oder minder guten Leiter auf, fo zeigen 
die beiden Pole der ganzen Säule, n und d, jeder (Hl 
einem mit ihm verbundenen prüfenden Indrumente 
— E. Befitzt der in bc angebraclite Leiter ein l'eftr 
geringes Leitungs- Vermögen, iß z. B. die ganze 
Säule an einem Seidenfaden anlgehangl, oder ruht 
£e mit bc auf dem Teller eine» Eleclrofkops, fo 
2eigt lie an beiden Enden — E. , während zugleich 

de, Gnd durch einen FcUer des Ucberreli») oder dti 
Drucker« bl09 die EUclrielUttii fair<:h benannt, welche an 
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in ihrer MiUe + E. eilclieinl. (Vor dielen Verfu- 
chea niHr«inan immer erft die Mitle fcc mit jedt-ia 
Pole, duich einea leitenden Bugen iiiil ifolii-eiidem 
Haudgi'itre, eine Zeit lang verbinden^. 

7, l>ie Unterluchung der Gefetze, nach wel- 
chen üch die Inienjität der am Turmaliu eilchel- 
nenden Electricitdt lichlet, bietet nicht wenige 
Schwierigkeiten dar. Wir willen erßens noch 
nicht, in wie lern unfere EiCPlrometer wirkliche 
Mefl'er fiir die Dichtigkeit des electrirctienl'iuidunia 
find; und uweilens miil'ste, wie lieh, dauchl mir, 
leicht darthun liilät, auf ihre Auslosen die ablulute 
Mafle der vorhandenen Electricität (abgefeheii von 
-ihrer Uicbtigkeit); und die GefchwindigKeit ihrer 
■ Fort-Entwickelung, einen hedeuleuden Ginllurs 
haben. An frühem Beobachtungen über die Sliir- 
,fce der Electiicitat des Turmaliiis Ithlt es beinahe 
.gänzlich, weil die eigentlich mellenden Inlirumente 
, einer fpätern Zeit angehören. Indeircn wird den- 
noch die Identität der Gefetze, welchen fie folgt, 
mit den bei der künlllichenS^'ule bekannten, fchwer- 
lich zu verkennen feyn. 

a) Uals auch beim Turraalin die Starke der elee- 
trifchen AeuT^^erungen abhangig fgyn möge von der 
Natur der feine Electromotoren bildenden Stulfc, 
wia es bekanntlich lieider kiinftlichen .Säule der Fall 
ift, läTst lieh wenigClens muthmofsen aus der bellän- 
digen und auffallenden Verfchiedcnheil, welche 
man in der Kraft verfchiedenortiger Turmaline be- 
obachtet, die durch eigenthümliche Farbe und an- 
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derc Clifliakteie eioe eigeuthümlicke cfaemircfieZu- 
lämmeurtilzuiig üu erketmeii geben. So üud die 
nelkenbraunen Ceylonfchen'i'ui:uialiue offenbar, al- 
le übrigon UoiiUtiude gleich gefelzt, dje wirkTam- 
flen; auf iie {olgendiegrünenBraß/ianifo/ien; dann 
die braunen Spanifchen; 4aaa die rofenrot/ien y aq- 
üeblicli ebenlalls CeylanJ'chen-^ hierauf die braunen 
SchweiserifiJien\ auf diefe die biduliclien, mulli- 
uiaüilich auch aus Ceylon berllaiunieudeu, und ead- 
lich manche der undurc/ißchtiffcn Jchu'arsen 'lyrcn 
ter Slaiigeu - Schorle. Doch macht diele, zum 
Tlieil nur nach ein^lnen ExeiQplaren eutworfenCf 
f um Theil jedoch auch durch frühere BeobachLer 
bellütigle Slufeiii'oJge, ieiue Aufprüche üuf allge- 
meine GüUigkeiU t 
I)) Ein Einflufü der Berchafienhcit den umgebeAl 
den Mittels auf diu Starke der eiectrifcbea Aeufsefl 
Kuiigea des Tunualius, Tu wie der kiiiiülicheii Siiu- 
Je ift unverkennbar, üei feuchter JLuflj bei dec 
Nahe einer Lichlflamine, zeigen Iie fich gefchwächt. 
OhneZweifel ill dits eine l'olge der l'chtjti iii5.d,,a[»; 
gegebenen Bedingung für das Erfrheineu der £Jec< 
tricität, dafs die bcidea Pole des Apparats nich^ 
leitend mit ^nander verbunden feyn dürfen. Di«, 
fe Sohliefsung der Pole fcheint aber gUichfam oo^lf 
über die Äeit ihres Üaleyns hinaus zu wirken; und 
hierin liegt eine weitere AehnlicJikeit mitderkünft- 
üchen Säule. Bei diefer habe ich nämlich gefun- 
den , dals He , weun die Schliel'sung längere Zeit ge- 
dauert hat, und nun aufgchobt^n wird, auflallend 
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eiTchöpft ift nnd helraichUich lange Zeit brauclitj 
um fich wieder 211 erholen *). Eben fu <lBnert es 
«ine gute Weile, bis ein Turmalin, welchen rdian 
der Liii'nge feiner Aae nach auf einem Metolle lie- 
gend (in welcher Lage feine Pole gelchlolFen lind), 
erwitrmt hat, nachdem er hinweg^euommen und 
in den Abkühlungszulland Tetieizt ili, einige Elec^ 
tricität zu äuisern anfangt. 

c) Da Jich die Anzahl der einzelnen Electromo« 
tore, aus welchen ein Turmalin belteht, auf keine 
Weife angeben lafst, Ib iH auch das bei der künft* 
liehen Säule gültige Gefetz, dafs die Starke der elea< 
trifchen Aeufserungen in geradem Verhällninb mit 
der Anaahl der in Wirkfamkeit betindlichen Elec* 
tromotore lieht, an dem Turmaline nicht unmittel* 
bar zu erweilen. Aber unter der nicht ui^wahr-? 
fcheinlichen Vorausfelznog, dafs die Länge dea 
cleotril'ch- wii'klamenTheils derAxe des Steins lieh 
verhalten werde, wie die Anzahl der in diefem 
Theile enthaltenen Eleclromotore, lä&t fich aller- 
dings die Trage beantworten, ob auch bei ihm je- 
nes Gefetz ftalt finde, für jede in'ihren Theiien 
gleichförmig gebaueteSonle ilt es erwiefen, dafs auf 
ein prüfendes Inßrument nur derjenige Thei] ihrer 
-^ Länge wirkt, welcher fich zwifchen dem prüfenden 
iDttrumenle, und einem andern nach aulsen tbtittp 



*) DalTelhe f^ud Prof. 
9. 3.Sl.l,'S.£ä., q 
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n Bohiianberger , f. Tiüting» BIlttET 
> dier» AnBal B. 53. Si. H S,, 346. 
Jägar. 
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teitttsg rerfeliCrneu) Punkt* ' 
v>i -ixTa lelzlero Punkte [elh& zi 
..iitmeat null. Je weiter das pruCeniU 
.1 <t>u diefeni Punkte «nlt'erut, diu Ib 
^wua >ii«lalenßtät der aa demieibea erfchcW 
W»ccru-jlat, und zwar in geradem VariiilU 
^^ü^dcr Eutfernung *'). Somit kana niaiiii' 
^i(;«ni uud eben deiurelben Steine uotarCi- 
„b ( inuner unter der obigen V orausreuaag) 
j^fltetrilche Wirklamkeit mit der Anzahl der 
motore deB in Witkung gefelzteo TheilsihV 
^ JkTexQaimmt oder nicht. Jclt habe zu dem Ende 
ciuen etwas langem Kryliall mit einem fciueriPole, 
um welchen eine Urahtrchleife gelegt war, an den 
Conductor eines Eiectrometers aurgehün^i, um ir- 
gend einen andern Punkt der Axe aber eine zweite 
l)rahLl'chleil'e gelegt, und dicfe an einem mit dem 
m\ £oden verbundenen Leiter betelHgt. Immer fand 
ßcli, dafsdie electrilcIieSpanuung milderLänge.dei 
Stücks gröfüer wurde, welches lieh zwircheu beiden 
Drahtfchleilen befand, wena nur bei Erhitzung 



') Diefe. gilt ju«h vou.einor Siule, 
' jDf dcB Tcltero £Wei^ fllectrorkop 
fiebt «igenllich aa< iwei Säuleu, de 
nach Bufseu wirkt, nad mit dem an 
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tcn Pol der xweitca SbuIe berübit. !□ dief« BetühroDg, 
(der MItle der ginien biult) ill der Null-Ponkt, weil Gcli 
hiev CDlgegcngelelile EleciriciUiüu iicutraliGrcn , nnd die- 
Ti^r Pnntil liildel elgenllicb die Ableitung für dai Ganze. 
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^uöcl Ahkiihlting des Steins Umll eiii gleicIirOriKiges 
Verfahren beobüclUet wcirdtu war. Dabei eignb 
fieh ober, dafs die Giörse der äpniiiiyng iiichr im 
«riihmetircheti Verhäiltiijre rail der Lange fleht, 
fondern bei den kurzem Stücken beträchtlich grb- 
üer iü, als man ihrer Länge nach verniuthen follle. 
Auch wenn mau einen Turniaiin zwifchen den 
beiden Conducloren zweier Electrometer aul- 
hän^t, erfclieinl an jedem der Jelzlern eine Eleotrj- 
citäl yon bedeutend gröfserer lutentitä't, als die 
UäJfle derjenigen betragt, welche der ganze Stein, 
wenn lein einer Pol mit dem Boden verbunden 
trinl> an demfelben Eleclrometer geben konnte. 
,Sncht man von einem Krylisüe Stücken ab, fo äu- 
fiert (unter fonfl: ahnlichen 1.lmttanden ), das län- 
gere Stück wieder eine Rärkere, das kürzere eine 
fehwächere inteiilität; letzteres ober immer weni- 
ger feiner Kiirze entlprechend , je gröljser die Lun- 
gen- Verfrhiedenheil beider Stücke ilt, fo dals ich 
oll über die unerwartete eleciril'che Kraft dünner 
^ScheibcJien eines Kryllalis erltaunt bin, und mir 
zumTheil hieraus die aulTallendeSlarkederdünnen 
(ihrer electrilchen Axe nach fehr knrzen) Steine 
bei den Verl'iichender früliernBeobncliter erkläre. 
Aus einer ziemlich zahlreichen Keihc Ton 
Verfucheu beiderlei Art, Ichieu iich mir bei- 
nahe das Refultat zu ergeben, dafs die electri- 
fche Intenhtät in geradem Verhäitnilfe ', zu der 
Axenla'nge, und in umgekehrtem zu der Quadrat- 
[1 aus diefer Lange , liehen mögej fo dab ein 
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Turmalia von der loofuchen Läng« eiues 
doch tiareine lO Mal grÖfsere ElecIricitäL als di«* 
fcr, aeigeu würde. Könnte man inelirere Turma- 
line ebep fo leicbt, wie melirei-e künliHche Säulen 
l einander zu einem liaazeu Terliinden, fo mtils« 
ie fich auf dierem Wege die Zunahme der Starke 
mit der Länge leicht dartliun lullen; alleiu die 
Schwierigkeit, mit weicher der Tuimajin feine 
Eti'ctricitat den zur Verbindung mehrerer Kryltal- 
le erforderlicheu Leiter» mitlbciU, l'cheiiit dealÜr- 
folg diefer Verluche Tehr unlieber zu machen. 
Dennoch find fie mir auch mehrere Male gelun* 
geu *), und wahrl'c (kein lieh würde man mit eben 
gefchlißenen Steinen, welche man auf einander le> 
gen könnte, betländigere Erfolge erhallen. Ver- 
gleicht man endlich die electrifchen Kräfte mehre- 
rer, in Rückficht auf Farbe nndüeburtaort mitein- 
ander übereinkommender Turmaline TOD nicht zu 
Qngleicher Dicfce (Querdurchlchnilt der Axe , mit 
•inauder, To linden lieh bei gleich langen KryHal- 
}en beinahe immer gleiche Intenliläten , bei küc* 
«ern eine geringere, aber doch das VerhültHi& dec 
Länge immer überwiegend. Wie endlich die It^ 
teniilät der electrii'chen Erl'cheinungen auch bei eit 
aem Turmaltn, deÜ'en Axe zum Theil im Erwärmt' 
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werden, zum Tbeilim Ahkiilileii begi-ilFen ilt, ati- 
liüngig feyn mlilTe von der Oiölse der heidc-ii in 
Wirkramkeil befindlichen Saiilenftiicke, das lüfst 
lieh für jeden gegebenen l^all aus dem bislierGerog- 
ten leicht finden, und durch Verluche mit künlUi- 
cheD, an ihren beiden gleiclitiatuigeu Polen zalam- 
menAoraendcri Säulen, leicht anfchauHch machea. 

Bei den frühern VerCuchea mit gerchliffeuen 
dünnen Steinen (von kurzer Axe}, und dem Gc 
brauche aufgehangener Korkkügelclien als prüfen- 
der InRrumente, konnte freilich die AbhaugigkeiL 
der Starke der l^rlcheiuungen Tun der Länge den 
wirkfamen ääuleiiliücka nicht wohl in die Augt-n 
fallen; dennoch bemerkte ichon Wilke *), dals fie 
deallicher leyen bei grörsern Steinen, und am dent« 
lirfaften an den Polen, d. h, an den von der Ablei- 
tnng am weitefien entfernten Punkten, bcfonders 
wenn die Ableituug an dem einen Fole felbll ange- 
bracht wird, d. h. wenn der Stein der ganzen Län- 
ge, feiner Axe nach in eleclriTclte Wirkfamkeit ge- 
fetzt wird. Eben dieies erhellt auuh aus der Rich> 
tting, welche die ron einem electrifch gemachten 
Turmaline angezogenen leichten Körper auoeb« 
men. An feinem freien Pol liehen fie nämlich fenk- 
recht in die Hohe, nehmen ober immer fchiefere und 
endlich ganz horizontale Richtungen an, je mehr 
fie fich dem andern Pole nähern , auf welchem der 
Stein xuht, d. h. welcher mit einer Ableitung rer« 
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fehen ill *). Nur eine eiiisige Ueobncliliing Hl mir 
htkttHiit gewovden, welche dcDi GiTetz zu wider- 
Ipiecheii fcheiut, duTs die eleclijfclie inleiifilut des 
Turmalins mit der Lange dfs io Wiiklainkeit ge- 
l'e[/.teii Theila feiner Axe zuiitruixil,. Hnuy v\ill, 
* näiiilicli getuiideti liahea **), äaiit uichi die beiden 
iCiideii (Pole) eines Tui-maliae die füiikUeii lelsQ; 
trilchen Etlclieinungeü äuCerii, i'oiideiu i^ei an- 
dere tiictil weit voD den Enden enÜeruieu i'ui>k^ 
der Axe, welflie er Alitltipuiikle der Wirkuug 
ociint. Wenn diele bis jeUi guiiz einzeludaüeheitda 
TliaÜache richtig lü, to wird lie wohl nur durch di^ 
Auiialime erklirl werden künueil , dal's in mauchcn 
Turmaliuen die Kleclroinotore ;iiicht gleichförmig 
Tsrtheill, fondern gegen die Enden des tLryAalia 
minder dicht auf einander gefchicbtet i^eyn konn- 
ten; es liegen ober in der kurzen Bcfchreibung i^f 
Verfuche Kauy's lulbll Üarke Zwc-if eisgrün de g^- 
genihreGenanigki-il. ,(^^ 

d) Endlich Icheinl die Stärke der elcclrjfchen 
Aeufserungen des Turinalins auch noch ia einem 
gewill'en Verhältnilfe zu der GrÖfse der Tempera- 
tur-Veränderungen zu ftehen, welche er erleideL; 
(u dals z. fi. ein fehr llark erhitzter Siein , den mau 
bis üu einer fehr niedrigen Tejiiperalur abkühlen 
lüist, eine grofsere eiectrifcbe Spannung hercor- 



*) Lettre du üuc de Noya Carajfa ä 
1759. 
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bringt, als eia nur wenig erwärmter Stein, der 
nur um einige Grade abkühlt; wie diel'es auch fchon 
andere bemerkt haben *). Allein die ira erfteii Fal- 
le laagere, im zweiten kürzere Dauer des Abküh- 
Inngspro Celles uud alfo auch des eleclriTchen Zu« 
ßandes, und andere zum Theile im folgenden Pa- 
ragraphen angedeutete Umltütide, gellallen noch 
keineswegs diefen Erfahrungsfatz kU einem auf obi- 
ge An ausgedrückten Geletze zu erheben. NÖthig 
wird es aber bei vergleichenden Verluchen über di« 
electriTche Intenlitül der Turmaline , dafür zu Tor- 
gen, dals lie bei jedem Verfuche iramer genau die- 

, felhen'Stuien der Erwärmung oder der Erkältung 
darchlaufen **). Beiden kunltllchen äuultti, de- 

' ren Electricitut , (o viel man bis jetzt weils, lieh 
unabhängig von blofsen Temperatur- Aenderungen 
entwickelt, fällt auch diefer Eintlufs der Giölse des 
Temperatur- Wechlels auf die Stärke der elcctri- 
fchen Erfcheinungen hinweg. 

•) Wilke In dcu Schtvedifchni AbhaDdlangcn J. 1768 B<iiid3u. 
S. 19. Jag. 

**] Ich bediente inUh bei meinen Verfoctien des io den mei- 

> ßeu PällcQ bequemern AbkübiDogiprocelTeii , und liar> » 

dem Ende die TuriDiline einigcMinuten Inng in einem Alech- 

gefäljc lieh erhiuen , wdcliei in WiITer aufgebäD^l v»i , di« 

' befiändig kochend erhalten wutde. WÜhreud der Yetfochi 

kühlteil Ga ticli zn der Ta viel mdglich immev gleicli ei- 

lulteaea Temperatur dal Zimmcra «oa 10" bis 11° R, ib. 

Jägar. 

Anu.ll. d. thjßk. B.Si. 5i.*. J. »817. Sr.^i. Od 
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8. Uie Mittheiluntr der ElcctricJLÜt des^ 
luBÜDS an aiideie Leiter lolgl, als eine befoiidcre 
AeursGi-uiig i«inci: Krät'le, wieder heforideiu Gefet- 
Kcn, Tun welcliea ich das mir btkaniil gexrordtne 
duczuilellen fuclien will. Ucuu (ie verdienen liboa 
«leGwegen eiue mehr ausgefilhiie foffchung, weil 
■ m Ende alle genauere Melluiig der ElecUicitätauf i 
VeiTuchen millelli: ihrer Mitllieilung heiuht, da- 
her auch das im vorigen Paragraph gelagte von hier 
aus noch weitere ßerichligmig fordert, 

a)WenD mau mildem einen Pole des eleclrifch ge- 
^sordenenTurinalinsdenZuieiter eines -IilecLi'orfcoj)s 
berührt, während an einem andern Pnukle der Axe 
«lesSteins eine Ableitung angebracht iß, roerfcheitit 
die dem berührenden Pole znlcommende Electrici- 
iät; hebt man aber die Berührung I'ogleich wieder 
nut, l'o lallen nieillens die Slrohlialuichen oder 
GoldbJütlchen wiederum heinahe gänzlich zuläm- 
meu. Bei länger dauernder IJerührung enlAeht ei- 
ne bleibende Divergenz, doch näh-rn lieh ge- 
wöhnlich die Uälmcheu oder itlältcheu des Elec- 
ti'ofkojis einander wieder ein wenig, wenn man 
den Turmalin l'chnelt enll'ernt, tJringt man end- 
■■lich den freien Pol eines Zwilchen den Fingern ge- 
haltenen Turmalins au den Teller eines Bennet'- 
ichen Eleclrolkops, wahrend man einen andern 
Funkt dieles Tellers ableitend berührt, fo :divergi' 
reuj wenn man nun zuerll diefe ableitende Berüh- 
rung Buriicbt und unraitlelbar darauf den Turma- 
lin entfernt, die Goldblättchen beinahe immer mit 




der entgegengefelzten Electricitüt des freien Pols, 
welcher an den Teller angebracht gewefen war. 

Aus dielen Eilcheinungen .fulgt mUhwendig, 
'dafa die Eleclricitat des Turraalins nicht immer ge- 
radezu in einen mit ihm in Berührung ßebenden 
Leiter übergebt, fondecn dal's wonigfiens oft neben 
derMillheilung aucli noch eine Atmorphäreri-Wir- 
kuiig Zwilchen dem Stein und dem Leiter ftatt fin- 
det, oder dafs die MiLtiieilung langCum gentig ge- 
Tchieht, um noch eine Auhiiul'iing enlgegengefetz» 
ter ElecLricilfiten an dem Berührungspunkt mög- 
lich zu machen. Erklärlich würde diefes, wenn 
man die beiden foigenden Annahmen machte: 
i]) dafs, wenn ein 'I'urmalin einen Leiter berührt, 
die BerühruMg meiltens nur an einem Theile des 
glasartigen Zwifchenkörpers Zwilchen den ElBclro- 
motoren des Steins, IIa tt finde *), und 2) dafs die 
üerührung lelhlt lieh nur auf wenige Punkte er- 
ßrecke, oder wenigllens nicht eben fo innig und üu- 
rammenbängcud l'ey, als die zwifchen den Ober- 
flächen der Electromotore, und der an lie anÜo- 
läenden glasartigen Zwifchen-Schichten. 

DieTe Annahmen rechtfertigen lieh nun aller- 
dings dadurch, d^ifs auch die künßliche Säule unter 
denl'elben Bedingungen ganz diefelben Erfcbeinun- 

*} J}3 Alt BiucLflächen ein» lerbrochcnen Kr^fiinlU da« iiäni^ 
IkliB Verhallen itigeu , fo würde d.rnns folgen, daft beim 
ZecbrBcheo die Ti'eDnung meiricni durch die MafTe eluer dir 
liilbleiiendcn Zwirchcn - ScLichten liindnrchgehr. J. 
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gen zeigt. Der eine Pol einer Säule aus zufamiuen* 

, geleimtem fallchenSilber- und Goldpapier, z.B. ihr 

I fVu.v-Pol, endige lieb mit einerScIiicbt desZwil'chea- 

Vörpeis, alfo mit einer Silheipapierfcheibe, deren 

nech oben gekehrte Fapieileile noch mit einer aul- 

I geleimten Scliicht von bloTseni Papier überzogen 

I jÄ. Nun befeflige man auf der Oberfläche des 

I Kellers des BennetTchen ElecLioIkops einen oder 

i>ciuige lehr feine Drähte (durch ein wenig Wachs, 

[ .oder auf andere Weife), deren fenkrecht in die 

[ Höhe liebende Spitzen mehrere Linien lang leyn 

I jLÖnnen. fafat man hierauf die Säule an ihremMi- 

nus'l'ol und nähert die flache des Pbis-)^ois den 

I JDrohtfpilzen, bis fieiuitihnen in Berührung kommt, 

und entfernt fogleich die Siiule nieder, fo divergi- 

I '>ven vor und im Moment der Berührung die Gold* 

tlättchen mil + E-, fallen aber bei Entfernung der 

Säule beinahe wiederum ganz zufuraraen. L,egt 

man, während der Plus- ^ol der Säule die Drahl- 

fpitÄcn berührt, einen Finjfer an den Teller des 

Electrolkops , und hebt nnmillelbar, nachdem mau 

diefen Finger zurückgezogen hat, die Säule fcbnell 

llinweg, fo divergiren die (joldbläLtchen mit der 

I entgegengefutzten EieclriciUit des Pols, nämlich 

I »it — K. Offenbar bindet hierdie indieNahedesTel- 

rs kommende Fläche des -|- Puls einen Theil des 

- E. des Tellers durch Aimofphären- Wirkung, 

[ üidels von dem Ichlechtleilenden Papier, welches 

den + Pol überzieht, durch die wenigen ßerüh- 

ruDgspuukle, welche die DraiiLlpitzen gewähren, ei« 
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ne nur rehrlangl'ame Mitllieilung ron + E. an je- 
iitn Teller flaU findet, iäei Entfernung der Saute 
Itrömt dann das gebutiden gewefene — -E. frei iu den 
Teller zurück , und giebt licli durch feine Wirkun- 
gen auf die GoldbläUchen zu erkennen. Endigt lieh 
hingegen die Sa'ule nicht mit einem ZwifcJieukör- 
per, Ibtidern tqit einer Metallfläche, f wiire ail'o 
z, B, auf die nach oben gekehrte Fapierfeite der 
letztenScheibeausSilberpapier noch eine folche mit 
nach oben gekehrtem Silber geleimt), l'o lalTKn hch 
die erwähnten Erfcbeinungen nicht hervorbringen ; 
denn nun raufs die Mitlheilung vom Pole aus an ei- 
nem andern Ljciter, gerade mit eben der Gefchwin- 
digkeit vor ficli gehen, mit welcher die Ladung al- 
ler Eleclroraolore in der Sauie llatt findet. Eben 
diefes miifste auch heim Turmalin gefchehen, wenn 
man an feiner Endfläche den glasartigen Zwifchen- 
körpcr wegnehmen, oder die Fläche eines feinet 
lileclromotore fo entblöCsen kennte, dafs iie ficIi 
mit dem Conductoi- des Eleclrolkops in Berührung 
fetzen liefse. Wenn man dielen Conductor fehr 
dünn macht, z, B. die Volta'fcben Strohhälmohen 
nur mit einer zuleitenden Nadel verfieht, fo fcheinl 
diefes bisweilen zu Igelingen; denn, indem man die 
Eodfläcbe des Steins auf der Nadelfpilze hin und 
her bewegt, kommt man oft auf einen Punkt, an 
welchem die MiliheÜung fehr l'chuell von Hatten 
gebt. Ja ich hohe gefunden, dafs die obeiierwälm- 
len, von gleichzeitiger Atmofphären- Wirkung 
herrührenden Erfcbeinungen fich nicht mehr her- 
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vorbringen loIl'eD, wenn man die das ElectronjeCl 
berührende Eiidlläcbe dei Steins dicht mit Schaum- 
gold überzieht, uad dafa danu nur bloLse Milthei- 
]mjg eintritt. 

Eitle ausführliclie Eiürlerung fchiea mir die 
Sache deswegen zu erfoidern, weil darauf alleia die 
Erklärung einiger friihern Beobrichtungen beruht, 
die befremdeud erfcheinen kunnleii. So fand Wil- 
fün *), dafs, weun er den electrif'chen Stein auf 
1 ifolirtes Ereltchen legte, von welchem ein Paar 
[ JCorkkügelchen an Linnenfüden herab hingen, die- 
rJe mit der Bleclricitii't des auf dem Breltchen ruhen- 
l'deu Pols divergirteo; nahm er daraufden Stein von 
i Aem Bretlchen hinweg , fo üelen di<: Kügelclien erli 
1 Buraramen^ und dann divergirlen lie mit der entge- 
f^ gengefetzten Electricitat. Der auf dem Breltchea 
ruhende Pol des Steins halle nämlich durcli Atmo- 
fphären- Wirkung diele cntgegengefetzle Electri- 
citat gebunden gehalten, «nd iudell'en war einTheil 
der mit diefem Pol gleich uamigenEIecEricilät aus dem 
Apparat ausgeüromli daher entüand nach Entl'er- 
jiung des Steins ein LTeberfohufs der erflern. Eben 
dies beiagt auch eine üeobachtung von Wiike "*), 
nach welcher bisweilen ein ifoürleü, kleines und 
mit ausltrömenden Spitzen verl'ehencs Sliickchen 



•) PAiiof. Traruiact, Y. 1759 Vol. LI. P. I. pag. 324. »per. 
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IMelall, auf welclies er den efecliitohen SleiD mit 
' eifiein freien Pol legte, nach Hiiiweguahrae des 
Sleins die entgegeage fetzte £lecti'icitiit diefea Pols 
zeigte. Hierher gehört auch iiuch der füllende 
Verfuch von Wilke *); Er belegte den obern 
freien Pol eines eleclrifeh gemachten gcfchliUenen 
Turraalins niil einem MetuliteUercben , weJt.bes au 
einer feidenen Scbnur abgeliubeu weiden konnte. 
Hob ei' dos Tellercheti ab, ohne es vorlier zu be- 
rühren, fo fand es lieh mit der Electricilät des 
obefu Pols geladen; berührte er es aber, ehe er es 
abbub, lo zeigte es die entgegenge fetzte Electri- 
citüU 

b) Uer Turmaliii theilt feine Electricilüt andern 
Leitern, wie dies bei allen eleclrii'chen Säulen der 
l'all ilij nur mit derjenigen Gelcliwindigkeit mit, 
luit welcher die entgegengelelzten EIccLricitalen in 
die rchiechtleitendenZnifchenkürper zwifcheu lei- 
nen Eleclromo Loren eindringen, und lieh in diefen 
ueutraliliren können. Uiel'es gefchieht fu langlam, 
da(s in meinen in der Anm. zu §. 7. befchtiebenen 
Verfuchen, die Steine nie lange genug eleclrifch 
bleiben, um die ganze Intenütat ihrer Electricilüt 
dem Volta'fchen Eieclrometer mittlieilen zu küu- 
jien, fo klein ij;h auch die Oberfläche des Cooduc- 
lors de.s Eleclrometers maclite, und fu gut auch 
ditler ifolirt wurde. Ich muiste, um diefc Mit- 
tlit-ilungzu bewirken, den Stein, wenn er die Tem- 
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pemtur der umgebendea Luft angenommea hatts, 
and die Slrohhalme nicht mehr weiter divergiren 
machte, auia aeoc erhitzen und abermals während 
feiner Abkühlung an dem Elecirometer entladenj 
und dies mulste ich l'o oft wiederholen , bis ich «nd* 
Ijch aa eine Grenise kam, bei welcher entweder 
'kein weiteres Wachsthum der Divergenz zu bemer- 
ken war, oder bei welcher dieles Anwachfen unbe- 
deutend und l'o unrege Imälsig wurde, dals ich es 
ehr der bei diefen Verfuchen beinahe unvermeidli- 
chen Friction zuFchreiben konnte. Wie fehr die 
benauigkeit der MelTung der IntenEtäten fcbon 
durch dict'e lange Dauer der Verl'uche leiden mü£- 
fe, wird jedem einleuchten, welcher bedenkt, dafs 
BJIe unfere Elecirometer nicht vollkommen ifoliren, 
und dals das umgebende Medium in l'einer Tempe- 
ratur und in feinem L-eitungs- Vermögen einem ewi- 
gen Wechlel unterworfen ili. Um indell'en doch 
das oben angegebene Gelelz für die IntenliLäi eJni- 
germalsen zu rechtfertigen, will ich aus einer gro- 
■fcen Reih« von Verfucheo, einen Verfuch feinem 
ganisen Gange nach aufzeichnen: 

Ein brauner fpanifcker Turraalin mit drei con- ' 
.Tesen Seilen, a6 par. Linien lang und a, 5 par. Li- 
nien dick, brachte das VollaTche Strohhalm -Cleo* 
' trometerin 8 Wiederholungen der Erhitzung und 
,,AbkUhlung *) auf folgende Spannungen, 
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9'; i6"; aa"; aS"; 27"; 29'; 3i*; Sa*. 

Von deml'elben Turmalin wurde tiu Sj par. Linien 

langes Stiick abgelprengl, und dieres zeigte bei dem* 

feibea Veil'ahr««; 

4«; 7°; 10"; i3°i iS*'; 16'; 17"; iS^ 
Das andere ao| par. Linien lange Stück aber gab: 
7°; iS"; ij"; ai"; 24°; 27^; 39°; 30". 
Ueu Collectof eines CondenfaLors , deH'en Plat- 
ten mit gutem Harzliriiirs überzogen ßiid) ladet 
der Turmalin fclmeiler als einen einfachen Leiter, 
weil hier die mit dem berührenden Fule gleichna- 
mige ElecLricitüt zu gleicher Zeit gebunden wird, 
während die entgegengelelzte neuiraiilirl ilt; allein 
es i!t k'hwer, in die Sprache dieleslnltrumeals Tcil- 
lige Gleichlurmigkeit zu bringen. Einen Cnnden- 
fator, dtll'en Zwifchenkorper eine gröfsere Durch- 
dringlichkeit ftii- die beiderlei ElecLricilaten hat, als 
die Zwil'chenkörper des Turmalins belitzen, kann 
diefer gar nicht laden; ja man kann den Collector 
einesCondenfators, zwifchen dell'cn Platten lieh z.B. 
blos eine Scheibe von gtaltem trockncmPapiev befin- 
det, die enIgegengeretzteElectricitüt des Pols beihria- 
gen, mit welchem ihn derTurmaÜn berührt. Denn 
indem Letzterer diefe entgegengel'etzle Electricität 
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d» Electromcler mil r«inem freien P> 
tei hat entweder aufaagB o V.., oder 
Hall gefuudenen ErwarniungspiacelTe 
lou der ElecLricitüt beritifrn, die derjen 
t>r1rl.e tt brim Abkühlm opainiml. 
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durcli Attuorplijren- Wiiknng bindet, entweicht 
die mit itirn gleiclinaniige Electiicilal durch daa Pa- 
pier, und hellt man iiuu den Colleclor ab, und ent- 
fernt dyi'äat' den Tuimalin , Ib erlcheint die gebun- 
den gewulbne Eleclricitat als frei im Colleclor. Der 
Jäwilclienkürper zwilchen den Electromoloren des 
Tnrmalin.s, hat allem AnTchein nach eine nicht viel 
giüPserc Uurclidrirglichkeit fiir die beiderlei Eleo 
tricilaten, als das Glas, 

c) DieGelchwindigfceitderMiUheilung der£Iecb 
tricitiit Iteht ferner beim Turmalin , wie bei der 
kiinUiieheii Säule, lu geradem Verliälltiils zu der 
Grüfse der fläche feiner Electromolure , allb zu 
deininhalt desQnerdurchlchnitls feiner Axe. Dicke 
KryllaUe laden dus Electromelcr aufTallend fchnel- 
Jer als dünne. Uiefis iü wohl mit eine Url'ache der 
Harken Wirkuiigen der uieiften gefchiitlenen Stei- 
ne, da diele der gioi'sen Flache ihrer i'olar-Eude« 
nach zu urtheilen, meiliens aus lehr dicken (Cry- 
flälien gefchliffen werden miilTen. 

d) Endlich l'cbeint die Gefchwindigkeit, mit wel- 
cher der Turmalin (eine Electricitat mitlheilt, auch 
poch nbhjngig zu fiyn von der Gefchwindigkeit, 
mit welcher er die Temperatur- Verandeiungen 
durchläuft, durch diu er in den electrilchen Zu- 
Itand verfelzt wird. Ein erhitzter Turmalin ladet 
je. B. das Eleclromeler wiilirend leiner Abkühlung 

' fcbneller, wenn diefe Cchnell, als wenn Ile langfam 
I. *on Hatten gebt. Daher belVhkunigt ein Luftzug 
deuPi'ocels, wie auch Iclion frühere Beobachter be- 
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Inlenlilät dei 



merkt liabi^n. Aul" die Inlenlilät der entwickelten 
Electiicilälfcheint übrigens dieftr Uml^nitil nur ia 
iu fei-n Eiiiflufs zu haben, [als bei langfamer La- 
dung eine grülsere Zerllreuung von Ktectnciläl liatt 
ihidet. 

c) Das Quantum von Electiicität, weiches ein 
Turmalin an einen ihn beruh reu den Leiter abgeben 
kann, i(l immer nur demjenigen Quanto gleich, 
welches lieh zu gleicher Zeit ans einem andern 
Punkte Teiner Axenlauge (dem Ableitüngsputikte), 
nach aulseii ergiel'sen kann. IJaher wird das Elec- 
ti'ometer von dem doll'elbe berührenden Pol des 
äteinsl'chneller geladen, wenn gleichzeitig der an- 
dere Pol an feiner ganzen Fläche (welche man zu 
dem Ende am bellen mit Schaumgoiil überzitjiii) 
ableitend berührt wird, als wenn dicfes nur an 
etmtelnen Punkten gefcbieht. Ualier rührt es auch, 
dals, wenn der eine Pol) Itatt mit dem Duden, nur 
mit einem ilulirten ♦) Leiter von heltimmter Ca- 
jiacilät verbunden wird, nun der andere Pol auch 
mir eiuen Leiter von derfelhen Cjpacilät ( Über- 
lläche) mit gleicher Intenlitat zu jaden vermag, ei- 
iicD grijtsern Leiter aber in geradem VeihiiliniCi 
mitleiner überüache Ichwücher ladet. So konnte 
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ideii , dtla aua eigcnllidi keiueii 
iricitül ifolirgu Iiiidd, lileia für di| 
Hon allerdiug, Uujfe S.idenlij;*^;' 
I dicfeii Zweck. /, '*■'* 
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\Vilke *) eine iTolirte Kifenftange an dem eines 
PqI ciues iluiirUiii TurinalLns nicht eher iaden, sli 
\:h ei' au dea sailern l*o[ des Steins gleichfalls ei- 
Ben reichen Leiter anbrachte, ünjieachtet der 
'J'urmaliii ilark eleclrirdi war, d. ii. ungeachtet er 
aufdiegleiuhzeilig Ii;inen Polen entgegen geballenea 
Koi'kkiigelchen, welches ifolirte Leiter von lehr 
kleiner Capacitüt ßnd, itark reagii'te. 

£s ilt hinreichend bekannt, dafa dallelbe Gereb; 
«lieh für das Quantum von Electricität gut, welches 
die künilliche Saulc einem Re berührenden Lisita 
luitlheiieu kann. 'alU 

IIL. Einige allgemeine Bemerke ng^ea^L I 

9. Was derVei-fader, falls dipleUnterlacliacg 
einige Ueberzeiiguiig gcwalirt, allein als ein wotil 
er\Forbenes Eigenihum anÜeht, das JA der Erwei« 
der Nothwendigkeit, die Theorie der eiectrifchen 
Säule auch auf den Turmalin auszudehnen. Und 
hiermit dürfte (ich I'chwerlich fernerhin die Mei- 
nung vereinigen lalTen, dafs die die ElecLromoiore 
mit einander verbindenden Zwifchenkbrper Leiter 
feyen, welclie die ElectncitÜt in einer Kichtung 
durch ßch hindurch lallen, und dafs die Verliur» 
kung der Electricität in der electrilchen Sj'ule in 
einei' blofsen Addition der von einem Electromo* 
tor zum andern in diefer Richtung hinltrcimendea 
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Electricilät bcllehe. Von einer Zuforatnenfelzung 
BUS lauter Leitern, nur belFei'n und ichlecJilerti, 
Tollte man kaum erwarten, dafs lie einen ehen fo 
guten Ilolator abgeben würde, als das Glas, und 
doch ift der Turmalin ein folcher Kolalor, Eben 
fo weilig vertrugt lieh die Aiinabme von unmerk- 
licher Feuchtigkeit der Zwil'cbenkorper , oder von 
Feuchligkeit-hultenderLulL in deiiPoren derl'elbea 
mit einem Körper, welchen wir nur Electricita't 
enlwickehi leben, während er bis zu einer Telbll 
fehr liobenTeraperatur erhitzt wird, oder während 
er fich bis zur Temperatur des uiiigebeiid.cn Mit- 
tele abkühlt. 

lO. Die wichtigern JEigenthümlickeiten des 
Turmalins, welche durch feine Analogie mit den 
trocknen Suulen noch nicbt erklart hnd, bellelien 
in Folgendem: 

a) Die Jiinlßeliung der electrifchenPoUirität feiner 
£leciraiiioiore j blua während ße eine Temperatur- 
yeranderung erleiden. Ein ähnliches VerhaUnib 
fcheial indel's l'chon zwifchen dem Schwefel und 
den Metallen beobachtet worden zu feyn, und iiber- 
dem iß jede Friclion mit Wärnie-Entwickelung 
und gleichzeitigem Erfcheinen von Electricität ver- 
liunden. Es wäre wobl möglich, dols dicTextur des 
I Steins l'o herchafien wäre, dafs der Teraperatur- 
■Wechl'el feiner Maffe eine belUminte Art der Friclion 
zwifchen feinen Theilen , und eben damit auch Elec- 
tricitäts-Entwickelung bedingte^ und hierdurch 
ergübe lieh ein Verknüpfungsglied mehr zwifchea 
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f rielioiia-KIecl-ricilüt und Berühruiigs- Eleclriciliit. 
^cideßnd, ihtem Ui-rprunge iiacii, I'cliwerlicfi von 
eiiiundef wefeiitlich utiterrchieden, und es lours, 
ilütikt micli, eine Zeil konimoi), in welcher eine 
und eben diefelbe Tlieoiie , Ibwohl die gewöhnliche 
£lecU-iliriualbhine, alsdieäauk', welche hios eine 
icuheade Electiifirinarchiti'e ifl, umialleu wird. 
b) Die UmktliTung der Pole derMtectrvniolore durch 

' verfchiedene Art der Temperatur- f'cränderung. 
Es ill möglich, dafs wii' noch SLoil'e kennen lernen, 
welche lieh wechlelleiLig auf cntgegengefeizte Weife 
•rregeu, je nachdem iie erkältet oder erwärmt wer- 
den \ müglich aber auch , dafs lieh diefeä wieder auf 
Terfchiedene Art der l'ricliou znrückf'iihiea lälsl, 
welche bei Ausdehnung durch Wurme in einer an- 
dern Richtung gefchleht, als hei Zurammenziebung 
du ich Kälte. 

, c) Die befondere Modißcalion, welche indem 
Turmalin das GefetzfUr die Intenßtät der electri- 
' Jchen 14" irkungen. erleidet, iudem die liUenfitat In 
dem Turmalio nicht in geradem geomelrilchem 
yerhalLnille zu der Länge des wirkl'amen Theils 

'der electrifchen Axe zu liehen fcheint. 

d] Eudlich iH zur Zeil nuch unerklärlich, die 
Erllaunen erregende Starke der mUürlicIien Appa- 
rate, inVergleichung mit unfern küiirdichen Appa- 
raten, den Säulen. Ich habe mit gefclililFenenTur- 
tnalinen von kaum a par. Linien Axenlänge das 
Volla'fche Electromeler zu einer Divergenx von 60' 
gebracht, indelTcu wir mit einer mehr als 1 Schuh 
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fangen Säule, in weiche iich etwa 4ooo der rc-initeu 
Papier-Electroinülore hinein zwüngen lallen, kaum 
4o' Divergeuz in dici'em Eleclioiuetev htivuirnfeii 
können! Und jene hd türlichen Apparate üiid gleich- 
zeitig mit den Urgebirgen Dnlti» Planeten enütaii-' 
den', wührend wir dJe Fortdauer der Wiiklamkeit 
«nferer Suulen kaum zu venuuthen berechtigt lind. 
Mag dies nun in den Ei gen I ehalten der gewählten 
Stoffe, oder in ihrer unerinufslich feinen Spaltung 
und an einander Reiliung liegen, auch hier wieder 
fiihrt uns die Natur;, wie an jedem ihrer Produkte, 
auf ein den Verfland und das Geniülh glaich ergrei- 
fendes Bild der Uuendlichkeil *J. 

4) Die oLigea AuVben für die ZuLnnfi wünfcble IJi haiipt- 
faeblich Tuo eiuie™ Lrfetn beheriigl t-u lehco ; wtklie es 
TiElUkLt niciil veirchmiibcu wenie», die kljme ^iddftt dca 
eopiiirdien W\S.:n3 über deu TurniaUn in die Hüben ibrer 
Pliilgfupbie hiDiufiuzichen, und lu vcvrichBrn, dafi He A\ftn 
■11« lüugrt baltcD wiHen köDneu, und, wai Ce oft roll Bio- 
ander verwocLfelu, aucb liu^Ct gewiiTsL biben. Es iA fchan 
'"'"hbr lauge, dafi Ce die Errcbriiinngeii der EUciriciUt, th 
Aeiifä*ruiigen von Grund- Kiäfieo , welcbe lUi einer Con- 
ftruction unfiTsrfdhß «weUlicb find, dem GebUl derSpe- 
cnlaLioa einveili^bt babdn. Welcbe Frage In der Eleclr 
tälslehre JiäUe nun die Spcculalio.i nicbl mil apodlclirc 
Gewifibeil beanlwortea Tollen, bBr<tndcra da re Ibr nn 
DommeiL w-ir , fich nebenher der tücbligen Krücke der : 
fabi'UDg zu bedienen, wel<:be Ge nur von •inem Frnnkl 
und einigen andern Empirikern zu enttebnen braucbte? 
Und dinnocji liefs Tie m d^trauf lukomm«!) , da& indelTcn 
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suder «inigco andern KlFinlgkeiUn , «i>a V o 1 t = die dtt- 
trifEhe 'Siulü erfunden wnrdeJ Aber eine fotch« Erfiudaa; 
ift «rniulhlich uur ein glücklicher Wurf, wie er Mm dht 
der laduciion gelingt, die nie über die Sphäre der piobU- 
maüfchED Erkenniair^ LmHUikoroml. So charaklerifirt w»- 
oigüeni jene Fluloroi-l>ie thritm und berdieiden die AoOd- 
dnng der Gcfetie das Welttaafi iIdicIi Kepler nnd Nentai. 
Mir jedocb Iclieinl ci , die Brücke zwifcben der Uöglichkdt 
und Wirklichkeil Coj nach iiichl lüre^fuiidea , and die Spe- 
culilion bedürfe daher znr Erklärung dei Wirklichen allei- 
dinjj'i der Erfihrung. Ohne Kriiik mitteilt der IndB» 
liun und millelfl hypothetifclier Prüfnug , giebt es aber kcH 
ne wahre Erfihrang , nnd nenn die Speculalion das faloüt 
ZurammeDtreiTeu ilirer Cumtiinaliauen mll elniplnen Wihl- 
nehniungen, Dtiue Kriiik der Thaifachen , für einen Bewei» 
■nGebt, daß diefe richtig ond keinem Zweifel nnlarworfea 
re;eu, Co Uuft Ge Gefahr, dem Wahn und' dem AbcTglanV 
ben mehr Vorfchnb in leilioo, ila der WiffenTchaft. 
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Ueber fogenannte Baxichrednerj 

ei» Bericht 
abgcilalicl im J. )3i6; in die crlis KlalTc du lariitnti, 

dcD HH. Halle', Pinel und Peiicv, 

üb« (incD jLutTBLi dei Ileira von Momigre ton det Kai 
dei rtiaEhredem. 



Der Gegenfiand der Abhandlung, welche Herr 
vonMoiilegve in diefet- KiaHe des Iiiiiiluts vorgele- 
Icn Ii«t, die Kuufigriffe betreffend, durcli welche 
die Baucliredaer ihre Stimme zu veräadecn will'ea, 
iti in mehreren Beziehungen inlerellaat, nicht blos 
was die ei genthüra liehe Verrichtung der verrchie- 
denen Organe, welche die Stimme und Sprache 
bilden, und das Verfahren bei diefer ßnnreichen ' 
TäuTcbung der Sinne betriift, Sondern aqch in Hin- 
ficht derüeldiiclite eines Betruga, durch den fo oft 
die grofse Menge und lelbll unterrichtete Mäiinei' 
hintergangen worden lind, und der Mittel, welche 
iich darbieten ihn zu euthiillea und dadurch den Ein- 
druck dellelben zu vernichten, 

Herr von Montegre verdankt, wie er fugl, 
AnnJ. d, rbjfik. B.S5, Si.4. J.1Ö17. St.i. 1^6 
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die genauem Umftände, welche er über di 
' den Baachrcdens mittlieilt, due Gerdlligkeit uäd^ 
Ulieigennützigkeit des Iferro Couite, der diefe 
Kuiill in einer feltenen Vollkoraiiieiiheit bedtztjund 
hitrGerelirchortenmehrmalsaureine lehr unterhaU 
teiide An damit ergÖtat hat, und dem in einigen an- 
dem Landern Täufchungea in Iblclieiii Grade ge- 
lungen linJ, datia es ihm nicht wenig Muhe koftete 
fle durch Enthüllung ihres wahren Urr^rungs wie- 
der zu zerllreuen, wubei er melir als ein Mal in 
wirkliche Gel'ahr gerietli. 

" Herr,ron Montbgre erinnert zuerft an das 
hohe Aller diefer Kunll, und zeigt, dals lie e? 
ley, der die wahrfugenden Weiber und die Ora- 
kel ihr AnlVhen gri3liitei)theiU verdankten. Denn 
die Benennungen Wahrfugcriniien {pythionijjea) 
nnd Bauchredner (^engctßrimythe'i') waren gleich- 
bedeutend gewurden. Dii-fes beweiTen mehrere^lel- 
len auB dem Buche der Konige und aus den Prophet 
'ten in der Sepluaginta, (der griccbilchen Ueberfet- 
tung des alten Teltaments,),aiis \i.er yipoflelgefchiclf 
tcy dem Arilioj) ha ues, dem Plippokr ates, 
dem Galen und aus den Kirchenvätern, uamenL- 
lifch dem Tertullian, dem htiiiigen Eultachin«, 
dem heiligen Ilicronymns und dem hei-lfgetr 
AugnRinus. L^nd hier erlaube man tinik Eit b«c 
Merketi, wie mitfen unter einer Iblcheti Fülle Toit' 
ZeugniBen, welche lammtlich diet'es Vertnögetf^aü 
einen derEingebnngirgeiid einer Gottheit, dteandentfi 
derMachl der büreuGeinerKuldirieben, und wÄbrend 
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die Einen dieren dem Anfcbeia nach mit befondei 
Voi'aiigen begünlttglen Wel'en- Verelirung zollten, 
die Andern dagegen IJaiinflliche gegen lie ausfpra- 
cUea, — Uippokrates diefe £ri~cheinuiigen ualer 
die Zahl derjenigen lelzt, welche man sus phyG- 
Tchen Url'aclien ei-klÜren kann. Denn er erzahlt, 
dal's er eine ganz alinüche lürfcheinuiig bei einer 
von feinen Kranken, (der Frau eines gewillen Po- 
lemarges. Epiäejn. V. XXV., Ed. van der 
Linden,) heobacJitet habe, die an Erllickungs- 
zuIaUeii litt, welc)ie durch die Metaliafe eiucr Luft" 
rtihren-Entziindudg heihei geführt waren, und deren 
gedÜoipfte Stimme der der ßaucliredtier glich. 
Auch on vielen andern Orten feiner Sciuiflen zeigt 
üchHippukrateiJ über fein Jahrhundert erhaben, 
indem rdioner dar-iuf auiinerkram machte, dafsTict 
Abergluuben und viele VoiurtheilefeinerZeit von der 
Unwillenheil herrührten, in der man lieh ijber die 
wahren IJifacheii mehrerer ganz den Naturgefetzen 
gemäfser Erlcbeitiungeii befinde. 

Endlich zeigt Herr von Montegre on meli- 
rern Vorfallen, deren einige Herrn Comte mit 
einem milslichen Auagang hedrohlen, und aus 
Schriften, die felbll uuch in unfern' Tagen erfchie- 
neo find, dals die aberghiubilcher» Ideen, weJch,e 
die Unwillenheit und Dummheit gebiert, gar nicht 
fo fehr fern von uns htid, dais es iiiclit der Mühe 
warth fey, üe auch jetzt noch mit dem Lichte ei' 
Ee i 
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a*T gefaDdeti PliyGk and einer TernÜnfLigea PhiU* 
Tophie za heleuchten *). 

£• iß jedoch anFere Ahficbt niclil, die Abtundf 
lang des Hrn. T.Monlegre aosdierpmGefichtspn^le 
XII betrachten. Seine Gedanken über die UrlaebM 
der TäufcbaDgen, welche die Eantl des Baadin^ 



*] Et mügCD hin «iaige Noiim üb« 
t e anil luehrcre reiner Wooderirt] 
AQft dem fcIchälxieD MorgephlaUc 
■IM r.rU, die .Qr nngefihr zwei J.l 
6t werilen meiae Lefer gerade la ' 
„Dtr tliDckredDer Coint* ball» tn 
TD» Oclireicli gemriclen lilrche 
fprechen gemtchl. Ssiu WcrL ^ 
;r Meinung eingefpi 
lunger rtorhenHer Unglücklid.e 
D wddic der Baacluedner fei 
errditolTeD gUuLle,] didurch gr 
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Ichrecklicb* Aagß (in. nichlliclii 
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i'erfens hervorbringt, hahea uos zu Betrschtun^eti^ 
dif yieÜeicht niclit uninterefl'ant linii, gefiihrt, wie 
diefe Taurchungwi von jdeoi Zu ramnieti wirken der 
Organe, welche vereinigt die Stimme und Sprache 
iwrvorhringeri, und von der Macht der jiffociatio^ 
neu abhängen, durch die an ein und deiirelben Ein- 



~ fMIm, der u über Geh nahm, die Sache mit den Riubern 
■bialhuD. DieUntsriiiiiKlIung giuE nach WDofche von fiitten i 
diaBandi: befriedigt tDtleriite Geh, uad dieläiDititlichen TalTa- 
eitre rdiHuicii Reh gtucklir.h, [o wohtfeilio Kia& »5 der Sache 
lekommeo lU üja. M»n denke Tich ihre Freade Towohl aU 
ihr Eriiauoe», als am andern Morgen Herr Conjle jedem 
du Sciiärfchea , wdcUi» dis Furcht ihm ax» die Tafche ge- 
lockt halle, wledfr inrUckflellie, und dann der ganiea 
GerelirchafL über die KkdÜ, durch die fie Geh ballen bt~ 
Ihären laCen , AvfCthUtt Rab. Nur »reuig feblle , Ca 
Wiire Herr Comle auf feiner Reife durcb die Schweii Ct\h& 
ein Opfer feiner Kunli geworden. Die Bauern im Cinton 
Freiburg pingeo in der Meinung, er fej eia SchwariL&nß- 
1er, mit Aexlen auf ihn lu> , und ßaudeQ im BegrilT, ihn in 
öiien brennenden Backüfeii la warfen ; als der Zauberer 
plQtilicb au) dem Fanerfchluiid eine farchlbire Stimme er- 
tönen lieb, welche die abergUubifcheri Bauern ifo in Schrc 
ckeii feUle , dafs l^e von ihrem Vorbebeu abliefnea und eilig 
die Flucht ersillTen. " 

„ Mehr all einmal hat fich Herr Comic feiuee Talenli int 
Heilung von GemHtht.kraokeD bedient, die ficb ron böfea 
Geiriern bef^lTen |loiiblen. Auch ariählt ein Augenzeuge 
nachlieliende ihn beLrelTende Thalfache : Herr Cuntle bcbnd 
Cch Gerade In einer inil kofibaren Bit.ininli'» 
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drnck nach Vcircliiectenheit der L'mllande, 
denen er empi'aiigea wird, ganz verfcliiedcoe Ideen 
geknüpft werden. Und diele beiden Quellen von 



clic , ali ein Trapp ravolulianarcr Bilderttörmcr aintnt, 
ond Geh infcLkkte, dierelbe lu pliiailern. Aber fiche, iB 
•bcD ilora Angenbliek», ali mehrere vou ihnen mit fieiel- 
hatter Hand den UimiBtr gfgto JCD* Kunrtdcnliniäliler aa{- 
hoben, Gagen die Statuen au lU rptechea , nud dco Bän- 
belli über ihre BuchloGgkcit Voiivüife zu mscben ; wonuf 
die Vaud^leobande von äclireckeu ergtilToi, die gemaditc 
fieula luitien iu der Kirche wieder von Geh Warf, null iu 
eiir-^niger Flucht aui einander Itnb. '■ 

„HerrCoinle kam nun io„ feiüen Wandernnjtn nad>P«n> 
iQiücfc, wuliin ihm ein Blänicuder Jtnf Torauieegjn(>en 
war, d> dielournale aller loa iliu dmchreillcn I'rotiuio. 
rein Lob lerküadelen , und auch die Muf« ton Gr„nabU in 
feineiu Preife gefungen halten. Und jelil ifi sr nicht mehr 
der wenig bekannte, noch nnbcTiihmlc Biachredatr, 
der CT Tor G Jahren war, aU er vat Teiner ReUa'in dia 
PrOTimen Leute von der gemeinen KlalTci in ein bantr- 
lichea Lokat lu bafcliei'tcncii DmerbaUnngea ■ialD4 nnd 
Keinen l'unüerlitheu BciTall l'and ; fondera er iü eiu <toa des 
betühmlericn Perlatien geiuchteirogeuuDuier Frofeflor dermt- 
Icihallenden Fhjlik, der BcU durch mehrere und Dtannig- 

Icv I'einer Gattung beiraniraEa Rnfeheo hat , autzeidinel, 
Freilich iri t> nicht feine KunR alldu, die ihm Tein Glut 
michl, auch die Eigentiehe nud dai lulerdTc der Perfonen, 
2n denen er L<i'iir<:D wird, hilft lull , ihn za folcber Hfilii 
e|ii|ionuheb'-'n. " üilb. 
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Unrollkemmeiiheit uuferer Urlheile in Fallen, wel- 
che man ziemlich uiieigentlich 'Pdiifchimgen der 
Sinne tieaiit, gehören ebou fo felir in die Phylik 
als \a die l'hiloXophie, da lie uns auf Öetrachtungen 
über den Menfcheii, in pliyrifcher fowohl, aU in 
iiitellectuelief Bezieliung fiihreu. 

Herr von Mo ti l^gre giebt nach Uin. Comte 
folgendes als die Hauptkunilgrifft- au, aui' welchen 
dteKualides IJauchredners beruhe. 

'JSrßens, Die Sliivke der Stimme, f/a folume 
de la voix') verglichen mit derlüntlerimrig deaOrta, 
Ton wo lic ausgeht, und die Art, wie lie iich zu- 
gleich mit dieler Enlfernung aii reriindarn pUegt, 
geben uns eineu Moalsllab, nach welchem wir die 
Entfernung der i'piechenden Perfonen zu beurtliei- 
len gewohnt lind, fo dafs, wenn wir lie nicht fehen 
, oder zu iV'btn glauben, dieStürke derStimme in der 
Art verändert werden kann, dals wir über die Gnt« 
feruung gelänfcht werden. 

Zweitens. Der Anblick der Bewegungen des 
Mundes, gleichzeitig mit den Worten, die aus ihm 
liervoigeheu, vereint das Zeugnil's der Augeu mit 
dem der Ohren, über die Quelle der Rede, die wir 
huren, und macht uns über die fprechenden Per- 
fonen gcwifs. Daher ill die Knnll, diefe ileivegun- 
gea des Munde» zu verbergen , um Ib das Zeugnila 
der Augen xu entfernen, ein Mittel, Inung imUr- 
theil zu beriiidern. 

Drittens. Wenn wir mit cinaadei' zwei Stim- 
ropn ^ üre») die in Klang, Accent, Umfang {volume) 
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und allein anderen lehr rerCchieiJen find, fo Tettl 
fsen wir, daTs wir zwei verfchiedene Perionen bö> 
ren, die iicli an TerfchiedeoeD Ortca und in veiw 
fchiedeoea Entfernungen von uns befinden; nnd 
diefe Meinung bemeillert lieh unfer um io Härker, 
je mehr dieBefcIiarfeaheilea der beiden Stimracnaof 
eine bedeutend ungleiche Entfernung hindeuten. 

yiertena. Die Zuriickwerfungea und Verän- 
derungen, welche die Stimme an der hintern \S'ö]- 

• bung des Mundes, in den Nafenbühlen, an der Gau- 
men- Wölbung, und dadurch erleidet, dalsdieZungej 
die Backen und das Oeffnen der Lippen die Oapact> 
tat der AiundliÖble in fehr verfchiedenen Verhält- 
nilTen verändern, bringen viele Veränderungen ia 
dem Umfang der Stimme und in der Deullicbkeit 
der Sprache, und zugleich auch in unferer Mei- 
nung von der Nähe der Iprechenden Perronen herw 
TOI- Bei giofsern Entfernungen verlofchen zum 
Theil diel'eModiticalionen, welche fich beimDurch- 
^eben durch die L.uft Ichwächen und verlieren. 
Wer daher dieKunil helilzt, diele Modificationen zu 
unterdrücken, die Sprache derfelben zu berauben, 
ilnd die Slimmc uns l'u boren zu lalfen, wie lie an- 
Iniltelbar aus der Kehle kommt, kann in uns die 
Idee einergroIsernEntferuung von uns erwecken, und 
riickl dann den muthmalslichen Ausgangspunkt um 

\ Tieles weiter hinaus. 

Funfli^na. Holman noch die (iefchickjicl 
Vieren beiden vcrfcbiedeuen Stimmen, ein 
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Gerprüch zw iinlerliolten, foclafs ciieTlieilcdefTelhen 
lo Ibhiiell aufeinander fglgeu, dflts lle licU zu ver- 
mt^ngen und zu verwiri'en l'clieincn, ohne ihr Uii- 
j terrcheidcndes zu veflieren, lo gewinnt die Täu- 
schung noch mehr an Starke. 

SeChßens. Wer dieStimme hinlänglich dümpft 
uod ihre zufälligen Modiricationen verhallen lälst, 
und dnhei nach und nach die Hauptarliculalioneu 
verwifcht, welche fich gewohniicli in der Entfer- 
■ nung verlieren ( und dann von uns dui'ch Gewohn- 
heit hinzu gedacht werden, um dio Worte zu er- 
ganzen, die alsdann beinah auf eine i'olge von 
T)lonienSelbIllantern eingefcluänkt find,) — werdie- 
1, ieskann, ahmt eben dadurch fehl- gut eine Perfon 
& ancb, die lieh während dem üefprüche weiter ent- 
D Jitai, Ib daüt die Täufchung falt unvermeidlich 
F wird. 

'' ' Siebentens. Die Kunll, die zum Sprechen er- 

f forderlichen Bewegungen des Mundes zu rerber- 

,' gen, beltehl aber niclit darin allein, dafs man die 

! Theile desGeÜchts, deren Thäligkeit dabei vorzugs- 

weifeGchlbar ilt, de ra Anblick entzieht oder verhüllt, 

— Tondern beruiit noch vielmehr, erßena auf die 

Unlerdriickuiig der Lippenlaute in dem Gerpiäch 

derfcheinbar entfernten Perfon, und einen Harken 

I Ausdruck derfelben in der Rede der nahen oder un- 

Terftellt dem Zufchauer hch zeigenden Perlon; und 

zweitens, Herrn von Mon tegre zu Folge, auf ein 

Vorllirecken derOberlippe, um dieBewegungen der 

Ulliern Lippe zu verdecken, auf Richtung der an- 
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deutlich aitikuürlen Tone gegen die Nafenhijbl 
unilnur<jaNgan/.ü mit i'eiiteuiKuaiULiict rcibuudene 
Gcbt^i'deiirpiel des ßaucJiiedners. Durcii diele KunA- 
giiÜc l^r^l es lieh dahin bringe», dafs er relbft mit 
uribedPckLetn Geliciit Ipreclien kmin, ohne der be- 
ablichtigtcii Tüurchung Abbruch zu tliun. 

^Ic/itens. Wenn mau aulserdem eine gewiÜ'e 
Hpercbiclclichkcit haL, die Auimerklamkeil der Zu- 
Ebbauer zu lielierrfchcii und ihr eine bellimmLe 
r'iGUchlung zu gehen, und diele nun auf einen 
fj^iiukl ielFell, wo alle Bedingungen zulamineulref- 
|.|eu, um diu Wahrfchciiilichkt:il zu erzeugen, als 
]ßy das der Ort, von dem die Rede ausgehl; wenn 
^ Übvrdem der iu dicrf;m GefpriLch uuverliellt Spre- 
elteudc lieh die Miene giebt, als nehme er felbAati 
der Tüufchung Theil, welche er in den Gemiitbern 
der Andern bers'orgchracht liaf, wenn an deniOi-te, 
wo der verltelll Sprechende iicb Icheinbar beiludet, 
durch das Zurainmciitrefi'en zweier Flüchen ein re- 
Adklirendei' Wiukel gebildet wird, der den zurück 
geworfenen Worten eine auffallendere Richtung 
giebl, veus mau huuhg in der Nabe vonFenitern und 
't'liüren ündet; — l'o verftarkl diefe Vereinigung zu- 
falliger llrnftündc die Täufchung l'o, dal's es nicht 
möglich iH lieh ihr zu entziehen, wenn man einmal 
in ihr verwickelt ift. 

Neunten«, Wenn endlich noch die Geneigtheit der 
Geiuiither, die Zeit, die Uunkelh(;it, dieStüIeund 
dei ÜrtdeuZäuber begiiuitigen, und unter diefun Um- 
ildnden uiivernitithcte und übcrrafclieudeEfCectedi^' 
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Aurmeikfamkeit erregen, die Erwarlung fpanaen, 
uiid die Einbildungskraft lieigern, To kann dieEnl- 
wtcketung dei* Ideen nad ihre l'dnielle Mittheiiuiig 
begreitk'lier Weile endlicli foweit kommen, duf» die 
Täufctiuiigen denGeliürs den Irrtlmm oller übrigen 
Sinne nach lieh ziehen. 



DicFes il): der Inhalt der Denkrdirift, welche 
Hr. V. Monlegre in derKlalle vorgelefen hat. Aber 
in diefe Gräuzen eingerclilun'eii , ericheint ihr 
Interelle ziemlich befchränkt. Der Verfall'er wür- 
de ihr einen giöfsern Werlh gegeben hfiben, wenn 
er, Halt lieh auf die Unterfnchnng einer zwar un< 
terhaltendcn, aber in ihren Uelullatcn minder wich- 
tigen als l'onderharen Kniiilferllgkeit zu befchiaa- 
ten, ihre Enlwickelung mittler allgemeinen Theo- 
rie Ton den Sinnealäiilchungen in Verbindung ge- 
bracht, und zur Vervollkommnung der Theorie von 
der JliJduiig der Stimme benutzt hatl.p. Wir haltea 
Hrn. Ton AI on t egrCjdeiTen.ScharninnundTalente 
bekannt find, für lehr fähig, auch diefen Uegealiand 
mit Erfolg zu bearbeiten. Man erlaube uns iiidelTen 
hier die Mittheilnng einiger Ideen, welche in die 
SkiEze einer ähnlichen Arbeit zu gehören i'cheiaen. 

Es gielit wahre Täujcliungen der Sinne, diejct 
TiigeQ nämlich, welche in Wahrnehmungen belie- 
hen, die ndi auf keinen änTsern Gegenltand bezicT 
hec, und welche von Urlacheri abhängen, die lieh 
ja uns entwickeln nn,d unlcie Sinnesorgane fclaeo. 
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Sic und Unordnnngen, welche eiri«ra kraokhal 

i^unande aagch6c9ii, und es werden dann in inHc| 

[ wie den Traamca falfche Bilder erzeugL (_P^eltU 

aegri fomnia, vnnae finguntur Jpecie».) Von 

feu Tüulchungen ob«r iit hier aicht die Hede. 
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Siud unfereOfgane gefund, roent[pi-echea «i 
k die VVahrnelimuDgen, welche aulsere Gegeaftünde 

iü ihnen hervorbringen, immer der Natur der Be- 
Laiehungcn, welche zwifchen diefen Gegenfiandeu 
' und dem alFicirU'n Sinne Halt finden, und bieria 

äl weder Irrthum noch Taul'chung. 

Hohen wir aber einmal durch das vereinigte 
\ ZcugniTs mehrerer Sinne das gewühnliche VerhalU 
I »ils, welches zwiTchen diefen ZeugtiiHen Halt &D> 
\ *t und aut ■veichein wir nnler erfles Urlheil über 
die NoLur der Gegenllande gründeten, genau und rich- 
tig erkannt, und wir nehmen dann, ohne diele Frube 
desZurammenwirkena mehrererSinae wiedertioltzu 
haben, blos durch rorausPetzen au, dal'a die nämliche 
Llebereinliimmung unter ihnenhe[lehe,und fällen dem 
za Fiflge dallelbe Urlheii wie auvor, veraulaläl durch 
das ilulirle Zeugnifs eines einzigen Sinnes, z. E. des 
Ueüchts oder desGehörs, — dann ill allerdings eine 
Täufchung möglich. Allein eine folche Tüufchung 
ift nicht in der Wahrnehmung lelbii, fonderii in der' 
Voillellung, welche diefe in uulerm Geitte auregl, 
und in den Urtheilen, die wir von ihr rallen, in- 
flcin wir von einer l'a liehen, aus unfern Gewoho- 
hejteti entlehnten Vorausl'elzung ausgeben. 
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Wenn wir z.B. durch vert'irjigle Wirkung nn. 
forsTall- ui]d GelichUSinnes die GeAalt der Kör- 
per zu beurllieiien gelernt haben, aus ihren V«i-- 
ha'ltniH'en zu den Modificatiouen des Liclils, welche 
ihr JJild in util'ern Augen liervurbriiigt , l'o ptleg«a 
wir bei jedem wiederhoUe'n Anblitzt derfelbi^a Mo- 
dificaLiouen auch dicl'elben Gellulten rorauszu fet- 
zen, ohne den Tallßnn zu UüUe zu nehmen, auf 
delTenZeugnifs wiryerzicliLen;undiaIIeudaiiD, rooft 
die GeÜuIlen nicht gleichzeitig mit den nämlichea 
ModificoLiunen des Liichts beftehen, ein UrLheiJ, 
das fich auf eine falfche Vorauslelziing gründelj 
die zuraminengelielate Idee, welche daraus hervor- 
geht, iÜ nicht mehr dcui Gegenlt.-inde augemeOeai 
und forait ilt Tänfchung da. Auf dielelbe Art ver- 
hält es hell mit der Abhängigkeit, welche wir ge- 
wöbnJicIi Zwilchen den 'i'Üneu und den Entfer- 
nungen beobachten. So ilt es allo von dem Sinn des 
Taltens felhll und von derÜcwegung, oder von den 
Erinnerungen, welche lic uns zui'ückiiersen,darswir 
die wirklichen Imbüniei' ableiten, zu deren Bei'ich> 
tigung wir nacliher dicüewegung und dasTaßen ia 
Anfpruch nehmen. Uie Kunll, dergleichen Tau- 
fohnngeu hervorzubringen, hat lieh nachmals ia 
den Beßtz diefer Geheimuill'u gefetzt,< um uns qu{ 
hunderterlei Weife Ueberrafcliung und Vergnü« 
gen zu bereiten. 

Man liebt fchon hier die erAelClalVe von Idecii> 
AITociationen , wovon fowohl die l'"orm einer 
Hauptidee» als auch der Eindruck abhäogti denJw 
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in unfpt-m Geilte zurück liifst. Diefe erlte KJ^^^| 
BO'oeiit't^r Ideeu ilt aus unfern Erinnerungen J^^^ 
nommeii. i^^f 

Die Umgehung der Gegenllunde begründet ^1^ 
ne andere KialTe dei* Ideen- AlFocialioii , welche 
ztvifch'iii gleichzeitigen Walirnelinjungeii ftalt iin- 
f det und dazu beilragt, die Naiui- der Hauplidee zu 

■ l)elii]nmeD und ihr Kral'tzit gehen. Ein vollll^ndig 
I Ausgeführtes Gemälilde erregt in uns gewtjhulich 
I nur das ergotiende BewuTstleyn von VoHkommen- 
V ]ieit der Kunlt, und keine YolleiidL'te Tänfchung, 
I fo lange es von Iciiiem Rahmen und von den ver- 
I Xchiedeu beleuchteten Gegenitiiuden umher unigc« 
I l>ea ilt, die, indem man iie damit zulammen halt, 

■ den Zauber Kerltöien, Dagegen Telien wir die Tüu« 
m ichung in ihrer ganzen Starke entliehen, wenn alle 
' Vergleichung vermieden wird, wie man das nicht 

ohne Ueberralchung und Befriedigung in den Pa> 
n o ■' a m a's zu bemerken pllegt. Die Dunkelheit des 
Otts und die Stille trogen auf gleiche Weife 
und aus gleichem Grunde zu dem Zauber in uea 
Ideen bei , welche wir an die Tune knüpfen , wenn 
man diefe fo einrichtet und malsigt, dals wir fie un- 
ferer Wahrnehmung unter verlt«I!tcu Verhältniüeu 
und Beziehungen geben. Die grol'sen Effecte der 
Mulik lifid oft um fo lUrker, mit je mehr Kunlt 
Iie dcrTonkijuüler plötzlich von aller überÜülli^ 
Harmonie entkleidet. 

Wenn alfo die fremdartigen Beziehuugen i 
die Aflociatiou der Ideen, welche aus ihnen < 
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fpringt, geeignet fincl> uiin ühtr die Nalur ilei' (jl- 
geitllniide unlerer Wahrnehmiingen aiif'EiikiJrci], 
fo kann durch das EnÜ'ernen diefer Beziehungen 
Täafchunp erzeugt werdeu. 

Wen» nherauch die AuslchliefHung der zuFul- 
lig hiiiKu)[ommei)deii Wahriiehimiiigen fehr oft die 
Täufchuiig dadurch begiinlligt, dafs üe die darge- 
botcuen Vcrgleichungeii, welche die Geheimaille 
der Kunü verralhen würden, unterdrückt; — fo 
ift es doch nicht weniger wahr, dal« kuaflmeisig ge- 
leitete Vergleichuugen, die auf faifchem Schein ge- 
gründete Beziehungen darbieten, Gelegenheit zu 
trügtichen Folgerungen geben und machen können, 
dafs die empfangenen Sinneseiiidriicke in uns eine von 
dem Gegenliande verfchiedene Idee erzeugen, und 
dadurcli Urfuche einer neuen Taufchung werden. 
Eine Menge von Dt?]iolilionen erzeugt Ibkhe neue 
Jlefultate, deren lieh die Ojitilc zu ilirer Magie be- 
. dient j indem fie auf einer und derfeiben Flüche die 
Winkel, die Formen, die Sliirke des Lichts, die 
Schärfe der ÜmriJfe und die gegenfeiligen Stellun- 
gen, nnter welchen die angeordneten Gegenliande 
lieh unfern Augen daihieten, titufchend einrichtet. 
Und in derKunft, vooder uns Herr von iVI on ifegve 
unterhalten hal, kann, (wenn wir durch Tuufcliung 
ein Gefpräcli einer oder mehrerer Ferfonen foüeu 
zu hören glaulien], nicht blos Vergleichung durch 
die Gegenfiitze , welche die. Vermifchung der Stirn.* 
men und ihre Folge, und die Verfchiedenheit in 
der Stärke und in der Reinheit der- Sprache darbie- 
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ten, uns Verleiten, Entfernungen vorauszufeLzen, 
welche gar nicht voihoudeo lind; foudcrti es lallen 
ücti auch noch die übi-igeii Sinne, ja ri-liift die voi- 
geJafste Meinung, die UispoGlion des OemiilJu 
' und Aufreizung der Einbildungskraft zu Hüll* 
nehmen , welche alle dazu mitwiilcen könnea, 
die Täufchung üu verllarken und zu VoUendeB, 
Und lo kann dann bald dagZurammenfaireii, balddat 
Bllmählige AneinandeiTeihen einer Menge von Utn- 
ßanden machen , dals aufi einerlei Wahrnehmung 
eine Menge vei-rchiedener Ideen hervorgehen, von 
denen nur eine eiazige wahr und dem Gegeullunde 
der Wahrnehmung enlfprechend ill, zwanzig andc* 
re aber nur 'l'ünfchungeii lind; und he alle werdcu 
durch die AlVocialion mit Gegeuriäudeii, welch« 
demienigen, aufweichen die Aufmerklamkeit des 
Zuhörers oder Ziifchauers Torzugjweile gerichtet 
.ift, fremd lind, vei-rcbieden belüinmt leyn. 

Die Taul'clmng(;n lind oU'o immer das Relultat 
complicirter Vorlleilungen, welche wir mit cinun- 
der verknijpfen (allucüjen), und aus denen wir die 
eingebildeten Cigenfchaften eines Gegenriandes zu« 
fammenfetzen, der einen unferer Siinie befchaftigl 
und der Uaupigegenlland unferer Aufmerkfa takeil 
- ift. Diele Vortteliungen beziehen fich auf eiocn 
Kindruck oder eine gegenwürtige \A'ohrnehjnung, 
m die wir eine oder mehrere andere knüpfen, die 
aus unferer Erinnerung genommen, und oft ron 
mehrern Sinnen zugleich entlehnt find, und deren 
geiueiul'chaflliche Wirkung bald durch die Au 
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rdiliL'fsung, bald durch die Vereitilgan^ und Auf- 
cinanderi'olge reiTcliiedener Vergleiciiungs- Mitlei, 
zuweilen nuch durcliüispoßtion der Seele unterJlizIzt, 
ein l'rlheit vei-anlafst, welches in dem GegeulUnde 
der uns befchaliigt, eine Vereinigung votiBedingun- 
gen Torau6ri.'tzt, die niclit wirklich vorhanden ill, 
und der zu Folge wir una von demTvlben eine Vor- 
ilelluiig bilden , die dem Ue^&nlltade nicht eat- 
ifirichf. I < ,, 

. £s iß unnoLhig,' noch tiefer ia di&Gntwickc^ 
lung der Ailocialioiien ein^tugeben, welche auf un- 
lere Vorflelluiigen und ßegi-itte Einllufahühen, und 
uua über die Macht, die iie über ualeratieiUeusiibeB, 
eu verbreiten. Uamil oberdie Airocjation der Kutalii- 
geii Eindrücke einen Eiullulä auf die Vorlleüungeo 
aurserc,welcheaiiBderHaiipL-W abrnehmung hervor- 
gehen, ;mufs diefe Wahrnehmung lelbJt in eiuer 
wahren Beziehung zu. jenenZufaiiigkeiten, oder ihr 
Tveut^lens nahe Itehen; d. h. he niuis lieh mit ihnen 
jn Verhältiiillen betindtn, welche dieAIlociatio« be- 
günliigen und erleiclilern. Uiefe OispoliLionen 
miJIfeii in der Urfach des erzeugten Eindrucks und 
der Wahrnehmung Jelbli liegen. Bei derKunlides 
IJnuchredeDs ill diefe Urlache in den Ürffanen der 
Stimme und Sprache zu lUcben. 

Eben l'o wie die üunlt, Täufchung dadurch 
SU erzeugen, dafs maji AH'ociationsti. entliehen 
macht, eine ungewolinliche Einlicht und üerchicfc. 
lichkeit erfordeiL, Tu verlangt auch der Gebrauch 
det Organe, welche die Gegenßande dieler Tau- 
AhndI. d. P.ofik. O.Si- St. 4. J. 1817. ■Si.'i, l'l 
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frhan^n d^rhielen, und welche der Stimme intd 

■ Sprache alte iliie ModiticatioDe» Terleihen^ eine 
' Au»(ttic)ieUel)Dng;dicregefiauFrzu HnterfueheDuiiil 
l>%ul'£uliellen', hat niohl wenif: Interelle für die AnOfr- 

fcng dpr verlchtedenen Theile line'; der snxiebeild* 
''lUii Prohleine der animalirchen Fiiylik. 

Das ivcfetilliche Organ desToiis oder der StiJn* 

Tiic erßrerkt'^ch von derSfinimcurilze bis zatnTor> 
i dem Gaumeiil'ugen, {jlrcus palatirius anterioty Ißlt- 
[•«IK9 faiA-ium). Was vor dicOMn Gauroenfiogeii 
} liegt, l'ey es auf der Seite der NalenhöhleD, oder 
I Iflert Motides, verlrilt in vjelei Kücklicht die Mtrlle 

d«s SchalllUicks an den Hlareinliruiiienten. DieOr- 
1 ^Boe der S)»'acbe befinden iioli insbefundere in die« 
^" Ter Region. .Wer Raum indtTs, welciier die ganxe 
n -fiähl«' der Ki-ull bia zur Stimmenritze umf^fst, ift 
[ '«irblfciog belUramt, die Lufl in Bewegung xu bt- 
«eii, welche bei dtefera HrnckirchlliÖiuen töueD4 

■ rweiden IbM, fouderii er träpl auch durch die fle- 

fchaffenheit und die verJiiderlichen Verhältm'&e 
der Capacitülen, welciie ihn veieinii^t blldei^, und 
I idurrh die daVon abhängigen verfchiedeoen Maa£se 
I Jes W iederhaüeiis, die dadurrh entUehea, Qetpai 
P -lea differeiUea mefures de retentijfement) dazn be^ 
\ • dem in der Stimmenritze lieh bildenden Ton ver> 
) ifohieüane Bigenlchallen zu ertheileii. Gerade (o 
igiebt es uirier den lilarelnllrumenten einige, dem 
Wirkung nidit ollein von der Röhre, io weichet 
die Tüne 'fich Termannipfailigen, und von dem 
'Srhallluick, in welches heb diefe Köhre endigt und 
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auf veiTchiedene Weile erweitert, Tonctera auch 
Tö|i einer melir ojer oiindeF groUeti Hühluug ab- 
hüngt, w^lcbe die Luft darchllieiclit^ ehe lip zu 
dem J^unkte gelnugt, wo der Ton ilch bildet, und 
.die^ ielblt von dieTem Tone, >wiederhBlle[id,' da- 
zu h^ili'ugt, feine BelVhBÜenljoit und Siäike r.u be- 
liiinmen *J. ■'.■ 

Eine unendliche iVIengpiff*» Bewegungen ver- 
äpdern iUe^iH4el.Qe(i Punenlionen nnd die wechll;]. 
feitigen Verbältnifle def Terlchiedcnea Otg«ne, vreU 
ipbe z(ic JHÄlduugder Slimaie beifrugew, und folg- 
lich auch die Wirkungen des ganzen Appal-ali, der' 
aua ihrer Veiciiiigung hervorgt-ht. 

DaseigauUicIie und werentlirheOrgander Stim- 
me ifl veiiäoderlich in derOuffnuiig, worin derTon 
Cell bildet, und in der Spuunung der faitenai-tigea 
ißändi'i-, welche die LuftCaulu brechen raiiiren, um 
i ,iie tönend zu machen, lis ilt verandeiljcb in d«n 
trevlchiedeneu Graden der Erhebung des Kehlkopfe, 
i)i deoüiilfernungenderOelfnungdellelbenTou dem 
vordem üaumtnlioge», iq d«r Capacital der W iinde 
des K.anals zwifchen beiden, und endlich auch in 
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*) Herr Ftrcy würde wobl selhan Imbcn, hier, wie »n vie- 

fejD ; Celli llcriclil würde iladarcb Telir an DeaihcLli^it ge- 
Kouoeu baLe«. Ob er liier anLir releiUiff^mtat Iter»- 
naoi terftetil, in welcbcn (eiiev Theilen er dtrre fncbt, nnd 
nie er iicb vuUe'kI'^ ''ic diß'sreniet rntjurea da rätenliffrmant 
danLt, Urit Heb Tcbw« irraliHn. Gi&. 

Ff a 
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der Weile, wie der Gaumenbogen (^Ißhnua 
cium") felljfl fich erweiterl und verengert, und 
dadurcli das Verhähtnifs des Sprachiilltrutuents 
'Sa i'eine\n vordem SchallHück (dem durch die 
h-Iduiidhöhle jund die NafenhÖhle gebildeten 'l'liei- 
Faje)' Teränilert, Von' dielen Veränderungen liäo- 
nicht nur die VerfchiecJeniieit des Tons, 
Ebuderu auch die fcahlrcichen Modificationen des 
^Klanges und der UefchBtlenheiL der £<aute ab, die 
. fich in der StimmenriLze bilden, 
fc Die Höhlungen, Welche wir niilidera Schall- 
KfiÜck der BlareinltrUmente verglichen haben, und 
[die aus der Mund- und der Narenhöble beAehea, 
jien auf fehr vielerlei Weife in Beziehung auf 
fen Ton, der durch den Gaumenbogeu zu ihnea 
[elangt, in ihren Proporlionen verändert werden. 
irReus ift die OefFnung des ünuinenbogens felbll, 
ir gefehen liaben, veränderlich. Und zwei« 
i' rtens kann das Verhällnils, in welchem der Ton, 
r aus ihm hervorRtömt, lieh zu der einen Seile in 
a Mundlii'hie und zu der andern Seite in die Na- 
'iJeiiböhle ergiel'st, manuigfallig verändert werden 
Ljdurch Bewegungen und Schwellungen der Zuugea- 
irKel, durch daa Anheben oder HerablalTeu des 
i«weglirheu Gatimenzapt'chenB, und dadurch, daTs 
fich der eine und der andere Ausgang nach Will- 
-Itühr »fTfchliersen läTst. Die Capacität der bei- 
den Höhlen, welche diieFes Schalinück bilden, be. 
fonders die des Mundes von ihrer KehliJffnung 
bis zur vordem oder Lippeaüffnuag, iil, vermögl 
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der Beweglichkeit .lUer Theile, welche ihre Wän- 
de bildet], fehl- veiüaderlicli.'^ Daher kanp der'l'on, 
(je nachdem mau die gevFcilblen Zahnreihen beide 
Ton einander mehr oder weniger enireriil,'die Zun- 
ge anders geRallet, anfchwelltj und ihre Lage l'o- 
wohl zwifchen den Zalinreilieii als in Beziehung auf 
das Ganmengewülhe verändert, die Backen un- 
J'chwellt oder einCnken lärit, und dis Lippen ver- 
fchiedentlieh öfTnet), entweder fo herausgeßofBea 
werden, wie ihn die KelilüU'nung durchlicfs, oder 
modificiit durch die TerFchiedenen Zurück wer fun« 
gen {reßexions), welche er in der Mundhühle erlei« 
det. El' wird durch diele verltärkl, fchwellend, hal-, 
Jend, hell oder gedampft, voll oder befcliränkt ge- 
niachl, kurz auf hunderterlei Weife, ohne doch 
den urfpriingliclien Ton zu verändern, geRaltet, 
und mufs dann auf uufer Ohr eben fo viele ver- 
J'chiedene Eindrücke machen. Dazu kommen nun 
noch die Modiücationen, welche die verfchiedenen^ 
Ton den Organen der Sprache ausgeführlen Arti<:u* 
lationen in der Arl und Welle Jiervorhringen, wie 
der Ton lieh fortpllanzt und nach Aufseo ver» 
breiUL 

Man hat allgemein auf den Theil des Apparats 
zur Sprache, welcher aus denllÖhlungen derßrulli 
der Luftröhre und des Kehlkopfs belteht, u ad die 
Ijuft inBewegung fetzL um iiedurch dieStimmenrit- 
ze zu treiben, zu wenig Aufmerklanikeit gewendet. 
Die Kraft, womit diefe Luft forlgelrieben wird, 
die Lebhüftigkcit, womit die Extpirationtimüskelu 
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die tönende Lufifimle in ßewegong ft^lzen , 
ziemlicli alles, was man diefem Theile an EiDflufs 
auf diß Natur und Eigenfchati des Tons oingeräumt 
hat. Allein es wiccl«i-hulU dießrußliohle MhÜ von 
dem Ton, der licii io der Siimmenrilze bildete, und 
diefer Wiederhall vermehrt delFeii Släike. 

Mon berühre die ßruü eines Tprechenden Men* 

fchen wo man will, überall nihil man urimiltelbar 

das Erziltern, welches diefora V\ iederhalle ent- 

fpricht. Beide lind um fo Itüiker, je breiler, Freier 

und ausgedehnter die Bruit iH, und bei der Zugin'njt- 

I, ÜchktMt aller Lufuöhrenällchen, welche die Luu- 

fenl'ubltanz durchdringen und lieh an ihrem Um- 

r'iflDg i'> die Lungenblasciten erweitern, pllanzt die- 

ftea W'iederhalien [oder vielmehr MillöneD, reien- 

• tiffeTnenf] fich über alle Punkte der Höhle und der 

Wände des Brullkaltena t thorax) fort. 

Die Wirkung i!i um Io volllländiger, je Toll- 
' ^ommner diefe Zugänglichkeit iil, und ihre Beob- 
achtung kann in vielen t'älltn die zuweilen trügeri- 
-fche oder mülifame Probe des Anpochens, rortheil- 
haft für die Aerzle ei l'utzen. Uie kräfligen Stim- 
inen, die man mit dem Namen Stentor zu charak- 
teriliren pflegt, kommen immer aus einer freien, 
gro&en und breiten BruTt, aua einer Luftröhre von 
beträchtlichem Uurchmcll'er und aus einem fehr 
geräumigen Kehlkopfe. Mit dielen Uimeniionen 
und mit der Ausdehnung der ihnen eiiirprecbenden 
mithallenden Flüchpn, fleht die Stiintue ollenbar in 
einem weil beltandigeiu Vcrhahnifle, als mit der 
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raiij womit die Luft gingen die Stimmen ritze ^e- 
ieben wird, ^ofelir man lieh auch, um diele Kraft za 
vergrijraeri),anlirenge,fo wird mau ducb uie eiae hell- 
tüiiendeSlimmeaus einem engen Thorax, nie mäaU' 
Jiche LiQule aus einer weihlioheu oder kiiidlichea 
' Jlruß, HIB einen vollen Ton aus einer Lunge her- 
Torti-elen hören, dtieu Lul'tri>hre(iaße mitSchleim- 
pfröpfen verflopft find, 

Diele Ueubachtungen über den Einllufs derC; 
pacitat der Uruil als wiederhalleDder [mithallea- 
der Körper, corps rtin/.fntijfant'] auf die Stärke des 
Tons, fcheinen etwas fehr Wefentlicliett zur Vervoll. 
loramriung der Theorie von der Stimme zu feyn, 
Melir als einmal hatten wir Gelegenheit, uns 
zu überzeugen, da fs mau bei der Kunll, die Stimme fo 
KU dampfen und zu tnodiliciren, dafs lie die , welche 
in der Enlftrnmig fprechen, nachahmt, nicht blos 
die Mittel benutzte, welche Herrron Montegre 
atigefülirt hat, fonderu dafa dabei auch die Brüll 
fichtbarzul'ammengezogen und verengert wurde, und 
der Künlller alfo ihr daduich fait ihr ganzes Kefo- 
uanevermÖgen, und milhiu aucli der Stimme ei- 
nen grofsen Theil ihrer Stärke, und der zufälligen 
üedingungen nalun, welche das Urtheil über ihre 
Kntferijung erleichtern *}. 



lor Liuili uiii»IlIi«iJet in Tciuet AblijiDdlui 

iiicJiredoFi' iwci Allen dcrrelb.:ii. Bei den Ein. 

kÜiiaikbe SlininiE Cell bl» in ilcr Kehle : 

lud daua voiräKUdi fo jm Wmfta , aU komroe 



la der Tliat behauptet auch llurr Com Le, C# 

frei gefleht, dal« er die eigentliche ßewandtnils fei» 

ner Kund nicht anzugeben und He niclil zu erklÜ- 

PCQ wifle), dali Teine verftellle Sprache grörsten- 

. ibeits ßch in l'eiaer Brüll bilde. Uiei'es iH, was die 

vBUdung des Tone und der Sprache Telbll helriffi, 

^ IchlechlerdingB unmöglich, hat aber in Beziehung' 

P auf die zufälligen BellinunungeD, durch welche wir 

den Ton modtticiren, und die uns uolbigen, die Slim- 

me auf einen Ort, aiemlich fern von dero, wo lis 

wirklich entRelit, zu beziehen, fehr viel Wahr- 

■ fcheiiilichkeit. Er äulsert den W'unfch, den Me- 

1 chauismus genauer unleri'ucht zu fehen, in defTea 

r Ausübung er eine Co ungewiJbnlichc Fertigkeit er- 

' Vorben bat, ohne mit Belliniiiilheit zu wiH'ea, wie 



ifthietlcHen Punkten eiDcr Stnb« her, 
uvjfO er eiu inerkwürdi|et Beirpiel 



Bei der andern An, 



e Slii 



Dod beTonüer 



!r Mit: 



ruft, d« 
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B Kunfi der Dviickon Wendung ift weuJE et- 
mddcud, die Kunft Jt leUieru aber, welche durcli eine 
lange und ß»ike Infrirulian viiibeteitet la werden fclieiDt, 
ili Tehr angrcifi^nd. Dit Bauchredner der leliLcrn Atl Gnd 
», Wülditf diefen Hameo mit der Tbat verdienen. Von 
diefet Gattung waren unAreLlig aii'cii die weiHögeudea Wei- 
ber des Altcrlliums, und Lierhei' niuli mau die Beobaebtun- 
gen VOD Hip pokra'lei, Galen und andern *ltcD 
Scbririflellera rechnen. ( MiD vergl. lUem. de la Soc. da* 
Sfieitces ^ip-ic. et Arls tlc Stras'lourg , toiae I, pag. iay. 
nud Occonom, Hippocr. Foeßi ort. hyutp^uUi.). 
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«V (la/.it gel:\^i;l Tey. Und diere (Jatlungvon Beob- 
aclilutigeii, welche uns auch Verfiiche auf mehrc- 
ren Wcfjeti scuzulalTen Tcheint, ill fjewifs von vie- 
lem Inleitüt-, und der Aufmerkramfceit derPhylio- 
logen reiht lelir werlh. 

Wir fi.iKl daher auch der Meinung, dalä der 
Gegenfiond, von welchem Herr von Monttgre 
die KlalFe unterhalten hat, einer Bearbeitung uiiteL- 
ausgehreitetern Beziehungen, deren einige wir zu 
entwickeln verfucht hahen, fühig ift, wodurch [ie 
eine grülsere Wichtigkeit erlangen wurde, und 
d^lj«, wenn Herr von Monlegre lieh diefen Unter- 
i'uchuugen unterzöge, die KlaÜ'e Ton ihm eine ih- 
ler Aufmerklamkeit lehr würdige Arbeit zu er- 
, Trarten hülle. Doch iß leine Abiiandlung auch in 
ihrer jetzigen Geßalt nicht ohne Intereffe, und er 
icheint uns ütr die Mitlheilung derlelben den Djuik 
des Initiluts ;!U verdienen *)■ 

Halte, Ffnel, Percy. 

*) Mit üieJen Ati[lEDllinc;PD vcrdiniPD die Belehraogen nndEr- 
fabmngea Tiber die Kunli ()e> Bauchreden» r«rgliclieii m wer- 
den, wcUlie ieU vor f> Jalneu tlcn Lefcrn dlefer Aunaleu 
UDlcr der Üebi'rrcliriß vorgelegt lishe : „ Tb>ir>clieii und Ue- 
merkUi'i;«! lur ^ E.Märuus Ats Bnachrcdciis ton J u b q 
Gangh; mit eiiiigi-a Zurjuen , zum Tiidl alle dem Miimla 
d«.KÜBlil«» Herrn CI.Milej, von Gilbert" ( Annalea 
jaUry. läii St.5., od. B. 3U. S.f)5.) 

Beruiidcis aurfaUcDd war ei mit, difi, To Terrcbieileue 
AaGelilen die Herren Pcre; und Gougli »ucb iiaben , dotk 
liride der Melnnng üad, beim Sprechen lioUn der gant« 
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Bniak«&« •«. BH« Mul Bof&äre 4aiivd> AcJTmc, 

all» m»$ti*kt cb^ fo, aU du MMiUUcd) dir Röka o 
SdullÜäcit du TiompiiU. Goufli eiklüt Uth daröLu 
itock dtailichcr il* IU;r Priej, iudcin u fafii : ..D>e artj- 
katiiU Aoirpiacl» btlULt in d« Eaufi. du in lUn KeU- 
jLspf cBiaiadeaeD SüuU roU Hälfe dcrMuD JbOtilf, ätr 7.«m- 
(e, Zabne und Lifipra la iträuiltrn. Die TeafcbicdcBea 
SdiWingun^CD , wclclie dorch dil TereJniEie B^Ürdicn ilicCn 
TcrfdiiuicaeD Ecb ihitig bewcitindeo Organe ertfl w»rdeu 
Ind , gehro läagi ileo Kuocheo Dnd Knatpelu tob den U 
B'wegung kfGndlicbca TImiIcb in den äojteia BedeckaBfCa 
d(i KopFa, Gefidiis. Nackens and der ßrali fori, t«d Wtl- 
chan eiue Reitie äbnliclifr ScLwingUDgfD der aufiinieoJca 
LaCt miigelbeilt wLrd. Hirrdarch wird die obere UäUU de« 
Kiupen def Reilradn ia eiaea aDagebreitvlea Schillod, der 
aigemeiaen U«QUiie zuwider, v^raauddt, welche dca 
Wes der Stimme am der OclToung xwifchen ilcn Ijppea 
beileitet." Die Sd.aUwellea , welche aai der OelTauag des 
Huad« des Sprf^ihfn'lra kummea, llsd nach Tlcrrn Gongh 
nur die ßitkliea I da£i man aber dea Spreelii^adea aaeh bo- 
re , wenn diefe SdiallTellen nichi In dat Ohr de* nürcn- 
den kommen kÜBaen [ in elaem Zimmer t,. B. am welchem 
er lum Fenßer lienua TprechO beweir«, da& iugl«cli Schall- 
Velleu Ton deu {4\.m Tbeilen d» Kgrpcia de» Redtna» 
■uigehea, die TcliWüciier lU jeae Cad und abdjau daa Obr 
do Hliren allein IrefTen. Die Kanlt des Biuclii cilnert br- 
fiehe diirin , T» x» fprecben , dafg <Iier<: TbeiU »ichl millü- 
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billenen ScI.all nic|il direet, Toadera durtfa ZiiiQckwecrun| 
»oo irgend eiuein fcfiea Kiirpcr erbatlea. — Ich ^eärht, 
dar< icb nn ein TDlcbei Uiiiöaen der aiii Haal uad Mtukeln 
bekleideten Tbeile dri Koffi und deiBruß niclil redtt glaa- 
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fcen kanli. UoBeUetdet aiülite niiii ßantk hki 'gleichem 
Sprecli«ii eii^« lauter« Stimiue babea ^iU in Kleider einge- 
LiilUj fo elwas hat aber noch niemand bemerlit. -— Bin zweiter 
Vmlbnd der mir in den Bemerkongen der HB. von M o n -> 
tigre ond "Pttty heCixa^ßrs merkwürdig fcheiat ^ ilt, 
dafft ficb in fhneh kein Wort von dem Sprechen beim Ein- 
sieben dfa Athment findtet^ worin Einige die Hanptfaobe beim 
fii^ucbredcA rnehen. Und darin fc^einen fie mir recht zn ha« 
ben j da auch Hetr Gharle», bei dem , wm ich ihm üb^r 
feine Riin(t abfragte, und worüber er mit offen uud zuvor- 
kommend alle Auskunft gab fo weit er fich felbft feiner 
Kunfigriffe bewulit war, nicht von Tömeü fprach, die er 
beim Einziehen des Athmeus bilde , und tAa ich ihn; über 
folche befrug j mir eine fo unbefUmmte Autwort gab'^ dafa 
ich über diefen Punkt aus feinen Aeufscrungen nicht iii das 
Klare kam, . \ (Gilbert, 
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III. 

Minige J^erfuche mit vermeintlich hydroftopifinifA 

V und min^roptopi/c/ien Pendeln, wie fie Tho 
nel, Amoretti und Ritter gebraucht haberij 
gefchricben an D. Heinr. KohlrauJ'cliy 

L.ÜDW. Canali, 
Prof, der PhyC ao der Lfniy, zu Perugia *\ 



Icli richtete bei diefcn Verluclien meine Aufmer) 
famkeit vorzüglich auf zweiUmflände: 

1 ) Darauf, ob etwa der Arterienlohlag der Fiu. 

ger den rogenaiinteti Pendeln die Bewegung mit. 

Iheile? Dofs diefes nicht die Urlache diel'er Pendel- 

fchwingungeti fey, davon überzeugte ich niichda- 

^ durch, dalfl icli den Fadeu des Peudels an ein Stiii 

ficlien Stab! ron ungefuhr zwei Zoll Länge band, 

*) Im AnS7.iiBc aui einem AnfCiie, welcbei. kl. Sc^a » 
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»n dein Heim Gchnmenralli iin.! Siuer 


Ko!ill-aiirct> 


in Berlin ffiv (liffe Auoalcu erhielt, und 


J<fn idk erfi Lei 


vmiig wioUi ei'neuerlcta lillcraril'ct.eii Vec- 


kckr mit \U\Ud. 


beaiitien zu mülTen i^laubic, wie ihn Herr 


B.cca. ChoDlj 


L 11 1 kuri zufaranifii Belogen Ut. Gitt fl 
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Enden des Stahls mit den tiiigern bevüliite lyid 
auch jelzt noch rlie PendeUbliwiiigungeD atif dieteft^ 
'be Weife Tor Hell gelien l'üli, wie vorher. u 

' a) Öbnichl-Tielleiciit dicEl-müdung des eine Zeit 
lang ausgeHrecklen Armes dem Fendel eine Bowe- 
'gung raillheile? Diefer Verdaclil Tchwund, als ich 
läh,dafs, vvenn man dem unter dem Pendel liegendea 
-Melal lila beben eine andere Kichtung gab, die Pen^ 
•delfchwingungen nach und nacli aur Ruhe kamen 
und fodant] d^ir Richtung des Metaiies folgten; dalSi 
"ferner die Schwingungen einen K reis oder einefülipfe 
'b^tchrieben, jeuuchdemdas untergelegleMetnlleine 
"fphänrebe oder eiliptif'che Form halt«, oder auch, 
je']nachdem lieh zwei untergelegte Stäbchen' unter 
"recbleh oder llumpl'en Wjnfeeln kreuzten; daTs fetl- 
nerdeiPendbl zur'Huheiam, wenn der OpetiMB- 
dCmrt blofsen FfÜsen auf der Erde Jland, oder lük 
"der andern Hdud denTilch, über welchem dei'Pen^ 
'ätl 'föhwang, berührte, oder wenn eine aitdere, 
'-tiii^hl hydrolkopifclie Perlon den Qj)^ir«udeii an- 
faifite. 

• 'Obgleich Thouvenel behauptet, die Fahig*^ 
"teit, den Pendel fehwingen zu lalFen, fey nicht l'o 
röKen als die der Wünfchelrnthe; fo fand ich doch 
-nnter lOO PeiTonen kaum i5, welche erftere beia- 
isen. Kein einziges Frauenzimmer fand ich damit 
begabt, was auch frhon forlis beobachtete. Rit- 
ter fand, dafs die Bewegungen feines Balancier in 
■weiblichen Händen eine entgegen^ge fetzte Richtung 
anii ahmen. ^^m 
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Auf die Schwingungea des P«iidfib hat j 
^aur die \L)t«i-ie des unlergel^gleu Körp«ra, fi^M 
dem auch dtb GeJUlL dellelbea t^iatluls; eb«o £> 
.aucli <ler Zultaud der Luft, die Pertba fetbft anil 
ihre: ALmofphitr«!!. Meioe erden Verfucli« liellle 
ich mit tineoi fehr feinen Fad«a von weifsemZwiro 
i/UBi den ich mil zwei Fin^ra luelt-'Und an welchem 
-AiBten kltiiiie Sliickcheo Holz- oder Steinkohle, Me- 
dial] , Erze, Sleine, L.ira «der auch Sluckcben Oblt 
I gebunden waren. Bei den Verluch^ reibtl faütele 
^jjchraicb IteU vor qller miltelbareo oder untnilLeU 
-4>area ßeriihrnng des Tifcbec, aul welchem diesem 
V. -i*endei unlergelegUn Körper ilcJi befanden. Jjf 
[ 3fter, Felle, weilses l'apier und undere gebleirl^e 
ii^-örpes aus deni.Fflqnzenjreiche f^bienen beidiAfiff 
^vtt^^i'ii'uchen gutzu ifuljreD, £o dafs^ein erft ,gimg|^ 
■ * fugender Verfnch iugleicJi aufhörte, fo baldl dpr 



.4)peri 



nde die Schuhe auszog und mit bioJseo tVr 



ii.^n dje £rc 



hei'u'irte, oline dui's laan einefi ^(^ 

I •igen weiUdA ^^pi^ ilall. der,S&(i^be uqt£r die ^Äfff 

f iigelegt halte. ._jj,j 

■3L^ Wenn JeKLandi, ivfibrend dal« ii«r PendeJ) aber 

F&cinem melallifühei) Kürper, oder über einem Kv» 

,^er, der mileintr JVJclaHoxyde enihalteuden fo^be 

^heilrichenißin Schwingung war, mich beri^rLe^ den 

. Aaud nieiaes Kieidea oder die Stütze des Pendels 

,-4)iialsle, fo kam der Pendel fclinell zur Ruhg. iJe- 

^übrle nun ein dritter diefe zweite Perfon, fo fug 

» ^er Peude^wjeder an zu fchwingen; berührte eiu 

vierter die dritte Perfon, fo kam der Pendel y/}t- 
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der' zur Rnlie nnd fo fort, ri'aueiixiinnier iii diei^ 
K«tle aufgenotnmea, uulciTiracheii did Wirkung 
Diclit, wovon ich nur ein einziges Mol eine Aus*- 
iialime gtl'blien habe. Killer liemei kte .ebcnfaH*i 
dal^ ein.z*veiler, welcher tleii Opei'irendeii anlalsK^ 
r'di^^hwingnageu feiuee Balancier IchwaehJtet aher | 
' e^ heohachl«le keines wega ein ^ÜsKliches Aul1ieb«a 
dieUtr üewegnngen, noch auch die kelteiiälinticbi« 
AbH-eclili:ln[jg, die ich ehe» betchrieben habe. 

Uuber einen hraunlackirten Stock gefchaheR 
diePeudetrchwiiiguiigeu lehr lebhaft. Wurde dief«; 
Stuck horizoiilai »uf eine vertikale Spille Tu be|t)T 
flJgL.dals innn ihn mil der einen Hand jt^evunnir«* 
Jie«|koiinte, n-uhi-end die andere den P«|id«l über 
ifai]i<hielt, To veräiidtM'ten die Schwingungen des 
^tndel» iliie Ricliiutig vnd es Tchien dieler glai«br 
fam ,fai«itBr deiu Stocke lieviculauren, 

■ I Jiefchreibt dn- Pendel über zwei mtidea in ei- 
~ et« gerftdc Linie gelegton Körpern (z. B. übnr 2W«i 
goldenen Uhren) mit feinen Schwinguugen eb^Ur 
fslla icine gerade l.inie, und legt man nun einen 
di'ilten KÖiper fo dazu, dafs alle drei ein Dreieck 
Torftellen, fo wird augenlilicklich die Bewegung 
d«s Pendels geilÖil ; ße helchreibt riuneinen Kreis, 
d^r um fo ni'ijfser ilt, je grüfser das von den drei 
Körpern gebildite Dreieck war. DulTelbe geJchieht, 
wenn awei Metallilübchen fo unter dea Pendel ge- 
legt werden, duls cinK da:i andre berührt. 

Ein mevkwürdijfer VeiTüch, den auch Forti« 



beliätigt hat] iß folgender: Mao legt mehrere 
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Stücken Lava oder Erx Iiinteretnauder in eine Kei- 

^'.ke, doch (b, d^rs keins das aodre berülire. '0«r 

•Pbndei, der von Uoid, von Cifen, von Kohle oder 

iron Kork feyn kitnn, zeigl über den drei erllen 

l^fltiicken drei' vcrfcliiedeiie Arien von Bewegungen. 

Deberdemerileiigelchahdiefelberon Torunacb hin* 

keo(_di fronte), üherdera Bweilenvon eiiiei' Seile zar 

Vtidtrn {atrat'et^ö^i u\icv dem diitleo in einem Kr»ile. 

Diele Abwochfeluiig tiug wieder vouvoin an an ('dem 

f., lO., l3.Slück etc. IchrahdiereCi'lchelnung l'elhll 

%ei einer Reihe von .>o Stücken I<.iva, Als mau in 

eine Iblclie Reibe auch einige Stückchen Kalklpath 

^bracht halle, kam der Pendel über-denitifeed ztt 

THner vollkommenen Kühe. Uer Marciiete 'l>on 

, tii Oi'o logio,.in tlelfen Hand die Pendel eben l's 

l^ut fcliwingen, als in der meinigen, benierkl^ 

daffi, wenn man den Pendel übei- eine l'olche Reihe 

■ TOii Lnvaftückchen hat TchwingLii lauen und nun 

¥on dem binlern Ende dei fetben nach dem vordem 

lil dem Peadel zurückgebe,' diaTer dici'elben ßt- 

t'lbheinungen in utngekehrlerOrdnung zeige, vorfau 

f *ber eine lange Zeit unbeweglich bleibe. 



.'(.- 






\ ^>' ■ 'Silber 'Utld Eifen bringen bei rubig^ ; 

t l^hnre den Pendel zum Kreilen, laO'en ihn aber tA- 

tte Bewegung,' wenn die Lul't unmhig ill oder es 
' (Hld wei-den will. Will man auch bei ooAoMger 
I Luft über dicfen Metallen die Pendel fchwl ngen>ltl£ 
"ftn, lo rauls man iich in Uerülirnng mit dem Tifch 

i6(2eii, wotaul'die Metalle liegen und durch(tklttdL 



b. 
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fchuhe eiuigermftl'seailieGemeiDfcIiaE't zwÜcfaen ßch 
untl dem Pendel aufhoben. 

Manche UmllÜade verurfacheB bisweilen bedeu- 
tende Ahweichnngen ib den Pendelfoliwingungen, 
So bemerkte ich, dafs bei fehr Itiirmirchem Wetter 
der Pendel über allen Körpern unbeweglich blieb. 
Hierher gehört auch der Gefundheitszulland des 
OperirendeHj die mehr oder weniger gezwungen« 
Stellung. 

Auch Fflanzenfarben fcbeinen eine ähnlich« 
"WirkuDg auf den Pendel zu haben, als mitierali- 
■ fclie Farben; nur gebleichte Leinwand und weifses 
Papier ifoliren und nur über ihnen fchwingeii die Pen» 
del nicht. Zieht tnnn auf ein weilses Papier eine 
Xiiiiie mit Dinte, fo gefchehen die PeudeHcbwin- 
gungen nach der Lange diefer Linie; über zwei lieh 
fchneidenden Linien der Art Ichwingt der Pendel 
in einem Kreife. Ja man darf nur in einen weifsei) 
iJogen Papier einen Bruch machen und diefen mit 
• der Spitze des Winkels nach oben kehren, Ib 
fchwingt der darüber gehaltene Peudel wifi über der 
Dinte oder dem Metall. 



V- 



Der Pendel, der über glatten thierifchen Thei- 
len ruhig bleibt, fängt an zu kreifen, wenn diel« 
rauh und fpitzlind, z.B. übertiuger, Nafe, Ellbogen 
etc, — ßringtmao, während man mit der einen 
Hand den Peudel halt, die andre Hand, oder auoh 
nur einen Finger in die Gegend desZwerchlelles, fo 
■wird der Pendel, wenn er in Bewegung war, ru- 
A.<i.iiI.U. thyfiiL.. ß.SS. Si.4. J.i8i7. St.'ä. üg 
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hig, oder kommt in Bewegung, wenn er erft rahig 

^av. Diele Wirkungen erfolgen niclit, wean die 

I JtloQd nach einen anijern Theii des Körpers gefutixt 

wird. Eben To wechfelt der Peudel lein Torigea 

Ver halten, wenn man die andere Hand Tchlit^IÄtiiidefe 

^fie vorber ausgellreckt war; wenn man die ZÜhita 

I. heftig zufaramenbeirst; wenn mandeuMund IchaeU 

macht oder die Augen verdreht, oder mit 4^ 

fuC« Itark gegen den Boden drückt. 

Wenn eine Perfon, die mit der Fähigkeit, den 
Pendel Icbwingen zu laQ'en, begabt ilt, nur wah- 
Vend ich die Veifuche machte, die Schultera oder 
3as Kleid berührte, fo wurden die Bewegungen des 
, .Pendels llarker. Eine Ferfon aber, die jene» Vwj 
Biögen nicht befafs, konnte ich es durch meiofft; 
XÜhrung nirht mittheilen. 

Folgender Verfuch wurde Ton Fortis ang^ 
flellt, um ßch zu iiberzeugen, dafs die Pendel« 
ichwingungen nicht bloa ein Spiel unferer Einbil- 
dung lind: Auf ein grol'ses gut gegerbtes Fell von 
Bulgarien Hellte er einen Stuhl, worauf er ficil 
fetzte und genau darauf Acht gab, dafs alle (eine 
Kleider mil auf das untergelegte Fell 7.u liegen ka- 
men. An die Lehne dea Stuhls befefiigle er einen 
dünnen Elfenllab, den er iich auf die Schuller leg- 

L* le und der a» feinem vordem Ende einen Pendel 

von etwa drei Unzen Lava trug- Diefer icliweble 
ungefähr zwei Zoll über einem Tifchchen von Tan- 
nenholz ohne olles Rifi-nwerk. Auf diefera Tifch« 
; 



lag ein Jilbernes Stäbchen und unter diefem 



J 



i A6t ] 
Fortis feine Hitnde iiachlairig auf leinen Sc))f>rt1c«la 
liegen. Der Pendel kam in Schwingung, und verän- 
derte dif Richtung der Schwingungen, je nachdem 
fich die J-iSge des Stäbchens änderte. L.<gle man 
ewei Stäbchen übers fCreuz, Co befchrieben die 
Schwingungen nicht mehr eine Linie, fondern ei- 
nen Krtiis. Band lieh Fortis einen t'aden an das 
Ohr und führte dielen über das Leder hinaus, wäh- 
lend der fendel fchwJug, Co wurde dieftr ruhigj 
■legte man den Faden nun wieder auf das Leder, Co 
nahm der Pendel leinen vorigen Gang wieder an. 
BrachteFortls TeineHand andasZwerchfell, fo wur' 
(lendiePendelfchwingungen unregelmäQiigund hör- 
ten endlich ganz auf. 

Von raehrern Verfuchen, die ich in derfetbea 
Ahficht QDgeilellt habe, will ich nur folgende an- 
iiihren: Ich band an die beiden Enden eines ßlher- 
neu Stäbcliens von etwa i| Fufa Länge zwei gleiche 
Pendel, faüte mit zweiFiogern das Stäbchen in der 
Mitte an und legte unter die Pendel zwei ziemlich 
gleiche Stücken Lave. £eidc Pendel bewegten lieh 
nun in gleicher Kichtung. Ich änderte die Polari- 
tät des einen Lavallückohens, if^ci mutar lapola- 
rita ele.) und der darüber fchwebende Pendel än- 
derte feine Bewegung; der andere fetzte feine bis- 
herigen Schwingungen noch fort, die aber bald un- 
regelraärsig wurden und den Gang de« erften Pen- 
dels annahmen; endlich kam der rechte Pendel zur 
Ruhe , niciit aber der Linke. — So gelang mir es 
anch, die Lage der Metallfläbclien zu errathen; 
Gg 2 
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wenn ich Gemit einem Bogen weifsen Papier zuge- 
deckt liatte und den Pendel darüber fchwingeii Jiel^ 
1d einem drei Zoll hohen Kultcheu vuu Taiincnboljt 
ohne eifeme Nägel verfchlofs ich eiue Anzahl Geld- 
ftijcke, der darüber gehallene Pendel catdectte 
durch die übrigens dünne obere Platte iiindurck 
den Urt uiid die Lage der Gelditücke. Zu iem 
JGelingeu diel'er Verfuche ill ein rtiliiger Zuliand 
der Lull und eine lolchen Verluclien giinitige £e- 
icbaffeuhcit der operirenden Ferfon nothwendig. *} 



«] Dura BeoLadilen eine KudÜ C^J und TOr allen Dingen «- 
DO gcwilTe l^dlle Dnil NücliUrnheU dei GeiUe» eifurdere , die 
unr ans BDhalleDcltni Sludium uad giiindlicher KenntniJ^ 
hetvorgeht , ituil deiicu ganz in fehlen pilegl , die Geh mit 
einer Saclie lu beCcliädigeD er^ anfangen ; uud wohin es ffih- 
ren könne, wenn mm lieh den erlUn Aurnallun^ca ilet 
PhanWE« und de^ Meiüung von Enldeckneeo unbedenUisi 
Ungiebt: — iIm dnrch BeUpiete zu zeigen , ift von Ztit CO 
Zeit, wie die Erfahrung lehn, nOlhig. Mügen diejeeigen, 
deren Einbildun^ikraft dilich die thierifch - maGnetifchea 
Erfcheiimugen, welche Ge heTvargernreri ia haben glanbcD, 
angelegt ili, ßch ati den To viel eiafathorn und dem Jln- 
Icheio nach fo leicht zu priifenJen Erl'cheiuuugeo niil foga- 
nanntea Pendeln ein Beilpiel nsbmen, und TurgiaUig «ntf- 
gcu, wns in meiaeii „Krilireben Aaldtieu über die wi«!«* 
4rneuerleii Veiluebe mit Schwefelkies- Pendeln und ^Wäo- 
rchelrnlhen, Halle iSoS " (ein ttelbndercr Abdruck an* 
Band 3G. nnd i-,. diefer Auiinleu } über TÜurdiangea aw 
Tolchcu QneUen fioraEt ili. Gilbert. 
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IV. 

Eetnerlungen über die Lichlmagrf,^te^ 
Prof. I. F. JoH.\ , in JBttrliu, 



on in meinen früheflen Jahren erregten die Er« 
fahrungeil der Phyfiker, dafs gewifli; Körper durch 
liifolation die Fähigkeit erhalten, im Uiiakelil das 
Xiicht Gchlboi'lich ausilröruen zulaOen, mein gröl'»- ■, 
les InterelTe; alleia da es mir weder gelingen woll« 
le, die Edelßeine *), noch die künlUichen Licht- 
tnagnete in den Zuliand deutlicher Fhosphoreacenz 
zurerletzen, glaubte ich, dafs die fogenaniitea 
liichlmagnete mehr geeignet feyen, die Imoiate- 
rinlilät, nls die Materialität des Lichts zu bewei- 
len, und dafs die im Dunkeln phosphorescirenden, 
dgrch üesorganifalion in einen gewill'ea ZuJt'md 
Terfeteten JvÖrper, wohin iimlende Fifche, faulea 
^olz, dei" Schweifs gewilTer Thiece q. 1. Wt geliö- 

4) Nur mil dem Diamnnt Ii*lic ich kelns InroUlionsTerroche 
iTigertelli. EiD kUiniir am ICerzeulUttt c'clcuvhleter Diarnanl 
pliaipliotesciita int Uuiikela tikbl. ioluit 
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onTchen Phosphor ZU bereiten, welclier, nach' 
«r einige Zeit dem Sonueiilichl ausgel'etet war, 
Kunkeln ein ins KötJiliche fallendes, jedoch 
Q rchwaclies Licht entwickelle. 
Bben fo glücklich war ich iu narltellang des 
(niichen LcuchtiUina {Baiogiieferjieina), über 
n JieieiLiing JVl o Q tn 1 b a D , 1' o 1 1 e r, 
etus, Marfigli, MeiiLzel, Jjemery 
Marggraf*) fo viel und abweichende Vor- 
i£teu gegeben, und, da he niclit immer 
trwuiil'chLo Xiclultat erhielteu, bald inConilruc- 
des Oi'ens, worin die Körper geglüht werden, 
|in i)Grcha0eiiheit der iluibfcbaleu, worin dia 
M zerkleinert wurden, bald in nndern Zufallig- 
la den Grund des Gelingeiks oder Niclitgelin- 
gefucht hoben. Ich habe mich jetztvLiUig über- 
^j dals das Gelingen diefesPraparats einzig von 
flejoheit des Schwerrpalhs abhängig ilL Man 
jede Sorte anwenden, wenn man lie nur zU' 
on fremden Geraeng- und Mirdiungatlieilen, 
n vorziiglicli Rlelalloxyde geliuren, reinigt. 
iälstficbl\;l]rzwectmälsigkiirj[tIichdargeßeJIl.er 
ifelfaurer Baryt anwenden. Der aufdie eine odci: 
•e Weire criiallene l'chwei'eiraureUarjt wird in 
es unrühlbarenPuIrcra micTragantrchleini 

tielii Iracl. de lapid. bcnaitiens, i'^Qb. — Lf- 
tauri de CAimie. ~ AUcHtÜi SwilrchidiUn 
m ^ucliUixIen BoljeQerBrfielne. — Mirggi' af ' «eheBJ, 
brifien B. a. 3767 S. ii3 — i63. /. 
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reo, IbeiU electrifche Errcheinungen , th«iU Oxy« 
daliona-Phanomene darbietet) dürften. 

Als ich Tor mehreni Jahren mich eifiA 
Nachi7.eit -im hieligen Thiergarten befand, !&! 
ich fern her die I^rde llellenweife in einer Periphe« 
rie von mehrera Fufs Durchmell'er mit dem fanften 
Lichte dtrr Johanniswürmchen leuchteni und bei ge- 
nauer Bäti-achtung der leuchtenden tCöt-per fand 
ich, dafs Uolzlpliller eines kürzlich gefällten Fich> 
tenbaums {^Piausfylveßria') diefen Phänomen Ter- 
Drlschlt^n. Ich n^hm eine Quantität davon mit mir 
und faud, dafa lie in meinem Wohnzimmer noch 
mehrere Tage phosphorescirten und diefe Eigen- 
fchafi durch Anleuchten mit ivenig V\'aller wieder 
erlangten *). Nachdem ich einige Wochen da» 
Holz ht-tibarhlet halte, ging es verloren. 

Hierdurch aufmerkfam gemacht, entrchlofsich 
mich, die Anfertigung der küriitlicbtiii Lichlmag- 
nete noch einmal zu witderbolen. Es gelang mir 
in der That, durch Kalcinatioo eines Gemenges 
von kohleufunrem Kalk und ächwefelblumen, den 



a^^^^ 



'■} Auch Herr Geoetal Helwig, der» kh Tpl 

nchlang milllicllle , hat diefe ErltheinoDg trahrgCDomiiK 
jedoch eriDDerl Reh dcrfelbe oichl rDehr, üb da* HoU incb 
g'crund und uicht faul war; allem Sflbafiian Albrecfat 
(Pli^r. med. Ahbaadl. d» Kairirl. AUd. B. 8. S. i44. 1737 
~ 1739, und darauf in v. Greif, n. ehem. Arcli. B. 3. 
S, 34a.) fabc ebeiifclU dit gefunddie HoU leuchleni 
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C'anfon'feheu Phosphor ZU bereiten, welcher, näch- 



tige 



Zeit dem Soi 



nlicht ausgeretet war, 



im DutiLelii ein ins Rülhtiche tauendes^ jedoch 
liüchll i'chwaclies Licht eiitwickelle. 

Eben fo glücklich war ich in DarAeliuDg des 
Bononirdiea Leuchtiteins {Hologiiefeyßeina), über 
delleii Üereilang Monlnlbaa, l'otler, 
Licclus, Marfigli, Mentzel, l,emery 
und Marggral' *) io viel und abweicliende Vor- 
rchrifleii gegeben , und , da lie nicht immer 
• das crwüiii'chle Rcfullat erliiclteu, bald in Coiillruc- 
tion deaOl'ena, worin die Körper geglüht werden, 
bald in i^erdialTenheit der llcibfcbalen, worin (IIa 
Steine zerkleinert wurden, bald in andern Zul'üllig- 
keiten den Grund des Gelingens oder Nichtgelin- 
gens gefucht haben. Ich habe michjetztTollig über- 
zeugt, dal's das Gelingen dicfesTrapgrats einzig von 
der Reinheit des Schweri~palhs abbüngig ilh Man 
kann jede Sorte zuwenden, wenn man lie nur zu- 
vor Ton fremden Geraeng- und Mirdiungalheilen, 
>voIiin vorzüglich Metalloxyde gehören, reinigt. 
Auch läist Heil felirzweckmäiaigküriltlichdargeriellter 
fchwefeiranrer Baryt an wenden, Der oufdie eine oder 
ondere Weife erhaltene Ichwefelfaure üürj i wird in 
form eine* unlühlbarenPulvcrs mitTragantfchleim 



CDlieliL Iracl. dt lapid. bononiens, i-ji'a. — Lr- 
;tj LouTt de Chimie. — M»xrigli SuKlfchrrtLeo 
1 l.eiicb(eudeii BoIagDurerritine. — Marggr a r'tioliCin, 

rifieu B. a. 1767 S.iiJ— i63. .{. 
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Iio einen Teig rerwandelt und zu dünnen Körper* 
chea ausgerollt. Wenn die daraus bereiteten Fi- 
guren getrocknet find, lullt man eineu W iadofen 
mit kleinen Kohlen au, legt jene darauf, bedeckt 
fie ebenfalls mit Kohlen und lülüt die Kohlen ruhig 
«usbreunen, wobei man nur Sorge trägt, dafs die 
«uweilen durch den Roli fallenden Leuchllleine 
wieder in die Gluth zurück gefchiittet werden. Die 
Zeit der Calcinatioii dauert gewöhnlich ^bis i Slun- 
, de, Noch heifa müiren die Leuchlfteine in lierme- 

tifch zu verfcblielspude G'laurÖhien ein gercLloiren 
• vrerden ■). 

f 
I Das Licht des ßarytma gnets fallt ins RiitliUch- 

1^^^^ Violette. Wog mich vorzüglich veranlaftit, Ihnen 

^^^Hk «liefe Zeilen zu fenden, illdieThatracheidafs auf eben 

^^ß^f die W eife, wie die Baryt- Lichtmagnete dargcftellt 

f^ Werden, fich auch Strontian-Lichtniagnete bereiten 
lailen, wovon Ihnen heiliegendes Exemplar einen 

1 Beweis gehen wird. DiefeLicIitmagnete entvvickeln 

I ' «in l'ebrfanfles, licht-bimmelblaues Liebt von gro- 

; iser Inlenütät, 



*) D> ä'it Lichtmignetc ihrer Niinr nach wihri Tarbiadan- 
gta a« ScLwrfoU mit ali.tliiehea Sifeu ßod , fa wird mu 
Ee obnc Zweifel nichl nur dutch ZcrCetzung dcT rchweTel- 
lauienSilEB, roii<leia HDch durch uatnitLelbir* Verbindnng 
der Bulen mit Schwefel darßtUeD känocii. Ui« fahwefel- 
fanreo VerMuduugea kaan miD aiicb \» einem mit Kslklcii' 
fi«nb augefullteD, offen «o Schill elitiegel lerfeluiB und dttich- 
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Die mit meinen , in völlig zugelöUieten Glas- 
röhreti eingetchloITeneii Lichlinagneten angellellten 
Verluche Tprechen in der Thal felir dafür, dali 
, das Licht ein raülerieller Körper fi;yj denn weder 
, Oxydalions- noch electrifche Erfcheiiiungeti kön- 
nen jene Pliünomeue bewirken. 
,' So wie der Lichtmagnet ans der Glutli des 

OFeus kömiHt und au einem dunkeln OrLe etwas al>- 
gekülilt ill, leuchtet er nicht im MindeAen; leigt 
man ihn aber einige Minuten an das Tagesliciil, Co 
leuchtet er im Dunkeln, jedoch nur milder derSoa- 
ne zugekehrten Seite. 

Die der Inrolalion ausgefelzten Lichtmsgnete 
Ariimen das Licht während einigen Stunden voiU 
kommen aus; dann aber hüren üe zu leuchten auf, 
Sie erlangen diefe Eigenfchaft wieder, wenn fie ent- 
weder den Sonnenlirahlen oder dem Tagenlichte 
aaRgefetzt werden. Bei fehr trübem Weller erlblgt 
zuweilen gar keine Abforbtion des Lichts, unge- 
achtet dieielben Lichtmagnete, wenn iie der heJlern 
Witterung ausgefetzt werden, ibrk leuchten. 

Alle diefe Erfcheinungen, welche die Licht- 
magnete iiach erfolgter Ini'otalion gewahren, zei- 
gen iie auch, wenn Iie, dem Kerzenlichte genähert 
werden. Die Wärme kömmt Übrigens hierbei gar 
nicht in Betracht, wie die Verfuche mit der Ar- 
gand'fchen Lampe beweifen. AucIl kann man die 
Lichtmagnete einer lehr Harken dunkeln Hitze 
ausfetzen, ohne die geringUe Lichtentwickeluug 
wahrzunehmen. 
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J)GmerkeDS\rerlh ili der Umliand, dals die Lioht- 
niO|;nete, unriiillelbar, nachdem maa lic zwil'chea 
Kohlen geglüht liut, im liiiftern nach dem Erkai« 
tüti nicht leuchLen, Toudern erlt dann diefe Eigen- 
fchail erhalten, wenn lie dem laicht ausgefelzt wer- 
den. Hieraus folgt, dal's durch zu ßarkea L.icht 
(oder Feuer?) entweder eine Ueberliitligung «rtbl- 
gc, oder dal's diefes auch das Tchwache, von den 
Ijicbtmagneleu aufgenommene laicht entbinde, 
ohne fclhA oufgeuommen werden zu können. 
Dat Letztere ift wahrl'cheinlicher als das ErlWe, 
weil im Ueberriilligungsl'aüe doch uothweudig im 
liullern, fey ea in der K-alle oder in der Warme, 
wälirend geraumer Zeit das gebundene Liicbt.fi 
werden miUste *3. 

Ea gelang mir übrigens nicht, in dem dd 
eine kleine Liiiilij concentrirten Wondenllchjtj 
ErfcheiDUiigen, welche die Lichtniagncle durc| 
tolatioii geliatten, za bewirken. 



Anhang-. 
Ich niiifs dielen ßemerlcnngen noch einige V4 
l.fuehe hinzufiigenj weiche der Herr General H<W 
g,dem icli jene miLtheille, und ich gemeiaVchit^ 
[ iich angefteilt haben, und die dazu dienen folK 
' das Licht mogiichll von ^'\'arme frei auf Lichtttl 
nete wirken zu InHen. 

•J El nire mlirelTspl, d» durcb- Lhir^n cnncenl 
neiilielit auf LU1itm>Bi«le wliltn iu IaITuh. 



-^•"^ 
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IPir lieütn, Termillelft eines über 1 Fufs im 
i>urchmen'er belrageiiden Hulilfpiegels, das Licht 
einer Aigandfclitn Lampe 6 bis 7 Fuls weil zuciick- 
weriei],uiidlegtei] iiidiererEtiLl'criiungin den hellen 
Schein, in welchem einWeingeili-'J'hermometer gar 
nicht alficirt wird, Lichtmugnele auf Icdwarze uod 
weifse Unterlagen, und auch in ein weifses Glas 
mit reinem WalFer angefüllt. Naclidem daa I>iclit 
^Stunde darauf gewirkt hatte, ieuchtelen alle diul'e 
Liichtmagnete. 

Der im Waffer liefindlicbe machte fein aufge- 
nommenes Licht nicht nur hchlbar, wenn ei- aus 
dem Waller jjenommen, fonderu auch, wenn er 
darin ruhig liegen gelall'en wurde. 

Um die Wirkung der veifchiedenen JLichl- 
Arabien zu unterfuchen, fctzlcn wir Lichtmagnete 
auf die angezeigLe Weife in klaren, rothen, violet- 
ten, gelben und braunlichen Flülllgkeilen, dem er- 
wähnten reüeclirteu Lichte aus, allein keiner det- 
i«lben phosplioreHcirte im Dunkel, Die l'liosplio. 
rCBcenz erfolgte dogegen lehr bald, wenn dielelben 
^ Lichtmagnete in reinem Waller dem Lichte expu- 
mtt wurden, 

Denfelben Erfolg erhielt ich fchon früher bei 
Infolationa- Verl'ucheo mit farbigen GläTern. ich 
vermulhete anfangs, dals diefe Glal'er die liitenßtat 
dea Lichts gelchwächt haben könnten; allein die 
Verfuche mit den Flüll'igkeilen l'prechen bis jetist 
dofüi-, dar» diefe LichtmagueLe die eiur^iclien Lichl- 



I 
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fix-atiLea nicht aurnehmcD, ivenigHeus nicht io dem 
MüaSke, da& £e Tuiche im üuukeln ausliromen 
kÖDiUen. Olme Zweifel wird ihr ci^encsLicht, mit 
dem lie pbosphoreaciren, hiervon eiae Ausnahme 
niAcheti. 

Wir werden oächßens diefc intereiTanleD Ver« 
fache fortfetzen, um diefe V^ ahrrcheitilichk«it SB 
widerlegen oder zur'Gewilsheit zu erbebeD>, 



Nachdem ich diele Zeilen beendigt habe, Iheilt 
mir Herr Guiieral Helwig die iJeiueitung miti 
dals es ihm gelungen I'ey, bei Anwendung farbiger 
Gliifer und der Aigand'fchen Lampe die Xiichtitu)£> 
Pete 2um Leuchten zu briagen. . 

Prof. /. /; Jo7in. 
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V. 

^Uäatg aus 'einem ScJireiben des Herrn Benja- 
wiin Scholz, Chemifl am K. K. NaluralianJca&i' 

net, an den Prof. Gilbert. 
[VTiiDBrVerrucLe mit Gulicht, RMtDuealimpeii and Dumpfboo- 
^ tCD, Graf äladioni neuer gulrauirdiir Appai«), Idateoi« atc.) 



VVitu dsQ 6. Januar 1817. 
öie erhalten bier einige kurze Notizen aus Wien 
über Gegenltunde, an denen Sie ein vorzügliches In- 
lerelle ofhraeii; finden Sie dsiin Liücken, To wird 
Herr Kegierungsrath Graf Henkel Ton Don- 
nersmark, der micli zq diefem üriefe auffordert^ 
fie mündlich ausfiinen können. 

Zum ßehuf von VerJuchen mit der Gasbeleuch- 
tung hat Herr Freiherr Von Jacquin in dem hie- 
ügen Univerlitäts-Lahoratorium die verl'chiedenen 
Steinkohlen, welche um annehmbare freife nach 
"Wien gelbhaft werden kunneo , auf die Menge und 
Befchajfenheit des aus ihnen durch Deltiüation siu. 
erhaltenden Cafes unterfncht, in dem von La rapa- 
dius ongcgehencn tragbaren Gas-ßeleuchluugs- 
Apparate,an welchem einige zweckmülsige Abände- 
rungen angebracht wurden. Diefer beliebt der Hau pt' 
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bebe o«ch «lu eiuem aafrechtflefi«Ddea z 
rigen foTa, in deHeu obern Baden zwei tk 
bohrt find. In das eine diefer Locher ifl 
nahe an den untern Boden, in das andere eine mäT 
bis durch den obern Butlen reichende, mit einem 
Hahne Terfehene Rohre eingekittet. Die letzleic 
dient dem Uas zum £iu- und Austrill; tlie erAen 
iß zQ demreiben Dienlle für das Wall'vr beAjiDint, 
welches entweder dem Gas PIulz machen', oderdat 
felbe verdrängen Toll. Es ergaben lieh durch dieb 
Vor-Verfuche fehr grofse Ünterrchicde io der 
Brauchbarkeit der äleiukohlen zu dem genannlea 
Zwecke. Die IclilechteHen Steiukuhlcn, zum B«. 
r[jiel A\e Braunkohlen aus dem JirennOerg-e bei Ok' 
denburg, welche auf dem Kanäle ara wuhlfeilAen 
hierher geliefert und daher zur Heitzung Torzäg^ 
lieh von Aerarial- Gebäuden am hauGglten gfr 
hl auclit werden , geben fehr viel Gas (das Wiener 
Civilpt'und gegen 5 Wiener K. fufs); alleia 4iebt 
verbrennt mit einer blauen flamme und fehrgerili* 
ger l^icht-intenlilät, und taugt daher znr Beleucb* 
tung am wenigReu. So verhalten lieh auch andere 
Steinkohlen, die fich fchon mehr dem bituniinöfkn 
Jiolze liaherii.' Gute Steinkohlen, wie z B die voo 
Eybettfalde in SteyermarLy von dolnot \xnA£ünf- 
lirchen in Ungarn, von Oslawan und Hojfitx bei 
Brunn in Mäfipeii,- geben zwar etwas weniger Ga», 
(das Ffniid nichfgaiiz 4 K.. Tuls; Japlialt, weldier 
des Experiments Svegen dertillirt wurde, noch un 
dl ie Hälfte weniger); dafür Terbroniit dieica Gv 



b. 
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aber mit einer wciisen, aiirserll leuchtenden Flam- 
me, die bei einer Grol'se von a Zoll f'chon mehr 
Üicht als jenes bei einer Grol'se Von 4 Zoll verbrei- 
let. Man bedarf alfo zur Heryorbringung derfel« 
ben Helligkeit von gutem Gas nur halb Tu viel ala 
Vom ichlccbten, und fährt daher bei jenem beHer» 
Ungeachtet des ungleich hohem Preife» der Stein- 
.LoKlen. Und das um l'o mehr, da die guten Stein- 
lEohlen bei der Ueltillation gefchmolzeae (Joats 
liefern, die am Wtrthe den verbrauchten Stein- 
kohlen gleich kommen. Die genannten Mättrilchen 
Sleinliohlen lieferten bisher uocli von allen unter- 
Tuchteu das belie Gas. Zu Anfang und am En- 
de der Dellillation iß das Gas immer fchlechter, 
bis in der Milte des Proceües. 

DasGan niul's vor dem Eintritt in denRecipien- 
ten durch fCalk- und gemeines Wafl'ec gut gewa- 
fchen werden, fowft verbreitet es einen au Tserll un- 
angenehmen Gerucii, von dem man bei Beobarh- 
tnng diefer Vorfchrift gar nichts bemerkt, wenn 
nicht, auf was immer für einem Schleichwege, un- 
Terbramiles Gas in den zu beleuclitendcn Raum 
^omt. Das 'Wafchen des Gas darf man indels 
i^qch, nicht ^u weit treiben, fonA fangt es an blau 
uDiJ> mit aufserordentlich verminderier Xiichtinten- 
lität zu brennen. DieicR gelchieht Jchon, wenn 
man das Gas länger als 34 Stunden über einer gi'Ü- 
üern Menge reinen Wallers liehen lälst. Das Gas 
von verrcbiedenen Steinkohlen Sorten verlchlechtert 
fich hierbei in fehr ungleichen Graden. Die l^^,-. 
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Ciche hiervon ift «ntweder in der Condenfiruiig des 
f'em gtkohlten breonbarenGas beigemeogleiiTheer- 
dampl's, oder in einer Veriüiderung des öblbilden- 
^en Gas, welches auf die ScliÖuheit der Flamme den 
gfölslcn Einflulä hat, zu rächen *). 

IE WalTer ein oder höchAens zwei Mal zum 
^'■afcheu von Sleiokohlengas gelirauclit worden, 
. Xo ifl es zu demfeibeu Zwecke nitht mehr tauglich- 
Maa darf uichl vergeben, diefe nolhvveudige Er- 
neuerung diefes Wafchenn bei Anlegung von gre- 
isen Apparaten im Voraus zur GaserleuchLiing zu 
berückliclitigen, indem die leichtere oder rchwie* 
rigei-e Herbei fchaftung delTelbeti auf den Kollenbe- 
trag viel Einllufs haben kann. Das gebrauchte und 
mitSleinkohlen-Theer gelatligleWaffer hateinen fo 
äulserA unangenehmen Geruch, dal!s man auf Abtei- 



*J Dafi von den glüheud beiljKii Uämpren dn bnnilicbcB 
Oehli, lAckbei cia Prodact der s«rr(6rindta D.nUUtioB 
Tes<"^'>'l<^'"=[' Kürpee iR , ein grari» TbcLl Jutcd da* Waflcr 
hinduTib jjclit, olinc Tenlicbui zu wcrdeu^ laichlea mit dit 
TalacU Telir wahvrchemlidi , welcbe ich na'^h in Ualle mit 
GailkliL aDgeßellL, und In dieren Annaleu [■.ebtmal* «T- 
-wübal (auch auf dieJeatJmilsad belondc» aofmerkrani gemacht] 
b.he : ^nn. J. ifluB B. =3. S.53 u. B. So. S.417. u. ß. 3'.. S. 4.^. 
DleEileuchtung, »eltbcjch mll dierem mein eiuAppi rate dorch 
mehr als hunder nerfcbieden Geh gsftitieDilen Flamnien erhielt, ' 
halt« ich für die gläuieudrie. welche bither in Deutrdilanil 
mit GoiUcbt bewiikl wurden i[), uud die vielen damaU 
dort Sludireadeu , vrelctiB üi gcfehiii' bahcu, vrerdaa Mi» 
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luiigen defl'elbeu denken niuffi, bei denen die Nafea 
(lei- Nachbarn uii;lil zu i'ebv in Aufprucb geuom- 
mcii werden. 

Herr Apotheker Jofeph Mofer ift hier ia 
Wien der erlle gewelen, der Gaslicht Halt audem 
Lichtes gebrannt Iial; niitlelft eines dreiormigen 
zierlichen Hängeieuchters erleuchtete er damit fei- 
ne Apotheke in der Jolephlladt. Er bediente lieh 
■ anfangs zur Deüiüation einer thÖnernen Retorte, 



fpäter einer alten, dem Zwecke angepnlslei 



eÜKrnen Brunnenröhre, bis die nacli einem belbn- 
dern Modelt beftellten UyÜnde« von Gulseilen an- 
gekommen feyn werden. Das die DelüÜation ver- 
riclitende Teuer wird zugleich zu andern pharma- 
Veutifchen Operationen, z. \i, zur BerLitmig vOn 
Exiracteii u. dgl. verwendet, und darf alfo in die- 
iiam ciniielnen Falle nicht mit in Kechnung der Ke- 
lten kommen *), 

Im hicGgen K. K. polytecfmifchen Inßitute iß 
i'chon ("eil längerer /eil ein gröfserer Iteleuchtungs' 
Apparat im Gange, um die meclianirchen ,Werk- 
llällcii mit Lichte 2u vcrfehen. Diefen Apparat 

*} Er bedarr zur Etcleuchtiiog rnQir ApolheLe wä[ir«n4 <l» 
K»lii'n Älicud. in tiiT jeizleeu' Jülinidt 5r. W. Eiiiifv 
^ Ou und dsiD )4 ITutid mähiirchu Sl«>uki>hl<^u ; wiil >l.cr 

l'eiiic InleriiuadcriilllrrülirG <lide nldit r,ir>i, trdgi er Tic unf 
zweim»! ein, wclclics erJ>L-i Telnem UiulJoglicb gru^eu G>- 
'fameicr Dhiic DnlorbTecUung der Beleuchlung lu ibnu im 

Sunde iß. ' Seh. 

Auii-l. J. riijfik. B.55. Si.i. J.1Ö17. Si.'i. tlh 
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kann man im eigentlichen Sinne eine Thennolain» 
pe heifsen (womiL, wie Sie willen, in Oeltieicli 
Icbon vor vielen Jahren Verfuche im Grolsea, ja ia 
gröTüten Maalsllabe aiigelicllt worden find), weil 
fJie berchlagene Retorte von EiTenblecli mit den eiß- 
gelct^ten Steinkohlen im Heitzofea Aeliet, und die 
Telbe Qunnlitüt Brennmaterial, welches fonA die 
Werkliilte blos Jieitzte, nun diufelbe aucli dorch 
2erlelzung der Sreinknlilcn mit Beleucblungs-Mo'^ 
terial verfieht. Es werden täglich lO Pfund Stein« 
liohlen eingefetzt. Das gewafcheneGas faiiimeit Ech 
in eiuem 3o K. Fufa haltenden, viereckigen Ren* 
pieuten oder rogenaniilen Gai'onieter von Eireublecb, 
der von aufaea uiclii weit vom Schürlochc ia fei' 
ner liölzernen Waüerwaune hängt, und aus die- 
Jein wird es durch eine geiuciiifchaftliche Kühre in 
die Werkllätle geleitet, in welcher es, wenn 
alle Hähne geöffnet lind, durch i5 Mündungen aus- 
ilroiut, und entzündet eben l'o viele lebhafte riamnie 
bildet. Mildem Lichte find die Arbeiter fehr wohl 
zufrieden, zu ihrer LTnterhaliung würde die Gas- 
inenge von lO Pfund Steinkohlen aber natiirlicli 
nur auf kürzereZeiLliinreichen. Man findet bisher 
die flamme fchÜner, und liei derfelben Gasconrutn- 
tion das liicht ausgiebiger, wenn das Gas durcli eia 
nach ArgQndTtben Principien conftruiiles Mui)d- 
loch ausüränil, vorzüglich wenn man flull der 
kreiifürmigea Spalte, bloa 3 bis 5 feiue, rund« 
Oellnniigen anbringt, als wenn aus einer eiufacjiea 
grÜIseru runden Üeffoung eine folide riamme em- 
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porllackert. Uelier die belle form iJei- tilüfer eum 

" iJedccke» der Flamme ßiid wirnoeliniclil iiiiKL-iuec. 

■ ."Wenn eine kleint Flamme aua einem ArganuTolie» 

-MundliiJck iu eiuei' engen Röhre breniitj Ib lafst 
iich die chemirche Harmonika liören, welches bei 
einer foliden Flaii:me noch nicht der Fall war. 

Man ill gegfiuwürtig in dem polytechiiifclieii 
InfutuLe mit der Einiiclituitg eiueü gröfsern Uas^ 

^ beleuehlungs- Apparats beCchäftigl, welcher dos 
£anee Inßituta- Gebäude, und nueii eine oder meh- 
rere Gallea- Laternen mJtLirhL verrehen foll. Der 
Gasrecipienl Lierza wird i4o bis i5o Kubiklufs 
Inhalt haben. 

Diele neue Beleuchtungsart wird lieh waiir- 
Xcheiulich bald lehr ausbreiten, da die JVJaleria* 
lien der gewöhnlichen Beleuchtung fahr im Stei- 
£eD Gnd. 

Ein hiefiger cbemifcher Fabrikant, der fehr 
Tiel lalzl'aures Zinn bereitet, beleuchtet (ich Teja 
Xiaboralorium dadurcb, d.ils er die grufsen itolbeni 
■worin die AuflÜfunp des Zinns in Salzfaure gefchie- 
het, mit einem Korlflöprelj durch den eingläfer- 

' u^s RÖhrcheu gehtj verrdilierst, und das aus ih- 
nen entweichende Gas in der Mündung der fiOhre 
«nlzündet, Er bedarf feit diel'er Einrichtung gar 
keines andern Lichts in feinem Laboralonum, und 
hiilt diefes dadurch zugleich frei von einem vorliec 
lehr lalligcn Geliank. 

Die gewfihnlichen Einwendungen, welche Bi- 
leLtanten in der Chemie, deren es hier vielleicht 
ÄnuaL d. PhjGl, B.&ö. 3t.i. J. 1U17. Si. *. 1» 
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mehr als irgenclvro giebt, gegen dleCelJeleuchtungs* 
nietliode machen, lintl hergeuommen: erßena von 
der Gefahr der Explolioii, wenn fich im Apparate 
Kaallult bildet, uoA zweitens von der Verderbuiig 
der L.utt durch die erzeugte giofae Wallermenge. 
Es ill mir nicht wohl begreiflich, wie Geh ohne ei* 
nc- h<;fondre Uiigelchicklichkeit im Appai ale K.nall< 
Infi bilden tann, indem nach unfern geflifTenUich 
angellellten Verluchen ein zitmlichea Verhiillnif» 
von atmol'phÜrifcher Lufl, welclies dem |jrenn1>arGB 
Gas uns den Kohlen beigemungt wird, wohl macht, 
dofs daii Gas mit weit weniger Lichtentwickelung 
brennt, keineswegs aber, dals beim Anzünden du 
auüArönlende Gas explodirt. Ein Reifender hat 
' Her- erzählt , in Freiberg h&hü die Gasbeleuchtung 
äamit geendigt, duls der Apparat in die L,uft geflo- 
geu lt;y, dabei eine Mauer umgeworfen habe u. dg), 
im.; allein icii kann mir nicht erklaren, wie Üielcs 
lieh zugetragen haben kann, indem ich der wirkli- 
chen Explolion von einigen Kubikfuls leJbll der be« 
flen Knaüluft, nach der bekannten geringen Wirk- 
famkeit 'derfclben auf einige Dlltanz, dicfe Kraft 
■ Glicht zutrauen kann. Zn Ilohenelbe in Eöhineu 
> lat man, um lieh von dem Grade der GclÜhrlich- 
.. kiit v.n überzeugen, einen folchcn GBfomeler voll 
inllluft entzündet und die Wirkungen äuGierll 
"gefahrlos gefunden, wie Sie es in Nu. 33. und 5&~ 
des Ilesperus nachlefen künnen. 

V\'as fagen Sie zur Da vy'fchen Ite(tungslam* 
pe? Im hiellseu U'nivei'iitüts-I-.ahoratoriura find 



^a 
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Tom Barou Ton Jacquin, in Gegenwart Ih. Maj. 
des Kailers und der KalFenn, Veriuche damit auf 
folgende Art aitgcüullt worden. Das oheii als Gaa- 
recipient befclinübcne zweieimcnge i'als wurde 
mit brennbarem Gas aus Kohlen gefüiU, An die 
GaarÜlirc wurde eine (ilocke Umgekehrt ange> 
fcllraubt, die ungezüiidele üavyTche J^ampe hin- 
eingeftt^Iit, und die Glocke dann mit einem SLucIc 
Pappe bedeikL Nun liefs man durch den geöffue- 
teil Halm diis brennbare Gas aus Kolücn io die 
Giocke treten. Nach einer Weile fuU man es ia- 
nerhall) des Urahlgillers lieh entzünden , dafür die 
f lauirue der Lampe immer l'cliwucher werden und 
endlich, wenu das Verhältuifs von brennbarem Gas 
aus den Kohlen zu gruls wurde, ganz verlofchen. 
Das brennbare Gas dagegen fuhr noch eine kurze 
.Zeit innerhalb der ihm augewiefeneii Grenzen zu 
brennen lort, wobei das Drahtgitler raanchraal glU- 
hend wurde, und Ipielte zuletzt fehr laut [die che- 
niirchcIJarmonika, in deren jammerudenTÖnen ich 
es mir über die Herrfchaft lieh bekiagea dachte, di.e 
der menlchlicheScharfrinnüberdas zerllürendeWe- 
feo gewonnen hat. ?ilach dera völligen Verlöfchen 
wurde mit einem VVachsltocke das Gas von üben 
augezündet, und verbrannte nun mit grülstcrLebhal- 
tigkeit. Die chemil'che Harmonika liet's fich nicht bei 
jedem Verfuche liÜren. Um diefe Jirfclieionngen 
alle gehörig beobachten zu können, mufs man den ■ 
VerrUcb im rinüern .inllellen. Was halten Sie Edr 
die Uri'ache, dals lieh die r.nlziindung durch das 
li a 
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Bfiirtpflmtt? Mit diefer Erklwa^ 

«satterer rerwandleaCHcb»- 

. =.B.da6 one FtDmoie, vreldiecs 

iiattent^r^thalteaes, relhftzivmSd 

■ ruo Vietalldrabt dicIiI durek 

t Ihircbbrenneii, wenu der DnfeC 

■I 'JclFiiangea auch noch nicht, wohl 

it'lem Oeffiiungeu erfolgt 

-iuii der K.unIlIufL durcli enge RA- 

« (lutLhütltf n. dgl. Man trügt lieh hier 

^««kl>wlM:H Ibhr Tagen Gerücht Iiernin, da& fic^ 

^- Gtffarduchs diofer l«arape , in einer 

• rikohltfiigrube iu England noae» 

^J[-llie durch die Tchlagenden Weiter 

. ,-fii.Ki lidhea. Ich habe noch niclit die Qaella 

jicle»C>ercde$ ausfindig machen küuneu j Tielleicfct 

ii*b«u Hie, wenn es nicht ganz grundlos feyn foule, 

i.LW*6 IJelliinraleres darüber gebort *). 

Man denkt jrizt ernAltch darauf, die I>onsa 
luit Dampfbooten ftromaufwürts zu befahren; ein 
rohwivt!;;es Problem, da diefer grofse und reifsea* 
Ua Slrum der SchiiFEahrt aufwärts lo vieie Hiuder* 
ujtfr «itl^fgen fetil. Drei üniernehiner von eb«ii 
tb «io)«U verfchiedenen NaLioneii haben dns Werk, 
jedvr nach einer hefonderii Art, begonnen. In der 
Ltetu^ltualchine des Ktnen foll in eiaer metalleaea 

■) Tai». ■lUn, wai inF A\t?* RetinnGsIaropen BedchuDf kit, 
»inj iltr Lrfer tu dcu fulgeiiden Hurten ilier*r Aunalfn t 
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_dampfdiclilcuHiiire, ?in ebenfalls metallene» Itad 
lomitulbar von de« Dämpfen in Bewegung gel'etüt 
rerdeo. Man Ül begierig zii erf'aliren, wie wtil die 
lüheßreilbaren Vortheile einer unmittelbar roll- 
enden Bewegung, die in der Ausfuhrung zu über« 
vindenden Schwierigkeilen und die walirfclieinlich 

igröPsere Abnulzuiig eirt-lzeii werden. 

Graf Friedrieb Stadion iil durch die Fort- 
setzung feiner galvuiiifcbea Verfuche, die ibn zu 
der frbünen AuOitiduiig zweier neuen Oxydation»- 
grade Jer Chlürine geleitet boben, auch auf meb* 
refc P'erbejferungen äcv ff ahani/chen ^parate ge^ 
führt worden. Gegenwärtig bedient er lieh 9 bis 
lO SSoll bolier, ungeRibr 1 Wiener Maals fall'endeu 
Ccfdrse von ICnpfer, mit einem ebenfallB kupfer- 
nen, einer Handhabe ähnlichen Bogen, von delTen 
Ende ein angdöLheler Ziiikftab in die_ Fliilligkt-it 
des zweiten Gefähes reicht. Er iJl uiil dem Grada 
und der Dauer der Wirkfümkeit diefes Apparats, 
in welchem die Oberfläche des Zinks gegen die des 
Kupfers zu klein iil, fehr gut zufrieden. Wenn in 
der aur Zerlegung desWaffers bellimmlen Vorrich- 
richtiing verdünnte Snlzluure der Einwirkung dte- 
ies Apparats ausgefetzl wird, fo ertiiill man am Ne- 
gativ- Pol eine fehr grofse Menge WaflerlloÜgaf, 
«na Pofitiv-Pol aber unverhiiltnifsmülsig wenig 
Sauerüoll'gas, dafür aber findet nion zuletzt in der 
l'Iüingkeit oxygenirte Chlorinfaure. Die Erkiü- 
inng hol keine Schwierigkeit. 

Herr Direklor von Schreiber» hefuhäfligt 



ficb [eit einiger Zeit rtel [nit*deo trockenen fsüm 
niCctiea od«r TogeDanatea Zambon iTcbea S&tle» 
purch einegruise Menge Abäadecaogea in des bfi 
anzähligea Verruchea, an denen ich häufig Tbeil 
genommen habe, Iiaben wir manche ijitareQaBU 
Üenieikung gemacht, die Ihnen der Herr Uir^ktoi 
■wohl gelrgeuheillich für IhreAunolen mifthcilen 
wird. Uerr Piofcübr Zaraboni, der lieb dea 
lelztver{Ioll'eaen tivihil gerade zu einer Z«it in 
Wien beraud, als ich ihn auf mdaei: Reite diirdl 
den iirjrdlichftci) Tlieil von lulieu uiul'unll ia Ve- 
rona auil'ochle, hat mehrere von ihm felbß coo> 
Uruii'tL' Siiulen milgt- bracht. Sie beßcheu atu 
Scheibe» Ton öilbeipapier, deren Papierfeite mit 
einer Auflüfung von Ziiikvitriul beiiulzt, und dar- 
liuf mit ^raunUeiuoX)d- Pulver hellaitbt worden 
lind. Um die ä»'hwingungeu des Pcntleis bei dtm 
fogenannten, aul* die langdaneriide \^ irkLäjukeit 
dieffr Sjulen gegriindetea /'erpe/'<um mobile mefar 
ifochronilch , und unabhängiger von den beim Ao* 
fchlagcn an den roliden metalleceii Kopf der Saale 
erhaltenen Vibrationen zu maclien, (damit er aa 
einem Zeilmaafs tauglicher werde), liefs er die cnl« 
gegengcfeLzlen Pole auf den King des Pendels durch 
kleine Stückchen von gewöhnlichem Btutigolde 
wirkeu, welche anzolllaogen, au den Köpfender 
SÜule befeftigten MelalldrÜhtert hingen. Allein 
man bemerkte hier nicht, dali dadurch dieSchwin« 
gungen iroclirouil'cher wurden; denn es kam durch 
ein Ueberfchlagen oder Umbiegen des GoMI 
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chens der Pendel felir leicht zum Stehen , tind diefe 
zarten Üläticheri gingen l'o bald zu (Ärutide, daCi 
alle Teine milgebrachlen Apparate diefer Art lieh ia 
kurzer Zeit beim Repariren befanden, und dul's 
man den Pendel nun wieder liebei' an die Kopte der 
Säulen felbft anfchlagen kTst. In Kurzem vielleicht 
mehr über diefen Gegenltond, 

Ich fchliefse Ihuen ein Mufler von 'befondcrs 
fchÖnem Ziinnober bei, dcu man gegenwärtig zu 
'Ydria im Giofsen macht, AnSchüuheit deriarbe 
lommt er dem ChiHelifcheii gewiFs gleich, wenn er 
'denPelben nicht übertrifft. Von feiner Bereitung»- 
lirt weils ich niclils zu fagen, weit man bei meiner 
Anwefenlieit in Ydria auch gegen mich einGcheim- 
nifti daraus machte. Nur fo viel weifs ich, dols er 
nicht auf nalFeni "Wege, wie man hier allgemein 
Termulhel, gemacht wird. 

Vor einigen 'l'agen verbreitete fich hier dai 
<Jerücht, in .reUhberg, einer dem Fiirll Lich- 
tcnfleiii geliÜrigeu Sladt in Oellrcich, nicht weit 
Voii Nictoltburg , an der Grenze Alahrens, habe es 
^«uer geregnet. Spater bekam aber der Fürft die 
Nacliriclit, es iey am 32. Decemb. v.J. itm ii UJir 
Nachts (laielbR ein feuriges Meteor gefehen wor- 
den, dellen Figur Einige mit einer Süule, Andere 
mit einer Kugel vergleicbea, und welches lo viel 
Licht verbreitete, dafa die ganze Stadt iu Feuer zu 
liehen fcbien ; diefe Feuermafl'e habe lieh zum gro- 
r ßen Schrecken der wenigen noch wachenden Em- - 
wohner über Stroh- und Schindeldächer fort b( 
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vregt, jedoch ohne ZU zünden. Weder das gering« 
Äe Geräulcb noch einen Geruch will jemand he* 
merkt haben. Daa Meteor, deOen Dauer lehr kurs 
war, uahm die Ricliluag von Sudwell nach Nord> 
ofl, und rei:rch\vand ebeoTalls ganz luulloa in einem 
Walde Teint genannt, in Eisgrab , eine Stunde 
nordöftlicb voijFeliisberg, wurde zwar das Licht be- 
merkt, das Meteor aber felblt nicht gefohen. JWei- 
tere Nachrichten darüber fehlen. 

Am 4. d. M. entzog uns iiier in Wteu ein Aaf» 
ke» A'e6«Z durch einen grufsen Thcil des Tagea dai 
unmiltelbare Sonnenlicht. Üiefer Nebel rerdich- 
tele fich aber Abends gegen 6 Uhr bis zu einem 
Grade, den ich noch niemals beobachtet habe. Trota 
der nicht rdilechLenStrarseu-lieleuclilung Tcrirrtea 
fiel) l'elblt die Eingcbornen, und MenTclien ranntea 
auf der GalTe gegen einander, indem man die La- 
ternen erll brennen Iah, wenn man fall I'ehon dabei 
war. Einen Fiaker, der Ichon ahgefliegen wai» 
um nur den Weg zu fehen , fall ich felbll das Burg- 
thor verfehlen, und gegen die aufgelleUten Geweb> 
re der Burgwache anfahren, bis die Schildwacb di* 
Pferde in das Thor führte etc. 
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